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Ein  gefährliches  Stadium 


EK.  Die  Konflikte  innerhalb  der  internatio¬ 
nalen  kommunistischen  Bewegung  hätten  ein 
gefährliches  Stadium  erreicht,  erklärte 
dieser  Tage  nirtit  etwa  ein  westliches  Presse¬ 
organ.  sondern  das  Exekutivkomitee 
der  britischen  KP  in  einer  offiziellen 
Entschließung,  die  bezeichnenderweise  in  der 
Regimepresse  Moskaus  und  seiner  Trabanten 
mit  keinem  Wort  erwähnt  wurde.  Nun  stellen 
zwar  die  Kommunisten  in  Old  England  nur  eine 
kleine,  dafür  aber  sehr  straff  organisierte  Ka¬ 
derpartei  von  Funktionären  dar,  man  weiß 
aber,  daß  sie  von  Chruschtschow  wie  schon  von 
seinem  Vorgänger  oft  und  gern  dazu  benutzt 
wurde,  um  die  britische  Öffentlichkeit  aul  vielen 
geheimen  Kanälen  im  Sinne  des  Kiemls  uner¬ 
müdlich  zu  bearbeiten  Das  ist  ihr  denn  auch  mit 
Hilfe  vieler  Unksinteileklueller,  Osthandels- 
Interessenten  und  radikaler  Labourabgeord- 
neler  irnmei  wieder  gelungen.  Mit  dem  Beistand 
unverbessei lieber  Illusionisten  und  geriebener 
Geschäftemacher,  die  selbst  keine  kommunisti¬ 
schen  Parteibücher  hesaßen,  konnte  sie  nicht 
nur  zur  Freude'  Moskaus  hysterische  .Feldzüge* 
gegen  die  Atombewaffnung  der  Ireien  Welt  — 
nicht  etwa  gegen  die  der  Sowjetunion  — 
inszenieren,  sondern  atidi  liir  das  Anheizen 
britischer  Ressentiments  gegen  Deutsch 
land  und  USA  sorgen.  Von  hier  lief  die 
Kampagne  für  die  Anerkennung  des  Ulbricht- 
Regimes,  für  die  endgültige  Preisgabe  Ost¬ 
deutschlands,  für  die  verewigte  deutsche  Tei¬ 
lung  an.  Man  hat  schließlich  Mitläufer  und  Hel¬ 
fershelfer  sogar  unter  einigen  konservativen 
Politikern  und  Publizisten  gefunden.  Mit  den 
Erfolgen  seines  Londoner  Vorpostens  konnte 
Chruschtschow  bis  heule  seht  zufrieden  sein, 
und  es  mag  ihm  zu  denken  geben,  wenn  gerade 
diese  Befehlsempfänger  nun  schon  von  einem 
.gefährlichen  Stadium"  in  der  großen  Ausein¬ 
andersetzung  zwischen  Moskau  und  Peking 
sprechen. 

Harter  Schlagwechsel 

Uber  vierzig  .fahre  konnte  der  Krehrl  sou¬ 
verän  darüber  entscheiden,  was  Presse  und 
Rundfunk  der  roten  Diktatur  der  russischen 
Öffentlichkeit  berichteten  oder  verschwiegen. 
Höchst  bedeutsame  Entwicklungen  in  aller  Welt 
wurden  jahrelang  überhaupt  nicht  erwähnt, 
wenn  es  den  Herren  in  Moskau  nicht  paßte. 
Daliir  nahmen  endlose  Chruschtschewreden. 
strohtrockene  Deklarationen  der  Partei,  linien¬ 
treue  Kommentare  und  Appelle  ganze  Seiten 
der  „Prawda"  und  .Iswestija“  ein.  Heute  hat 
sich  das  —  unter  dem  Druck  der  pausenlosen 
Offensive  Rotchinas  —  erheblich  geändert.  Ganze 
Stäbe  von  „Ideologen"  und  Regimeschreibern 


Wegen  schlechter  Ernte: 

Moskau  zu  riesigen 
Weizenkäufen  gezwungen 

Die  Sowjetunion  hat  mit  Kanada  den 
umfangreichsten  Weizenlieferungsvertrag  der 
kanadischen  Geschuhte  geschlossen.  Die  verein¬ 
barten  Lieferungen  machen  zwei  Drittel  der  ka¬ 
nadischen  Gesamtausfuhr  des  Erntejahres  1962 
1963  aus  und  haben  einen  Wert  von  fast 
5  0  0  Millionen  D  o  1  1  a  r.  Sie  sind  Bestand¬ 
teil  eines  neuen  kanadisch-sowjetischen  Han¬ 
delsabkommens. 

Der  In  Ottawa  von  dom  kanadischen  Handels- 
minisler  Sharp  und  dem  ersten  Stellvertreter  des 
sowjetischen  Außenhandelsministers,  Borisow, 
Unterzeichnete  Vertrag  sieht  für  die  nächsten 
zeh  nein  halb  Monate  die  Lieferung  von  198  Mil¬ 
lionen  Bushel  Weizen  und  einer  Menge  Weizen¬ 
mehr  vor.  die  weiteren  29.5  Millionen  Bushel 
Weizen  entspricht.  Der  Bushel.  ein  Hohlmaß  von 
35.2  Liter  Inhalt,  faßt  27,2  Kilogramm  Weizen. 

Der  Vertrag  sieht  vor,  daß  die  Sowjetunion 
jede  Lieferung  zu  25  Prozent  sofort  bar  bezahlt. 
Der  Rest  ist  in  drei  Raten  binnen  18  Monaten 
fällig. 

Der  sowjetische  Ministei  Borisow  sagte  bei 
der  Unterzeichnung  des  Weizen  Vertrages,  die 
Sowjetunion  habe  normalerweise  genug  Wei¬ 
zen  aus  ihrer  Eigenproduktion  lür  Export  und 
Eigenbedart.  Schlechtes  Weiter  habe  aber  dieses 
Jahr  che  Ernte  beeinträchtigt. 

Der  kanadische  Handelsminister  Sharp  bezif¬ 
ferte  die  Weizenertile  seines  Landes  aui  695  Mil¬ 
lionen  Bushel.  Sie  weide  ausreichen,  um  den 
riesigen  Eiiifuhrhedarl  der  Sowjetunion  zu  dek- 
ken,  die  einheimische  Nachfrage  zu  befriedigen 
und  zudem  die  bestehenden  Absatzmärkte  in 
Großbritannien,  Japan  und  R  o  teil  i  n  a  zu  ver¬ 
sorgen.  Von  dei  Gesamtliefei unc|  an  die  Sowjets 
Ist  ein  Anteil  von  16.5  Millionen  Bushel  im 
Werte  von  33  Millionen  Dollar  lür  Kuba  be¬ 
stimmt  Die  MisE-  lerumi  ilieset  Menge  von  Ge¬ 
treide  und  Mehl  an  Kuba  'st  nach  Darstellung 
von  Sharp  ausschließlich  die  Aufgabe  der  So¬ 
wjetunion 

Audi  Australien  wud  Weizen  an  die  Sowjet¬ 
union  liefern.  Vorgesehen  sind  nach  Angaben 
des  australischen  Wiizenainles  etwa  •>•>  Millio¬ 
nen  Bushel  (1,6  Millionen  Tonnen). 


haben  sidi  nur  damit  zu  belassen,  Tag  lür  Tag 
auf  die  höchst  massiven  und  lür  Moskau  so 
peinlichen  Angriffe  und  Vorwürfe  Pekings  spal¬ 
tenlang  zu  antworten.  Die  Hoffnung,  man  werde 
die  „chinesischen  Rebellen"  mit  ein  paar  harten 
Worten  und  Leninzitaten  schon  zur  Raison 
bringen,  ist  langst  dahingeschwunden.  Die 
„Geiferer  von  Peking",  die  „Phra¬ 
sendrescher",  die  „Rassisten"  und 
„Verräter“  sind  hartgesottene  Brüder,  die 
sich  durch  solche  „Schmeicheleien"  sowjetisdier 
Parieiblätter  durchaus  nidit  eingeschüchterl 
lühlen  Im  Gegenteil:  sie  attackieren  immer  auls 
neue  und  sie  treffen  immer  wieder  sehr  wunde 
Stellen  ihres  Gegners.  Sie  erinnern  heute  C'hru- 
schlschew  an  alle  Lobhudeleien,  die  er  einst  Mfl 
Stalin  spendete,  ehe  er  ihn  später  verdammte; 
sie  sprechen  morgen  von  der  sehr  gut  beweis¬ 
baren  Ausbeutung  roter  Satelliten  durch  Mos- 
kau  und  vom  russischen  Chauvinismus.  So  [  i(uVv  „  - 
sanft  und  freundlidi  angelsächsische  Politiker  M' ‘JflHj 
mit  dem  Kremlchet  umgehen.  Mao  schenkt  ihm 
nichts  und  ist  offenbar  —  vielleidit  sogar  durdi 
Russen'«1  —  über  alle  schwachen  Stellen  seines  UOt  7-5 
Gegners  unterrichtet.  Wie  mag  es  auf  slure  ’S®]» 

Kommunisten,  denen  jahrelang  das  Loblied  vom  s 

unvergleichpchen  Stalin  gesungen  wurde,  wir-  » • 
kt-n  wenn  sie  n-lzt  aus  ilen  Agitation-sdu  illcn 
Pekings  boten,  (  huiscblschew  habe  die  *4 

Leiche  seines  Vorgängers  mehl  nur  I  1 

aus  dem  Lenin-Mausoleum  entfernen,  sondern  '• 

«Hieb  noch  verbrennen  lassen?  Wird  Nikda  ' 

den  Gegenbeweis  anfreten  können? 

„Sie  sind  selbst  Kolonialisten. ,  .  • 

Wir  wissen  heute  aus  Pekinger  Enthüllungen, 
daß  der  maditpolitische  und  ideologische  Kon¬ 
flikt  zwischen  den  beiden  größten  Staaten  im 
Ostblock  sdion  viel  länger  schwelte,  als  man 
allgemein  annahm.  Es  begann  mit  der  Weige-  : 
rung  Moskaus,  die  ursprünglich  von  Cliru-  ’ 
schlschew  versprochene  Hille  bei  der  Entwich-  ! 
lung  einer  rotchinesischen  Alommacht  zu  ver-  iH 
wirklichen.  Das  berühmte  „rote  Kon-  j 
z  i  I  "  ,  das  1960  in  der  russischen  Hauptstadl  j 
statttand,  konnte  nur  dadurch  mit  einer.  „Eini-  I 
gütig"  beendet  werden,  weil  Moskau  unter  chi- 
nesisdiem  Druck  seine  ursprüngliche  C'hru-  I 
srhlschewlonnel  zuruikz'ehen  mußte.  Die  Ab-  ' 
gesandten  aus  Peking  haben  schon  damals  ge¬ 
spürt,  daß  sie  mit  ihrer  Abneigung  gegen  die 
neue  Führung  des  Kremls  nichl  allein  standen. 

Heute  dürfen  sie  sicher  sein,  daß  es  wohl  in  Die  Kinite  wu r 
jeder  Kommunistischen  Partei  „chinesische  den.  Oie  Eisen 
Fraktionen"  gibt,  audi  wenn  diese  meistens  nur  Aachen  Ober  c 
im  Verborgenen  wirken  können.  Während  noch  Naturhaien  bil 
vor  einem  Jahr  Rotdrinesen  und  Albaner  fast 

isoliert  schienen,  kann  Mao  heute  schon  auf  den  - 

vollen  Beistand  nahezu  aller  asiatischen  Par¬ 
teien  —  Indonesien.  Korea,  Vietnam,  Burma  Politiker  Chiusi 
usw  —  rechnen.  Beträchtlich  gewachsen  ist  sein  der  größte  Kol 
Einlluß  in  Afrika  und  zum  Teil  in  Lateinamerika.  in  den  letzten 
Daß  Peking  gerade  in  der  farbigen  Well  so  100  Millionen 
eifrig  agitiert  mit  dem  Hinweis,  Rotchina  könne  unterdrückt  hat 
ja  den  Völkern  Asiens.  Afrikas  und  Latein¬ 
amerikas  viel  mehr  nützen  als  die  Russen,  die  In  die  V  e 

ohnehin  auch  Weiße  und  —  Kolonialisten  seien,  Nikita  Chrusc 

hal  die  Moskauer  Presse  besonders  erregt,  standen,  ein  111 
Wenn  jetzt  vor  der  UNO  wieder  eine  schein-  Er  hat  sich  —  c 
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Biandenburg  am  Frischen  Halt 

Die  Kirche  wurde  irn  N.  Jahrhundert  erbaut;  der  weithin  sichtbare  Turm  ist  lfi-18  vollendet  wor¬ 
den.  Die  Eiserne  Brücke  lührt  im  Zuge  der  Reichsstraße  I  —  Insterburg — Königsberg — Berlin — 
Aachen  Ober  den  FrischinglluB,  der  hier  kurz  vor  der  Einmündung  in  das  Frische  Hall  e  ien 
Naturhaien  bildet.  Auln.  Schöning 


Politiker  Chiuschtsdiew  daran  erinnern,  daß  er  die  ihm  im  Wege  standen  An  List,  Verschla- 


der  größte  Kolonialist  Ist  und  daß  sein  Land 
in  den  letzten  beiden  Jahrzehnten  weit  über 
100  Millionen  Mensdien  neu  versklavt  und 


amertkas  viel  mehr  nützen  als  die  Russen,  die  In  die  Verteidigung  gedrängt? 
ohnehin  auch  Weiße  und  —  Kolonialisten  seien.  Nikita  ChrusdUschew  hal  nie  in  Verdacht  ge- 
hal  die  Moskauer  Presse  besonders  erregt,  standen,  ein  Illusionist  und  Träumer  zu  sein. 
Wenn  jetzt  vor  der  UNO  wieder  eine  schein-  Er  hat  sich  —  genau  wie  sein  einstiger  Schutz¬ 
heilige  „antikolnnialistisdie“  Kampagne  Mos-  herr  und  heute  von  ihm  verlästerter  Vorgänger 
kaus  einsetzt,  dann  kann  das  sehr  leicht  ein  Stalin  —  in  erbittertem  Ringen  seinen  Platz 
Rohrkrepierer  werden,  wenn  nun  mannhafte  erobert  und  alle  gnadenlos  beiseite  gefegt, 

Kennedy:  Das  Recht  der  Deutschen 

„Ohne  Zwang  über  die  eigene  Zukunft  bestimmen" 

r.  Ein  Bekenntnis  zum  Selbstbe-  jungen  —  freigestellt  sein  muß,  Uber  die 
stimmungsrecht  der  Deutschen  und  eigene  Zukunft  zu  bestimmen,  ohne 
aller  Völker  und  zum  Recht  auf  die  Wieder-  Diskriminierung  oder  Diktat  und  ohne  Zwang 
Vereinigung  Deutschlands  enthielt  die  große  oder  Subversion. 

Rede,  die  Präsident  Kennedy  vor  der  Vollver-  Dies  sind  grundlegende  Meinungsverschieden¬ 
sammlung  der  Vereinten  Nationen  in  New  York  heften  zwischen  uns  und  der  Sowjetunion,  und 
hielt.  Er  sprach  seine  Bereitsdiaft  zu  weiteren  sie  lassen  sich  nicht  verheimlichen.  Solange  sie 
Maßnahmen  der  Abrüstung  und  Entspannung  weiterbestehen,  setzen  sie  einer  Übereinkunft 
aus  und  betonte  dabei,  daß  die  Vereinigten  Grenzen,  und  verbieten  sie  ein  Nachlassen  der 
Staaten  kein  Abkommen  auf  Kosten  ihrer  Ver-  Wachsamkeit.  Unsere  Verteidigungsvorkehrun- 
blindeten  abschließen  wollten.  gen  rund  um  den  Erdball  werden  zum  Schutze 

Solange  grundlegende  Meinungsverschieden-  der  Freiheit  aufrechterhalten  werden,  und  un- 
heilen  zwischen  den  USA  und  der  Sowjetunion  sere  Entschlossenheit,  diese  Freiheit  zu 
bestünden,  dürfe  die  Wachsamkeit  der  wahren,  wird  jeder  Drohung  oder  Heraus- 
ireien  Well  nichl  narhlassen.  Alle  neuen  Schrille  forderung  gewachsen  sein.“ 

zu  friedlicher  Zusammenarbeit  setzten  eine  um-  tn  einer  Erklärung  hal  die  Bundesregierung 
fassende  Fühlungnahme  mil  den  Ver-  Präsiden!  Kennedy  im  Namen  des  deutschen 
hü  ndclen  voraus.  Präsident  Kennedy  wies  Volkes  ihren  Dank  dafür  ausgesprochen,  daß  er 
darauf  hin,  daß  eine  der  zentralen  Meinungs-  diesmal  in  so  unmißverständlicher  Form  in 
Verschiedenheiten  mit  Moskau  aus  dem  Glau-  seiner  Rede  vor  den  Vereinten  Nationen  ein 
hen  des  amerikanischen  Volkes  an  das  Selbst-  Bekenntnis  zum  Selbstbeslimmungsrecht  aller 
Bestimmungsrecht  aller  Völker  erwachse.  Wort-  Völker  und  damit  auch  der  Deutschen  und 
lieh  versicherte  der  Präsident  dann:  zur  Wiedervereinigung  Deutschlands  abgelegt 

„Wir  glauben,  daß  es  den  Menschen  in  habe.  Der  Sprecher  der  Bundesregierung  wies 
Deutschland  und  Berlin  freigesfelll  darauf  hin,  daß  es  keine  echte  Friedensrege- 
scin  mull,  ihre  Hauptstadt  und  ihr  Land  wie-  lung  geben  könne,  solange  die  Sowjelunion 
derzu  vereinigen.  Wir  glauben,  daß  es  dem  deutschen  Volk  verwehre,  seine  eigene  In¬ 
den  Menschen  in  Kuba  freigesfelll  sein  muß,  die  nere  Ordnung  aufzubauen.  Auch  Bundes- 
ITÜchte  der  Revolution  einzubringen,  die  so  be-  minister  Schröder  belonfe  in  New  York,  die 
I rügerisch  von  innen  verraten  und  von  außen  Verzögerung  in  der  Beseitigung  der  Ost-West- 
ausgebeutet  wurden.  Um  es  kurz  zu  sagen,  wir  Spannung  sei  allein  die  Schuld  der  Sowjetunion, 
glauben,  daß  es  den  Menschen  in  der  die  sich  bis  heule  weigere,  den  Deutschen  das 
ganz  e  n  W  eil  in  Osteuropa  ebenso  wie  in  Recht  aut  Selbstbestimmung  zu  gehen, 
Westeuropa,  in  Südafrika  ebenso  wie  in  Nord-  das  man  jedem  anderen  Volk  der  Erde  zuge- 
airika,  in  den  allen  Staaten  ebenso  wie  in  den  stehe. 


genheit  und  Tücke  war  er  jederzei!  Stalin 
ebenbürtig,  wenn  nicht  sogar  überlegen.  Wo 
immer  sich  ihm  Gelegenheit  bot,  in  der  Maske 
des  Biedermannes  unter  tönenden  Koexistenz- 
parolen  seine  Politik  der  Beute  und  der  Welt¬ 
revolution  zu  verfolgen,  hat  er  das  getan.  Es 
mag  ihm  wie  ein  Geschenk  des  Himmels  er¬ 
scheinen,  daß  heute  Washington  und  London 
eine  BereitscliaU  zu  Verhandlungen  und  Ab¬ 
sprachen  mit  ihm  zeigen,  die  schon  erhebliche 
Gefahren  für  die  trete  Welt  einschließen.  E  r 
hat  sich  nicht  geändert,  e  r  hat  Zugeständnisse 
ohne  Gegenleistung  eingehandelt.  Das  alles  ist 
ihm  heute  um  so  erwünschter,  als  er  sich  über 
den  Ernst  der  Situation  im  Konflikt  mit  Peking 
sicher  keinen  Täuschungen  hingeben  wird.  Er 
weiß  sehr  genau,  daß  rotchinesische  Agitation 
heute  in  nahezu  sämtliche  Kommunistische 
Parteien  und  Regime  eingedrungen  und  nidit 
ohne  Wirkung  geblieben  ist.  Er  muß  mit  „Alt- 
Stalinisten"  und  „Neustalinisten",  mit  heim¬ 
lichen  und  offenen  „Chinafraktionen"  nicht  nur 
in  Asien  und  Afrika,  sondern  audi  in  seinem 
engsten  Madilbereich  redinen,  wahrscheinlich 
sogar  unter  seinen  Moskauer  Parteigenossen. 
Nodi  deutet  nichts  darauf  hin,  daß  seine  Macht¬ 
stellung  irgendwie  erschüttert  ist  Und  dodi 
scheint  es  so,  daß  er,  der  stets  so  aggressive 
Mann,  dodi  schon  manchmal  in  die  Verteidi¬ 
gungsstellung  gedrängt  wurde.  Er  ahnt,  daß 
nicht  wenige  von  denen,  die  in  Ost-Berlin, 
in  Prag,  Warschau,  Budapest  und 
Bukarest  heute  als  seine  Satrapen  wir'.en, 
heimlich  trotz  aller  Loyalitätsbeteuerungen 
eingefleischte  Stalinisten  blieben.  Niemals  wird 
er  übrigens  jenen  Tag  vergessen,  wo  er  vor 
einigen  Jahren  selbst  im  Moskauer  Parteiprasi- 
dium  schon  überstimmt  wurde  und  sich  nur 
durdi  ein  Uberrasdiungsmanöver  vor  dem 
Sturz  rettete. 

* 

Auch  der  Thron  eines  roten  Zaren  will  im¬ 
mer  wieder  verteidig!  und  behauptet  werden. 
Wie  es  nun  auch  kommen  mag:  die  Verwirrung 
und  Bestürzung  in  den  Filialparteien  Moskaus 
ist  beträchtlich.  Der  Ruf  nach  einem  roten  „Ver¬ 
söhnungskonzil"  wurde  mehrfach  erhoben,  aber 
der  Einfluß  Pekings  ist  so  gewadisen,  daß  es 
wohl  wenig  Aussichten  auf  eine  Einigung  nach 
Chnischtschews  Wünschen  haben  dürfte  Wir 
werden  den  weiteren  Gang  der  Dinge  sehr  auf¬ 
merksam  beobachten  müssen.  Es  sind  Entwick¬ 
lungen  von  großer  Tragweite,  mit  denen  wir  zu 
rechnen  haben. 


28.  September  1963  /  Seite  2 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  14  /  Folge  39 


Warschau  sucht  „Jäger  mit  Devisen" 

(OD)  —  Der  rotpolnlsche  Jagdverband  leidet 
unter  Nachwuchsmängel,  wie  .Glos  Pracy*  be¬ 
richtet.  Es  gibt  in  Polen  40  000  Jager,  in  Frank¬ 
reich  dagegen  zwei  Millionen.  Die  Jagdbestim- 
inungen  sollten  noch  verschärf!  werden,  denn 
es  sei  ein  öffentliches  Geheimnis,  daß  die  Zahl 
der  nicht  angegebenen  Unfälle  unvergleich¬ 
lich  höher  sei  als  die  der  gemeldeten.  Von  der 
Jagd  schreckten  vor  allen  Dingen  die  damit  ver¬ 
bundenen  Kosten  ab.  Für  den  durchschnittlich 
verdienenden  Menschen  in  Polen  sei  sie  uner¬ 
schwinglich.  Viele  Mitglieder  des  Jagdverbandes 
beklagten  sich  darüber,  daß  die  Beute  nicht  auf 
den  Markt  komme,  weil  alles  für  den  Ex¬ 
port  bestimmt  sei  Die  Zeitschrift  .Der  polni¬ 
sche  Jager"  sei  ein  gut  geleitetes  Fachblatt,  be¬ 
schäftige  sich  jedoch  mit  schwierigen  Fragen  wie 
der  Bekämpfung  verschiedener  Cliquen,  die  sich 
damit  beschäftigten,  anderen  Jagdgründe  abzu¬ 
nehmen.  Nach  Angaben  des  Forstministeriums 
wurden  1962  in  Polen  und  in  den  polnisch  be¬ 
setzten  ostdeutschen  Provinzen,  einige  zehntau¬ 
send  Hirsche,  viele  zehntausend  Rehe,  Wild¬ 
schweine,  fast  eine  halbe  Million  Hasen  und 
Rebhühner  geschossen.  Viel  davon  wird  expor¬ 
tiert.  um  Devisen  zu  erhalten  (d.  h.  nach  We¬ 
sten)  Neuerdings  wird  ein  Teil  der  besten  Jagd¬ 
gründe  der  sogenannten  .Devisenjagd", 
das  heißt  für  westliche  Ausländer,  Vorbehalten. 
Eine  Zunahme  des  .Imports"  fremder  Jagdlieb¬ 
haber  ist  geplant.  (In  dieser  Beziehung  haben 
schon  Ungarn  und  die  Tschechoslowakei  seit 
längerer  Zeit  durch  Einladung  von  .Kapitali¬ 
sten”  gute  Geschäfte  gemacht.)  Auch  der  Export 
von  lebendem  und  totem  Wild  soll  gesteigert 
werden. 

Hamsterwelle  in  der  Sowjetunion 

HamsterkNIe  von  Brot  und  Brot¬ 
getreide  in  weiten  Teilen  der  Sowjetunion  ha¬ 
ben  das  Moskauer  Regime  veranlaßt,  den  Brot¬ 
verkauf  einzuschränken. 

Aus  vielen  Gegenden  des  Landes  sind  Mel¬ 
dungen  eingegangen,  denen  zufolge  Bauern 
größere  Mengen  Brot  zur  Viehfütterung  ge¬ 
kauft  haben.  Hausfrauen  sind  dazu  übergegan¬ 
gen,  auch  Teigwaren,  Zucker,  Fleischkonserven 
und  Olsardinen  in  größeren  Mengen  zu  ham¬ 
stern.  Offenbar  sind  diese  Käufe  eine  Reaktion 
auf  die  mäßige  Ernte  dieses  Sommers  und  die 
Furcht  vor  einem  harten  Winter. 

In  vielen  Geschäften  Moskaus  wurden  pro 
Käufer  nur  noch  je  ein  Pfund  Weißbrot  und 
Schwarzbrot  abgegeben.  Der  Verkauf  von  Wei¬ 
zenmehl  ist  vorübergehend  eingestellt  worden. 

Die  sowjetische  Presse,  so  vor  allem  das  Ge¬ 
werkschaftsblatt  .Trud",  hat  in  den  vergange¬ 
nen  Tagen  immer  wieder  von  Brotkäufen  ge¬ 
wisser  .gewerbsmäßiger  Spekulanten"  wie  auch 
von  Landwirten  berichtet,  die  das  Brot  dem 
Großvieh,  den  Schweinen  und  dem  Geflügel  ver¬ 
füttern. 

Polenblatt  erklärt: 

„Die  Berufs-Umsiedler 
haben  nichts  zu  lachen" 

Warschau  (hvp).  Die  in  Kösiin/Ostpom- 
meru  erscheinende  polnische  Zeitung  .Glos  Ko- 
szalinski"  erklärte  in  einem  Kommentar  zu  den 
von  Sprechern  der  Heimatvertriebenen  geäu¬ 
ßerten  Besorgnissen  über  eventuelle  nachteilige 
Auswirkungen  des  Moskauer  Vertrags  auf  das 
Deutschlandproblem:  „Die  revisionistischen  Be¬ 
rufs-Umsiedler  haben  nichts  zu  lachen."  Die  Tat¬ 
sache,  daß  Ost-Berlin  unverzüglich  dem  Atom¬ 
teststopp-Vertrag  beigetreten  sei,  habe  „den  Re¬ 
visionisten  einen  Schreck  eingejagt”.  Sie  hegten 
die  „panische  Furcht",  daß  sich  im  Zuge  der  wei¬ 
teren  Entwicklung  .günstige  Bedingungen  für 
eine  friedliche  Regelung  der  deutschen  Frage“ 
im  Sinne  einer  .Verstärkung  der  Stellung  der 
DDR  in  der  internationalen  Arena"  ergeben 
könnten. 

Die  Warschauer  Zeitung  .Zycie  Warszawy" 
bemerkte,  die  von  der  Bundesrepublik  vertre¬ 
tene  These  „Entspannung  allein  um  den  Preis 
einer  Änderung  des  Status  quo*  habe  ange¬ 
sichts  des  Moskauer  Vertrags  „jegliche  politi¬ 
sche  Bedeutung  verloren*.  Wer  dem  Moskauer 
Vertrage  zustimme,  .akzeptiert  einen  bestimm¬ 
ten  Stand  der  Dinge*  in  Europa.  In  diesem 
Sinne  hätten  sich  auch  hervorragende  amerika¬ 
nische  Politiker  geäußert. 

Schwindel  mit  Ostblockwaren 

(OD).  —  Von  zunehmendem  .Transit¬ 
schwindel  mit  Ostblockwaren"  be¬ 
richtet  die  Wiener  „Presse".  Die  Devisen¬ 
sucht  der  Ostblockstaaten  habe  dazu  geführt, 
daß  österreichische  Kaufleute  „gegen  gutes 
Honorar“  Waren,  die  die  Ostblockstaaten  offi¬ 
ziell  nicht  ausführen  können,  als  österreichische 
Produkte  nach  dem  Westen  exportieren,  so  z.  B. 
Käse  aus  der  Tschechoslowakei.  Baumwolltex- 
tilien  aus  Ungarn  und  Alkohol  aus  Jugoslawien. 
Dieser  .Schwindel“  vollziehe  sich  ziemlich  ein¬ 
fach  über  Mittelsmänner  in  der 
Schweiz  oder  in  Liechtenstein,  die 
—  ohne  daß  die  Oststaalen  selbst  in  Erscheinung 
treten  —  österreichische  „Pseudoproduzenten" 
anwerben.  Diese  brauchen  dann  nur  noch  eine 
Rechnung  auszustellen,  aus  der  hervorgeht,  daß 
der  Österreicher  Hersteller  des  betreffenden 
Artikels  ist.  Die  Ware  selbst  wird  als  Transit¬ 
gut  nach  Österreich  gebracht,  in  einem  Zollfrei- 
lager  deponiert  und  so  oft  von  einem  Zollfrei¬ 
lager  in  das  andere  transferiert,  bis  die  öster¬ 
reichischen  Zollbehörden  nicht  mehr  genau 
wissen,  wo  es  liegt.  Darauf  wird  die  Ware,  im¬ 
mer  noch  als  Transitgut,  etwa  nach  Westdeutsch¬ 
land  befördert  und  dort  auf  Grund  der  Rech¬ 
nung  des  österreichischen  Geschäftsmannes  als 
österreichisches  Produkt  ordentlich  verzollt  ver¬ 
kauft.  Die  österreichische  Polizei  konnte  bisher 
nicht  wirkungsvoll  eingreifen,  weil  dem  Gesetz 
nach  kein  Betrug  vorliegl,  wenn  es  in  Öster¬ 
reich  keinen  Geschädigten  gibt.  Jahrelang  war 
diese  illegale  Mittlerrolle  von  Italien  wahr¬ 
genommen  worden,  aber  Österreich  liegt  auch 
geographisch  günstiger,  der  Transportweg  ist 
kürzer,  die  Kosten  sind  geringer. 


„Aufrichtiger  Partner  Deutschlands  bleiben 

Beachtliche  Worte  eines  Washingtoner  Chefberaters 


kp.  Die  Rede,  die  Prolessor  Wall  Rostow 
unmittelbar  vor  dem  Einlrel/en  des  deutschen 
BundesaulJenministers  In  den  USA  und  vor  dem 
Abschiedsbesuch  des  Kanzlers  bei  Präsident  de 
Gaulle  vor  der  Dayton-Universität  im  Staate 
Ohio  hielt,  verdient  bei  uns  aus  mehrlachen 
Gründen  starke  Beachtung.  Rostow,  der  aus 
einer  aus  Rußland  eingewanderten  Pamllie 
stammt,  ist  als  Chel  des  politischen 
Planungsstabes  im  Washingtoner  Staats¬ 
departement  sicher  einer  der  einllußreichsten  Be¬ 
rater  Kennedys  und  seines  Außenministers  Dean 
Rusk.  Man  dort  annehmen,  daß  seine  Erklärun¬ 
gen  auch  mit  höchsten  Stellen  abgesprochen  und 
abgestimmt  wurden.  Von  einer  nur  akademi¬ 
schen  .Erklärung  guten  Willens"  kann  hier  also 
kaum  die  Rede  sein.  Rostow.  Inhaber  eines  aut 
jeden  Fall  wichtigen  Amtes,  hat  mit  Nachdruck 
betont,  die  Vereinigten  Staaten,  die  sich  als 
engsten  Partner  der  Bundesrepublik  lühllen, 
wünschten,  daß  Deutschland  eine  . Füh¬ 
rungsrolle' '  bei  der  Gestaltung  des  atlan¬ 
tischen  Bündnisses  übernähme.  Sogar  das  Wort 
von  der  .deutschen  Schlüsselmacht "  ist  ollen- 
bar  gelallen.  Niemand  sehe  mit  größerer  Klar¬ 
heit  als  die  Deutschen,  daß  atlantische  Allianz 
und  europäische  Zusammenarbeit  die  Tragpleiler 
für  die  Lösung  aller  schwierigen  Fragen  seien. 
Er  nannte  es  einen  Beweis  großer  Reiie.  daß 
das  deutsche  Volk  .ausgewogen  und  entschlos¬ 
sen“  trotz  aller  kommunistischer  Provokationen 
seiner  Wiedervereinigung  in  Frei¬ 
heit  entgegensehe. 

* 

Der  Kampl  um  das  deutsche  Selbst- 
Bestimmungsrecht  könne  —  so  meint 
der  Washingtoner  Chelberaler  —  von  uns  nur 
im  westlichen  Bündnis  gewonnen  werden.  Die 
Vereinigten  Staaten  müßten  dabei  nicht  nur  ein 
verläßlicher  Verbündeter,  sondern  auch  ein 
aulrichtiger  Partner  der  Deutschen 
sein  und  bleiben.  Rostow  torderie  Einheit  der 


westlichen  Planung  und  .weitgehende  und  ver- 
trauensvollste  Konsultation  und  Z  u  s  o  w  tn  i  n 
ar  bei  l  mit  den  Verbündeten".  Das  bezog  sic  i 
besonders  uul  weitere  Gespräche  Washingtons 
mit  Moskau,  wobei  übrigens  der  Redner  keinen 
Zweitel  daran  ließ,  daß  nach  seiner  Meinung  me 
Verhandlungsbereitschalt  der  Sowjets  mir  aut 
ganz  bestimmte  Punkte  begrenzt  sei.  Mit  Nach¬ 
druck  betonte  Prolessor  Rostow,  daß  die  Kom¬ 
munisten  ihr  Bestreben,  nach  wellrevolulionarer 
Planung  ihre  Einflußsphäre  aut  Kosten  der  freien 
Well  zu  erweitern,  keineswegs  aulgegeben  ha¬ 
ben. 

* 

Das  waren,  auch  wenn  manches  ollen  und  vage 
blieb,  und  wenn  z.  B.  von  Amerikas  Haltung 
zum  deutschen  Rechtsanspruch  aut  eine  echte 
und  umlassende  Wiedervereinigung  unseres  ge¬ 
samten  Vaterlandes  nicht  gesprochen  wurde, 
doch  bemerkenswerte  Worte  eines  verantwort¬ 
lichen  Washingtoner  Politikers.  Sie  werden  hot- 
lentlich  vom  deutschen  Außenminister  nun  An¬ 
laß  genommen  werden,  weitere  Klarheit  zu 
schallen.  Es  sollte  unmißverständlich  erneut  be¬ 
tont  werden,  daß  wir  voll  zu  unseren  Biindnis- 
verpllichtungen  stehen  und  vertrauensvolle  Zu¬ 
sammenarbeit  im  Sinne  Rostows  begrüßen,  daß 
wir  aber  erwarten,  daß  eine  Treue  der  anderen 
wert  ist  und  daß  hei  allen  Verhandlungen  uueh 
unsere  Verbündeten  zu  u  ns  e  r  in 
Recht  stehen  und  nichts  billigen,  was  be¬ 
stehendes  Unrecht  nur  verewigen  würde.  Die 
Stunde  ist  da,  wo  bündig  gerade  von  unserin 
größten  Partner  und  Bundesgenossen  betont 
werden  muß.  daß  das  deutsche  Volk  einen  tau¬ 
sendlach  begründeten  und  völkerrechtlich  tun 
dierten  Anspruch  aut  eine  Wiederherstellung 
seines  Floheilsgebieles  in  seinen  historischen 
Grenzen  hat  und  daß  das  amerikanische  Volk 
es  nicht  zulassen  wird,  daß  man  ihm  Rechte  vor¬ 
enthält,  die  jeder  anderen  Nation  ohne  weite¬ 
res  zuerkannt  werden. 


Von  Woche  zu  Woche 

Bundespräsideiil  Dr.  Heinrich  Liibke  hat  nartj 

mehrwöchiger  Kur  wieder  seine  Amtsgeschäfte 

Den  Christusorden  als  höchste  Auszeichnung 

des  päpstlichen  Stuhles,  die  sonst  nur  an 
Staatsoberhäupter  vergeben  wird,  verlieh 
Paps!  Paul  dem  Kanzler.  Von  deutschen 
Staatsmännern  erhielt  ihn  bisher  nur  Fürst 
Bismarck. 

Gegen  Nichlangrillsvereinbarungcn  zwischen 
’  NATO  und  Warschauer  Pakt,  die  auf  dem 

Status  des  geteilten  Deutschlands  beruhen, 
sprachen  sich  SPD-Vorsltzender  Erich  Ollen- 
haiiei  und  Professor  C  arlo  Sdimid  aus. 

Sechs  kommunistische  Minister  in  Prag  wurden 
plötzlich  aus  ihren  Ämtern  entfernt.  Der  bis¬ 
herige  rote  Regierungschef  Siroky  wurde 
durch  den  Slowaken  Lenart  ersetzt. 

Eine  Gipfel-Abrüstungskonferenz“  von  18  Staa- 
„  Moskau  hat  Gromyko  vor  der  UNO 
in  New  York  voi geschlagen.  Vor  anderthalb 
Jahren  wurde  von  Ctiiuschtschew  ein  ähn¬ 
licher  propagandistischer  Plan  vorgelragen. 
Für  eine  Verlagerung  neuer  sowjetischer  Indu¬ 
striebetriebe  nach  Sibirien  sprach  sich  Chru¬ 
schtschow  aus  Der  europäische  Teil  der 
UdSSR  sei  überlastet. 

Von  Bauernunruhen  im  südlichen  Rotchina  in- 

folge  höchst  unzureichender  Lebensmittelver¬ 
sorgung  berichteten  Korrespondenten  au9 
Hongkong  und  Formosa 
In  einem  Appell  an  die  Hausbesitzer  fordern 
Arbeitgeberverbände  und  Industrie-  und  Han- 
delstag  zu  maßvoller  Haltung  bei  Miel- 
erhohungen  aut. 

Im  Grenzdurchgangslager  Friedland  trafen  wie¬ 
der  54  Spätaussiedler  aus  den  ostdeutschen 
Provinzen  und  ein  Deutscher  aus  der  Sowjet- 
union  ein. 

5057  Deutsche  aus  der  sowjetisch  besetzten  Zone 

erhielten  von  den  Zonenbehörden  im  ersten 
Halbjahr  1%'»  die  Erlaubnis  zur  Übersledlung 
nach  Westdeutschland  und  Westberlin.  Es  han¬ 
delte  sieb  meist  um  altere  Frauen  und  Männer. 


„Mehr  als  ein  Abschied  . . 

Schweizer  Stimme  zum  Rombesuch  des  Kanzlers 


George  P  o  p  o  f  f ,  der  meist  recht  gut  infor¬ 
mierte  römische  Korrespondent  der  .Basler 
Nachrichten",  berichtet  zum  Besuch  des  Bundes¬ 
kanzlers  beim  Papst  und  bei  dem  italienischen 
Staatspräsidenten: 

.Adenauers  dreitägiger  Aufenthalt  in  Rom  ist 
als  ein  .privater  Abschiedsbesuch'  bezeichnet 
worden.  Doch  gleichzeitig  geben  die  hiesigen 
Stellen  offen  zu,  daß  selten  ein  .privater  Besuch' 
eines  fremden  Staatsmannes  von  so  großer 
politischer  Bedeutung  gewesen  sei, 
wie  es  der  gegenwärtige  Besuch  Adenauers  zwei¬ 
fellos  ist,  der  offensichtlich  nicht  nach  Rom  ge¬ 
kommen  ist,  um  bloß  platonische  Abschiedsgriißp 
auszutauschen,  sondern  um  sowohl  im  Vatikan 
als  auch  im  Ouirinal  äußerst  konkrete  und 
wichtige  Gespräche  zu  führen.  Uber 
den  Inhalt  der  langen,  fast  45  Minuten  währen¬ 
den  Unterredung,  die  Bundeskanzler  Adenauer 
mit  dem  Papst  unter  vier  Augen  gehabt  hatte, 
sind  weder  von  deutscher  noch  von  vatikanischer 
Seite  irgendwelche  näheren  Mitteilungen  erfolgt. 
Aus  gut  informierten  Quellen  jedoch  erfährt 
man,  daß  Adenauer  in  seinem  Gespräch  mit  dem 
Papst  zunächst  in  nachdrücklicher  Weise  auf  die 
großen  politischen  und  moralischen 
Gefahren  hingewiesen  hatte,  die  eine  even¬ 
tuelle  weitere  Nachgiebigkeit  der  katholischen 
Kirche  gegenüber  dem  internationalen  Kom¬ 
munismus  in  der  gesamten  freien  Welt  und 
vor  allem  in  den  Ländern  Westeuropas  her¬ 
aufbeschwören  würde.  Ferner  aber  soll 
Adenauer  in  seiner  üblichen  freimütigen 
Art  dem  Papst  gegenüber  nicht  die  Tat¬ 
sachen  verhehlt  haben,  daß  man  In  der  Bundes¬ 
republik  über  die  während  der  letzten  zwei 


Jahre  vor  sich  gegangene  und  noch  immer  an¬ 
haltende  .Linksschwenkung'  der  ita¬ 
lienischen  Politik  und  die  hierfür  be¬ 
fürchteten  negativen  Veränderungen  der  Stel¬ 
lung  Italiens  im  Atlantikpaktbündnis  und  in  der 
Weltpolitik  überhaupt  äußerst  besorgt  sei. 

Uber  das  Verhalten,  das  Papst  Paul  VI.  den 
rein  informativen  und  gewiß  nicht  als  .Ratschla¬ 
ge'  gemeinten  Meinungsäußerungen  des  deut¬ 
schen  Bundeskanzlers  gegenüber  bezeugte,  ver¬ 
lautet  hier  nichts  Bestimmtes.  Einen  gewissen 
Hinweis  für  die  Einstellung  des  Papstes  zu  den 
von  Adenauer  berührten  Fragen  mag  indessen 
die  Tatsache  bieten,  daß  er  in  der  kurzen  An¬ 
sprache,  die  er  nach  dem  privaten  Gespräch  mit 
Adenauer  an  diesen  und  sein  Gefolge  in  deut¬ 
scher  Sprache  hielt,  der  Tätigkeit  seines 
Vorgängers  keine  Erwähnung  getan,  dagegen 
zweimal  ausdrücklich  die  Person  Papst  Pius 
X  1  I.  und  dessen  segensreiches  Wirken  hervor¬ 
gehoben  hatte. 

Von  besonderem  Interesse  war  dann  eine 
ebenfalls  am  Dienstag  erfolgte  Veröffentlichung 
in  der  römischen  Tageszeitung  ,11  Tempo',  die  — 
sich  auf  eine  Veröffentlichung  der  Pariser  katho¬ 
lischen  Universität  stützend  —  verschiedene 
Hirtenbriefe  Papst  Pauls  VI.  veröffentlichte,  die 
er  kurz  vor  seiner  Wahl  zum  Papst  als  Erzbischof 
von  Mailand  an  die  Bischöfe  seiner  Erzdiözese 
gerichtet  hatte  und  in  denen  er  mit  sehr  ernsten 
Worten  auf  die  Gefahren  einer  Kollaboration 
zwischen  Katholiken  und  Marxisten  hingewie¬ 
sen  und  sich  mit  aller  Klarheit  und  Entschieden¬ 
heit  gegen  die  sogenannte  .Linksöffnung 
in  der  italienischen  Politik  ausgesprochen  hatte.“ 


„Ein  großer  Preuße" 


In  einer  Würdigung  des  jetzt  in  Tübingen  ver¬ 
storbenen  großen  deutschen  Kulturphilosophen 
Eduard  Spranger  erinnert  die  .Süddeutsche 
Zeitung"  an  seine  große  Lehrtätigkeit  in  Berlin 
und  an  seine  bedeutenden  Werke  über  Hum¬ 
boldt,  Friedrich  den  Großen  und  Goethe,  seine 
„Psychologie  des  Jugendalters“. 

„Wo  der  Pflichtgedanke  stirbt,  stirbt  auch  die 
Kultur",  schrieb  er  einmal.  Und  als  er  1952  als 
einer  der  ersten  in  den  wiedergegründeten  Or¬ 
den  pour  le  merite  gewählt  wurde,  meinte  er 
mit  ernster  Ironie:  „Im  alten  Preußen 
gab  es  nur  Ptlicht.  Für  das  Verdienst  mußte  man 
ein  Fremdwort  nehmen." 

Hierzu  bemerkt  das  Münchner  Blatt: 

„Aus  seiner  Gestalt  leuchtete  untrüglich  her¬ 
vor,  was  Preußentum  ist  und  wieviel  wei¬ 
ter  es  reicht  als  bis  zu  den  vielberufenen  Tugen¬ 
den  der  Gesetzestreue,  der  Unbestechlichkeit  im 
Amt,  der  Unbestechlichkeit  im  Geist.  Was  näm¬ 
lich  hinzukam,  war  eine  zarte  Anmut  seines  Hu¬ 
manismus:  wiederum  sehr  preußisch,  zugleich 
spröd  und  zierlich,  und  gerade  in  der  Zierlich¬ 
keit  höchst  männlich.  Es  lag  Duft  über  seiner  Er¬ 
scheinung:  der  unverwechselbare  Duft,  der  die 
durchsichtige,  immer  kühl  bewegte  Luft  überm 
Sandboden  seiner  Heimatlandschaft 
Berlin  durchzog.  Nie  würde  man,  solang  er 
lebte,  gewagt  haben,  diesem  Inbild  eines  preu¬ 
ßischen  Gelehrten  und  Geheimrats  die  Assozia¬ 
tion  mit  dem  Heideduft  ins  Gesicht,  in  seine 
tiefblauen,  langsam  erblindenden  Augen  hinein 
zu  sagen.  Aber  jetzt,  da  er  tot  ist,  mag  es  erlaubt 
sein,  seine  Gestalt  auch  in  ihrer  Aura  zu  be¬ 
schwören:  so,  wie  sie  auf  den  wirkte,  der  erst 
spät  das  Glück  hatte,  Spranger  zu  begegnen. 

Da  war  denn  unmittelbar  zu  spüren  jene  nur 
in  der  Begegnung  zu  erlebende,  durch  keinen 
Wissens-  und  Lehrrekord  zu  bestimmende  Macht 


—  die  Weisheit.  Wenn  er  gesagt  hat,  er  wisse 
nicht,  ob  seine  Fachdisziplin  die  Philosophie,  die 
Pädagogik,  die  Psychologie  sei,  so  hat  er  nur 
mit  Worten  ausgesprochen,  was  seine  körperli¬ 
che  Anwesenheit  ebenso  ausdriickle  wie  seine 
Rede.  Unvergeßlich  die  Straffheit  darin,  der 
schneidende  Anspruch,  fast  Hochmut  zu  nennen, 
der  aus  seinen  ganz  lockeren,  heiler  hinqeselz- 
ten  Jugenderuinerungen  klang.  Und  ebenso  un¬ 
vergeßlich  die  Anmut  seiner  a  1  t  p  r  e  u  Bi¬ 
sch  e  n  Höflichkeit,  die  ihn,  den  um 
sein  Augenlicht  Bangenden,  jeden  anspruchslo¬ 
sen  Gruß  der  Ehrerbietung  handschriftlich  er¬ 
widern  ließ.  Das  wirkte,  gerade  wenn  man  vor 
seiner  Weisheit  scheu  war,  wie  eine  Handauf¬ 
legung  und  ein  Ritterschlag." 


Eine  Propagandaaktion  gegen  die  i 
schwell  düng  und  den  Milbrducl 
Getreide  und  Brot  läuft  in  der  Sc 
union  aul  vollen  Touren.  Sie  hangt  zwei 
mit  der  schlechten  Ernte  zusammen,  die  di 
wjetunion  gezwungen  hat,  für  Milliarden!»' 
Weizen  in  Kanada  einzukaufen. 

Besonders  abgesehen  haben  es  die  soi 
sehen  Parteizeitungen  auf  alle  Bürger  d 
praktischer  und  billiger  finden,  ihre  p  r 
gehaltenen  Tiere  mit  Brot  zu  tu 
anstatt  Futtermitel  aus  den  staatlichen  l 
zu  kauten.  Den  Verwaltern  von  Restaurants 
den  strenge  Strafen  angedroht,  wenn  sie  w 
hin  so  verschwenderisch  mit  Brot  —  dem 
hgsten  des  Heiligen",  wie  eine  Zeitunu  es 
drückte  —  umgehen. 

Das  Parteiorgan  „Prawda"  berichtete  d, 
Bezirk  Slawropol  im  Nord-Kaukasus  bei  m, 
Tierhaltern  45  Tonnen  Getreide  beschlaon 
worden  seien,  das  au.s  Diebstählen 


Das  Brachland  in  Ostpreußen 

Warschau  (hvp).  Das  Brachland-Problem 
bereitet  im  südlichen  Ostpreußen  nach  wie  vor 
erhebliche  Sorgen,  was  daraus  hervorgeht,  daß 
die  Tageszeitung  „Glos  Olsztynski",  Allenstetn, 
sich  eingehend  mit  der  Frage  der  schädlichen 
Auswirkungen  befaßte,  die  von  den  Brachland- 
flachen  ausgehen.  Diese  Fluchen  beeinträchtigten 
das  Mikroklima  und  zeitigten  auch  sonst  nega¬ 
tive  Folgen  liir  das  umliegende  bestellte  Land. 
Man  müsse  insbesondere  dafür  sorgen,  daß  sidj 
auf  dem  brachliegenden  Lande  eine  feste  Gras¬ 
decke  bilde,  was  durch  intensive  Düngung  mit 
Phosphor  erzielt  werden  könne.  Damit  werds 
auch  der  erste  Schritt  zur  Nutzung  des  Brach¬ 
landes  getan. 

Ämerikapole  — 
Kennedys  Postminister 

r.  Zum  neuen  Poslminister  der  Washingtoner 
Regierung  hat  Präsident  Kennedy  den  bisherigen 
Steuerkommissar  des  Staates  Wisconsin,  Gro- 
ri  o  u  s  fr  y  ,  einen  USA-Bürger  polnischer  Her- 
kunit,  ernannt.  Gronousky  spielte  in  der  örtlichen 
Organisation  der  demokratischen  Regierungs¬ 
partei  eine  Rolle.  Seine  Ernennung  ist  von  der 
Washingtoner  Oppositionspartei  getadelt  wor¬ 
den.  da  der  neue  Minister  wenig  Kenntnisse  lür 
sein  Amt  mitbringe.  Kennedy  —  so  sagte  man  — 
wolle  mit  der  Ernennung  Gronouskys  wohl  aber¬ 
mals  um  die  Stimmen  der  Amerikapolen  werben, 
die  ihm  sehr  wichtig  erschienen,  da  die  Washing¬ 
toner  Administration  mit  Stimmverlusten  in  den 
Südstaaten  inlolge  der  Negertrage  rechne.  Im 
Hinblick  aul  die  nächsten  Präsidentschallswah¬ 
len  sei  nach  Ansicht  der  Republikaner  auch  die 
Ernennung  von  Celebrezze  zum  Gesundheit s- 
minister  erfolgt  Dieser  sei  italienischer  Her- 
kunit  und  die  Demokraten  bemühten  sich  sehr 
um  die  Stimmen  der  recht  beträchtlichen  Gruppe 
italienischer  Herkunll. 

Der  Kanzler  rühmt  de  Gaulle 

r.  Zu  weiteren  Begegnungen  auch  nach  sei¬ 
nem  Rücktritt  als  Bundeskanzler  hat  Präsident 
de  (.autle  ür.  Konrad  Adenauer  eingeladen.  Der 
Kanzler,  der  in  Paris  mit  großen  Ehrungen  entg¬ 
angen  wurde,  hatte  tangere  Gespräche  mit  dem 
französischen  Staatspräsidenten  über  die  poli- 
*,s™eD  F’esamtlage.  tn  einer  Ansprache  auf 
'  .  Rambouillet  betonte  Adenauer,  er  nähme 
die  Einladung  gerne  an.  Der  französische  Prä¬ 
sident  sei  ein  großer  Staatsmann,  der  die  Dinge 
so  sähe,  wie  sie  seien.  Die  deutsch-französische 
Versöhnung  bezeichnete  der  Kanzler  als  ein 
Hauptwerk  seines  Lehens 


'••tMMII.svuqil  •.ZSipiCUHVN  *  ■ 
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kp.  Wir  kennen  den  Trick  seil  Jahren.  Wie  oll 
sind  nicht  drüben  In  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  Schulklassen.  Betriebsbelegschalten  hart 
bedrängte  llauslrauen  auigebolen  worden  um 
unter  scharlcr  Kontrolle  roter  Funktionäre 
.spontaneBriele’  an  westdeutsche 
Adressen  zu  schreiben,  die  voller  Lobes  liir 
Ulbricht  und  Konsorten  waren  und  die  uns  im 
Sinne  der  KP  .aulklären-  sollten.  Da  wurde  im¬ 
mer  wieder  umschichtig  gelockt  und  gedroht,  da 
wurden  T ätbestände  verfälscht  und  entstellt.' im¬ 
mer  in  der  Absicht,  bei  uns  Verwirrung  zu  schal¬ 
len.  Da  nun  aber  die  Lage  drüben  selbst  bei 
denen,  die  unsere  Bundesrepublik  gar  nicht  lie¬ 
ben  und  schätzen,  hinreichcna  bekannt  ist  hat¬ 
ten  auch  die  .  B  rieie  aut  Bele  h  I  •  wenig 
Erfolg.  Und  die  Wirkung  wurde  immer  geringer, 
je  älter  Pankows  Regisseure  diese  Aktionen 
wiederholten.  Da  mußte  schließlich  auch  der 
Dümmste  merken,  um  welche  Manöver  es  sich 


I  e  n  d  e  r  Parieispitze  laut  heraus,  als  habe 
sie  mindestens  ein  Jahrzehnt  aul  den  Bänken 
hoher  Agitationsschulen  in  Moskau  gesessen. 
Nun,  wer  da  noch  an  das  . Bekenntnis  eines  Kin¬ 
des-  glaubt,  der  sollte  sich  vorn  Arzt  untersuchen 
lassen. 


Recht  hat,  sie  uns  zu  nehmen,  was  er  auch  nie¬ 
mals  tertigbringen  würde."  .Wir  Rus¬ 
sen",  meint  sie,  . haben  einen  guten.  Ireund- 
lichen  und  gar  nicht  dünkelhallen  Charakter." 

Sie  könnten  sogar  andere  Völker  mehr  lieben 
als  sich  selbst  (siehe  die  A  n  n  e  k  I  i  o  n  von  Li¬ 
tauen,  Lettland,  Estland,  siehe  die  Unterjochung 
Mitteldeutschlands,  Polens,  Ungarns,  der  Tsche¬ 
choslowakei  usw„  alles  aus  Liebe!).  .Wegen  der 
Gebietsirage-  passe  man  allerdings  nicht  mit  den 
Deutschen  zusammen.  Laut  Nalascha  war  eben 
ganz  Ostpreußen  polnisch.  ( Warum  dann  die 
sowjetische  Besetzung  Königsbergs ?)  Der 
Schluß  ist  besonders  bezeichnend.  Da  wird  Kleln- 
Natascha  ganz  stahlhart: 

.Deshalb  werden  wir  einen  Friedensver¬ 
trag  mit  der  DDR  abschließen.  Mit  allen  nicht  Eure  Bomben  und  Raketen  und  auch  nicht 
daraus  entstehenden  Folgen.  Und  wenn  Ihr  Euch  diese  Yankees  hellen  I  Wir  pleiten  aul  sie/.' 
dem  widersetzt,  dann  werdet  Ihrvernich-  Eines  Kommentars  bedari  es  zu  diesem  .Be- 
I  e  I  werden.  Und  glaubt  ja  nicht,  daß  uns  kenntnis  eines  russischen  Schulmädchens"  aus 
das  etwas  ausmachen  wird.  Wir  werden  nicht  Königsberg  wohl  nicht  mehr.  Liier  ist  die  Maske 
einmal  Mitleid  mit  Euch  haben.  Euch  werden  endgültig  geiallen. 


Eine  neue  .Masche'  dieser  Art  —  aul  etwas 
anderer  Ebene,  aber  nach  dem  gleichen  Rezept 
gestrickt  —  wurde  nun  oltenbar  durch  jenen 
.Briet"  eingelcitet,  den  angeblich  die  IBjährige 
Natasclia  Je  s  s  e  n  i  n  a,  russische  Mittel¬ 
schülerin  in  Königsberg,  dem  lieben  und  bei  den 
Sowjets  oll  wohlwollend  zi Heilen  Hamburger 
.Spiegel-  ins  Haus  Haltern  ließ.  Dieser  hat 
den  ebenso  .gefühlvollen-  wie  gehässigen 
Schrieb  der  angeblichen  Nalascha  denn  auch 
prompt  in  vollem  Wortlaut  veröllentlicht,  dabei 
aber  otlenkundig  sogar  in  den  Kreisen  seiner 
Leser  —  wie  schon  die  zitierten  Briete  auswei- 
sen  —  genug  Leute  gefunden.  die  unverblümt 


Oberland  —  Partie  um  Roetloll-See 


Ernst  Reuter  -  Prophet  und  Mahner 


Der  wahre  Charakter  des  angehlidien 
Natascha-Brieles,  den  der  . Spiegel "  neckischer¬ 
weise  unter  dem  Titel  .Ostpreußisches  Tage¬ 
buch '  (!)  verölienllichte,  wird  schon  dadurch 
klar  beleuchtet,  daß  heule“  in  der  ganzen  Sowjet¬ 
union  westdeutsche  Zeitungen  und  Zeitschriiten 
—  auch  der  . Spiegel "  —  überhaupt  nicht  Irei 
verkauft,  geschweige  denn  kleinen  Schulmäd¬ 
chen  zugänglich  gemacht  werden.  Dennoch  lin¬ 
de I  man  die  Hamburger  Adresse,  sorglältig  — 
und  sicher  nicht  von  . Nataschas "  Hand  —  au/ 
den  Umschlag  gemalt.  Wer  kann  heute  —  ohne 
Wissen  und  Zustimmung  der  Sowjellunk- 
t  i  o  n  ä  r  e  und  ihrer  Zensur  —  auch  nur  drei 
Zeilen  an  ein  Presseorgan  im  Westen  aus  dem 
besonders  schar I  bewachten  Königsberg  expedie¬ 
ren?  Schon  damit  wird  bewiesen,  daß  es  sich  nur 
um  die  übliche  kommunistische  .Auf¬ 
tragsarbeit’  im  Dienst  der  Partei  handeln 
kann.  Auch  der  Inhalt  verrät  pausenlos  die  Re¬ 
gie  erfahrener  Moskauer  Propagandisten.  Nach 
echten  Kremlrezepten  ist  das  Ganze  angerührt. 
Von  wehleidig  sentimentalen  Tönen  bis  zu  mas¬ 
sivsten  hlaßausbrüchen  ist  —  wie  bei  einer  Chru- 
schtschewrede  —  alles  .drin".  Da  wird  an  die 
Tränendrüsen  ebenso  appelliert  wie  an  die 
Furchlkornplexe,  und  da  schmettert  die  . naive 
Sechzehnjährige ‘  die  politischen  Pato- 


Warschau  verkündet 
neue  Preissteigerung 

M.  Warschau.  Das  rotpolnische  Regime 
hat  neue  einschneidende  Preissteigerungen  be¬ 
kanntgegeben.  Sie  beziehen  sich  in  erster  Linie 
aul  M  i  I  c  h  und  eine  Reihe  von  Milchpro¬ 
dukten.  die  um  20  Prozent  teurer  werden, 
über  auch  aul  Wodka,  Wein  und  andere  Spi¬ 
rituosen.  bei  denen  die  Verteuerung  Lr>  Prozent 
betragt.  Außerdem  sind  die  Preise  Ihr  Essig  um 
40  uiid  lür  Streichhölzer  um  WO  Prozent  heraul¬ 
gesetzt  worden  'Zusätzlich  wurde  eine  Vermin¬ 
derung  des  Fettgehaltes  bei  Milch  und  Sahne 
verfügt. 

In  Polen  und  den  polnisch  besetzten  deutschen 
Oslprovinzen  ist  damit  bereits  die  zweite  radi¬ 
kale  Preissteigerung  innerhalb  eines  Jahres  er- 
tolgt.  Schon  im  Frühjahr  hatte  die  Regierung 
eine  eingreilende  Preissteigerung  lür  Hausbrand. 
Elektrizität  und  Gas  vertilgt  Die  neuerliche 
Preissteigerung  haben  polnische  Zeitungen  am 
Sonntag  mit  der  schlechten  diesjährigen  Ernte 
und.  in  der  Folge  mil  den  zusätzlichen  iinun- 
Xielien  Lasten  begründet,  die  sich  lür  die  Regie¬ 
rung  aus  der  notwendig  gewordenen  größeren 
Subventionierung  der  La ndwi rischalt  ergeben. 

Diese  vergrößerten  Subvenlionierungskoslen. 
die  Gumulka  bereits  vor  einer  Woche  ankun- 
digte,  ohne  allerdings  zu  erwähnen,  daß  sie  mit¬ 
tels  Preisunhebungen  größtenteils  aul  den  \  er¬ 
brauchet  abgewülzl  werden  sollen,  machen,  wie 
die  .Trybuna  Ludu"  am  Sonntag  bekanntgab. 
eine  Klimme  von  mindestens  1. 7  Milliarden 


Landflucht  polnischer  Jugend  in  Ostpreußen 


qualifizierte  Fachkräfte  mit  mittlerer  und  gar 
höherer  Schulbildung.  Obwohl  seitens  der  Be¬ 
hörden  und  Parteistellen  alles  Erdenklidie  unter¬ 
nommen  werde,  um  in  dieser  Hinsicht  einen  .ge¬ 
rechten  Ausgleich"  zwischen  Stadt  und  Land 
herbeizuführen,  habe  es  sich  bislang  als  unmög¬ 
lich  erwiesen,  die  .richtigen  Leute"  in  erforder¬ 
licher  Zahl  auch  an  den  richtigen  Platz  zu  brin¬ 
gen. 


A  1 1  e  n  s  t  e  i  n  hvp.  -  .Die  Leute  aus  den 
Dörfern  rund  um  Allenstein  ziehen  in  die  Stadt.“ 
—  Mit  dieser  lakonischen  Feststellung  leitet  der 
polnische  Publizist  Leonard  Turkowski  im  Allen- 
steiner  KP-Organ  .Glos  Olsztynski"  einen  län¬ 
geren  Bericht  über  die  anhaltende  Landflucht  der 
.lugend  im  polnisch  besetzten  Ostpreußen  ein. 
.Sie  drängen  hier  weil  stärker  als  in  anderen 
Gebieten  zu  städtischen  Arbeitsplätzen  .."  Hier¬ 
zu  stellt  der  polnische  Reporter  fest:  .Das  Feh¬ 
len  junger,  kräftiger  Arme  hat  dem¬ 
entsprechende  sehr  nachteilige  Folgen  für  die 
Produktivität  der  landwirtschaftlichen  Betriebe.“ 
Dabei  sei  es  im  Raume  Allenstein  weit  schwerer 
als  anderswo,  landwirtschaftliche  Fortbildungs¬ 
schulen  zu  errichten.  Auch  die  sogenannten 
.Landwirtschaftszirkel"  stünden  vor  größeren 
mil  denen  die  Schwierigkeiten. 

Anhebung  be-  d1(.  Stadt  Allenstein  selbst  sauge  .jede  Menge 
na  Ludu"  rund  Arbeitskräfte  aus  der  Umgebung“  an,-  sie  ge¬ 
il.  Diese  Mehr-  nieß0  den  unschätzbaren  Vorteil,  nicht  an  Wolin- 
Mehrauiwen-  JdUm  denken  zu  müssen,  da  die  Menschen  auf 
n  Zloty  .mehr  dein  Lande  wohnen  blieben.  Die  betrüblichsten 
Regierung  lür  Auswirkungen  der  Landflucht  registriert  Tur- 
lerulsschichten  kowski  auf  dem  Gebiete  des  .gesellschaftlichen 
Einsatzes“  und  der  Bereitschaft,  Opfer  zu  brin- 
leld  sowie  die  gen.  Es  gebe  gerade  im  Kreise  Allenstein  viel 
monatlich  lunl  Arbeit  zu  leisten,  ohne  daß  jedoch  bei  Lage 
r dienern  einen  der  Dinge  eine  entsprechende  Bereitschaft  aus 
chlaa  von  /5  Bevölkerungskreisen  zu  erwarten  sei.  Das  gelte 
...u.c  für  den  Straßen-  und  Wegebau  ebenso  wie  für 


Bibliotheken  und  Parks  zur  Propaganda  der 
Kunst  und  eine  Unions-Kunstlottene  vor. 

Darüber  hinaus  werde  man  von  staatlicher 
Seite  dafür  sorgen,  daß  die  zeitgenössische  Mu¬ 
sik  und  die  .ästhetische  Erziehung“  der  breiten 
Volksmassen  .verbessert*  wird,  die  Tätigkeit 
der  Berufs-  und  Volksphilharmonie,  sowie  der 
Musik-Zirkel  und  Volks-Universitäten  solle  .auf 
eine  höhere  Stufe  gehoben  werden“ 
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BLICK  IN  DIE  HEIMAT 
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Schulbücher  gegen  Bezugschein 

A  1 1  e  n  s  t  e  1  n.  (jon)  Nur  gegen  einen  Bezug¬ 
schein,  den  die  zuständige  Schule  ausstellt,  kön¬ 
nen  Aliensteins  Schüler  in  den  Buchläden  ihre 
Schulbücher  kaufen,  berichtet  .Glos  Olsztynski“. 
Diese  Maßnahme  ist  eine  Folge  der  Papierknapp¬ 
heit. 

Elbings  Marienkirche 

Elbing  |o)  Die  Elbinger  Marienkirche  soll 
demnächst  wieder  auigebaut  werden,  melden 

polnische  KP-ZeiUuujon. 
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WIE  1ANGE  ARBEITEN  WIR? 


tragenden  Kosten  vom  Bundeshaushalt  über¬ 
nommen  würden.  Andetenlalls  müßte  der  .  "s 
gleichsfonds  die  Kosten  tragen,  was  naturgeman 
zu  geringeren  Verbesserungen  bei  un- 

Lastenausgteichsbestimrmingen  I  (ihren 

kann  Die  Erben  der  SBZ-Todeslalle  können 
ihre  Rechte  nur  durch  Novellierung  des  Lasten- 
ausgleichsgeset7.es  erhalten. 

Solanue  das  Problem  der  Entschädigung  der 

der  SHZ  ver- 


Das  Unrecht  des  Stichtages  vom  1. 4. 52 


rOB-MIlarbeller  deren 

1952  in  der  Heimat  verstarb,  gibt  es  Ausnah¬ 
men;  tür  die  Todesfälle  in  der  SBZ  gibt  es  keine 
Ausnahme  Sofern  für  den  in  Westdeutschland 
lebenden  Erben  der  Verlust  der  Erbschaft  durch 

den  Tod  des  Erblassers  nach  dem  1.  April  1952  Sowjetzonenflüchtlinge  lur  ihre  in 
in  der  Heimat  eintrat,  wird  voraussichtlich  das  torenen  Vermögen  noch  nicht  geregelt  ist,  be¬ 
kommende  Reparationsschadengeselz  den  Erben  steht  beim  Gesetzgeber  keine  große  Neigung, 
lastenausgleichsgleiche  Leistungen  bringen;  der  mr  jjp  „ach  den)  j.  4  1952  durch  Tod  in  der 
entsprechende  Regierungsentwurf  sieht  dies  je-  entgangenen  Erbteile  Lastenausgleichs- 

denfalls  vor,  Sollte  das  Reparationsschäden-  leistungsen  den  Vertriebenen  zu  gewahren 
gesetz  eine  solche  positive  Regelung  nicht  .. 

bringen,  dann  kann  angenommen  werden,  daß  Das  ist  in  hohem  Grade  ungerecht.  Ls  mu 
in  einer  (nicht  in  dieser  Legislaturperiode  zu-  In  Anbetracht  dieser  Situation  die  l  oideiung 
standekommenden)  Novelle  zum  Lastenaus-  nach  entsprechender  Novellierung  des  LAG  um 
gleichsgesetz  Entschädigungsleistungen  zuer-  so  lauter  erhoben  werden. 

kannt  werden,  da  das  insofern  durch  den  Stich-  Die  _  zuqeqebenermaßen  nicht  geringen  — 
tag  vom  1  4.  1952  herbeigeführte  Unrecht  zu  Kos,en  elner  Midien  Neuregelung  können  kein 

schwerwiegend  Ist.  durchschlagendes  Gegenargument  sein.  In  der 

Für  die  Vertriebenen  wäre  jedoch  die  Lösung  Skala  der  durch  Novellen  zu  beseitigenden  Un- 
über  das  Reparationsschädengesetz  günstiger,  gerechtigkeiten  steht  der  Stichtag  vom  I.  4.  *9  >2 
weil  dann  die  einige  hundert  Millionen  DM  be-  jedenfalls  mil  an  erster  Stelle. 


Wöchentliche  Arbeitszeit 
in  Stunden 


8.5  Millionen  arbeiten  44 bis45  Std. 

4.5  Millionen  arbeiten  41  bis  43  Std. 
0.4  Millionen  arbeiten  40  Std. 


Wöchentliche  Arbeitszeit 


11  Millionen  arbeiten  5  Tage 
4  Mio.5und6Tageabwechselnd 
s6  Millionen  arbeiten  6  Tage 

Condon 


Das  Sozialpaket  wird  beraten 

Wie  steht  es  um  das  sogenannte  Sozialpaket? 
Die  bisherige  parlamentarische  Diskussion  um 
die  drei  Gesetze  (Kindergeldgesetz,  Arbetter- 
Lohnfortzahlungsgesetz  und  Krankenversiche¬ 
rungs-Neuregelungsgesetz)  ist  zwar  keineswegs 
abgeschlossen,  doch  ist  vieles  schon  klar  er¬ 
kennbar. 

Die  Beratungen  über  das  Kindergeldgeselz 
sind  weitgehend  abgeschlossen.  Vorgesehen  ist 
eine  Erhöhung  des  Kindergeldes  für  das  dritte 
Kind  von  40  auf  50  DM,  für  das  vierte  Kind  von 
40  aul  60  DM  und  für  fünfte  und  weitere  Kinder 
von  40  auf  70  DM.  Das  Kindergeld  für  zweite 
Kinder  wird  nicht  erhöht;  möglicherweise  wird 
jedoch  die  gegenwärtige  Einkommensgrenze  von 
600  DM  nicht  aufrechterhallen  werden.  Umstrit¬ 
ten  ist  ferner  noch,  ob  das  Kindergeld  über  die 
Finanzämter  oder  über  die  Arbeitsämter  aus¬ 
gezahlt  werden  soll;  aul  jeden  Fall  wird  es 
vom  Slaat  finanziert  werden. 

Die  Beratungen  über  das  die  Arbeiter  be¬ 
treffende  Lohnforlzahlungsgeselz  sind  ebenfalls 
annähernd  abgeschlossen.  Es  ist  kaum  daran 


Mittel  für  Hauptentschädigung  reichen  nicht 


(co)  Die  Arbeitszeit  der  deutschen  Arbeitneh¬ 
mer  hat  sich  nach  einer  Schätzung  der  Bundes¬ 
regierung  seit  /9 55  um  ein  volles  Zehntel  ver¬ 
ringert.  Das  liegt  an  einer  Verminderung  der 
wöchentlichen  Arbeitsstunden,  an  einer  Vermeh¬ 
rung  der  I  trlaubs/age  und  an  neuen  Pausen¬ 
regelungen. 

Weniger  als  4 5  Stunden  in  der  Woche  arbei¬ 
ten  bereits  zwei  Drillet  der  deutschen  Arbeit¬ 
nehmer  Das  Schwergewicht  I legt  zwar  noch  bet 
44  bis  45  Stunden,  aiier  es  verlagert  sich  zuneh¬ 
mend  aul  41  bis  41  Stunden,  und  auch  die  Zahl 
derer,  die  schon  bei  den  erstrebten  40  Stunden 
angeknmmen  sind,  wächst  ständig. 

Die  Verkürzung  der  Arbeitszeit  erlaubte  zu¬ 
gleich  eine  andere  Einleitung  der  Arbeitswoche. 
Was  10 55  (hei  48,8  Stunden  durchschnittlicher 
Arbeitszeit  pro  Woche)  undenkbar  schien,  ist 
heute  schon  tür  jeden  zweiten  deutschen  Arbeit¬ 
nehmer  Wirklichkeit:  die  Fünl-Tage-Woche  bei 
Ireiem  Sonnabend 

Wenn  sich,  wie  das  Internationale  Arbeitsamt 
voraussieht,  die  normale  wöchentliche  Arbeits¬ 
zeit  der  deutschen  Arbeitnehmer  im  Jahre  1968 
auf  40  Stunden  vermindert  haben  wird,  dann  ha¬ 
ben  auch  viele  jener  sechs  Millionen,  die  heule 
noch  keinen  freien  Sonnabend  kennen,  Aussicht 
aul  ein  .langes  Wochenende" . 


Von  unserem  Bonner  O.B.  -  Mitarbeiter 

Die  Bundesregierung  hat  den  Ausgleichsfonds  Schädigung  erfüllt  worden  (der  Vorgriff  auf  1963 
nunmehr  ermächtigt,  am  Kapitalmarkt  im  Jahre  eingeschiossen).  Im  Jahre  1961  waren  es  1,23 
1963  insgesainl  700  Millionen  DM  an  Krediten  Milliarden  DM. 
aurzunehmen.  In  früheren  Jahren  und  auch  im 
Voranschlag  für  dieses  Jahr  waren  nur  300  Mil¬ 
lionen  DM  bereitgestellt  worden.  Infolge  der 
neuen  Kreditbewilligung  werden  bis  Ende  De¬ 
zember  1,34  Milliarden  DM  für  die  Hauptent- 
schadigung  zur  Verfügung  stehen,  zu  denen  im 
Wege  des  Sparkassenplans  noch  0,38  Milliarden 
hinzukommen. 


Versicherungsbeiträge  einheitlich  überwacht 

Einheitlich  überwacht  werden  soll  künftig  die  ord¬ 
nungsmäßige  Entrichtung  der  Beiträge  zu  den  gesetz¬ 
lichen  Rentenversicherungen.  Das  sieht  eine  vom 
Biindesarbeitsminister  zu  erlassende  Verordnung  vor, 
die  jetzt  dem  Bundesrat  zur  Kenntnisnahme  zuge¬ 
gangen  ist.  Die  korrekte  Beitragsentrichtung  ist  tur 
die  Versicherten  schon  deshalb  wichtig,  weil  davon 
zu  einem  Teil  die  spätere  Berechnung  der  Renten 
abhängt.  Bereits  in  der  Vergangenheit  war  die  Bei- 
tragsuberwactiung  besonders  geregelt.  Eine  Verein¬ 
heitlichung  erschien  unter  den  veränderten  Zeilutn- 
ständen  jedoch  notwendig.  Nach  der  Verordnung 
wird  die  Entrichtung  der  Beiträge  von  deren  Trägern 
der  Rentenversicherungen  überwacht.  Die  Überwa¬ 
chung  erstreckt  sich  darauf,  daß  die  Arbeitgeber  die 
Enlgelle  in  den  Verstcheningskarten  richtig  beschei¬ 
nigen.  (NP) 

Überstunden  und  Krankengeldzuschuß 

Zu  der  Frage,  wann  Überstunden  bei  Berechnung 
de»  Krankengeldzuschusses  zu  den  regelmäßigen  wö¬ 
chentlichen  Arbeitsstunden  zu  rechnen  sind,  entschied 
das  Lundesarbeitsgericht  Frankfurt  (Main)  In  einem 
Urteil  vom  22.  5.  1962  (4  Sa  41/62)  folgendes:  Werden 
in  einem  Betrieb  je  nach  Autlragslage  während  einer 
bestimmten  Zeit  regelmäßig  Überstunden  geleistet 
und  dann  wieder  eine  Zeitlang  keine,  so  kommt  es 
tür  die  Berücksichtigung  von  Überstunden  darauf  an. 
ob  wahrend  der  Dauer  der  Arbeitsunfähigkeit  des  be¬ 
treuenden  Arbeitnehmers  Überstunden  geleistet  wur¬ 
den.  Wenn  In  einem  Betrieb  nicht  alle  Arbeitnehmer 
Überstunden  leisten,  so  kommt  es  darauf  an.  ob  die 
Abteilung  oder  Arbeitsgruppe,  der  der  arbeitsun¬ 
fähige  Arbeitnehmer  angehört,  wahrend  der  Dauer 
der  Arbeitsunlähigkeit  regelmäßig  Überstunden  lei¬ 
stet  oder  nicht.  as 


Von  den  insgesamt  t .72  Milliarden  DM  gehen 
Jedoch  0,22  Milliarden  ab.  die  1962  bereits  im 
Vorgriff  ausgezahlt  worden  sind,  und  0,17  Milli¬ 
arden  DM,  die  für  die  laufende  Zinsauszahlung 
benötigt  werden. 

Für  die  eigentliche  Erfüllung  stehen  also  nur 
1,33  Milliarden  DM  zur  Verfügung.  Zieht  man 
hiervon  die  0,38  Milliarden  DM  ab,  die  aus  dem 
Sparkasenplan  (ließen,  und  die  1,2  Milliarden 
DM,  die  der  Fonds  zur  Ingangsetzung  des  Spar¬ 
kassenplanes  aufwenden  muß,  dann  verbleiben 
für  die  Bareriiillung  830  Millionen  DM.  Davon 
sind  430  Millionen  DM  bereits  im  ersten  Halb¬ 
jahr  ausgezahlt  worden. 

Trotz  der  dankenswerten  Erhöhung  der  Kre¬ 
ditermächtigung  durch  die  Bundesregierung  wer¬ 
den  Probleme  der  Vertriebenen  und  Flüchtlinge  **en  11,1  zweiten  Halbjahr  also  die  Mitlel  für  die 
ausgearbeitet.  Hauptentscbädigung  nicht  voll  ausreichen.  Von 

Die  Vorschläge  betreffen  eine  wesentliche  den  Geschädigtenverbänden  und  vom  Bundes- 
Ausgestaltung  der  von  der  Bundesregierung  vertriebenenminister  waren  BOO  Millionen  DM 
vorgelegten  Entwürfe  lur  eine  17.  LAG-Novelle,  __  .  ...  ,  , 

eine  Neuregelung  der  Haup.entschadigung  im  dn  Vort.nanzierungsmUteln  gefordert  worden. 

Rahmen  einer  18.  LAG-Novelle,  die  Ausgeslal-  i«t>2  waren  für  1,77  Milliarden  DM  Hauptent- 
tumj  und  Unifizierung  der  Flüchtlingsgesetz¬ 
gebung,  Verbesserungen  der  Fremdrentenge- 

setzgebung,  der  Versorgung  ehemals  Selbstan-  Pfttllr  A1IIC  Tj  mm |l«]nj 
dtger,  die  Wellerführung  der  bäuerlichen  Ein-  Jt  UUXVUWm  iHIHHIv! ü1! 
gliederung  usw 


Scharfe  Kritik  Rockefellers 
an  Kennedy 

Der  republikanische  Gouverneur  des  US-Bun* 
desstaates  New  York,  Rockefeiler,  hat  die 
Regierung  Kennedy  scharf  kritisiert  und  ihr  vor- 
geworfen,  ihre  Haltung  gegenüber  der  Sowjet¬ 
union  zersetze  den  W  illen,  dem  Kommunismus 
zu  widerstehen.  Das  NATO-Bündnis  sei 
geschwächt,  erklärte  Rockefeller  in  einer 
Versammlung  in  Acxord,  weil  die  USA  mit 
vielen  der  mil  ihnen  in  der  NATO  zusammenge- 
geschlossenen  Staaten  in  Meinungsverschieden¬ 
heiten  geraten  seien.  Die  Regierung  habe  politi¬ 
schen  Nutzen  und  Opportunismus  über  Grund¬ 
sätze  gestellt. 

Rockefeller  gilt  als  möglicher  Kandidat  für  die 
Präsidenten  wählen  ritt  nächsten  Jahre. 


(dtd).  .Die  Reederei  beschädigt  rund  4500  viel  häufigere  Reparaturen  mit  sich.  Der  Plan 
Menschen.  Die  Anzahl  der  Schiffe  hat  sich  auf  forderte  jedoch  höhere  Transportleistungen, 
95  erhöht  mit  einer  Tonnage  von  553  000  tdw.  um  Devisen  zu  sparen,  und  neue  Schifte  stan- 
Im  Jahre  1963  werden  sie  3,7  Millionen  Tonnen  den  nur  in  geringer  Zahl  zur  Verfügung.  So 
Güter  transportieren.  Die  Deutsche  Seereederei  mußte  man  1962  zum  .Gebrauchtwarenmarkt" 
Rostock  ist  zur  größten  deutschen  Reederei  zurückkehren, 
herangewachsen.  Sie  hat  so  mächtige  Schiff¬ 
fahrtsmonopole  wie  .Hansa“,  .HAPAG“  oder 
„Norddeutscher  Lloyd"  hinter  sich  gelassen  .  .  .* 

So  stehl  es  stolz  in  einem  Bericht  des  SED- 
Zentralblattes  .Neues  Deutschland“  über  die 
Handelsmarine  der  sowjetisch  besetzten  Zone. 

Die  Wirklichkeit  siebt  allerdings  anders  aus. 

Die  angeblich  so  stolzen  Ergebnisse  der  mit¬ 
teldeutschen  Handelsschiflahrl  sind  bisher  fast 
immer  hinter  dem  Plan  zurückgeblieben.  Allein 
in  den  ersten  drei  Monaten  dieses  Jahres  war 
die  Leistung  der  Roslocker  Seereederei  um  ein 
Drittel  niedriger,  als  es  der  Plan  vorsah.  Gewiß 
hat  die  .volkseigene"  Monopolreederei  mehr 
Personal  und  Schiffe  als  irgendein  anderes 
deutsches  Unternehmen,  dafür  gibt  es  aber  in 
der  Zone  keinen  weiteren  Schiffahrtsbetrieb. 

So  steht  auch  an  der  Wiege  des  .VEB  Deutsche 
Seereederei"  1952  die  Enteignung  des  ersten 
ihr  zur  Verfügung  gestellten  Schilfes;  des  da¬ 
mals  49  Jahre  alten  1250  Tonnen  tragenden 
Danipler-Veteranen  .Vorwärts". 


zu  zweifeln,  daß  die  Gleichstellung  der  Arbeiter 
mit  den  Angestellten  im  Krankheitsfälle  voll¬ 
zogen  werden  wird.  Zur  Zeit  werden  nur  noch 
technische  Einzelfragen  diskutiert  wie  z.  B.  das 
Problem,  daß  der  tortgezahlte  Lohn  lohnsteuer- 
pllichtlg  ist  und  auf  diese  Weise  das  Lohnforl- 
zahlungsgeselz  dem  Fiskus  einen  nicht  gewoll¬ 
ten  Nutzen  bringt. 

Völlig  umstritten  Ist  hingegen  noch  die  Kran- 
kenversicherungsreiorm.  Öb  es  in  der  Frage 
einer  stärkeren  Selbstbeteiligung  zu  einer 
grundlegenden  Neuregelung  kommen  wird,  ist 
völlig  oflen.  Sofern  man  sich  lediglich  zu  einer 
kleinen  Novelle  zur  Krankenversicherung 
einigt,  dürfte  mindestens  die  Versicherungs- 
pflichtgrenze  heraufgesetzt  werden.  Sie  liegt 
gegenwärtig  bei  660  DM  und  wird  wahrschein¬ 
lich  aut  850  DM  erhöht.  Die  Arbeitgeberver¬ 
treter  im  Bundestag  sind  gegen  eine  wesentliche 
Heraufsetzung,  weil  die  Arbeitgeber  die  Hälfte 
der  Versicherungsbeiträge  hezahlen  müssen. 


Der  amerikanische  Senator  Barry  Gold¬ 
wat  e  r  erklärte  in  einer  Pressekonferenz,  der 
Irühere  Vizepräsident  Nixon  könne  von  der 
Kandidatenliste  hir  die  Präsidentscbaftswahlen 
vom  nächsten  Jahr  noch  nicht  endgültig  gestri¬ 
chen  werden.  Goldwater  erklärte  wörtlich:  .Man 
kann  einen  Mann,  der  der  Präsidentschaft  so 
nahe  kam.  nicht  emlach  ausschließen.  Er  Ist  ein 
sehr  wertvoller  Republikaner  und  ich  glaube, 
daß  er  nominiert  werden  könnte."  Uber  seine 
eigenen  Plane  bewahrte  Goldwater  weiterhin 
Stillschweigen 


Werften  bauen  für  Moskau... 

Dabei  bauten  die  mitteldeutschen  Werften 
allein  im  vorigen  Jahr  72  See-  und  Küstenschilfe 
verschiedener  Art.  Wie  der  West-Berliner  Un¬ 
tersuchungsausschuß  Freiheitlicher  luristen 
kürzlich  feststellen  konnte,  verblieb  von  dieser 
Produktion  nur  ein  kleiner  Teil  in  der  Zone: 
17  Schifte.  In  diesem  Jahr  wird  das  sogar  mit 
39  000  Tonnen  Tragfähigkeit  (tdw)  nur  ein  Vier¬ 
tel  des  vorjährigen  Zuganges  sein 

Nach  dem  Kriege  wurde  In  der  Zone  eine 
verhältnismäßig  große  Sdiiffbauindustrie  aul¬ 
gebaut.  Heute  arbeiten  auf  den  Werften 
37  000  Menschen,  die  jährlich  lür  1.3  Mil¬ 
liarden  Mark  Güter  erarbeiten.  Diese  Leistung 
kommt  aber  nach  wie  vor  last  nur  Moskau  zu¬ 
gute.  Von  den  seit  1945  gebauten  3300  Schiiten 
jeder  Art  mit  insgesamt  1.5  Millionen  Brutto- 
Register-Tonnen  durfte  die  Zone  nur  7  Prozent 
der  Fahrzeuge  mit  einem  Siebentel  der  Tonnage 
behalten  Ende  Juni  dieses  Jahres  lief  in  der 
Mathias-Thesen-Wertt  in  Wismar  ein  19  000 
BRT  großes  Passagierschi  1t  vom  Stapel  —  Emp¬ 
fänger  ist  die  Sowjetunion.  Genauso  verhält  es 
sich  mit  dem  ersten  Exemplar  einer  neuen  Serie 
von  Frachtern  mit  12  400  Tonnen  Tragfähig¬ 
keit.  die  «he  Warnow-Werft  In  Warnemünde 
herslelll,  mit  den  von  der  Rostocker  Neptun- 
Weilt  gebauten  4000-Tonnen-Handelssdiilfen 


Schafft  Bonn  eine 
Krankenkassen-BUrokratie  ? 

Von  Ewald  Eich 

Muß  die  Krankenversidierungsrelorm  nach  dem  vor¬ 
liegenden  Regierungsentwurf  zu  einer  üppig  wuchern¬ 
den  und  sehr  kostspieligen  .Krankeiikasscn-Btirokra- 
tre"  führen?  Dieser  Vorwurl  gegen  die  amtliche  Pla¬ 
nung  ist  jetzt  von  maßgeblichen  Sprechern  derKranken- 
kassen  erhoben  worden.  Zu  Ihrer  Ehre  sei  gesagt,  daß 
sie  sich  gegen  allzu  aufwendige  .Wasserköpfe'  wand¬ 
ten  und  das  Interesse  des  Versicherten,  der  alles  mit- 
hezahton  müßte,  höher  schätzten  als  einen  umfang¬ 
reichen  „Apparat*.  So  hat  zum  Beispiel  der  Haupt- 
geschältsiührer  des  Verbandes  der  Angestelltenkran- 
kenkdssen.  Vesper,  auf  Grund  von  Tests  lestgestellt, 
daß  allein  die  Barmer  Er.lt/kasse  im  Zuge  der  geplan¬ 
ten  Reform  last  tausend  neue  Mitarbeiter  einstellen 
müßte.  Die  Deutsche  Angestellten-Krankeiikässe  hätte 
dann  etwa  700  zusätzliche  Arbeitskräfte  zu  beschäf¬ 
tigen.  Zwei  Arbeiler-Ersatzkassen  rechnen  lür  diesen 
Fäll  mit  einer  Erhöhung  Ihrer  Verwaltungskosten  um 
etwa  ein  Viertel.  Eine  innungskrankenkasse  hot  ver¬ 
anschlagt,  daß  die  einschlägigen  Aufwendungen  um 
etwa  eine  Mark  |r  Mitglied  und  Jahr  ansteigen  wur¬ 
den 

„Wissen  das  eigentlich  die  Planer  in  Bonn?"  So  l«u- 
tel  die  berechtigte  Frage  der  Krankenkassen-Fach- 
leute.  Sic  regten  ari,  daß  bei  einer  Kontcrcnz  Im  Bun- 
dcsarbcitsmlnisterium  die  von  ihnen  gewonnenen 
Testzahien  erörlert  und  verglichen  werden  sollen.  Ein 
solcher  Vergleich  werde  ganz  zweifellos  zu  einem  Er¬ 
gebnis  lühren.  das  lür  den  Gesetzgeber  „von  großem 
Interesse"  sei.  Zum  Schluß  erlauben  sich  die  Kran- 
kenkassen-Experten  norh  die  Frage,  warum  die  Re¬ 
gierung  nicht  von  »Ich  aus  solche  praktischen  Überle¬ 
gungen  angcstellt  habe,  ehe  sie  ihren  Gesetzentwurf 
zusammenbraute.  Diese  Frage  ist  berechtigt,  denn 
schließlich  kann  es  |a  nicht  Sinn  einer  Reform  sein, 
die  Bürokratie  zu  fördern,  die  ohnehin  schon  alles 
Überwuchert,  (NP| 


.  ,  1 11  9  e  r  II  r  a  d  s  c  h  i  n  stehen  die 

: eichen  aul  Sturm.  Die  Enlstalinisierungswelle 
icniii  aul  vollen  Touren,  und  je  mehr  Genossen, 
die  während  dei  Stallnz.eit  hingerichtet  wurden, 
.rchuhiliheil  werden,  desto  deutlicher  wird,  wie 
sehr  der  role  Staatspräsident  Novotny  selbst  für 
manches  Fehlurteil  verantwortlich  ist.  In  Prag 
Plenen  es  die  Spatzen  von  den  Dächern,  daß  er 
damals  häutig  geiälschtes  Material  gegen  unbe- 
cP'cme  Spitzeniunktionäre  gelielert  hatte. 

Das  ulles  wurde  Anlonin  Novotny  nicht  etn- 
!:c!i  beunruhigen,  wenn  er  sicher 
Wohlwollen  Nikita  Chm- 
Aber  eben  das  ist  nicht  der 

. J  nervös,  daß  sein  in- 

Verteidigungsminister  Lomsky, 
"unter  Mo  skalier  Abschußliste  sieht.  Mil 
wäre  Novotny  seiner  besten  Stolze 

Moskauer  Angrillen  gegen 
schlechte  Ausbildungsstand  der 
'  Militärkommission 

i  inu/er  / eil  ieslcjcslellt,  daß  die  Ische- 
n  Soldaten  keineswegs  den  An- 
•wachsen  seien,  die  sie  im  Pah- 
ai schauer  Paktes  zu  erlilllen  hallen, 
organisatorischen  und  verwal- 
ri  Fähigkeiten  wögen  sein  in/W» 
ersagen  nicht  aut.  Gerade  In  einer 
so  aabe rLsc^ 'dipiomat i sehen  .Mäßigung", 
käme  e  Vovatny  zu  verstehen. 

S  c  l,  i  „  ,,  i.  >f‘  "  Salellj Ion  darauf  an,  die 

Sitm.i  ,  ,  '  "  1  1  der  Armee  aul  den  höchsten 


Inzwischen  verbinden  zehn  Limendiensle  die 
Ostseehäfen  Rostock,  Wismar  und  Stralsund 
mit  Großbritannien,  der  Levante.  Ost-,  Süd-  und 
Westafrika,  Indien,  Kuba.  Frankreich,  Belgien, 
den  Niederlanden,  Finnland  und  den  baltischen 
Halen  der  Sowjetunion.  Außerdem  wprden  re¬ 
gelmäßig  Routen  nach  Ostasien  und  Südamerika 
befahren.  340  Hafen  in  78  Landern  haben  die 
Frachter  der  Zone  dabej  schon  angelauten. 

Das  hört  sich  zunächst  ganz  eindrucksvoll  an 
Hinter  den  Kulissen  der  Erlotgsmeldungen  sieht 
es  jedoch  anders  aus.  Etwa  ein  Driltel  aller 
Schiffe  ist  in  naher  Zukunft  reif  für  den  Schilfs¬ 
friedhof.  Die  Rostocker  Reederei  ist  zum  über¬ 
wiegenden  Teil  auf  den  Ankauf  20jähnger  oder 
noch  älterer  Dampfer  und  Motorschiffe  ange¬ 
wiesen,  die  .kapitalistische*  Unternehmen  we¬ 
gen  mangelnder  Rentabilität  zu  erschwinglichen 
Preisen  abstoßen.  Erst  im  vorigen  Jahr  sind 
der  SBZ-FIotte  wieder  14  von  den  .ollen  Kol- 
chern",  wie  sie  der  Seemann  nennt,  eingereiht 
worden.  1959  hatte  man  den  Ankauf  dieser 
überalterten  Kähne  eingestellt,  weil  die  Repara¬ 
turen  zu  teuer  und  umständlich  geworden 
waren.  Die  Ersatzteile  müssen  nämlich  zu  einem 
hohen  Prozentsatz  handwerklich  ungeferligt 
werden.  Außerdem  bringt  das  hohe  Aller  sehr 


mal  sonderlich 
wäre,  daß  ihm  dos 
sehlschews  sicher  ist 
iall  Ihn  macht  besonders 
tlmster  Freund, 
bereits  c;:; 
l  omsky  aber  \vi 
beraub! . 
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um,  das  uns  alle  mit  Stolz  ertüllt 


it/lJTnn 


Verfolgen  wir  nun  weiter  einige  Abschnitte 
aus  der  Geschichte  dei  KPM.  Sie  befand  sich 
übe'r  hundert  Jahre  in  der  Leipziger 
S  t  ruße,  nuho  dem  Potsdamer  Platz.  Als  1870 
auf  diesem  Gelände  mit  dem  Bau  des  Horren- 
und  Abgeordnetenhauses  begonnen  werden 

sollte,  siedelte  die  Manufaktur  nach  Charlotten-  dende  Weiße,  seine  Harte  und  seinen  Glanz 
bürg  über,  und  zwar  an  den  Rand  des  Tiergar-  erhielt. 

tens  zwischen  Spree  und  Charlottenburger  Tor  1878  begann  —  nicht  künstlerisch,  aber  wissen- 
Ein  interessantes  historisches  Terrain,  auf  dem  schädlich,  technisch  —  eine  neue  große  Periode 
einst  .Der  Strohsark"  stand,  die  Ausspanne  für  die  KPM.  Ihr  wurde  eine  Chemisch- 
Friedrichs  des  Grüßen,  .auf  der  Fahrt  technische  Versuchsanstalt  ange- 
nach  Potsdam.  Und  heute  erhebt  sich  genau  dort  gliedert  und  zu  ihrem  Leiter  der  1839  in  Gnesen 
das  Haus  des  Deutschen  Stadtetages,  das  .Ernst-  geborene  Hermann  August  Seger  berufen,  einer 
Reuter-Haus",  und  dahinter  die  schmucken  der  ersten  und  zugleich  bedeutendsten  aul  das 
neuen  Hallen  der  wiederaufgebauten  KPM,  eben-  Gebiet  der  Keramik  spezialisierten  Chemikers, 
falls  am  selben  Platz  wie  seit  1870.  Segers  Arbeiten  auf  dem  Gebiet  der  Brennver- 

Damals  hatte  die  Manulaktur  einen  eigenen  fahren  und  des  Aulbaus  feinkerainischer  Massen 
kleinen  Spreehafen.  Behäbige  Spree-  und  Glasuren  haben  den  Herstellungsprozeß 
kühne  brachten  die  Rohstoffe  für  das  Porzel-  des  Porzellans  stark  beeinflußt.  Sie  waren  um 
lan,  Kaolin  aus  Halle  und  Aue,  Feldspat  und  so  wichtiger,  als  man  bis  dahin  im  Grunde  nur 
Cluarz  über  Stettin  aus  Skandinavien  sowie  Holz  überlieferten  Rezepten,  also  der  Erfahrung  ye- 
und  Kohle  für  die  unersättlichen  Brennölen,  in  folgt  war.  so  wie  Johann  Friedrich  Böttger  in 
denen  bei  1400  Grad  Hitze  das  weiche,  von  Meißen  im  Jahre  1709  das  Porzellan  für  Europa 
Kunstlerhanden  geformte  Material  seine  bien-  ja  auch  durch  Zufall  entdeckt  hatte. 

In  diesem  neuen  Gewand  aber  ist  der  Geist  des 
r_  y  .  .  Gründers  weiter  lebendig 

DrQIlCi©Ilh)UrQS  Es  Wdre  * ‘lisch,  die  KPM  mit  jenen  durchaus 

achtbaren  Porzellanfahriken  in  einen  Topf  zu 
Pfeifer  zu  verpflichten,  der  beim  sächsischen  Gau-  werfen,  die  den  Markt  mit  maschinell  abgedreh- 
leiter  Mutschmann  in  Ungnade  gefallen  war.  In  len  Formen  und  schablomerten,  in  der  Art  der 
jener  Zeit  entstand  Scheuridis  Tafelaufsatz  Abziehbilder  auf  die  Porzellanmasse  aufgebrach- 
. Geburt  der  Venus"  —  ein  vollendetes  Kunst-  ten  sogenannten  .gedruckten"  Mustern  beherr- 
werk  fn  Porzellan.  sehen  Die  KPM  ist  Manufaktur  geblieben, 

Der  preußische  Finanzminister  v.  Popitz  die  vom  Künstler  entworfene  Form  wird  von 
hielt  damals  schützend  seine  Hand  Uber  die  ihm  Hand  reproduziert,  und  der  Dekor,  den  wir  eben¬ 
unterstellte  Manufaktur,  unkünstlerische  Ansin-  so  bewundern,  ist  Handmalerei  (Wobei  natiir- 
nen  konnten  abgewehrt  werden  und  der  SA-  lieh  nicht  an  die  50  Prozent  der  Produktion  aus- 
Mann  in  bemaltem  Porzellan,  den  das  Regime  machenden  Industrieporzellane  gedacht  ist,  jene 
forderte,  fiel  —  absichtlich!  —  so  abscheulich  Rohre,  Bottiche  und  Kolben  zur  Aufnahme  chetni- 
aus,  daß  selbst  die  in  Sachen  Kunst  ahnungs-  scher  Stoffe,  die  jedes  andere  Material  als  das 
losen  Auftraggeber  erschraken  und  verzichte-  Porzellan  zerstören  würden  .  .  | 
ten..  Handmalerei,  das  heißt:  kein  Stück 

Im  Zweiten  Weltkrieg  wurden  überwiegend  gleicht  genau  dem  anderen,  und  so  entsteht,  auf 
Industrieporzellane  hergestellt  bis  zur  völligen  ein  ganzes  Tafelservice  gesehen.  Jene  Frische 
Zerstörung  aller  Betriebsgebäude  und  Lebendigkeit  wie  sie.  anders,  die  wirklich 
durch  den  qroßen  Luftangriff  vom  22.  November  echten,  handgeknüpften  Orientteppiche  auszeich- 


1943.  Die  Manuiaktut  pachtete  einen  Betrieb  ln 
Selb  (Oberfr).in  dem  sie  bis  1955  weiter 
produzieren  konnte,  da  es  gelungen  war.  den 
unersetzlichen  Modell-  und  Formenschatz  den 
man  von  Berlin  rechtzeitig  evakuiert  hatte  dbm 
Werk  wieder  zuzuführen. 

1955  kehrte  die  KPM  nach  Berlin  zuruck,  und 
zwar  an  Ihren  angestammten  Platz  zwischen 
Charlottenburger  Chaussee  und  der  Spree  in  der 
nach  dem  Hersteller  des  ersten  Berliner  Porzel¬ 
lans  benannten  Wegelystraße  Noch  fahre 
danach  mußte  man  mit  provisorisch  hergerichte¬ 
ten  Räumlichkeiten  vorliebnehmen  und  erst  in 
diesem  Jahr  wurde  der  Neuaufbau  mit  der  Ein¬ 
weihung  der  beiden  hochmodernen  Tunnelofen 
beendet. 


*".11/''  /-».A  s  (ÜÜlMRiljflL  -X  1918  wurde  aus  der  Königlichen  die  Staatliche 

cSp  's»  *  Porzellan-Manufaktur,  die  abei  selbst!  erstand- 

y/jf  zy  lieh  die  in  jedes  Stuck  eingebrannte  Marke  be- 

hielt,  das  k  ui  bi  .untenhin  gische  Zepter  ui  blauer 

hi  i^TfhTfV i*~  Stücken  der  Reichsapfel  mit  den  Buch- 

1930  gelang  der  Töpferin  Trude  Petri  ein  Ent- 
Zu  unseren  Bildern  Rechts  oben  die  Ankuuls-  wurf,  der  richtungweisend  werden  sollte  tür  un- 
urkunde  mit  dem  Nomenszug  Friedrichs  des  Gro-  ser  modernes  Porzellan,  nämlich  das  .Urbino- 
ßen,  Du.s  kleine  I  o/o  oben  zeigt  die  traurigen  Service“.  Neue  Modelle  für  die  Porzellanpiastik 
Überreste  der  trüberen  Staatlichen  Porzellan-  schufen  Richard  Scheibe,  Edwin 
manulaktur,  die  im  Jahre  1 943  durch  Bomben-  Scharf.  Ruth  Schau  mann  und  der  auch 
angrille  verstört  wurde  —  Großes  Foto  unten.-  lur  Meißen  tätige  Paul  Scheurich. 

In  der  Niilie  der  Kaiser-Wilhelm-Gedüchtnis-  In  der  Nazizeit  wurde  der  Direktor  V.  Pech- 
kirche  an  dei  Budapesler  Straße  liegen  die  neuen  mann  wegen  seiner  nichtarischen  Ehefrau  abge- 
Ausslellungs-  und  Verkaulsräume.  setzt;  doch  gelang  es,  den  langjährigen  Direktor 

siaatl  i-’orzellanmanufaktur  Berlin  der  Meißener  Porzellanmanufaktur  Max  Adolf 


Alte  Aufnahmen 


Geschirr.  Vasen  Dosen,  Schalen,  Lninpmlußc 
-  das  isl  eile  eine  Seite  Die  andere  ist  das 
figürliche  Porzellan  das  einst  und 
heute  wieder  so  gern  in  Vitrinen  gesammelt 
wird.  Meißen  isl  auf  diesem  Gebiet  immer  dem 


%] 
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Rokoko  verbunden  geblieben,  und  für  viele 
Sümmer  isl  Meißen  und  Rokoko  identisch.  Auch 
Berlin  schuf  Rokokofiguren,  aber  sie  waren  von 
Anlang  an  wenige!  verspielt,  neigten  immer  ent¬ 
weder  zu  einem  schlichten  bürgerlichen  odei 
klassizistischem  Ausdruck  auch  bei  den  kostbar¬ 
sten  Tafelnufsütren 

Noch  heute  unübertroffen  sind  einige  der  zahl¬ 
reichen  Gruppen  aus  der  antiken  Mythologie, 
die  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  Bestehens 
der  KPM  geschaffen  wurden  besonders  Arbeiten 
der  Modellmeister  Friedrich  Elias  Meyer  und 
Johann  Georg  Müller,  eine  Tradition,  die  in 
der  neuesten  Zeit  von  Paul  Scheurich  weiterge- 
fülirt  wurde. 

Emen  bemerkenswerten  neuen  Akzent  hat  der 
seit  1932  bei  der  KPM  tätige  Künstler  Siegmund 
Schütz  gesetzt  Ihm  gelangen  großflächige  Por¬ 
zellan-Schöpfungen,  die  als  Flachreliefs 
ganze  Raumwände  schmucken,  eine  dem 


Rathaussaal  der  Porzellan-Metropole  Selb,  eine 
einen  Saal  des  Amtsgerichts  in  Berlin-Spandau, 
eine  dritte  den  Ausstellungsraum  der  Manufak- 
ur  selbst.  Das  vierte  Werk  dieser  Art  schul 
Schütz  1954  für  den  Speisesaal  eines  Dampfers 
der  Ostasien-Linie  des  Norddeutschen  Llovds 
Europa  auf  dem  SUer,  ein  Werk  von  zauberhaf¬ 
ter  dahingleitender  Leichtigkeit.  Europa  auf  dem 
Stier  wurde  aus  12  Teilen  gegossen,  die  einzeln 
auf  Holz  montiert  sind,  das  Ganze  60  cm  hoch. 
1,40  m  lang.  Die  Einzelteile  sind  nun  aber  nichi 
lückenlos  aneinandergepaß'  i  das  würde  den  Ein¬ 
druck  erwecken,  als  habe  man  hier  Stein  oder 
Bronze  imitiert  Vielmehr  sind  alle  Kanten  der 
Einzelteile  nach  oben  gebogen,  so  daß  man  das 
Material,  die  dünne,  feine  Porzellanscherbe,  er¬ 
kennt. 

Schütz  verfolgt  mit  neuen  Schöpfungen  den 
Weg  weiter,  mit  großen,  zusammengesetzten  Flä¬ 
chen  dem  Porzellan  neue  künstlerische  Aus- 
drucksmöglichkelten  zu  eröllnen. 


Bin  Beispiel  In r  die 
sachliche  und  moderne 
Formgebung 
der  Manulaktur  isl 
das  Tarelgesdiirr 
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Form  .Krokus' 
nach  einem  Enlwurl 
von  Hubert  G riemerl 

Links: 

Die  Fabrikmarken 
der  KPM 

seil  der  Gründung 
irn  Jahre  1 763 
bis  heule. 


KPM  verdient  mehr  Würdigung 

Nach  diesem  gerafften  Überblick  wäre  noch  ein  Wirtschafts-  und  Finanzsenator  lieben  die  KPM, 
Wort  zu  sagen  über  die  soziale,  wirt-  einmal  persönlich,  zum  anderen  weil  sie  keine 
s  c  h  a  f  t  I  1  c  h  e  und  künstlerischeste!-  Zuschüsse  braucht  und  weil  sie  draußen  für  Ber- 
lun  g  ,  die  das  Werk  Friedrichs  des  Großen  im  lin  mit  ihren  Erzeugnissen  wirbt.  Im  Rathaus 
gegenwärtigen  Berlin  einnimmt.  spielt  sie  aber  nur  soweit  eine  Rolle,  als  sin  die 

Lnlerslelll  Ist  sie  dem  Senator  tut  Verkehr  Nachbildung  der  Freiheitsglocke  zu  lie- 
und  Betriebe,  was  die  Mitarbeiter  zu  der  Be-  lern  hat,  die  man  den  Gästen  der  Stadt,  je  nach 
merkung,  die  inzwischen  zum  geflügelten  Wort  Prominenz  in  verschiedener  Ausführung  über¬ 
geworden  ist.  veranlaßt:  Wir  sind  ein  Schwe-  reicht.  (Dabei  ist  die  Nachbildung  der  Freiheits¬ 
sterbetrieb  der  städtischen  Müllabfuhr.  Den  450  glucke  eine  Routineproduktion,  auf  die  die  KPM 
Mitarbeitern  werden  Angestellten-  und  Arbeiter-  durchaus  nicht  stolz  ist.) 

tarife  gezahlt.  Die  künstlerische  Leistung  wird  Zu  offiziellen  Empfängen,  zu  denen,  als  kultu- 
nicht  honoriert,  so  daß  die  hochbegabten  Blumen-  relles  Alibi  immer  ein  Dichter  vom  Dienst  ge¬ 
nialer  zum  Beispiel  weniger  verdienen  als  ein  laden  ist,  etwa  Hans  Scholz  oder  sogar  Günther 
Maurerpolier.  Der  Senator  für  Kunst  und  Wis-  Grass,  ferner  einige  Hochschulprofessoren. hin  und 
sensdiaft  kümmert  sich  nicht  um  die  KPM,  da  sie  wieder  auch  ein  bildender  Künstler  —  wird  ein 
verwaltungsmäßig  nicht  in  sein  Ressort  lallt.  Vertreter  der  KPM  nie  geladen.  Im  Programm 


der  Berliner  Festwochen  ist  ihre  Jubiläumsaus-  Ranges  und  das  Senuisprotokoll  das  offizielle 
Stellung  nicht  vermerkt,  obwohl  sie  Hie  fünf  an-  Citiste  betreut,  d«is  ,ulcj‘1  längst  und  .renorn- 

gekündigten  Ausstellungen  an  Bedeutung  über-  raiert"  gern  mH  «Irr  MdM**  klassisch  schöner  Pur* 
trifft.  Weder  die  Volksbühne  noch  die  wissen-  zellanschoplungen. 

schaftliche  Gesellschaft  Urania  nimmt  Noliz.  Rie  an  ihrem  Entstehen  beteiligten  Männer, 
Kein  Bundesverdienstkreuz  wird  verliehen  auch  die  Freien  Mitarbeiter  wie  Griemen  und 
Keine  Behörde  Iddt  zu  einem  Empfang  ein  oder,  Kctdovs  fuueh  hierin,  über  zwei  .lährhunderh*, 
wenigstens  dazu,  in  den  zahlreichen  Verwalluiigs-  treu  dein  Geist,  oi  dem  die  Manufaktur  ent- 
neubauten  im  Foyer  einige  Meisterwerke  aulzu-  standl  sind  bescheiden  und  zurückhaltend: 
stellen.  Eine  betriebsinterne  Feier  im  nahen  sic*  haben  sich  me  um  ottentliche  Anerkennung 
Ernst-Reuter-Haus,  das  ist  alles  bemüht,  ja  sie  haben,  ganz  ihrem  Werk  hiuge- 

Die  KPM,  jetzt  kurz  .Staatlich  Berlin*  genannt,  geben,  vielleicht  gar  nicht  bemerkt,  daß  nun 
ist  an  ihrem  Heimatort  ein  Mauerblümchen.  Fasl  ihnen  nicht  du-  ihnen  zukominende  Würdigung 
hat  man  das  Gelühl,  daß  das  heutige  offizielle  widerfahren  laßt 

Berlin  soviel  edler  Schönheit,  soviel  makelloser  Daß  sich  das  ändert,  ist  unser  Jubiläums- 
Vollendung  nicht  gewachsen  ist.  wünsch  für  die  .  Staatliche  Berlin“,  die  KPM,  die 

Andererseits  und  das  macht  den  Sachverhalt  eine  der  wenigen  noch  intakten  Brücken  von  der 
noch  unbegreiflicher,  ist  die  KPM  fut  auswärtige  Gegenwart  in  die  preußische  Vergangenheit  ist 
Berlinbesucher,  besonders  für  Ausländer,  und  wohl  geeignet,  dem  angeschlagenen  Selbst- 
immer  ein  Anziehungspunkt  ersten  Bewußtsein  der  Deutschen  aufzuhellen. 


__  Bei  Rheuma  und  Erkältung 

Kfm  rfjBf  tZ  _  Solan  AMOL.  d>.  »ohlluondo.  nslur  rolne  und  »loloolligr 
MM^HmW Mt  Houomodhm  noch  Cob.oucdiMnwol.uno anwendon*  AMOL 

KAR  M  ELI  TERG  EIST  Mini  -  In  oll.n  Apothokon  und  Orojetlon  orhlHtltA. 


Cm  meine  Kenten  papierr  in  Otü- 
nung  zu  bringen  suche  Ich  ehern. 
Mitarbeiter  d.  Fa  Siman/.ik. 
Eisenwaren  u.  Landmaschinen. 
Ly  ck.  HindenburgstraiSe  sowie 
der  Ostia  nd  werke.  Landkt-nn- 
MethKethen  b  Königsberg  Pr. 
•Nadir,  erb  Wilhelm  Ludwig  4018 
Langenfeld  (Rhein!)  Am  Hardt¬ 
kreuz  7. 

Suche  Angehörige  det  Frau  Herta 
Jan/.on,  geh  Mertinett  od  Merti- 
nat.  geh  19.  9  187«  zu  Waltet s- 

dorf?  bei  Heiligenheil,  wohnh.  ge- 
wes  i.  Heiligenbeil.  Kreishaus 
Nacht  erb.  Frl.  Gerda  Rausch 
48  Bielefeld.  Sportstraße  23  a 

Wer  kann  Auskunft  geb,  Ub.  Gefi 
Willi  Wiarhnewskl.  geh  >2.  io 
1924.  uus  Neuendorf  üb  Tapiau, 
Kr  Wehlau.  Ostpr..  FPNr  23  605  C. 
Rgt.-Nr  162?  Nachr.  erb  Frau 
Käthe  Wisehnewski.  314  Lüne¬ 
burg.  Dal mlerst ra 0c  II 

Frau  Berta  Schiller  Ist  über  das 
Kriegsende  hinaus  ln  Ihrer  Woh¬ 
nung.  Königsberg  Pr..  Mühlhan- 
ser  Straße  55.  geblieben.  Sie  soll 
dort  nach  Aussagen  einer  Dame, 
deren  Name  nicht  bekannt  ist 
im  Frühjahr  1947  verstorben  sein. 
Es  werden  Zeugen  gesucht  die 
den  Tod  der  Frau  Schiller  bestä¬ 
tigen  können  oder  die  den  Na¬ 
men  der  Dame,  mit  der  Frau 
Sehillei  zusammen  gelebt  hat 
nennen  können. 

«  UR  WAm‘5#erlAl'  Ab<  « 

355  Marburg  (Lohn).  Universität«. 
straUe  48 

Gesucht  wird  Alfred  Gussing  (Alter 
ca  55  J.)  Kunst-  u  B;mschlosser. 
gelerm  bet  Fleßel.  Königxbci  c  i*i 
Hintere  Vorstadt  Seine  Mutier 
hatte  seinerzeit  einen  Bierverla- 
i  d  Kalserstr,  Nachr  erb  u  Nt 
35  732  Das  OstpreuOenblati.  Am,  - 
Abt..  Hamburg  13. 


2-10  CinifR.  Xiflteiifller. 
Anhong’f  GroBer  R010I09 
m.  Sonflcionqf boi  guns. 
Birroügll  «der  leilraMun«. 
[Größter  Fahrrcd-Spezialverjand  ab  Fabrik 

(VATERLAHP  im.tui,  Ml  Ntotanmc  I.  • 


ohno  Operation  tu  beseitigen  isl  mit 
Cholithon  möglich.  Wie,  teile  ich  Ihnen 
atme  kostenlos  mit.  APOTHEKER 

S!,NGlER'*  Erbe,  Hautlach  6,154 
»5  Nürnberg,  Plrkheimoroir.  1U2 


Am  I  Oktober  Lu.  leiert  an- 
«er  liebet  Vaier.  Schwieger-, 
und  Urgroßvater 

Frnsl  Hein 

linher  Rosenberg 
Kreis  Gerdauen 
ict/t  2301  Schön kirchen  Üb.  K\t\ 
RmkenbergstraOe  15 

seine»!  hu  Geburtstag. 

Ks  gratulieren  herzlich  und 
"  un. sehen  alles  Gute 
seine  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 


dient  zum  Heizen  oller  Räume, 


Deutscher  Honig  aus  eigener 
Erzeugung: 

Deutscher  Sommerhoniß 
5-Pfd. -Eimer  (netto)  20.40  DM 
9-Pfd. -Eimer  (netto)  34.80  DM 
Deutscher  Heidehonig 
5-Pfd. -Eimer  (netto)  22.40  DM 
9-Pfd. -Eimer  (netto)  38.40  DM 
(Preise  einschi.  Gefäß.  Porto 
und  frei  Haus).  Postscheckkonto 
Hannover  1445  84 
Dr.  Kelka.  Imkermeister 
3131  Wollersdorf  126  (ib.  Lüchow 
früher  Mohrungen.  Ostpreußen 


zum  Kochen,  Backen,  Broten, 
zur  Versorgung  von  Bad  und  Küche 
mit  Heißwasser. 

Bitte  fragen  Sie  die 

Wiffener  Herdfobrik 
511  Witton  Ruhr  *  Abt.  k  2  •  Poittoth  227 


Post-  V  s«  *00-9-00  DM  4  7.50 

Kolli  I  3 »  800-g-Do  u  l4l<w 
ob  Wurstfabrik  RAMM  30.  Nortorf  Holst 


in  den  H-erbdi  ^4 
und  in  denlDinier 

mit  dem  neuen 

WENZ-Modekotalog 

Er  zeigt  oporte  und 
reizvolle  Modelle  in 
onerkonnt  guten 
Qualitäten  bei  beque¬ 
mer  Zahlung**/'  ise. 

Voriangen  Sie 
den  Modekatolog 
unverbindlich  vom 

GROSSVERSANDHAUS 


Ab  30  Rtck.  verpack. -frei 

Holländische  Enten 

(weiß) 


HAARSCHNEIDEN  ZU  HAUSE 

EUktro-Kooruhncidtinasdilne  MUL1I-CUT  220  V, 
•t«  wtwihbbiip^  stuftnits  •instellb  */»c-3  mm. 
.  rostfreie  Hoorsdiere, 

J L  1] 3  Kommt,  Speziol-Ol. _ 


J  zur  Schnellmast 

—  übertrumpfen  noch  die 
Peking-Enten  -  14  Tg. 
1.50  DM.  3—4  Wo  1.80  DM.  «—5  Wo. 
2.20  DM  Nadln. -Vers  Leb.  Ankunft 
garant.  5  Tg.  z  Ans.  mit  Rückgabe- 
recht  F  Köckcrling.  4833  Neuen¬ 
kirchen  55  Üb.  Gütersloh.  Telefon¬ 
nummer  0  52  44-3  81 


Schon  3  Generationen  beziehen 

(v^  fertige  Betten 

oudt  MRO. SIEF,  Inlotto. 
Stepp*.  Daunen  .  Togos- 
OTßlin  deden,  Bettwdsdie 

in  jeflef  Preislage. 

auch  hendgssdtllusn«,  dir. ?  der  Fodifirma 

B  L  A  H  U  T  8*92  Furth  i.  Wold 

Morienstrabe  os 

BeHenkouf  ist  Vertrauenssodr«! 

AvifOhrlldie«  Angebot  kottenloi 


Am  4  Oktober  1903  feiert  meine 

Höbe  Krau,  unsere  liebe  Mutter 
und  Schwiegermutter,  meine 

Hobt  Omi,  Krau 

Emma  Glomp 

geb.  Breda 

iruher  Thvrnu.  Krel*  Osterode 
Ostpreußen 

letzt  Husum  Wi>Id*en*treÄB  »5 
itnen  75.  Geburtstag. 

gratulieren  herzllchit 
I  h  i  M  a  n  n 
ihre  Kinder 
und  ihr  Enkelkind 


Ausführlich«  GEBRAUCHS- 
ANIFITUN6  rrmoglicM  w 
fort  jtdon  Hoorschnitt  mutto- 
I«.  100000  fach  bewährt  .n 
USA.  —  1  Jahr  Goronti«  I 

DM  20.-  An..  4  Monoh- 
rotm  o  IT,-  oder  bar  62,—. 
HUNDETRIMMEN 
2U  Houm.  Eltklriuh«  Sdior- 
mardtine,  kpl.  mit  Zubchir 
DM  89.S0 


Tilsiter  Markenkäse 

von  der  Kuh  zum  Verbraucher 
Ostpreußischer  Typ.  Broten  zu 
etwa  2,5  bi*  4.7  Kilo,  einschi 
Verpackung  zuzügl.  Porto 

vollfett  ie  Kilo  3,80  OM 

Spesenfreie  Nachnahme 

Molkerei  Travenhorst 
2361  Post  Gnissau 
Uber  Bad  Segeberg 


753  PFORZHEIM 

Abteilung  47 


w  _  jor  oder  Nocti- 

cn  nahm*.  Anzahlung  22,—  und 
£?  4  Raten  o  II,-. 

00  Spazialvenondbaut 
H.A. LUDWIG  Abt  M 
5657  HAAN  (IHM  ),  FasHodi  203 


Tischtennistische 


ab  r-abrik 

enorm  preisw.  Grotiskalolog  antordernl 
Mao  Bohr.  Ab*  *14  Mamburn-Öromleld 


V  Neue  balztettheringe 

lecker.  10-kii-Bahnelmer  bio  14«  Sick 
l«.«5  DM;  25-ke-BahnfaO  bla  350  Sick. 
3U.«6  DM;  S  kB  riicbkons.-Sortlm.  — 
M  Down  19, M  DM 


V  OBERBETTEN  S 


Wer  weiß  etwas  Uber  den  Ver¬ 
bleib  des  Landwirtes  Gustav 
Pueppcl.  geb.  am  s  »  190:1  q, 
Kranz dorf  b.  GrUnbeide  Ostpr  ? 
Seine  letzte  Keidpoxtanschr. 
laiitece:  Gefr.  Gustav  Poeppel. 
Nr.:  43  »M.  Krakau  I.  Polen. 
Welche  Kameraden  waren  mll 
ihm  zusammen  u.  können  Uber 
sein  Schicksal  Auskunft  geben? 
Uni  Nachr.  bittet  Frau  Meta 
Poepiiel.  43  Esoen-Krav  Marten- 


130  J00  cm.  3» ,  kci  Federfüll.  39,60  UM 
Steoudecken,  ßertwüsche  •  KolCP  Oitrt 

g  OberlrOnkltdi«  g«m.d«mlabrlk  Ä 
1621  Wglimoln.  Porti.  4.  691  K  M 


Nachnahme  ab 
R  Lewens.  Abt.  15.  Bremerhaven-F. 
11« 


Stellengesuche 


KöniKsbergerln.  Wwc..  5»  J  ,  »u‘ 
gutem  Hause,  sucht  WlrkmiK»- 
ktels  bei  einer  älteren  Dame  («I 
Herrn).  Angeb.  erb.  u.  Nr.  •** 
Das  OstpreuBenblatt,  Anz.-Abt. 
Hamburg  13. 


Der  Ostpreulienchor  Hamburg  e.  V.  veranslallet 
am  1.  Oktober  1963,  20  Uhr.  im  großen  Saal  des 
Ge  werkschaff  sliauses 


Gesucht  werden  Krau  Johanna 
Krause,  geb.  etwa  1875.  wohnh 
gew.  Königsberg  Pr  ,  Vorst.  Lang¬ 
gasse  11.  und  deren  Tochter.  Frl 
Margarete  Kraute,  sie  arbeitete 
als  Kindergärtnerin  Nasser 
Garten  Nachr.  erb.  Frau  Anna 
Goerke.  4433  Gronau.  BOgehold  3S 
Wer  kann  Auskunft  geben  Uber 
meinen  Vater,  Hugo  Harwardt. 
aus  Königsberg  Pr  7  Letzte  An¬ 
schrift  Obe  ns .  der  Schutzp  1 
Komp  I  Pol.-Waeht-Btl  1  In  Ble- 
zun  bei  Slchelberg.  Bez.  Eichenau 
Nachr.  erb.  Manfred  Harwardt! 
1  Berlin  44.  Karl-Marx-  Straße  9t 


ein  großes  Konzert 


ähv  SchrelbmaschlnBn-CrofVmfftbol 

Neueste  Modell«.  Garanfi«. 
Kimdendiensl,  Klem«  Rntoo 

Kein  Risiko,  da  llnlacietltcM 
Stets  pratsgOmB««  S**1«»«* 
Foidars  Ste  Katalog  AlCpltu 

nöthel?;ÄÄ 

GÖTTIN  GEN,  PottlacK  401 


Lolieland/Rhftii 

GymnasUklebrorinnen-Heininar 

Prüfung  staatlich 
r7.P*u***he  Gymnastik  Ptlege- 
rlsche  Gymnastik,  Muskelpßege 
Volkstanz.  Werken 
Au.bUdui'gsbethllten  und  Kr 
mäßlgungen  möglich.  Unter- 
bilngimg  (m  neuerbauten  Sritu- 
lerwohnhau» 

vagesdilottene  Lehrgänge: 
Freies  Lehrlahr  -  Werkgemem- 
schart 

Ferienkurse  Int  Juli  und  August 
Prospekte 

•oheland  utjei  Fulda 


mit  Chor.  Soli.  Oroel  und  Klavier. 


Zum  Vortrag  kommen.  „Ostpreulienlaud  in  Wort,  Lied  und  Bild 
und  die  Kantate  .Unsere  Heimaterde"  von  Dr  Neumann. 

Landsleute  und  Freunde  sind  herzlich  eingeladen. 


Itet  l  w  iikcltp 
Oberbetten 
Tläch«  /! «ehe 

Kutitio^  koBtci  nichts 

NKL’HOF-VRMHAND 
2967  Krlnfrld.  Povtfarh  I) 


Audi  Ihr  nmrr 

Teppich 

von 

Nr  I  HUF-VKKSAKI) 
cos!  Heinfeld,  Postfacn  M 

33«seltlgcn  rarbkaialog  »"■ 
fordern. 


Unkosienbeilrag:  2,50  DM 


Kanzlei 


Jahrgang  14  /  Folge  39 
Alte  und  neue  Backrezepte 


Das  Ostpreußenblatt 


28.  September  1963  /  Seite  7 


Geht  auf  wie  Hefe  . . . 


Weshalb  wohl  so  viele  Hausfrauen  Angst  vor 
der  Helc  haben?  Weil  sie  so  lebendig  ist  und 
nicht  so  neutral  wie  das  Backpulver?  Dabei  ist 
nichts  einfacher  als  das  Backen  mit  Hefe. 

Ja,  sogar  würzen  kann  man  mit  Hefe.  Dazu 
nimmt  man  Trockenheit-,  deren  Zellen  bereits 
abgelötet  sind.  Übet  die  Würze  hinaus  stellt 
sie  einen  wertvollen  Eiwejßliager  dar  (in  100  g 
Hele  sind  40  bis  60  Gramm  Eiweiß  enthalten! 
Vor  allein  ist  sie  eine  -Vilamin-B-Quelle  von  ei¬ 
ner  Konzentration,  wie  sie  in  keinem  anderen 
Naturprodukt  zu  linden  ist.  Mit  Vitamin  C  wer¬ 
den  wir  fast  immer  ausreichend  versorgt,  mit  der 
Gruppe  der  B-Vltamine  aber  nicht. 

Welche  Bedingungen  stellt  uns  nun  die  Hefe 
bei  Ihrer  Verarbeitung?  Hefe  ist  ein  einzelliger, 
mikroskopisch  kleiner  pflanzlicher  Organismus, 
der  wachst  und  sich  vermehrt  in  Stollen,  die 
zucker-  oder  stickstoffhaltig  sind.  Sie  wandelt 
sie  In  Kohlensäure  und  Alkohol  um.  Bei  dieser 
alkoholischen  Garung  entstehen  Bläschen,  die 
den  Tmg  hochreißen,  Ihn  jedoch  porös  machen, 
und  d*  dann  in  der  Hitze  des  Backofens  er¬ 
starren.  Hele  vertragt  bei  ihrer  lebendigen  Tä¬ 
tigkeit  weder  Hitze  noch  Kalte.  Danach  müssen 
wir  uns  richten,  wenn  wir  einen  Hefeteig  an- 
rühren. 

Hefe  muß  frisch  sein.  Wir  lösen  sie  in  Milch 
oder  Wasser  von  JO  35  Grad  (lauwarm)  aut. 
Auch  das  Mehl  darf  nicht  kalt  sein,  das  heißt, 
es  muß  längere  Zelt  im  Backraum  gestanden 
haben.  Zugluft  ist  zu  vermeiden.  Wir  sieben  das 
Mehl  in  eine  Schussel  und  mischen  es  mit 
Zucker.  In  eine  Vertiefung  rühren  wir  jetzt  die 
aufgelöste  Hefe  und  bestreuen  sie  mit  etwas 
Mehl,  Mit  einem  Tuch  bedeckt  an  einen  warmen 
Ort  stellen.  Bald  zeigen  sich  im  Streuniehl  Risse, 
ein  Zeichen,  daß  der  Treib-(Gär)vorgang  begon¬ 
nen  hat.  Jetzt  können  die  anderen  Zutaten  dazu¬ 
gerührt  werden.  Mit  Eiern  ist  man  bei  Hefe¬ 
kuchen  relaliv  sparsam  —  darüber  kann  Fell 
reichlicher  gegeben  werden.  Allerdings  nie  in 
das  Hefestück  direkt,  sondern  erst  dann,  wenn 
alles  verrührt  ist.  Kusinen  und  Zitronat  walzt 
man  erst  in  Mehl,  sie  sinken  dann  nicht  unter. 

Der  fertige  Teig  wird  tüchtig  geschlagen,  bis 
er  Blasen  wirft.  Er  muß  zugededcl  am  warmen 
Ort  aufgehen,  was  je  nach  Sdiwere  des  Teiges 
kürzere  oder  längere  Zeit  dauert.  Jetzt  erst 
wird  er  im  die  Formen  (auf  die  Bleche)  gefüllt 
oder  anders  verarbeitet  (Pfannkuchen,  Purzel), 
ln  den  Formen  geht  er  nochmals  kurz,  dabei 
kann  man  ihn,  falls  es  ein  Blechkuchen  wird, 
mit  Streußel  oder  Obst  belegen.  Man  schiebt  ihn 
in  den  vorgewarmten  Oien. 

Fangen  wir  mit  den  einfachen  Teigen  an: 

Hörnchen:  500  Gramm  Meid.  50  Gramm 
zerlassene  Butter,  6  Gramm  Salz.  2  Eier,  ’/«  Liter 
Milch,  40  Gramm  Hele,  zum  Bestreichen  60 
Gramm  Butter  und  100  Gramm  Zucker.  Wie  oben 
beschrieben  einen  Teig  anrühren  und  gut  gehen 
lassen.  Dann  1  *  cm  ausrollen,  mit  60  Gramm 
Butter  bestreichen  und  mit  Zucker  bestreuen. 
Dann  schneidet  man  8  cm  große  Quadrate  aus 
und  rollt  sie  von  einer  Ecke  zur  anderen  schräg 
aut.  Aul  dem  Blech  gehen  lassen  und  in  20  Mi¬ 
nuten  backen.  Man  verfeinert  die  Hörnchen, 
wenn  man  150  Gramm  Butter  zum  Bestreichen 
nimmt  und  50  Gramm  geriebene  Mandeln  und 
125  Gramm  zum  Zwischenslreuen  verwendet. 
Andere  Füllungen  -ind  Marmelade,  Mandeln  mft 


Wegweiser  zur  qulvii  KUche: 


Das  neue  Kiehnle-Kodibuch 

Wo  int  dl«  '/.rit  Qüblinben,  du  die  Hausfrau,  wohl¬ 
bewandert  ln  der  Kuchen  Weisheit  und  versehen  mit 
RatKchldqen  von  Muttern.  Großmüttern,  Tanten  und 
*o  mancher  erfahrenen  alten  Köchin,  in  der  heimat¬ 
lichen  Küthe  wirkte’  Auf  dem  Bord  laq  zu  Hause 
neben  dem  bewahrten  IJoenn irischen  Kochbuch  meist 
noch  ein  obcjeflril lenes  Hell,  das  olt  schon  Album- 
«tirko  hatte  mit  der  qeslochenen  Handschrift  frühe¬ 
rer  Generationen  waren  dort  die  Rezepte  aufc|ozcich- 
net,  die  in  der  Familterttradition  eine  besondere  Rolle 
spielten  eine  bestimmte  Geburtstacjstorte.  ein  köst¬ 
liches  R«?zept  lur  SfhmantschJnken  oder  hir  einen 
Rehrucken. 

Die  Zeiten  sind  vorüber  und  viele  unserer  alten 
Hausfrauen  haben  snti  mit  Raum  und  Zutaten  sehr 
einsdiränken  müssen  i  ine  pinne  Generation  von 
Hausfrauen  ist  nachyewddiHcn.  in  schweren  Zeiten. 
<lie  uns  alle  nur  noch  träumen  ließen  von  den  ein¬ 
stigen  Schmanttopten  in  der  Heimat  Daß  doch  so 
manches  Gericht  «n  d-r  tamiii»-  erhalten  blieb  und 
auch  heute  immer  wu*d»  *  «ml  dm»  Tisch  kommt,  sehen 
wir  hier  ln  der  Redaktion  .in  den  vic-li-n  Anfragen, 
nach  unseren  Rezepten  lind  doch.  ii«-i  ullc-ni  Sinn 
für  Tradllnn  ist  auth  Inunoi  wieder  die  f  rage  aanei- 
.Was  können  Sie  nur  außer  der  Dnennig  an  Koch¬ 
büchern  empfehlen?"  , 

Nun.  Ith  habe  ein  Knrhbuil.  vur  mir  liegen  das  Ich 
mit  gutem  Gewissen  einplehlen  kann,  obwohl  es  aus 
dem  ihr  uns  etwa-  lernen  Srhwabetiland  kommt  Bum 
und  ansprechend  ist  s.lion  der  praktische  Plustikeln- 
band.  solide  die  Aufmachung,  übersichtlich  die  tin- 
ledung  der  einzelnen  Sparten  Line  I  Inuslrau  Hai  es 
für  Hausfrauen  geschrieben  das  melkt  man  ei 
Wer  Zeile  Vor  allem  amti  die  moderne  Küche  wir« 
liebevoll  behandelt.  !>»•  heule  -■>  beliebte  Kalte 
Küche.  Rohkost.  Winke  lur  die  /.Übereilung  von  Ei 
■  m  Erssdirank.  eine  «iislnhrlirlie.  sehl  brauchbare 
Ubeis.chl  über  de  U  ui/ki.nili  i  und  vieles  andere 
mehr  gibt  es  neben  lasl  2500  Rezepten  ans  allen  Spar¬ 
ten  der  Küche.  Daneben  linde!  sich  eine  Lül*c  von 
Praktischen  Winken  hür  Kirche  und  Haushalt,  für  dar 
Elnmachen  und  amti  lur  das  Vmichteii  der  ■  I  s  • 
Dreißig  laibige  KunstdruAlaleln  ergänzen  die  Re- 
*®rte  auf  da«  ofücklichHlo 
Jede  Hausfrau,  du-  da-  Kodu*.»  noch  «*fl*  1 
betrachtet  und  das  Essen  als  einen  Weg  zur  Gesund 
bell  und  zum  Wohlbehagen  lur  die  ganze  F«*mt>  . 
wird  Immer  wieder  gern  nach  dem  handliche*  Band 
üteden,  dessen  Preis  dmch  Ausstattung  und 
'«htlerligl  ist  Die  Tatsache,  daß  der  Band  bt-reilseln 
Aullag,,  von  last  300  000  -rieithl  hal,  sPr," *i‘®rk,.s 

Ballebllieil  ille-as  ausg.- . . len  fcn 

Hermine Klehnle.  das  M  l  I  KIEIINtE  KOCHBUCH 
Große  illustrierte»  Ausqabo,  neu  boaibt-ll« 

Weitert  von  Maria  H.ldecke  Diätküche  von  Us 
Mar  Haushaltkunde  von  Sibylle  Elsenlohr  - 
Ongmal-Rezeple,  215  Bilder  mH  «2  SH.wui/weiB-  und 
*>  Vlerldthdrucken  mit  Kiiiistdrurktaleln.  abwasch 
barer  Plaatlkelnliund  12  DM  r.isihienen  Im  Walli  r 
Hudeckc  V i*i  lag.  72.52  Wed  der  Stadt. 


Zucker  gemischt  —  oder  auch  Käst-  (dann  na¬ 
türlich  ohne  Zucker). 

Einfacher  Blechkuchen:  500  Gramm 
Mehl.  250  Gramm  Butter  (bei  allen  Rezepten 
kann  man  selbstverständlich  Margarine  stall 
Butter  nehmen),  knapp  'U  Liter  Milch.  50  Gramm 
Hele,  2  ganze  Eier,  Salz,  Ei  zum  Bestreichen.  Den 
gut  geschlagenen  Teig  auf  einem  gefetteten 
Blech  mit  einem  Eßlöffel  verstreichen,  den  man 
öfter  in  Wasser  taucht,  gehen  lassen,  mit  in 
Wasser  verklopltem  Ei  bestreichen  oder  mit  zer¬ 
lassener  Butter.  Man  bestreut  ihn  mit  Streußeln 
oder  mit  feingeschnittenen  Mandeln.  Wenn  Man¬ 
deln  aufgeslreut  werden,  überzieht  man  den 
Kuchen  nach  dem  Backen  mit  Zuckerglasur. 

Streußel?  l'i  Löllel  Fell  schmelzen  und 
mit  4  Löflein  Zucker,  4  Löffeln  Mehl  und  etwas 
Zimt  oder  Kardamom  vermischen.  Mit  der  Hand 
daraus  kleine  Klümpchen  krümeln,  die  aul  das 
Blech  gestreut  werden. 

Butterkuchen:  Aus  dem  gleichen  Teig 
hergestellter  Blechkuchen  wird  dick  mit  Zucker 
und  Zimt  bestreut.  200  Gramm  Butter  in  Flöck¬ 
chen  eingedrückt,  danach  gehen  und  backen 
lassen. 

Feiner  Butterkuchen:  Für  ein  Blech 
nehmen  wir  250  Gramm  Butter,  250  Gramm  Zuk- 
ker,  125  Gramm  geriebene  Mandeln,  15  Stück 
bittere  Mandeln  und  3  Eßlotlel  Rosenwasser 
Dil-  Butter  auikochen,  den  Zucker  darin  zergehen 
lassen,  Mandeln  und  Rosenwasser  hinzulugen 
und  mit  dieser  Glasur  den  Kuchen  bestreichen, 
bevor  er  in  den  Ofen  geschoben  wird. 

Wickelkuchen:  Wieder  der  gleiche 
Teig,  den  man  auf  einem  bemehlten  Tuch  Vs  cm 
dick  ausrollt.  Daraul  Butter,  Zucker  und  Zimt 
und  kleingeschnittenes  Zitronat  verteilen.  Jetzt 
wird  der  Kuchen  von  beiden  Seiten  nach  der 
Mitte  zu  autgerollt.  Man  laßt  ihn  gehen  und  be¬ 
pinselt  ihn  vor  dem  Backen  mit  Ei  oder  Milch 

Zum  Blechkuchen  mit  Glumse 
machen  wir  uns  einen  Kuchc-nbelag  aus  1000 
Gramm  Glumse,  50  Gramm  Grieß,  1  Eigelb,  3 
Eiweiß,  125  Gramm  Korinthen,  Zitronenschale, 
Sahne  oder  Milch,  so  daß  die  Glumse  gut  bindig. 
aber  nicht  zu  lose  ist.  Zu  Hause  nahmen  wir  frü¬ 
her  noch  Salran  in  die  Glumse  —  ob  es  den  heute 
noch  gibt?  Man  legt  den  Quarkbelag  nach  dem 
ersten  Gehen  auf  den  Teig,  laßt  dann  wieder 
gehen,  bestreicht  ihn  mit  zerlassener  Butter  und 
2  Eigelb.  25  bis  40  Minuten  backen. 

Ganz  dünner  Blechkuchen:  500 
Gramm  Mehl,  40  Gramm  Hele,  */««  Liter  Milch, 
150  Gramm  Butter,  150  Gramm  Zucker.  Dieser 
Teig  wird  auf  dem  Blech  so  dünn  wie  möglich 
ausgerollt,  in  schräge  Streifen  gerädelt,  mit  zu¬ 
sätzlicher  zerlassener  Butter  bepinselt  und  mit 
beliebig  viel  Zucker  bestreut.  Er  brauch!  kaum 
zu  gehen  und  wird  nach  dem  Backen  gleich  aus- 
e  i  na  nde  rgebrochen. 


Einfacher  Na  p  f  k  u  c  h  e  n  :  500  Gramm 
Mehl,  V»  Liier  Milch,  40  Gramm  Hefe,  125  Gramm 
Margarine  oder  ausgelassenes  Rinderfeit,  3  Eier, 
200  Gramm  Zucker,  200  Gramm  Sultaninen,  ab¬ 
genebene  Zitronenschale,  Salt  einer  Zitrone,  15 
Gramm  geriebene  Mandeln,  2  Stuck  bittere, 
Salz.  Wie  üblich  den  Teig  zubereilen,  zuletzt 
die  Rosinen  hineingeben,  ln  die  gejettete  und 
ausgemehlle  Napfkuchenlorm  füllen,  gehen  las¬ 
sen  und  eine  gute  Stunde  backen. 

Gerührter  Napfkuchen:  500  Gramm 
Mehl,  V*  Liter  Milch,  50  Gramm  Hefe,  250  Gramm 
Butter,  4  ganze  Eier,  4  Eigelb,  100  Gramm  Zucker, 
abgeriebene  Zitionenschale,  5  Gramm  Salz,  16 
süße,  5  bittere  Mandeln,  eine  Prise  Muskat,  eine 
Messerspitze  Kardamom,  200  Gramm  Korinthen. 
Ein  Viertel  des  Mehls  wird  mit  der  Milch  und 
Hefe  zu  einem  Hefestück  aufgestellt.  Die  Butter 
wird  zu  Sahne  gerührt,  die  andern  Zutaten  zu¬ 
gefügt,  zuletzt  das  Hefestück,  und  30  Minuten 
gut  gerührt.  In  eine  gut  vorbereitete  Form  füllen 
und  nadi  nochmaligem  Aufgehen  eine  Stunde 
backen.  Mit  dem  Messer  etwas  von  der  Form 
lockern,  nach  dem  Abkühlen  stürzen  und  dick 
mit  Puderzucker  bestreuen. 

Nun  noch  zwei  andere  Hefegebacke.  die  etwas 
ungewöhnlich  klingen,  aber  ausgezeichnet  sind. 

Wasserkringel:  375  Gramm  Butter, 
1000  Gramm  Mehl,  6  Eier,  8  Gramm  Salz,  V«  Liter 
Milch,  60  Gramm  Hele.  Ferner  100  Gramm  Sul¬ 
taninen,  200  Gramm  Korinthen,  60  Gramm  ge¬ 
schnittenes  Zitronat.  150  Gramm  Zucker,  noch¬ 
mals  200  Gramm  Butter,  30  Gramm  Zucker,  I 
Teelöffel  Zimt,  t  El  zum  Bestreichen.  Man  rührt 
die  Butler  zu  Sahne,  fügt  Mehl,  Eier,  Salz  und 
die  in  Mildi  gelöste  Hele  dazu,  schlagt  tüchtig 
und  legt  den  festen  Teig  auf  eine  nasse  Ser¬ 
viette.  Man  bindet  sie  oben  lose  zu  (es  muß 
Platz  bleiben)  und  legt  das  Paket  in  einen  Eimer 
mit  kaltem  Wasser  bis  es  oben  schwimmt  und 
sich  umgedreht  hat.  Das  dauert  einige  Stunden. 
Dann  knetet  man  Korinthen,  Sultaninen,  Zitronat 
Zucker  und  Gewürze  zu  dem  Teig,  rollt  Ihn  in 
zwei  Stücken  aus.  die  man  mH  Butterstüdcen  be¬ 
legt  und  mit  Zucker  und  Zimt  bestreut.  Dann 
wird  der  Teig  zu  zwei  Würsten  aufgerollt,  die 
man  zusainmenschlingt,  zu  einer  großen  Brezel 
formt,  mit  El  bestreicht,  hellbraun  backen  läßt 
und  mit  Zucker  bestreut. 

Plunder-  oder  Heteblättertelg: 
375  Gramm  Mehl,  20  Gramm  Hele,  V»  Liter  Milch, 
40  Gramm  Zucker,  eine  Prise  Salz,  40  Gramm 
Butter  und  200  Gramm  kalte  Butler.  Zuerst  einen 
festen  Heleteig  kneten  und  kalt  stellen.  Die  sehr 
kalte  Butter  in  Scheiben  aul  den  ausgerolllen 
Teig  legen,  die  Selten  überschlagen  und  kalt 
stellen.  Dieses  Teigpaket  wird  nun  mehr¬ 
mals  ausgerollt,  übereinander  geschlagen  und 
wieder  kalt  gestellt.  Zuletzt  den  Teig  Vj  cm 
dick  ausrollen  und  Windmühlen,  Kaiserkragen, 
Taschen  und  so  weiter  ausschneiden,  mit  in 
Wasser  verquirltem  Ei  bestreichen  und  wie 
Blätterteig  auf  einem  mH  Wasser  abgespülten 
Blech  backen.  Nach  dem  Backen  mH  Zuckerguß 
überziehen. 

Margarete  Haslinger 


'Dom  Cissus,  Zopftosen  und  % imnietlinden 
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sich  dann  so.  Natürlich  ist  mancher  Cissus  in¬ 
zwischen  eingegangen,  und  hier  und  du  steht 
auch  noch  der  alte,  gute  Gummibaum,  den  man 
zum  Einzug  bekommen  hat. 

Aber  neulich  bin  ich  dodi  in  eine  Siedlungs- 
straßo  gekommen,  da  herrschten  ganz  andere 
Blumenmoden.  Da  leuchteten  aus  den  Fenslern 
der  kleinen  Häuschen  überall  die  Bunlnesseln. 
die  Blumennesseln  in  ihrem  wunderbaren  Rol- 
lila.  Ja,  und  prächtige  Begomenarten  in  ihren 
satten  Farben  Fenster  lür  Fenster.  Üppige  Schief- 
bldttgewachse  und  vor  den  Häuschen  Fuchsien, 
die  lieben  heimatlichen  Fuchsien  und  Geranien. 
Und  man  sah  aul  den  ersten  Blick:  Hier  er¬ 
schien  kein  Gärtner  alle  vier  Wochen  und  wech¬ 
selte  die  Pflanzen  aus.  wie  das  heule  so  üblich 
,sl  III  manchem  Wirtschallswiinderhaus.  Länger 
hallen  sich  die  überzüchteten  Treibhauskinder 
ja  olt  auch  nicht. 

Nein,  hier  war  alles  anders.  Ich  mußte  an  die 
Dorlstraße  bei  uns  in  der  Heimat  denken,  wo 
auch  Fenster  lur  Fenster  die  gleichen  Blumen 
standen  Sie  waren  aus  Ablegern  gezogen,  von 
dei  Nachbarin  milgebracht  Damals  waren  es 
Zimmerlinden  und  Spargelkraul,  Pelargonien 
und  sehr  olt  Topfrosen.  Prächtige  Rosenstöc.kc 
in  weiß,  rosa  oder  rot  vor  den  Fenstern. 

Nun,  die  Muhe  macht  sich  heute  kaum  noch 
jemand,  durchaus  Rosen  Im  Zimmer  zum  Blü¬ 
hen  zu  bringen.  Die  Pttanzenmode  hat  sich  aul 
Gewächse  umgestellt,  die  das  ganze  Jahr  über 
durch  ihr  Laub  wirken. 

Mier  zurück  zu  meiner  Siedlungsstrafte.  Durch 
Zulall  et  lullt  ich,  daß  aucli  hier  die  Hand  und 
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die  Freigebigkeit  einer  Blumenfreundin  .am 
Werke  war".  Eine  Fluchtlingsfrau,  wir  nennen 
sie  die  Preußin“,  erzählte  man  mir,  .sie  setzt  in 
kleinste  Töple  kleine  Stecklinge.  Wenn  sie  an¬ 
gewachsen  sind,  verschenkt  sie  sie.  Sie  selbst 
kann  sie  ja  alle  nicht  gebrauchen,  oft  wandern 
sie  von  einer  Hand  in  die  zweite  und  dritte,  so 
haben  wir  jetzt  alle  Ableger  von  ihren  Ptlan- 
zen." 

Ja,  es  gibt  für  den  Blumenfreund  keine  grö¬ 
ßere  Freude,  als  selbst  Pflanzen  zu  ziehen  und 
zu  vermehren.  Wer  einen  Baum  pflanzt,  dem 
werden  viele  Sünden  vergeben,  sagen  die 
Araber.  Für  Bäume  haben  wir  oft  keine  Mög¬ 
lichkeit,  aber  ein  paar  Blumentöpfe  haben  wir 
schon  Alle  Begonienarten  lassen  sich  durch 
Stecklinge  vermehren.  Sie  bewurzeln  sich 
schnell,  müssen  oll  iimgetopft  wetden,  ver¬ 
langen  etwa  alle  zehn  Tage  etwas  Düngung  und 
enthärtetes  Wasser.  Bitte,  wenig  bewegen,  nicht 
direkt  abbrausen,  die  Blatter  vertragen  das 
schlecht.  Begonien  heben  keinen  sonnigen 
Standort.  Altere  Pflanzen  brauchen  nur  etwa 
alle  drei  Jahre  umgetoplt  zu  werden.  Eine  reiche 
Scherben-  oder  Kiesunterlage  ist  zu  empfehlen, 
um  Wurzelfaulnis  zu  verhüten,  die  leicht  ein- 
tritt. 

Viele  Gärtnereien  verkaufen  (ür  Begonien 
besondere  Erde.  Die  Ausgabe  lohnt.  Es  handelt 
sich  hier  um  Lauberde  mit  einem  Zusalz  von 
Hoideerde  und  Sand.  Die  Blattbegonie  muß  das 
ganze  Jahr  über  im  Zimmer  stehen,  sie  vertragt 
keine  Preiluft.  Im  Winter  gedeiht  sie  gut  bei 
einer  Temperaiur  von  elwa  15  Grad,  dann  aber 
nicht  mehr  düngen  und  auch  mäßig  gießen. 

Sehr  leicht  selbst  zu  ziehen  ist  auch  die  aus 
meiner  Siedlung  erwähnte  Blumennessel.  Ihre 
leuchtende  Farbe  ersetzt  eine  Pflanze  in  Blüte, 
die  man  sonst  gern  zwischen  dem  Grün  im  Blu¬ 
menfenster  hat.  Sie  ist  ein  buschiger  Strauch 
mH  vielen  Ablegern.  Diese  kann  man  im  Früh¬ 
ling  in  kleinste  Töple  setzen.  Man  nimmt  san¬ 
dige  Erde,  dann  bewurzeln  die  Stecklinge  sich 
schnell,  spater  topft  man  mehrere  Male-  um.  Man 
kann  die  Stecklinge  auch  in  ein  Glas  Wasser 
stellen,  in  wenigen  Tagen  schon  haben  sie  sich 
bewurzelt.  Man  pflanzt  sie  in  eine  gute  Torf¬ 
erde.  Junge  Pflanzen  können  überwintern, 
altere,  staksige  wirlt  man  weg,  man  kann  ja 
immer  neue  ziehen.  Manche  unansehnliche 
Pflanze  kann  man  durch  einen  Rückschnitt  rei¬ 
ten.  Dieser  ist  auch  zu  empfehlen,  wenn  die 
Pflanze  zu  hoch  schießt.  Am  hübschesten  sind 
die  Riumennesseln  in  Ihrem  intensiven  Purpur- 
rot  mit  den  grünen  Rändern  als  kleiner  Busch. 

Zur  Aufzucht  von  Pelargonien  lür  die  Bal- 
konkäslen  ist  eigentlich  nur  zu  sagen,  daß  sie 
gut  lin  Winter  im  Keller  slehen  können,  ohne 
gegossen  zu  werden.  Sie  können  austrocknen, 
im  Frühling  sprießen  sie  doch  wieder.  Natürlich 
darf  der  Keller  nicht  zu  warm  sein.  Fuchsien 
müssen  im  Winter  im  Keller  gegossen  werden, 
mäßig,  aber  ganz  können  sie  aul  Wasser  nicht 
verzichten.  Hedy  Gross 


Petra  und  die  Schildkröten 

Wenn  man  zwei  allere  Brüder  hat,  dann  kann 
bei  einem  kleinen  Mädel  schon  leicht  der  Wunsch 
auftreten,  selber  ein  Junge  zu  sein. 

„Jungens  haben  es  besser,  Multi,  meint  Petra, 
.die  dürfen  immer  Hosen  tragen,  dürfen  auf 
Baume  klettern,  und  überhaupt,  ich  möchte  eia 
Junge  sein  und  eine  rote  Lederhose  haben!“ 
Was  soll  ich  noch  viel  darum  herumreden, 
Petra  bekam  Ihre  Hose,  wenn  auch  keine  rote 
Lederhose,  so  doch  eine  nette,  grüne  Wlldleder- 
hose,  die  ihr  gut  steht.  Abgesehen  davon  ist  so 
eine  Lederhose  wirklidi  praktisch. 

fEin  Herzens¬ 
wunsch  von  ihr 
ging  also  in  Er¬ 
füllung,  doch  der 
größte  Wunsch,  ein 
lebendiges  Tier  zu 
oesitzen,  stand  noch 
offen.  Etwas  zum 
Liebhaben.  Keine 
slumme,  langwelli¬ 
ge  Puppe,  kein 
noch  so  niedliches 
Stofliier  kc  ein 
lebendiges  er¬ 
setzen. 

Wie  gut  kann  ich 
mein  Marjellchen 
verstehen!  Ich  sel¬ 
ber  durlte  mit  Hun- 
T-  ‘  den  und  Katzen 

‘frlS  a  n  I  wachsen,  abqc- 
ISi  *  e VilJWQß  sehen  \  oti  den 

Gänsen 

von  den  Hühnern 
und  einmal  sogar  einer  Ziege,  die  ich  alle  in 
mein  Kinderherz  geschlossen  hatte. 

Leider  können  wir  uns  jetzt,  in  unserer  be¬ 
engten  Wohnung,  keinen  Hund  halten.  Mit 
Katzen  machten  wir  böse  Erfahrungen,  da  sie 
Vogelnester  im  Garten  ausraubten.  Die  Gold¬ 
fische,  die  in  unserem  kleinen,  künstlichen  Teich 
im  Garten  herumschwimnien,  erscheinen  mir 
kein  vollwertiger  Ersatz  für  ein  Tier,  das  man 
.liebhaben"  will.  Wir  zerbrachen  uns  den  Kopf, 
wie  wir  Petras  Wunsch  nur  erfüllen  könnten. 

Es  war.  der  Papa,  der  die  Lösung  fand.  Eines 
Tages  brachte  er  aus  der  Stadt  einen  klein  il 
Karton  mit,  in  dem  es  so  geheimnisvoll  rascheln.-. 
.Um  Himmelswillen,  hoffentlich  kein  klein 
Krokodill"  dachte  ich  irn  stillen  und  war  aut 
alles  gefaßt,  denn  ich  bin  schon  einigen  Kum¬ 
mer  gewohnl.  Der  Karli  durfte  den  Karton  öff¬ 
nen  —  zuerst  waren  die  Kinder  sprachlos,  dann 
brach  der  Jubel  aus.  Neugierig  sah  ich  ihnen 
über  die  Köpfe  —  da  krabbelten  zwei  kleine 
Schildkröten  herum,  Jede  nicht  viel  größer  als 
ein  Gänseei. 

.Wie  sollen  wir  auf  die  aufpassen,  die  laufen 
uns  doch  fori",  war  meine  erste  Reaktion. 

Ich  wurde  nun  belehrt,  daß  Schildkröten  nicht 
weit  Umläufen,  und  recht  bald  heimisch  werden. 
Außerdem  sollten  sie  ein  eigenes,  kleines  Gärt¬ 
chen  mit  einem  dichten  Zaun  bekommen,  der 
alle  Ausbruchsversuche  unmöglich  machte. 

Dazu  wären  das  so  genügsame  Tierchen!  SIR 
brauchten  mir  ein  wenig  Salat  und  ab  und  zu, 
entsprechend  der  Jahreszeit,  eine  Erdbeere  oder 
einen  Aptel,  gelegentlich  mal  eine  Schnecke. 
Im  Winter  genügte  eine  Kiste  mit  Sand  im 
Keller,  in  den  sie  sich  dann  eingraben  würden. 

Wir  nannten  die  größere  Schildkröte  Hanni, 
die  kleinere  Franzel.  Petra  gehört  die  Hanni, 
wobei  es  fraglich  ist,  ob  es  sich  dabei  wirklidi 
um  ein  weibliches  Wesen  handelt.  Doch  da  sie 
viel  unternehmungslustiger  ist.  dazu  eßlustiger, 
während  sich  der  Franzel  nicht  aus  der  Ruhe 
bringen  laßt,  schienen  nur  die  Namen  richtig 
gewählt. 

Hanni  und  Fran¬ 
zel  haben  nun  Ihr 
eigenes,  kleines 
Gärtchen  mH  Som¬ 
merhäuschen. 
Schwiinrnbedcen  ti. 
einer  Walderke  mit 
Farnen.  Da  sie 
Landschildkröten 
sind,  benutzen  sie 
das  Sdiwimmbek- 
ken  fast  nie.  Sie 
kriechen  höchstens 
am  Rande  umher. 

Karli  und  Petra 
lieben  ihre  Tiere 
über  alles.  Schon 
am  Morgen,  gleich 
nach  dem  Auf¬ 
stehen,  werden  sie 
iiit  Salal  gefüttert. 
Petra  erstattet  dann 
einen  Bericht,  was 
die  beiden  so  trei¬ 
ben:  Sie  fressen  gerade,  sie  schlalen  noch,  sie 
lustwandeln,  und  so  fort. 

Wie  die  Hanni  eines  Tages  trotz  des  dichten 
Zaunes  auskneifen  konnte,  blieb  uns  ein  Rätsel. 
Sie  war  aber  fort,  und  alles  Suchen  blieb  ver¬ 
gebens.  Wir  starteten  dann  eine  große  Such¬ 
aktion,  an  der  sich  außer  den  Familienmitglie¬ 
dern  sogar  einige  Nachbarskinder  beteiligten 
—  alle  Bü.sdu-  und  Hecken  wurden  gründlich 
abgesuchl.  Es  half  nichts,  Hanni  war  und  blieb 
verschwunden! 

Niedergeschlagen  und  bedrückt  gingen  die 
Kinder  an  Jenem  Abend  zu  Bett  und  konnten 
lange  keinen  Schlaf  linden. 

»Nun  irrt  meine  Hanni  im  Dunkeln  herum  und 
findet  nicht  nach  Hause",  flüsterte  mir  Petra 
beim  Gutenachtkuß  lieftraurig  ins  Ohr. 

.Die  sdilall  bestimmt  irgendwo  unter  einem 
Busch  versteckt",  tröstete  ich  sie,  .morgen  früh 
suchen  wir  dann  gleich  weiter!" 

Noch  bevor  Karli  am  nächsten  Morgen  zur 
Schule  ging,  lief  er  in  den  Garten,  uni  Hanni 
zu  suchen.  Da  saß  sie  quietschvergnügt  aul  dem 
Misthaufen  hinten  im  Garten  und  sonnte  sich. 
Jubelnd  kam  er  das  berichten.  Seither  blieb 
Hanni  häuslich  und  hat  sich  darin  gefunden, 
Petras  liebstes  Tierchen  zu  sein. 

Eia  S  I  r  ii  »  d  I  k  i 
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I-Klumbies  die  knarrende  Holztreppe 

Er  brachte  ihr  zwei  „gefc 

war.  Wenn  die  Orgel  anschwoll,  vibrierte  ihr  clankenvnil  rieb  er  sie  an 
Bett  Wenn  der  Prediger  sprach,  legte  sie  ver-  unli  nickte  selbstzufrieden, 
geblidi  das  Ohr  an  die  Wand.  Sie  sann  und  „Wars's  schön'''  —  Hat  n 
büßte,  summte  die  Lieder  mit  und  —  sie  rechnete  Er  räusperte  st<h.  Dan 
So  ganz  hinter  die  Kulissen  verbannt,  nahm  lur  .Sehr!"  zu  sagen 
sie  mehr  die  praktische  als  die  geistliche  Seite  ror  Fragen  er  ü-, 
des  Festes  greifbare  Gestalt  an.  Sie  hoffte  auf  (|jc  Äpfel  und  reckte  sich 
überzeugende  Wirkung  der  schwellenden  Ernte-  ren' 
danktafel:  Sie  hoffte  auf  volle  Kollektenkörbe.  .Alles  war  schön  genug  Nichts  fehlte  an  u  i 
denn  mit  Liedersingen  allein  konnte  das  Reich  serer  Plattform.  Nichts!  Da  was  glauben  .  e. 
Gottes  nicht  gefördert  werden.  was  die  Leute  Geld  gegeben  haben?  Viel  sie 

Sie  wußte  nicht,  daß  drüben  längst  der  Kassie-  Wie  noch  nie  nich.  Sagt  ich  s  doch,  auch  0  ,11 
rer  sprach,  denn  er  redete  leise.  Sein  selbstlo-  —  ohne  .  er  wollte  ihr  die  Äste  aus  dem  <i 
ser  Bittspruch  fiel  ihm  immer  schwer.  meinedgarten  und  die  .selbstgemachte  "ein 

Kaum  einer  der  Lauschenden  ahnte,  daß  er  noci,  einmal  unter  die  Nase  reiben 
sehr  tief  in  seine  ärztliche  Praxiskasse  grilf  und  ....  auch  ohne  meine  Anwesenheit  Das  in 
nicht  nur  das  opferte,  was  nachher  .im  Verzeich-  schön!"  fiel  ihm  Schwester  Agnes  geistesgegen 
nis"  stand,  sondern  daß  er  unbemerkt  ein  paar  warlig  ins  Wort.  Sie  fixierte  ihn.  freundlich.  »Hat 
ganz  große  Scheine  unterschmuggelte,  die  nur  dpr  Prediger  was  über  midi  gesagt?' 
in  Gottes  großem  Buch  stehen  würden  .. .  Er  druckste.  Sein  Triumph  war  verpatzt-  Lr 

Dann  machten  die  Kollektenkörbe  die  Runde  durfte  sie  nicht  beschummeln. 

Kleine  Tüten  türmten  sich,  auf  allen  stand:  ,Ei-  .Hin  —  er  hat  was  angedcutet 
nen  fröhlichen  Geber  hat  Gott  lieb!"  Wenige  Nein,  der  Prediger  hatte  nichts  von  selbslge- 
Pfennige,  viele  Silberstücke  zwischen  warmen  machter  Pein  verlauten  lassen,  er  halle  Eiter 
Kinderdittchen.  Scheine  fielen  verstohlen  aus  und  Unglück  mit  Liebe  dargestellt.  Doch  Onkel 
Vfannerfausten.  Manches  Muttchen  mag  ihren  Wichmann  gab  sich  nidil  geschlagen  Er  riß  den 
Mann  angebuxt  haben:  Kopf  hoch  und  strahlte: 

.Nu  sei  man  nich  so  kniepig,  Vaterdien.  Gib  „Wenn  keiner  kniepig  war,  dann  -  dann  nich 
noch  was  mehr.  Und  gib  mir  auch  noch  was.  Das,  vonwegen  der  Abwesenheit  gewisser  Personen 
was  ich  hier  hab,  is  noch  nuscht.  und  Straucher.  Sondern  allein  wegen  der  Anwe- 

Spater  am  Abend  —  das  Opfer  war  gezahlt,  senheit  von  etwas  —  etwas  Großem.  Von  dem 
die  Summe  der  Gemeinde  bis  auf  den  Pfennig  der,  der  nu  nich  dabei  war,  überhaupt  gar  mischt 
verkündet  worden,  die  Versammlung  hatte  sich  mitgekriegt  hat  . .  “ 


in  mich  vermißt  f 
entschloß  er  : 
Wobei  er  offenließ,  welche 
damit  beantwortete.  Er  leichte 
Jetzt  sollte  sie  s 


ölsludie  eines  allen  bcnaiers  aus  dem  Km,,, 
Pr.-Eylau  voll  Professor  Karl  Storch  lim  Beug 
von  Werner  Harth). 

sdinitzle  der  liebe  Gott  Slernkes,  ja,  und  wenn 
er  dann  alles  vorschnipselt  hatte,  war  eben 
nichts  mehr  da,  und  er  mußte  einen  neuen  Muni 

machen.  •  j 

Oder  einmal,  als  der  Hirt  yar  zu  lange  neh?Q 
ihr  aut  der  Bank  schwieg  und  die  Lina  fragte, 
worüber  er  denn  nuchdenke,  seufzte  der  Mall.., 
lief  auf.  soll  die  alte  Frau  fast  verklärt  mit  sei- 
nen  ganz  hellen  Augen  an  und  meinte: 

„I  tunke,  e<k  bon  tlodi  e  glücklicher  Mensch, 
wäl  hebb  eck  bloß  lar  e  Glück,  datl  eck  dat  beet- 
ke  dielsch  kunnd.  Eck  kann  nich  franzeesch,  «fc 
kann  nich  polnsch,  eck  kunnd  doch  belle  wie  » 
Hund,  wenn  eck  dal  beetke  dietsch  nich  kunnd* 


früh  in  ihren  Bänken.  Es  war  ja  ihr  Dankesfest 
Es  gab  nidil  nur  Natur,  es  gab  auch  den  Schöp¬ 
fer.  Auch  wenn  man  sich  für  die  Ernte  redlich 
abplagen  mußte,  so  blieb  man  auf  Gottes  Segen 


IMutltes,  "Domtetke  und  die  (%eestkräteiv 


angewiesen.  Dann  drängten  die  Städler  herein.  Wie  alt  er  eigentlich  war,  das  wußte  er  wohl 
Und  was  die  fröhliche  alte  Frau  Müller  „wie  selbst  nicht.  Wenn  man  ihn  fragte,  schmunzelte 
gemalen"  (and,  das  hätten  die  nüchternen  Bauern  er  verschmitzt  und  sagte  freundlich: 
etwas  wunderlich  gefunden,  wären  sie  den  all-  „Niejoahr  ös  wedder  e  Joahr  rotn,  nu  rekent 
jährlichen  Anblick  des  kunterbunten  Ernteauf-  noah!" 

Baues  nicht  längst  gewöhnt  gewesen.  Vielleicht  war  er  siebzig,  vielleicht  auch  acht- 

Dann  waren  sie  alle  da.  Mittelschiff,  Seiten-  zig.  Das  von  Wind  und  .Wetter  wie  Leder  ge- 
schiffe,  Seitenempore  und  Chor  wimmelten  von  gerbte  Gesicht  gab  keine  Auskunft  darüber.  Er 
erntedankfrohen  Menschen.  war  „de  ol  Hört“  —  der  alte  Hirt.  Und  nur  die 

„Großer  Gott,  wir  loben  dich,  Herr,  wir  preisen  alte  Lina  sagte  Mathes'che  zu  ihm.  Er  dankte 
deine  Starke..."  es  ihr  mit  Blumen,  die  er  vom  Feld  mitbradite, 

Die  Orgel  dröhnte,  die  Gesangbücher  lagen  mit  einem  Körbchen  Beeren  oder  Steinpilzen 
ungenutzt  im  Schoß  —  das  konnten  sie  alle  aus-  oder  mit  wildem  Honig.  Sie  gab  ihm  dafür  einen 
wendig,  süßen  und  einen  bitteren  Schnaps  und  ein  Stück 

„. . .  vor  dir  neigt  die  Erde  sich  und  bewundert  Fladen  —  am  liebsten  Glumsfladen,  den  er  lür 
deine  Werke..."  sein  Leben  gerne  aß. 

Vertreter  der  Landgemeinden  bestiegen  die  Manchmal,  wenn  die  Lina  allein  auf  der  Tan- 
Plattform  und  postierten  sich  zwischen  die  Gar-  nenbank  vor  dem  Altenteil  saß,  setzte  er  sich 
ben.  Hier  waren  sie  zu  Haus,  hier  durften  sie  zu  ihr,  aber  nur,  wenn  sie  ihn  aufgeforderl  halte: 
reden  und  rühmen.  Städter,  tut  das  Herz  auf  und  „Noa,  Mathes'che,  nu  huck*  di  man  bi  mi!" 
tut  euer  Portemonnaie  auf,  das  gehört  zusam-  Er  schwieg  erst  eine  Weile.  Die  alte  Frau 
men,  wo  Gottes  Gemeinde  qebaut  wird!  Seid  kannte  den  Mathes,  der  in  seinem  ganzen  Leben 
nich  kniepig!  Huckt  nich  auf  euren  Dittchen!  nicht  viel  mehr  Worte  gesprochen  hatte,  als  auf 
Jetzt  gebt  Gott,  was  Gottes  ist!  zehn  Bibelseiten  standen.  Aber  dann  begann  er 

Jenseits  des  Festraumes,  direkt  hinter  der  Wöl-  doch  zu  erzählen,  seltsame  Geschichten  und  Be- 
bung  der  Predigerkanzel,  lag  Schwester  Agnes  gebenheiten,  die  er  in  seiner  Feldeinsamkeit  er- 
m  ihrem  kleinen  Zimmer.  Sie  zeufzte  über  den  lebt  hatte,  und  nur  der  alten  Frau  erzählte  er 
spickenden  Knöchel,  der  nach  Onkel  Wichmanns  sie.  Und  die  Lina  schrieb  die  Berichte  des  allen 
böser  Behauptung  kein  unfreiwilliges  Ernte-  Mathes  in  ein  Büchlein,  säuberlich  füllte  sie  Seite 
dankopfer,  sondern  glatt  „selbstgemachte  Pein"  um  Seite  mit  ihrer  kleinen  Schrift,  und  viel 


Zu  unseren  Bildern:  Das  Gutshaus  Kl. -Gonschorowen  bei  Kiöwen  Im  Kreis  Treuburg  mit  dem  an¬ 
gestauten  l.egailuß  oberhalb  der  Mühle.  —  Milfe:  Stille  Bucht  am  Hegewald.  —  Oben  rechts: 
Ölstudie  eines  ulten  Schülers  aus  dem  Kreise  Pr.-Eyluu  von  Proi  Kurt  Storch  (im  Besitz  von  Wer¬ 
ner  Barth).  Aula.:  li.  Bohrend,  M as/u,  Wagner 


später  dann,  als  beide  schon  tot  waren,  fanden 
sie  das  Buch  und  waren  erstaunt  über  all  das 
Wundersame,  was  darin  stand. 

Da  war  zum  Beispiel  die  Geschichte  mit  dem 
seltsamen  Paar,  das  dem  Mathes  begegnet  war. 
An  einem  glutheißen  Sommertag  war  es  ge¬ 
wesen,  wie  die  Lina  schrieb,  und  ciie  Hitze  stand 
flimmernd  Uber  dem  Roßgarten  am  langen  Pool. 
Der  alte  Mathes  hatte  unter  dem  Eichbaum  ge¬ 
sessen,  und  da  waren  sie  auf  ihn  zugekommen, 
ein  Mann  und  eine  Frau  in  seltsamen,  zerlump-. 
ten  Kleidern,  und  sie  hatten  eine  ganz  fremde 
Sprache  gesprochen,  die  der  Mathes  nicht  ver¬ 
stand.  Der  Mann  war  klein  und  dunkel,  aus 
dem  wirren  Gestrüpp  des  Bartes  stachen  ein  paar 
schwarze,  enge  Vogelaugen.  Fetzen  hingen  von 
Schultern  und  Hüften,  und  es  war  unschwer  zu 
erkennen,  daß  das  einmal  eine  Uniform  gewesen 
war.  Aber  Schuhe  hatte  er  keine,  auch  keine 
Mütze  Die  Frau  war  schön  und  jung.  Sie  hatte 
ein  breites  Gesicht  Die  dichten  Brauen  waren 
über  der  Nase  zusammengewachsen.  die  schwar¬ 
zen  Zöpfe  aut  dem  Kopf  zu  einem  Kranz  gefloch¬ 
ten. 


angesprochen.  Aber  ihre  Worte  halten  selts, 
dünn  und  leer  geklungen  —  sie  verwehten  v 
Altweibersommer  im  Herbstwind.  Dann  war 
sie  weitergegangen  bis  zu  dem  kleinen  Hin 
am  Pool.  Da  war  es,  als  werfe  der  Mann  i 
Arme  in  die  Lutt  —  ein  Schrei,  aber  dann  w 
nichts  mehr  gewesen  als  »Irrende,  heiße  Li 
Der  Mathes  war  hingegangen  zu  dei  Stelle,  u 
obgleich  man  von  dort  das  Land  weil  überblick 
konnte,  hatte  er  keinen  Menschen  sehen  kontn 
Und  das  Seltsame  war  gewesen,  daß  der  Hu 
nicht  angeschlagen,  ja  sich  nicht  einmal  qerii 
hatte  —  wo  er  doch  sonst  jeden  Fremden  v 
bellte. 


J  ..  Hatte  die  Li 

nocfi  in  das  Heft  gesdtrieben.  Der  Enkel  di 

f'Jf*  "i*'  aus,de,n  S'"n  Sing  -  die  andc 
lachten  über  den  „übersinnlichen  Kram" 
pflügte  dann  einmal  beim  Ackern  den  Hücrel  r 
um.  Und  er  verwunderte  sich  garnicht  als  nie 
lieh  die  Pflugschar  gegen  etwas  Hartes  stieß 
war  ein  eiserner  Kasten,  verwittert  und  ni< 
mehr  zu  öffnen.  Als  der  Schmied  ihn  dann  ä 
bekommen  hatte,  fanden  sie  e,n  p„dr  alle  M 
zen  darin,  französisches  Geld  aus  der  n  . m.l 
sehen  Zeit  wohl  e.ne  Kriegskasse,  d.ejoma 
geleert  und  dann  vergraben  halle  Da  sahen 
sich  dann  duch  die  andern  Geschichten  ,,,  « 

eft  der  Alten  an  Aber  es  war  soviel  Win 
und  Krauses  dabei.  So  legten  sie  das  R 

p»  d"  -  UMS“  * 

Oft  war  die  Philosophie  des  alten  Hirten  „ 
be.  vielen  seiner  Zun»,  von  kindliche  A.  n,. 
keit.  geradezu  rührend  in  ihrer  K  „  P  ub 
Rätsel  des  Neumondes,  das  ihm  15 

jemand  erklärt  hatte  —  ,.r  halle  nie  P''h 
besucht  -  In*,  er  so:  Aus  dem  aUen  Mo, 


Beiluß  gegen  die  Fliegen  und  das  Behexlwerden, 
Thymian.  Minze,  Katzenpfötchen  und  Salbei.  Er 
„dokterte"  gerne  ein  bißchen,  wußte  Kräuter  und 
Sprüche  gegen  manche  Krankheit  bei  Menidi 
und  Vieh.  Aber  es  war  ungefährlich,  was  <>r 
gab,  und  manchmal  ball  es  auch  wirklich* 

Als  die  kleine  Mieke,  das  Kindermädchen, 
weinend  zu  ihm  kam:  sie  hatte  so  viele,  häß¬ 
liche  Warzen  an  den  Händen  und  nichts  könne 
hellen,  weder  die  Salben  vom  Doktor,  noch  der 
angeb  ssene  Spirkel,  den  sie  unter  der  Küchen- 
schwelle  vergraben  batte  —  da  meinte  der  Alle 
bedächtig:  „Dann  koam  man  bl  mi,  Doditerke, 
'in  help  m i  bim  Schoapscheere.“ 

Das  lal  die  kleine  Marjell  gerne.  Schahche- 
len  machte  ihr  Spaß,  und  sie  wühlte  tüchtig  u 
der  lettigi-n  Wolle.  Zwei  Wochen  später  hatte 
die  Mieke  keine  einzige  Warze  mehr  an  Ihren 
llamlen  Und  sie  schwor  Stein  und  Bein,  da* 


wäre  nur  durch  das  Schafscheren  gekpmtneo. 
Der  alle  Malhes  halle  ihr  geholfen. 

Spinnen  konnte  der  Alto,  auch  Stricken,  aber 
er  mochte  es  wohl  nidil  gerne,  denn  er  tat  cs 
sehr  selten.  Lieber  gerbte  er  Felle  und  nähla 
daraus  mH  groben  Stichen  Westen  und  Multen. 
Hir  seine  verschenkten  Schätze  nahm  er  nichts, 
höchstens  ein  Beutelchen  Tabak,  denn  er  Mudilc 
sehr  gerne.  Meistens  hatte  er  Steinklee  oder  ein 
anderes,  nicht  gerade  duftendes  Kraut  in  de: 
l’iep,  oder  er  handelte  sich  russischen  Tabak  ein, 
den  die  Erniourheiiei  milbrachten. 

Aul  alte  Brauche  und  Sitten  hielt  der  Malliel 
sein  viel.  Er  adilete  auch  stets  darauf,  (laß  öd: 
wahrend  der  Zwölften  kein  Rad  drehte,  denn 
,lr,nn  'h'B  <*s  bunte  Lämrnerdren.  Und  seine 
Uo'd.  war  doch  sein  Stolz.  Selbst  die  .kral- 
silien  "  Bocke  versuchten  bei  ihm  nicht,  ihre  DuV 
kopie  durriizuselzeii.  Der  Mathes  hielt  sie  I# 
o  a  r-  ^,lul  a*s  (*'e  Beiden  Urenkelchcn  der 
allen  I  rau,  Anna  und  Leneke,  im  Schafslall  ver 
i  1,1  "<>fk  uul  die  Krippe  flüchten  mußten  unä 
der  Verboste  wie  ein  Teufel  im  Stall  herum- 
tobte,  gelang  es  nur  dem  Allen,  den  Wlldge*>'"r* 
,  händigen.  Seitdem  betrachteten  <lle 

Heiden  Murjellchen  den  Mathes  als  ihren  Leben" 
'ei  Er  selber  tnadite  sich  aus  Kindern  t’11*" 
viel,  sie  waren  ihm  zu  laut  und  wild,  lind  er*1* 
a  s  '  r  ganz  all  geworden  war,  begann  ff 
uiup>  Leben  zu  lieben  und  zu  suchen.  Er  hm*1 
dann  auf  rlpn  herbstlichen  Ackern  w 

.n  a  ^Ue'  eine  Gans-  didt  in  Lehm  «•P*®  * 

a nu  der  Gänsebraten,  den  er  aus  der  «rbm- 
w  p'hmhulle  sdialte,  war  das  Köstlichste, 

'  's  1  .e  K Inder  sich  denken  konnten.  J 

e,.rASurVriedlich-  wohl  r,'i»en  im  Schlaf,  den" 
k  me  morgens  fanden  sie  ihn  in  seine' 

s'i.,  "  "r  Big  auf  seinem  Belt.  Aul  dem  (f 
,'cnt  mit  den  geschlossenen,  blaugeäderten  ti; 
war  Pmu  nroß''*  ,,efc  Rahe.  „De  ole  H8r 

1  j  n,‘‘hr.  W  ie  alt  er  geworden  war,  wuß 

Iah  Po'  s  a,,f*  Dau.  die  ihn  um  einig* 
ll,.  .  'hei  eiito,  war  nun  sehr  einsam  aul 
Ai",u|VKur  d,',1''  Allem, ul.  Und  wenn  an.  früh«“ 
di*  s,°me  aufstandeii  und  f» 
d<  in  Tii""  des  abnehmenden  Monde*  ub 
,HI  •‘•nijni  tt*n  hin«,  lächelte  sie  vor  . 


-Amen.l  helpl  ,|, 

ou-,nw  Mimiedet" 


"!«■  Mdthesdie 

Ruth  Ouökt 
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ROMAN  VON  PAUL  BROCK 


Die  teilte  Fortsetzung  schloß: 

Helga  ließ  alles  .stehen,  was  sie  sich  vorge¬ 
nommen  hatte  zu  tun.  und  eilte  an  Deck  hinaus 
Da  sah  sic,  daß  die  Männer  seltsame  Vorberei¬ 
tungen  traten.  Johann  scherte  eine  tunge  dünne 
leine  durch  einen  Block  und  heißte  diesen  zur 
Spitze  des  Fockmastes  liinaut.  Michael  war  da- 
hei,  seine  Kleider.  Schuhe  und  Slrümple  ab/u¬ 
legen;  in  Hose  und  Hemd  gekleidet,  schickte  er 
sich  an,  ins  Boot  zu  gehen 

Sie  eilte  nach  vorn  und  wollte  wissen,  was 
dort  Seltsames  vnrying. 

.Der  Wind  halte  etwas  aulgeholt",  erklärte 
Michael.  .Wenn  wir  bis  zur  Mündung  treideln, 
dann  können  wir  heute  Sacht  über  das  Hau 
kreuzen  und  die  Gilgemündung  erreichen." 

Helga  wußte,  was  gemeint  war.  Sie  hatte  ähn¬ 
liches  schon  gesehen;  in  eine  Siele  gespannt,  ging 
man  am  Ufer  entlang  und  /.og  das  Fahrzeug  mit 
der  Kraft  des  Körpers  mittels  der  langen  dünnen 
Leine  vorwärts  Die  kleinen  Fischer'kahne  oder 
Boote,  welche  mit  Gemüse  in  die  Stad!  fuhren, 
taten  das,  wenn  sie  keinen  Segelwind  hatten, 
aber  Helga  hatte  nicht  gewußt,  daß  man  es  audi 
mit  großen  Fahrzeugen  iun  konnte. 

.Gehen  Sie  allein?"  fragte  sie  Michael 

.Nein,  wir  gehen  zu  zweien,  der  Junge  kommt 
mit",  gab  der  zur  Antwort  .Sie  können  steuern", 
fugte  er  hinzu.  „Und  wenn  wir  laul  sind,  dann 
rufen  Sie  ,Hü!"  Wollen  Sie  eine  Peitsche,  mit  der 
Sie  knallen  können'" 

Aber  Helga  ging  aul  seinen  Scherz  nicht  ein. 
.Nehmen  Sie  midi  mit*,  bat  sie 

Michuel  lachte  nur 

„Nehmen  Sie  mich  mit",  drängte  sie  ihn  — 
.Ich  gehe  mit.  der  Junge  bleibt  an  Bord",  ent¬ 
schied  sie  kühn  und  wollte  ins  Boot  springen 

„Haiti"  kommandierte  Johann,  Michael  lustig 
zuzwinkernd,  was  bedeuten  sollte  Laß  sie  nur 
probieren1 

„Sdinell  nach  achtern",  befahl  er  weder,  „kur¬ 
zes  Kleid  anziehen  und  barfuß,  aber  llinkl* 

Helga  hörle  mehl  mehr,  sie  war  schon  in  der 
Kajüte,  streifte  ihre  Kleider  ab  und  zog  sich 
zweckmäßig  an.  In  wenigen  Minuten  war  sie 
wieder  an  Deck. 

Der  Wind  blies  immer  noch  stark.  Er  ergriff  ihr 
Kleid  und  wickelte  ihre  Gestalt  lest  darin  ein. 
Sie  fühlte,  wie  es  sie  durch  und  durch  wehte. 
Aber  es  kümmerte  sie  nicht.  Ehe  man  sichs  ver¬ 
sah,  stand  sie  neben  Michael  im  Boot.  Johann 
sah  lachend  aut  sie  herab,  ein  wenig  nachsichtig, 
wie  wenn  man  es  sich  leistet,  einem  Kinde  den 
Willen  zu  tun.  Sie  spurte  den  Sinn  seines  Blickes 
und  drohte  mit  der  Faust  zu  ihm  herauf. 

.  Michael  stand  vorn  im  Boot,  hatte  die  Leine 
neben  sich  aulgeschossen  und  ließ  sie  langsam 
ausscheren,  wahrend  der  Junge  hinten  stand  und 
das  Boot  ans  Land  wriggte.  Der  Condor  schwamm 
schon  mitten  im  Fahrwasser  und  wurde  vom 
Wind  langsam  achteraus  getrieben;  sie  mußten 
sich  eilen,  damit  das  Steuer  nicht  auf  Land  auf- 
setzte  und  brach. 

Helga  sprang  mit  Michael  zu  gleicher  Zelt  an 
Land,  sowie  das  Boot  am  Ufer  anstieß.  Michael 
schob  es  noch  im  Springen  mit  dem  Fuß  zurück, 


damit  der  Junge  keine  Zeit  verlor:  er  wurde  an 
Bord  gebraucht.  Helga  verlöt  dadurch  das  Gleich¬ 
gewicht  und  fiel  ins  Gras  Das  war  feucht  und 
kalt.  Rasch  stand  sie  wieder  aul  ihren  Füßen, 
und  das  war  gut  Noch  wahrend  des  Ausbootens 
hatte  sie  ihre  Siele  um  Brust  und  Schulter  be¬ 
festigt  und  war  dadurch  mit  der  Leine  verbunden 
Kaum  hatte  Michael  den  Fuß  auf  das  Land  ge¬ 
setzt,  da  begann  er  rücksichtslos  und  mit  aller 
Kraft  zu  laufen.  Helga  unbarmherzig  hinter  sich 
herschleifend.  Er  lief,  um  die  Leine  straff  zu 
holen,  und  zu  verhindern,  daß  sie  sich  erst  im 
Gesträuch  des  Ufers  verfing 

Verblüfft  und  unfähig,  sich  zur  Wehr  zu  setzen 
oder  auch  nur  daran  zu  denken,  keuchte  Helga 
hinter  ihm  her. 

Plötzlich  fühlte  sie  einen  scharfen  Ruck  in  der 
Brust;  die  Leine  war  klar.  Sie  sah,  wie  Michael 
sich  in  die  Siele  legte  und  seinen  Körper  weit 
vorbeugte.  Es  mußte  eine  ungeheuere  Kraft¬ 
anspannung  kosten;  sie  fühlte  mehr  als  sie  sehen 
konnte,  wie  alle  Sehnen  und  Muskeln  seines 
Körpers  sich  spannten.  Weil  er  vor  ihr  stand, 
konnte  sie  sein  Gesicht  nicht  sehen,  aber  sie 
hörte,  wie  er  keuchend  den  Atem  ausstieß. 

Helga  machte  den  Versuch,  sich  gleichfalls  in 
die, Siele  zu  legen,  aber  es  gelang  ihr  nicht.  Es 
war  ihr,  als  müßte  sie  ersticken.  Der  Gurt  preßte 
hart  ihre  Brust  zusammen  und  schien  tief  in  die 
Schulter  einschneiden  zu  wollen.  Sie  drängte 
gleich  Michael  ihren  Oberkörper  nach  vorn, 
stemmte  die  Schenkel  gegen  den  Erdboden  und 
lühlte  im  gleichen  Augenblick  einen  so  heftigen 
Schmerz  in  den  Hüllen,  daß  ihr  Tränen  in  die 
Augen  traten. 

Ein  großer  Zorn  auf  Michael  stieg  ln  ihr  hoch. 
Ihr  Inneres  setzte  sich  zur  Wehr  gegen  ihn. 


Belehnung:  Erich  Behrendt 

„Warum  hat  er  mich  mitgenommen?  Was  tue 
ich  hier!"  dachte  sie.  „Das  alles  ist  Ja  toll.  Das  ist 
ja  geradezu  verrückt  *  Der  Wind  strich  durch 
ihren  Körper  hindurch  wie  durch  ein  ofienes  Ge¬ 
laß.  Die  Füße  standen  im  Gras,  das  sich  so  kalt 
anfuhltc.  daß  die  Sohlen  sich  krampfartig  zu¬ 
sammenzogen.  Das  Blut  schien  gefrieren  zu  wol¬ 
len  in  ihren  Adern.  Es  war  alles  furchtbar  qual¬ 
voll 

„Warum  bin  ich  nicht  zu  Hause",  dachte  sie 
wie  ein  Kind,  das  plötzlich  die  Fremde  fühlt,  weil 
es  schlaimüde  geworden  ist.  Beinahe  hätte  sie 
laut  geweint. 

Aber  dann  sah  sie,  daß  Michael  aniing,  sich 
langsam  vorwärtszubewegen.  Er  hob  den  rechten 
Fuß,  neigte  den  Körper  mit  einer  wiegenden  Be¬ 
wegung  links  seitlich  in  die  Siele  hinein,  als 
ließe  er  sich  fallen,  schob  dann  den  linken  Fuß 
voran  und  vollzog  die  gleiche  Bewegung  nach 
rechtsi  es  war  ein  sanftes  Wiegen,  ein  Sich- 
gleiteulassen.  und  Helga  merkte,  daß  der  Con¬ 
dor  willig  geworden  war,  ihm  zu  folgen. 

Sie  versuchte,  die  gleiche  Bewegung  zu  voll- 
fiihren:  es  ging  leicht  und  ohne  Sdtmerzen.  Sie 
brauchte  sich  gar  nicht  anzustrengen  dabei  — 
ein  Wiegen  und  Sichgleitenlassen,  links,  rechts-, 
links,  rechts,  und  der  Condor  glitt  hinter  ihnen 
her.  daß  vor  seinem  Bug  das  Wasser  leicht  aul¬ 
rauschte.  Helga  fühlte  es,  ohne  sich  umschauen 
zu  müssen. 

Am  Ufer  entlang  führte  ein  fertiger,  ausgetre¬ 
tener  Treidelpfad.  Wenn  sie  den  Fuß  auf  den 
Boden  setzten,  dann  gab  er  dem  Druck  ihier 
Schenkel  nach;  es  war  ein  mooriger  Grund  unter 
ihnen. 

Die  Sonne  hatte  sich  indessen  ganz  von  den 
Wolken  befreit  und  schien  klar  und  warm  auf  sie 


herab,  nur  der  Wind  war  noch  scharf  und  kalt. 
Die  Fuße  froren  nicht  mehr.  Unter  den  Fußsohlen 
spurte  Helga  ein  prickelndes  Brennen.  Es  tat  ihr 
wohl,  in  den  weichen,  kühlen  Moorgrund  hincin- 
zutreten. 

Manchmal,  wenn  der  Condor  um  eine  flache 
Stelle  herumsdterte,  wat  das  Ziehen  schwerer; 
dann  wieder,  wenn  eine  Bucht  kam,  mußten  sie 
lauten,  um  die  Leine  strall  zu  halten.  Helga 
merkte,  daß  das  Treideln  eine  gleiche  Kunst  war 
wie  das  Steuern  und  daß  es  mehr  eine  Sache  des 
Gefühls  als  des  Verstandes  sei. 

Mit  geneigtem  Oberkörper  wiegte  sie  sich 
voran,  mit  einer  Bewegung,  die  ein  schlanker 
Halm  im  Winde  vollführt  Ihre  Blicke  waren 
immerzu  auf  Michael  geheftet.  Es  war  schön,  die 
Bewegung  seiner  Glieder  zu  sehen  und  das  Spiel 
der  Muskeln  unter  der  Bekleidung  zu  ahnen.  Sie 
fühlte  in  ihren  eigenen  Gliedern  die  gleiche  Be¬ 
wegung.  das  gleiche  Muskelspiel,  und  sie 
empfand  plötzlich,  daß  sie  eins  war  mit  ihm.  daß 
ihre  Bewegung  ganz  völlig  aufgegangen  war  in 
den  Rhythmus  seines  Leibes. 

Eine  wohlige  Wärme  rieselte  durch  ihren  Kör¬ 
per.  Es  war  wie  das  Gefühl  eines  großen  Glückes, 
das  sie  ganz  und  gar,  Seele  und  Leib,  gefangen- 
nabm  und  einhüllte  Das  Empfinden  war  so  stark, 
daß  sie  lachen  mußte. 

„Warum  lachen  Sie?"  fragte  Michael. 

„Weil  das  so  wunderbar  ist",  gab  sie  zur  Ant¬ 
wort. 

„Wird  es  Ihnen  nicht  zu  schwer?" 

„Nein,  nichts  wird  mir  zu  schwer!" 

Sie  gingen  eine  Stunde  •  und  noch  eine.  Der 
Wind  wurde  immer  stiller;  die  Sonne  sog  mit 
ihren  Strahlen  an  der  Fläche  der  Erde,  daß  ein 
feiner  Sommergeruch  wie  aus  tausend  Poren 
emporquoll.  Stille  Bauernhöie  sahen  ihnen  zu, 
wie  sie  vorbeizogen. 

Aber  immer  und  immer  strebte  Michael  mit 
gleichem  Schrittmaß  voran. 

Einmal  berührte  Helgas  Hand  leicht  die  Leinei 
sie  gab  einen  Ton,  als  hätle  sie  leise  aulgc- 
sungen.  der  Ton  zitterte  zur  Spitze  des  Mastes 
empor  und  kam  wieder  rieselnd  herab  bis  zu 
Michael  hin. 

Einmal  kam  ein  Wassergraben,  durch  den  sie 
hindurchschTeiten  mußten.  Michael  zögerte  nicht 
einen  Augenblick;  das  Wasser  ging  ihnen  bis  zu 
den  Hüllen:  Helga  folgte  ohne  Besinnen.  Sie 
war  froh,  daß  er  ihr  alles  zumutete,  was  er  selbst 
audi  tat.  In  ihr  war  eine  Seligkeit  ohnegleichen. 
Sie  fühlte  sich  ganz  als  Gefährtin,  alles  an  ihr 
war  vollzogene  Hingabe. 

„Michaeli" 

Hatte  Helga  seinen  Namen  gerufen? 

Da  blieb  er  plötzlich  stehen,  drehte  sich  um 
und  sah  sie  an.  Sein  Blick  schlug  wie  eine  Flam¬ 
me  in  ihren  Leib.  Da  sie  stehen  wollte,  versagten 
Ihre  Knie;  sie  fiel  taumelnd  gegen  seine  Schüller 
und  sank  an  ihm  nieder. 

Michael  löste  die  Sielen  von  der  Leine  und 
ließ  diese  einholen.  Dann  hob  er  Helga  aul  und 
trug  sie  ein  Stück  in  die  Wiese  hinein,  wo  feines, 
weiches  Gras  war,  in  das  er  sie  niederlegte. 

Sie  waren  am  Ziel;  die  Mündung  des  Flusses 
war  erreicht,  vor  ihnen  dehnte  sich  die  weite 
Fläche  des  Haffs. 

Der  Condor  glitt  noch  ein  Stück  voraus,  dann 
rasselte  der  Anker  auf  den  Grund. 

Helga  blieb  ausgestreckt  im  Grase  liegen,  wie 
Michael  sie  hingelegt  hatte.  Sie  fühlte  nichts  als 
den  weiten  Himmel  über  sich.  Ihr  Leib  war  wie 
gestorben.  Nur  die  Augen  waren  offen  und 
suditen  an  den  Strahlen  des  Lichtes  empor  nach 
einer  zentralen  Kraft,  an  der  sie  sich  hatte 
halten  können;  sie  fühlte  sich  hineingeschleudert 
in  ein  Unbegrenztes. 

Fortsetzung  folgt 
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AB  FABRIK  ■■■  ■> 

|  / - -  Transportweg«» 

««st*n|föN  »6  x57x20  cm, 
luftbertlfyng  320  x  60  mm, 
■V  Kugellager,  Tragkraft  ISO  kg 


0g  SONDERANGEBOT!  — 

Wunderschöne  Koslümiöcke 

sitzen  wie  angegossen,  aus  Import¬ 
wollstoffen  ’in  allen  Größen,  mit 
Reißverschluß,  tiefer  Gehfalte,  Fär¬ 
bern  schwarz  und  grau, 

nur  DM  10, — 

Herstellung  und  Versand  mit  Rüde- 
qaberecM  durch 

KNIPP -Bekleidung  -  Dusseldorl 

WB  Talat/aBe  Go  /  G  18 


Der  lang  erwartete  3.  Band  der  Ostpreußen-Trilogie 


Anhänger-Kopplung  dozu  7  Dl 

Stahlrohr-Muldenkorre 
mtl  Kugellager,  85  Itr.  Inhalf, 
luftbereifung  400x100  mm  60.-  / 

70  Itr  Inhalt,  luftberei-  m  q  (kJ. 

fgng  320  x  60mm, nur  0M  *tö.* 

Stabile  Verarbeitung  •  Ruckgaberecht 
k  Müller  t  Baum  SH  ,5762  Hathen  I  W. 


von  OberforstnuMster  Kramer  Ist  jetzt  endlich  lieferbar. 
358  Seiten.  203  Fotos,  16  Künstlcrbildei .  davon  4  farbig  Ganz¬ 
leinen  34  DM. 

Portofrei  zu  beziehen  durch  die 

Rautenbergsche  Buchhandlung,  295  Leer,  Postfach  909 


Junghennen  —  Puten  und  Enten 

Jungh.,  wß.  Legh.,  rebhf.  Ilul.  u.  Kreuz. -Vielleger  8  Wo.  4,40.  10  Wo. 
4. 90.  12  Wo.  5.40.  14  Wo.  5.80,  16  Wo.  6.50.  fast  legereif  8.—.  legereif 
11,50.  leil«  am  Legen  12.50.  Blausperber.  Hampsh  .  schwarze  Hybriden, 
Llnlenhybt  Jden  je  Stufe  1—1.50  mehr  Blutsfr.  Hähne  halber  Preis. 
Puten  3 — 4  Mon.  9—12.—.  Pektngcntcn  2—3  Wo.  1.60,  3 — 4  Wo.  1.90.  holl. 
M.»  tenten  20  Pf  mehr  Brüterei  u.  Geflügelzucht  Wittrnhnrg,  4811 
Licmke.  Kaltenhelder  Straße.  .Abt.  110.  Tel.  Schloß  Holte  6  38. 


Holen  Sie  alles  aus 
Ihrer  Mark  heraus! 

Nutzen  Sie  die  neuen  Quelle-Vorteile! 


Ein  eigenes  Heim 

besiljen  wieder  viele  Heimal- 
vertriebene.  Wüstenrot  half 
mit  billigem  Baugeld,  der 
Staat  mit  LAG  -  Darlehen, 
Wohnungsba  upräm  ien. 
Sleuernachlafj  und  anderen 
Vergünstigungen.  Wir  unter¬ 
richten  Sie  gern  über  wei¬ 
tere  Einzelheiten.  Verlangen 
Sie  die  kostenlose  Druck¬ 
schrift  R  4  von  der  größten 
deutschen  Bausparkasse  GdF 
Wüstenrot  in  714  Ludwigsburg. 


>nmi  abgelagerter 


■k  C  Ck  (ilsiter  Markenware 

*  **" VOtlfeH,  m  naiben  u. 

ganzen  Laiben,  ca.  4,5  kq,  per  »«e  kq  2,15 
DM.  KA»e  im  Stade  halt  langer  Inach. 
Keine  Portokosten  be»  $-kq-Posipaketcn 

Heinz  Reglin,  Ahrensburg  Holstein 

Fordern  Sie  Preisliste  I.  Bienenhonig  uJ 
•MoUtnner  Landrauch-Wurstwaren 


SONDERANGEBOT! 

Feine  Federbetten 

mit  Golditcmpel  und  Goronl,e»ch«tn 

I  o  holbdoun.n 

Garonfieml.tl :  rot- blau -grkjn-gold 

Direkt  V.  Her.teller  —  fix  u.  fertig 

130,  200  3  kg  jfatl  100.- nur  80.-DM 
140  200  3\',kg  .lall  111.-  nur  »1,-DM 
160  200  4  '  kg  lfoll  123.-  nur  103,-DM 
so;  SO  1  kg  stall  30.-  nur  2J..DM 
Nachn.-RuckgaberecM.  Ab  30. — DM 
h  Ü  "  DM3  •/.  Rabatt 


Jeder  Pfennig  ist  Geld  —  ba¬ 
res,  gutes  Geld.  Jeden  Pfen¬ 
nig  müssen  Sie  sauer  genug 
verdienen.  Darum  istderneue 
Quelle-Katalog  für  Sie  ein¬ 
fach  unentbehrlich.  Von  der 
Stecknadel  bis  zum  Fertig¬ 
haus,  vom  Taschentuch  bis 
zum  Persianer  gelten  auch  für 
Sie  ausschließlich  die  unge¬ 
wöhnlich  günstigen  Original- 
Quelle  -  Großversand  -  Preise. 
Sie  haben  es  selbst  in  der 
Hand,  was  Ihr  Geld  wert  ist: 
verlangen  Sie  noch  heute  ko¬ 
stenlos  per  Postkarte  den 
neuen  Katalog  von  Quelle. 
Bequeme  Teilzahlung  •  Kauf 
ohne  Risiko  •  Volle  Rück¬ 
nahmegarantie. 

GROSS VE  RS AN OH AUS 


Graue  Erbsen 


0.5-2  PS  «n  |«<J«  normal« 

220  V.  Lichtleitung  'f 

•n«cMi«8bar.  Ab  _ .Ww 

dm  190. bo  ’KTmrxf 

b«a  pf«r »günstig«  |f  j 

Zusatzgerät«  für  II  ll||M 

•ohl«rfan.  bohier»  IUr  XjV  w 

ftasen,  hobeln  ff/  ]■  J 

polieren  * 

ecfmeidat  Stein  und  Eiten 
SIgt  Im  WendeechnIR 
Brennholz  bla  24  cm  Stirlre 
Bei  bequemer  Teilzahlung  OM  48,- 
per  Nacrtnehme  und  toReten  i  DM.  TV 
2  Tage  unvarblndllch  zur  Ansicht! 
Verlangen  Sie  GrehiprospeM  von : 

Susemlhl  GmbH 

UM  Anapech-Taunue,  Bahnhotatrafie  St 


Kapuziner,  gar.  la  Qual.,  2  kg 
6.25;  5  kß  15,35  DM.  Ver».  p. 
Nachn.  Verp  frei 

(ietrrldehandrl  II.  Wigger. 
49  Schwarzpnmuor  125 
Haus  Möller 

früher  FUenberg.  Ostpreußen 


portofrei,  ob  50. 

Brandhofar  Düsseldorf 

Abt.  11  KurfürstenslroB«  30. 


^tTÄb'RdsifirklinqenS 
100  Stück  S:«  m,= 

Kam  Risiko,  Rüdtgaberedil.  30  Tage  Ziel. 
AM.  lÖKONNEX-Versandb. Oldenburg  SO 

Ab  Fabrik!  Sofort  bestellen! 
la  Waterproof-Schuhe  portofrei  i 


ta goldgelbe?  gor  naturreiner  bi  ■ 

Bienen-,  Blüten-,  Sdtleuder-  U  A  VI I  fl 
Markr  . Sonnen jtfif in’  :rtra  I  I II I  I  I  H 
Auslese  wundertpres  Aroma  3 

4  kn  netto  (10-Pfd.-Eimor|  OM  21,80 
2>  .  kq  netto  (  5-P<d. -Elmerl  OM  11,80 
Keine  Elmerberedtnung  Seit  40  Johren  '  Nodm  ab 
Honighous  Selbold  4  Co.,  1 1  Nortorf  Holst. 


Viel  Zeit  und  Geld  sparen  Sie  mil 
WR-Haarschneidemaschine 

Solinger  Quolilal.la  Schnitt 

|k  bis  1/10  mm.  Jelrt  dohmm 

\\  m  selbst  haorschnfjiden.  Ein- 
\V  1  irveligo  Anschaffung.  Macht 

V*  l 

Tb  Komplott  mit  Seilenfeder, 
|l  I  Kamm,  Anleitung. 

Jbö  schenkfcarlon  nur  DM  9.95. 
«ffl  .  Vollkommen  spetnnfraie 
TÖk  Nachnahme.  Nichlgefallcn 
Rückgaberecht 


C  |  C  erhoften  8  foge  zur  Probe,  keine  Nadtnonme 
3 1 E.  i  og  Rasierklingen,  bester  Edelstahl.0.08  mm 
für  nur  2.-  DM.  0.06  mm,  hauthdönn.  nur  2.50  DM 


0.  Gtldter  (»orm.  Holue).  Wiesbaden  6.  Fod»  6049 


Quelle  hat  den  größten 
europäischen  Versandumsatz 
auf  dem  Kontinent. 


Ein  Kaffi*e  für  alle  Tage 
l.andslruih  trink« 

PETERS-K  AFFEE! 

50«K  «,M  DM  Ab  25  DM  porto 
freie  Nachnahme,  abzüglich  2*', 
Skonto  Bel  kleineren  Mengen 
Portoanteil 

Ernst  \  Peters.  Abt  Oslpr 
’IH  Bremen  I.  Fehrfeld  50 


Achtung;  —  K«n 

Möbelkatalog  63/64 

erhalten  Sie  kostenlos 
aus  Deutschlands  Möbelzemrum 

Lieferung  frei  Haus  durch 
Tischler.  Fordern  Sie  durch 
Postkarte  Katalog:  Möbelver- 
trleb  Haas.  Wiedenbr(lck/W  . 
.Nordrlnk  10 
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Allenstein  1963 


Auf  dieser  Seite  /.eigen  wir  Aufnahmen  aus  dem  heutigen  Allenstein  —  dem  Sit/  der 
sogenannten  „Wojewodsdiaftsverwaltung“  für  das  von  Polen  besetzte  Ostpreußen.  Die 
Fotos  zeigen  bekannte  Gebäude  und  Stadtwinkel.  Ihr  Aussehen  darf  alter  nicht  darüber 
hinwegtäuschen,  daß  die  Idylle  nur  trügerisch  ist.  Denn  Allensteins  Wiederaufbau  ging 
auf  Kosten  vieler  ostpreußischer  Kleinstädte  und  Landgemeinden,  die  bar  jeglicher 
„Schönheit  und  Idylle”  seit  1945  noch  immer  dahinvegelieren  müssen. 


Unsere  Aufnahmen  zeigen 
Rechts  oben:  Aul  dem  Platz  der  Coppemicus-Schule 
steht  heute,  im  sowjetischen  Nadtkriegsstil  errichtet 
das  neue  Regierungsgebäutle  der  sogenannten  „Wnte 
wodschafl”  Allenstein. 

Oben  links:  Aus  dem  Cale  in  Jalcohsberq  machten 
die  Kommunisten  ein  Kulturhaus  mit  vielen  Propa 
gandakästen  entlang  der  Straße 

Foto  rechts:  Die  Allensteincr  Badeanstalt  am  Okull- 

see. 

Foto  links:  ln  den  Parkanlagen  zwischen  dem 
Schloß  und  der  evangelischen  Kirche  wurde  der  Alle 
symbolisch  ein  Denkmal  qesetzt 

Foto  unten:  Unterhalb  des  Schlosses  ist  die  Muhle 
beseitigt  worden.  Aul  dem  Platz  steht  nunmehr  ein 
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&as  J?riscfie  tja  ff 
gab  ihnen  das  tägliche  Qroi 


Man  kann  sich  das  Frische  Hall  gar  nicht  ohne 
die  Tolkemiter  Lummen  vorstellen;  sie 
gehörten  dazu  wie  die  Mowenschwärme  zu 
einem  auslautenden  oder  autkoinmeuden  Schilf 
im  Blickfeld  der  Meeresküsten,  ja  —  nüt  ihren 
hohen,  hellen  Segeln  hatten  sie  selbst  etwas 
von  den  schonen,  weißen  Vögeln  an  sich  Sie 
waren  leicht  gebaut,  wendig  und  flink,  ohne 
darum  die  nötige,  den  Tucken  des  Halls  anqe- 
paöte  Stabilität  einzubüßen.  Von  der  Art  ihrer 
Takelung  her  konnte  man  sic»  den  Kurischen 
Haffkähnen  gleichselzen.  nur  nahmen  die  Loin- 
men  sich,  neben  den  last  doppelt  so  großen 
Lastenseglern  vom  Kurischen  Haff,  geradezu 
zierlich  aus.  Man  erkannte  es  deutlich,  wenn  sie 
einander  begegneten,  wenn  sie  lin  Königs¬ 
berger  Hafen  zusammen  zu  liegen  kamen,  an 


davon  wußte  ich  schon  genug;  was  das  betraf, 
waren  wir  Kameraden  und  Schicksalsgefährten. 

Dennoch  halten  sie  uns  etwas  voraus;  das 
Frische  Hall  war  ihr  begrenztes  Revier,  in  dem 
sie  beheimatet  waren,  und  den  Ort,  wo  sie 
wohnten,  behielten  sie  sozusagen  immer  im 
Blick;  kehrten  sie  nach  Tagen  zurück,  konnten 
sie  in  ihren  Hausern,  bei  ihren  Familien  schla 
fen  Zudem  kannten  sie  jeden  Winkel  und  )edes 
Loch,  wo  sie  Unterschlupf  fanden,  wenn  dei 
Sturm  ihnen  zusetzen  wollte;  das  Frische  Hafl 
war  der  Tummelplatz  ihrer  Wirksamkeit,  sie 
beherrschten  es  und  gab  ihnen  Brot,  so  viel,  daß 
es  ihnen  genügen  mochte.  Das  heißt:  sie  ver¬ 
dienten  genug,  um  die  Ansprüche,  die  sie  ans 
Leben  stellten,  daraus  erfüllt  zu  erhalten. 


Uns  dagegen,  die  wir  an  den  Ufern  der 
Ströme,  zumeist  am  Memelstrom,  angesiedelt 
waren,  bedeutete  das  Frische  Haff  nur  eine 
breite  und  bequeme,  in  begrenztem  Maße  auch 
gefährliche  Durchgangsstraße,  wenn  wir  nach 
Danziq  segelten  oder  nach  Elbing.  Gewiß,  auch 
unsere  Dreimastkähne  und  Schoner  gehörten 
seit  Zeiten  und  Generationen  als  belebende 
Elemente  zur'  Frischen  Haff,  fügten  sich  ein  in 
sein  Bild,  jedoch,  wo  wir  auch  auftauditen,  hat¬ 
ten  wir  immer  schon  eine  weite  Reise  gemacht 
Wir  hatten  unser  Fahrzeug  durch  die  Windun¬ 
gen  der  Ströme  und  die  Enge  der  Kanäle  la¬ 
viert.  das  Künsche  Hall  in  seiner  Lange  und 
Breite,  an  seinen  Sandbänken  vorüber,  riurch- 
messen  und  uns  durch  Brücken  gequält,  als 
letztes  durch  die  Eisenbahnbrücke  von  Königs¬ 
berg.  Wir  fuhren  und  fuhren  den  ganzen  Som¬ 
mer  hindurch,  ohne  jemals  zum  Ausruhen  nach 
Hause  zu  kommen 

Wenn  wir  dann,  an  Holstein  vorbei,  aus 
der  Pregelmiindung  ausliefen,  war  es  wie  tiefes 
Atemholen  für  Fahrzeug  und  Mann;  für  einen 
Tag  —  oder  für  eine  Nacht  ging  es  stetig  vor^n, 
wie  auch  der  Wind  sein  mochte,  ob  wir  rauin- 
schots  vor  seinem  Wehen  hinrauschten  oder 
mit  knapp  angeholten  Segeln  gegen  ihn  anlie¬ 
fen,  oder  gar  kreuzen  mußten  .  das  bedeutete 
Zeitverlust,  doch  war  es  schön,  von  Ufer  zu  Ufer 
zu  preschen,  einen  Blick  auf  die  Nehrung  zu 
werfen,  dann  wieder  auf  das  gegenüberliegende 
Land  —  hüben  K  a  h  1  b  e  r  g  ,  drüben  C  a  - 
d  i  n  e  n  . . .  als  blätterte  man  in  einem  Bilder¬ 
buch-  Paul  Brock 


Als  ich  sie  zum  erstenmal  zu  sehen  bekam, 
wie  sie  über  die  Weite  des  Hafis  flitzten  —  sie 
waren  zu  zweit,  kamen  von  Frauenbutg 
her,  und  ihr  Kurs  ließ  vermuten,  daß  sie  Pil- 
lau  anlaufen  wollten  —  da  meinte  ich  Sportseg¬ 
ler  vor  mir  zu  haben,  die  das  Segeln  zum  Ver¬ 
gnügen  betrieben  Sie  tauchten  phantomhalt 
und  überraschend  aus  dem  violetten  Dunkel 
einer  Regenbö  aut.  glitten  hinein  ins  flirrende 
Sonnenlicht:  die  leuchten  Segel  schimmerten 
wie  glühendes  Metall,  und  der  Rumpf  glich 
schaumuinspülter  Bronze  Sie  kreuzten  gegen 
den  harten  Nordwest  an.  als  läge  darin  der 
Sinn  ihrer  Fahrt;  es  kam  nur  vor  wie  ein  hei¬ 
teres  Spiel.  Einen  Mann  sah  ich  am  Steuer  und 
ein  zweiter  bediente  die  Fock. 

Der  nähere  Augenschein  belehrte  mich  bald, 
daß  sie  ebenso  Lasten  führten  wie  wir,  von  Ha¬ 
len  zu  Hafen,  und  welche  Mühsal  es  war,  das 
Lader  und  Loschen  der  Fracht  mit  einfachsten 
Hilfsmitteln,  bei  Weiter  und  Wind,  Kalle  und 
Glut,  und  welche  Gefahren  das  Haff  in  sich 
barg,  bei  Sturm,  und  bei  Flaute  im  Nebel... 


Mit  der  An  legeleine  gehl  einer  der  Schiller  an  Land. 

Aulnahmen  12):  Grunwald 


Die  Seyel  werden  niedergelioll. 


dann  ging  die  Frau  an  die  Arbeit.  —  Mit  flinken  Heute  gab's  Pomuschel  mitSpirkel,  d.h.  Dorsch 
Fingern  hatte  sie  den  Knäuel  bald  entwirrt  und  in  Salzwasser  abgekocht,  mit  etwas  Gewürz 
gesäubert  und  auf  einer  Leiste  im  dafür  vor-  und  Räucherspeck  in  kleinen  Stücken  ausgo- 
bereiteten  niedrigen  Kasten,  die  blanken  An-  braten,  mit  viel  Zwiebel  darubergegossen.  Da¬ 
gelhaken,  die  aus  Schweden  bezogen  wurden,  zu  Pellkartoffeln,  .Das  schmeckt  zum  Hucken- 
eingedrückl,  einen  neben  den  anderen.  Und  bleiben",  lobte  ihr  Mann,  der  zum  Essen  auf- 
dann  ging  das  Besteckon  los,  jeder  Haken  be-  gestanden  war,  nachher  wieder  zur  Koje  ging, 
kam  seinen  Sutter,  den  Köder,  wurde  in  das  um  —  .de  Ooge  noch  e  bat  opptewarme." 
große  Fach  des  Kastens  sorgfältig  gelegt,  wäh-  Gegen  fünf  Uhr,  als  es  drüben  auf  dem  Hafen- 
rend  die  Hauptschnur  im  kleinen  Fach  zu  liegen  bauamt  Feierabend  heulte,  begann  für  ihn  die 
kam.  Grober  feuchter  Sand  wurde  darüber  ge-  Arbeit.  Die  Angel  wurde  ins  Boot  geschafft, 
streut,  damit  sich  die  Angelschnüre  nicht  ver-  einige  Tauenden  mußten  noch  überholt  werden, 
zoddern  konnten,  und  so  ging  es  Schicht  um  der  eine  Stöder  —  der  das  Ende  der  Angel  an- 
Schicht  zu  je  hundert  Haken  etwa,  und  als  um  zeigte,  bekam  einen  neuen  rotweißen  Lappen, 
zwölf  Uhr  auf  dem  Hafenbauamt  die  Sirene  auf-  na  und  so  gegen  Sonnenuntergang  ging  s  wieder 
heulte  —  Mittag  —  da  war  sie  mit  ihrer  Ar-  rauf  auf's  Haff.  „Oh  lewet  Gottke  -  help  — 
beit  fertig.  Sie  stand  von  dem  niedrigen  Sehe-  help  — so  ungefähr  waren  die  wenigen  Worte, 
mel,  auf  dem  sie  die  ganze  Zeit  gekauert  hatte,  als  der  Fischer  mit  seinem  Ältesten  im  kleinen 
reckte  den  müde  gewordenen  Rücken  und  ging  Boot  ablegte  zu  neuer  Arbeit,  zu  neuem  Fang 
daran.  Mittagessen  zu  kochen.  auf  der  Weite  des  Haffes.  E  F  Kaffke 


Im  Kescher  wird  der 
Fang  von  Bord  in  Pil- 
lau  zum  Merkaul  ge¬ 
tragen. 


Aul  diesen  beiden  Fo¬ 
tos  rechts  ist  die  Bau- 
lorm  der  Lomme  gut 
erkennbar.  Das  techte 
Foto  zeigt  eine  Lomme, 
die  1945  Ober  die  Ost¬ 
see  segelte  und  dann 
mehrere  Jahre  in  ei¬ 
nem  See  in  Schleswig- 
Holstein  lag. 

Archiv  LMO 


„Komm  man  Frelzke,  wie  motte  ons  betete,  üe 
Pelscheleil  biukl  de  Iwintig  Pund  Zand  (er  luede 
Meddach,  doa  send  wedder  welke  vone  Regie- 
rung  de  wolle  seck  dem  mee  Bollwerk  bekicke 
und  Hunger  hebbe  se  ok!"  -  So  ungefähr 
durfte  die  alle  Fischerfrau  Ihren  Altesten  er¬ 
muntert  haben,  als  sie  mit  ihm  den  großen  Ke¬ 
scher  mit  Zander  weqlrug.  Sie  hatte  gut  aufge¬ 
paßt,  als  ihr  Mann  mit  dem  Fang  der  Nacht  vom 
Haff  zurückkam.  Der  Alle  ist  müde  ist  liegen 
gegangen  und  auf  sie  wartet  eine  Menge  Ar¬ 
beit 

Da  sind  die  tausend  Angeln  wieder  fertig  zu 
machen  für  die  nächste  Nacht.  Es  ist  ein  müh¬ 
seliges  Geschäft,  das  alle  Besteck,  den  Kode 
von  den  Haken  lösen,  die  I  l.iuptschnur  is I  mi 

den  tausendein  Meter  langen  Schnüren  z  i 

Bunsch  zusammengcwlrkell,  nun  gd>  e*  f' . 
alles  zu  entwirren  von  Tang  und  altem 
zu  säubern  und  neu  zu  besetzen,  —  butter 
kleine  fast  durchsichtige,  etwa  zehn  Zen^ete 
lange  Flschchen,  dir?  I"  eh«'1"  Eimer  mit  Wasser 
durcheinander  wimmeln«  *  r,  st 

nächste  Nach!  sein  t  -  ist  Neumond,  es  js 
xrh will  ri.in ,i  heiß!  der  Aal  darauf  und  er  bringt 


Fischerkähne  Im  >‘"‘^Zwn  Tronic 
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A«  Firma 

WALTER  BISTRICK,  8011  München -VATERSTETTEN 
Sonden  Sie  mir  bi«  . 


Nomoi  . 

Beruf  i  <jiiii 
Wohnort  i 

StroBe  und  Nr.»  . .  n  . 

Ich  wähle  die  ongekreuzte  Zahlungsweise: 

□  Nachnahme  lieterung 
abzüglich  3 

□  lf»  Anzahlung  per  Nachnahme 
Rest  in  4  Monatsraten 

Eigentumsrecht  Vorbehalten,  Erfüllungsort  München 


echt  585  üoia: 

mit  glattem  Boden  78,—  DM 

aU  RlusennacJel  m.  Sicherung  76.—  DM 

ERTUS  -  tierzog  Albrecht  von  Preußen,  der  letzte 
,me.»le.  dos  Deutschon  Ritterordens.  gründete  1544 
die  Albertus-UntverKlät  zu  Königsberg  Pr. 
ciml  in  dei  Hoimot  so  trogen  auch  heute  unsere 
urienten  mit  Stolz  den  Albertus,  dos  Zeichen  ihres 
lemlschen  Rechts  oe  der  Albertus-Unlver.lrö.  zu 
ieren.  heute  cug.e.ch  ols  Symbol  ihres  politischen 
sruchs  out  dos  Studium  on  der  deutschen  Universität 
zu  Könicjsbera  Pf 


Kant-Tafel,  Bronze,  genou  nach  dem  Königsberger  Ori¬ 
ginal  gearbeitet,  20  X  14  cm  .  ....  32,—  DM 

der  gediegene  Wandschmuck  jedes  ostpreußischen  Hauses 


Bosteck  „Annotto" 

versilbert 

echt  Silber 

1  Menülöffel 

4,95  DM 

17.-  DM 

1  Menugabel 

4.95  DM 

17.—  DM 

1  Menümesser 

7,20  DM 

14,—  DM 

1  Teelöffel,  14  cm 

3,15  DM 

8.—  DM 

6X  obige  4  Teile 

121,50  DM 

336,—  DM 

Auch  olle  anderen 

Marken  und  Muster 

lieferborl 

- -  Bitte  heben  Sie  diese  Seite  gut  auf,  sie  dient  ols  Ergänzung  unseres  Kotologes! 

Un  ,  vorjähriger  Katalog  gilt  auch  weiterhin,  da  wir  alle  wesentltchen  Preissteigerungen  vermeiden  konnten! 


Stüde  Gegenstand  Nr. 


Wertvolle  Uhren  müssen  besondere  soegfätsig  reparier« 
werden;  do  lohnt  schon  dos  Porto  z«  WALTER  BtSTWCK. 
Original  .Ersatzteil. Dienst  aHnr  deutschen  und  Schweizer 
Uhrenfabriken 


Stammhaus  am  Roßgorter  Markt 
F4*o4e  Postshaßo  am  Steindamm 


1 

1  1 

ü 

Li>l 

i 

U.J 

Der  Gründen  WALTER  BISTRtCK  1869-1927 
Obermeister  der  Uhrmodser-Innung  Königsberg  Pr. 
Vorsitzender  des  OstprewBischen  Uhrmacher-Verbandes 


alberten 

Echt  Silocr,  vergoldet.  835  gestempelt! 
IMormolausfuhrung  ....  2,50  DM 

mit  glattem  Boden  .  .  .  A—  OM 
ols  Blusen nadol  m  Sicherung  11.—  OM 


BISTRICK  114,  flacho  Edelstahl-Herrenuhr,  staub-,  stoß-, 

wassergeschützt . .  98,-  DM 

RECTA  519  L,  Schweizer  Damenuhr,  Walzgold  143,-  DM 
Alle  bewährten  Morken-Uhren  von  der  stabilen  KIENZLE 
ze  21,-  DM  bis  zur  Schweizer  Spitzenklasse  lieferbar! 


ISO« 


70  Jaficc 


Am  3.  Oktober  1893  gründete  unser  Vater  und  Großvater  die 
Firma  WALTER  BISTRICK  in  KÖNIGSBERG  Pr. 

Durch  seine  handwerkliche  Leistung  und  Qualitätsauslese 
gelang  es  ihm  -  zusammen  mit  seiner  Frau  und  seinen  Söhnen 
—  unseren  Betrieb  zu  einem  der  führenden  Uhrenfachgeschäfte 
Deutschlands  zu  machen.  Mit  den  meisten  ostpreußi sehen 
Familien  steht  unser  Haus  seit  langen  Jahren  in  ver¬ 
trauensvoller  Verbindung. 

Ihnen  allen  danken  wir  für  Ihre  Treue!  Bei  uns  wird  auch 
weiterhin  jeder  Kunde  auch  bei  der  kleinsten  Bestellung 
oder  Anfrage  durch  einen  BISTRICK  persönlich  sorgfältig 
bedient  und  beraten. 


8011  München-VATERSTETTEN 


\pvv \tM 


ArnokJ  Bästrkk 


Frau  Anne- As«  Bistrick 


Woltgong  Bistrick 


Das  (Bolöpcdenfpicl 

es»  festlicher  Bahftchmudc  -  ostpreußischo  Hondarboit. 
Kette  und  Steg  echt  585  Gold,  67  cm  lang,  Kugeln 
echt  Nafurbernstoin,  ausgesucht  schone  Stücke  mit 
•Sonnenflinten* . 87,-  DM 


s 
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i w  *  w 
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Wm  IM 
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Ringe  Selber.  63  DM  25,  —  365  DM  34,  — 
echt  333  Gold :  66  DM  98.  -  70  DM  82,-  264  DM68.- 
Bitte  Ringweile  ongebem  Umfang  de»  Ringfinger»  in  mm. 
mit  Bandmaß  stroH  gemessen  I 


Feine  Bernstein-Arbeiten  ostpreußischer  Meister  —  echt  Naturbernstein 
51  Nolufkotte,  tokayerfarben . 59,-  DM  II  378  moderner  Silber-Armreit . 

i  o  i.  i  •  i  r.  .  n  _  -l.  _  II  /a  a _ i _ j  r.u  107  nii  ■  _  c-n _ 


ie  noch  Ketlenlänge  und  Steingröß«  auch  zu 
36,-,  48.-,  69,-.  78.-,  87.-,  95.-,  120.-  bis  250,-  DM 
52  Olivenkelle,  golbwolkig,  90,-,  110.-,  133,—,  180,-, 
240.-  DM 


378  moderner  Silber-Armreif . 70,-  DM 

69  Armband  333  Gold  196,-  DM.  in  Silber  ob  42,-  DM 
292  Anhänger  klar  mit  .Sonnenflinten*  .  .  .  55,-  DM 

ähnliche,  auch  in  gelbwolkig,  |e  nach  Größe: 

15,-,  18,-,  21.-.  24,-,  32.-,  37.-,  45,-,  69.-  DM 


Manschettenknöpfe,  echt  Silber,  82  gelbwolkig  25,-  DM 

84  tokoyer  40,-  DM 

385  rötlich  22.-  DM 

286  »ehr  schöner  naturförmiger  Stein 
Silber  68,-  DM  333  Gold  130.-  DM  585  Gold  2)0.-  DM 
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R.  September.  Mohrungeni  Kreiitroftcn  ln  Duisburg 
Im  saalbau  Monolog 

Hartenstein  und  Gerdauen:  Gemeinsames  Kreis- 
treffen  In  Stuttgart  Im  »Tübinger  Hof." 

Ehcnrodp:  Krelatreffen  in  Hannover  ln  der  Her¬ 
renhäuser  BrauerclgaHtstätte 
S.  Oktober  Osterode:  Krelstreffen  In  Herne  Im 
Kolpinghaus 

J3.  Oktober  Gumbinnen*  Kreiatreitcn  ln  StullBorl 
Klinlgsberg-Stadt:  Treffen  In  Hanau 
Juhiinnisliurg  Hnuntkrelaireffen  in  Hamburg 
Elchnlederung.  Tllslt-Htndt  und  Tllsll-Itagnlt: 
Gemeinsames  Krelatreffen  In  Nürnberg  ln  der 
Ciastatdtte  „WuldachenkC“ 

KUnlgsberg-Lattd.  l.nbtuu  und  FUrhliausen: 
Krelstreffen  In  Hannover  im  Kurhuus  Llmmer- 
brtlnnen. 

20  Oktober.  Oerdaueni  Hauptkreistrcffen  mit  Paten- 
■xhafujublltum  In  Rendsburg 
Knslenburg:  Krelstreffen  ln  Hamburg.  Wlnter- 
hudei  FBhrhgus, 

27  Oktober  Regierungsbezirk  Allensteln:  Treflen 
der  Kreise  In  Oldenburg  (Oldb) 

Memel.  Ilcydekrug  und  Pogegeu:  Krelstreffen  tn 
Hamburg  In  Holle  B  von  Pinnten  on  Blomen 
Orteisburg:  Krelstreffen  ln  Oldenburg  (Oldb)  ln 
den  VVrser-Ems-Hallen 
Rullel:  Kreistreffen  ln  Oldenburg  (Oldb). 


Gemeinsames  Treffen  der  Kreise  des 
Regierungsbezirks  Allensteln 
Die  l.andsleute  aus  den  Kreisen  des  Regierungs¬ 
bezirks  Allensteln  werden  hiermit  zu  einem  gemein¬ 
samen  llrlmattreffen  am  27.  Oktober  naeli  Olden¬ 
burg  (Oldbi  herzlich  ringelnden. 

Einlaß  «  Uhr.  gegen  II  L’hr  Feierstunde,  Im  An- 
sclilud  hrimatllrhrs  Zusammensein.  Am  Nachmittag 
ist  für  musikalische  Unterhaltung  gesorgt.  Mit  Rück¬ 
sicht  darauf,  tlall  dieses  gemeinsame  llelmaltreffen 
das  letzte  Treffen  Im  Jahre  mit  Ist.  bitten  wir  um 
eine  gute  Beteiligung. 

Die  Kreisvertreter  der  Kreise 
Allensteln,  .tohannlsburg,  l.ölzen.  l.yrk,  Neldenburg. 

Orteisburg,  Osterode.  Rdflel.  Kensburg. 


Bartengtein 

Aufruf  de»  »lllfswerke»  Hartenstein 

Liebe  Freund*?  au«  Stadt  und  Kreis  Hartenstein! 

Am  24.  Februar  1M3  gedachten  wir  in  einer  Feier¬ 
stunde  des  zehnjährigen  Bestehens  des  Hilfswerkes 
Hartenstein.  Die  Helfer  konnten  mit  Stolz  auf  die 
Leistungen  zurückuchauen  ln  dem  BewuOtsein,  vielen 
tausend  Bri tenstelnern  geholfen  xu  haben  und  mit 
Dankbarkeit  in  dem  Wl*sen,  dal)  diese  Arbeit  und 
die  Fürsorge  nicht  vergeblich  gewesen  sind.  Davon 
zeugen  die  vielen,  oft  geradezu  rührenden  Dankes¬ 
briefe.  Die  Leistungen  des  Hilfswerke*  waren  aber 
nur  durch  Ihre  Spenden,  die  Sie  mir  ln  den  zehn 
Jahren  erfreulicherweise  zur  Verfügung  gestellt  ha¬ 
ben.  möglich  Durch  unsere  ununterbrochenen  Sen¬ 
dungen  von  Paketen.  Päckchen.  Büchern  und  Briefen 
wollen  wir  auch  weiterhin  unseren  Heimatfreunden 
helfen. 

Gerade  in  unserem  Jublläumsjahr  wollen  wir  recht 
viel  Freude  bereiten. 

Das  können  wir  aber  nur  tun.  wenn  Sie  alle,  meine 
lieben  Bartensteiner.  uns  weiterhin,  insbesondere  zu 
dem  bevorstehenden  Welhnaehtsfest,  nach  Kräften 
unterstützen. 

Ich  «ebe  der  Hoffnung  Ausdruck,  daß  sich  Im  Ju- 
bilaumsiahr  alle  Bartensteiner  an  der  Weihnacht»- 
spende<tnHciligen  werden.  Do  cs  vielen  von  uns  gut, 
ja  zum  Teil  *ehr  gut  gehl,  dürfen  wir  nicht  aui- 
hören.  v,zu  tun.  was  wir  zu  tun  schuldig  sind**.  Ich 
grüfb  Stalle  recht  recht  herzlich  in  treuer  Helmat- 
vfti  bundenhelt 

Hermann  Zlpprick 

Konto  337,  Sparkasse  zu  Lübeck 

oder  Konto  9  14.  Postscheckamt  Hamburg 


Ebenrode  (Slallupönen) 


Rückblick  auf  die  Jugendfrelzelt  auf  Sylt 

Vorfreude  auf  allen  Gesichtern,  als  sich  die  Stallu- 
pöncr  auf  dem  Hauptbahnhof  Kassel  für  ihr  dies¬ 
jähriges  Lager  sammelten.  Wie  schon  gelt  einigen 
Jahren,  so  hatte  auch  diesmal  die  Stadt  Kassel  wie¬ 
der  29  Stallupöncr  Jugendliche  mit  Ihrer  Begleiterin. 
Frau  SchwelghÖfer,  ln  das  herrliche  Jugendsecholm 
Kassel  auf  Sylt  elnReladen.  14  Tage  mit  Sonne  und 
Erholung.  Dünenwanderungen.  Bädern.  Liedern. 
Tanz  und  Frohsinn  durften  wir  Im  Heim  unserer 
Patenstadt  verbringen  Es  wird  wohl  niemand  so 
bald  die  herrlichen  Wanderdünen,  die  Immer  be¬ 
wegte  Nordsee  mit  ihren  zauberhaften  Sonnenunter¬ 
gängen  und  den  ewigen  Wind  vergessen.  Vieles  hätte 
die  Eltern,  die  daheim  bleiben  mußten,  an  den  hei¬ 
matlichen  Strand  erinnert.  Wir  Jungen  und  Mäd¬ 
chen  nahmen  alles  freudig  und  dankbar  hin.  Wir 
sind  in  Westerland  nach  diesen  14  Tagen  lachend 
und  scherzend  bei  den  AbschiedskUlngcn  der  ..Ka¬ 
pelle  Schwede!***  aus  dem  Bahnhof  gefahren.  Wir 
Stallupöncr  danken  unserer  Patenstadt  Kassel  für 
die  Aufnahme  ln  Ihrem  herrlichen  Lager  Uns  allen 
wird  dieser  Aufenthalt  unvergeßlich  bleiben. 

Ulrich  Luther 

Krelslreffen  am  29.  September 

Liebe  Statlupdner  Landsleute!  Wir  möchten  Sie 
nochmals  darauf  aufmerksam  machen,  daß  wir  am 
2!)  September  unser  letztes  diesjähriges  Krelstreffen 
ln  Hannover  ln  den  Herrenhäuser  Brauereigaststät¬ 
ten  haben  werden.  Beginn  des  offiziellen  Teiles  um 
11  Uhr.  Bitte,  erfreuen  Sie  Ihre  alten  Freunde  mit 
Ihrem  Besuch  und  kommen  Sie  nach  Hannover. 

Dietrich  von  Lenskl-Kattcnau,  Kreisvertreter 
Bremcn-Tenever 

Elchniederung,  Tilsit-Stadt 
und  Tilsit-Ragnit 

Kr  wird  nochmals  auf  unser  gemeinsames  Tref¬ 
fen  am  13.  Oktober  in  Nürnberg  aufmerksam  ge¬ 
macht  und  um  zahlreichen  Besuch  gebeten.  Nähe¬ 
res  ist  darüber  in  der  vorherigen  Folge  im  Ostpreu- 
ßenblatt  unter  „Aus  den  ost preußischen  Heimat¬ 
kreisen*  zu  ersehen!  Unser  Trefflokal:  Gaststätte 
„Waldschenke"  (Frankenstr.  199).  geöffnet  ab  9  Uhr. 
Auf  Wiedersehen  in  Nürnberg! 

Otto  Buskies,  Kreisvertreter, 
Hannover,  Werderstraße  5 


Suchanzeige 

Frau  Ida  Schulz,  geb.  Schwan,  früher  wohnhaft  ln 
Elbings-Kolonie.  Kreis  Elchniederung,  jetzt  ln  3043 
Schneverdingen.  Am  Markt  1,  Kreis  Sollau,  sucht 
Ihren  Sohn  Heinz  Fritz  Schulz,  gcb.  am  5.  Mürz  1923. 
in  Elbings-Kolonie  bei  Seckenburg.  Wehrmnchtsan- 
achrift:  Gefr.  Heinz  Schulz,  Fcldpost-Nr.  10  668  D. 
3.  Kompanie.  Grenadier-Regt.  442  168.  Inf.-Division. 
Letzte  Nachricht  vom  7.  Januar  1943  aus  Richtung 
Weichselbogen  an  Familie  Friedrich  Schulz,  evak. 
nach  Kl. -Rödersdorf,  bei  Hans  Lledke.  Kreis  Heili¬ 
genbeil.  Hinweise  bitte  an  obenstchendc  Adresse! 


Fisdihausen 


Unser  llaupttreffen  In  Plnneberg 
Am  8.  September  fand  ln  Pinneberg  das  diesjäh¬ 
rige  Hauptkreistreffen  unserer  Kreisgemeinschaft 
Ktatt.  Mit  dem  Treffen  war  zum  erstenmal  eine  Aus¬ 
stellung  des  Satnlttndischen  Kreisarchivs  und  de* 
Museums  der  Ordensburg  Lochstädt  verbunden  Der 
frühere  Museumsdirektor.  Hermann  Sommer,  hatte 
umfangreiches  Material  an  Bildern  und  Archlvstük- 
ken  unter  erheblichen  Schwierigkeiten  gerettet  Dem 
Jetzigen  Kreisgesehüfttführcr  und  Leiter  des  Archivs. 


Das  Ohtpreußenbiatt 


•Hus  Öen  oftpccufiirrfien  fjcimatfcctfcn . . . 


Hans  Kadglen.  Ist  es  In  kürzester  Zelt  gelungen, 
nicht  nur  eine  Krelsge.schttftsslelle  ln  einem  krela- 
cigenen  Gebäude  ln  Pinneberg  (Lindenstraße  9)  ©in¬ 
zurichten,  sondern  auch  das  gerettete  kulturge¬ 
schichtlich  wertvolle  Material  auszuwerten  und  cs 
zur  Ausstellung  vorzubereiten.  Ihm  ist  es  zu  ver¬ 
danken.  daß  diese  Ausstellung  Überhaupt  in  der 
gezeigten  Form  zustande  kam 
Unter  den  Ausstellungsgegenständen  befanden  sich 
u.  a.  eine  Sammlung  von  Kopien  sehr  aller  Maje- 
statssiegcl.  eine  stattliche  Anzahl  alter  Orden  sowie 
deutscher  und  französischer  Medaillen.  Ferner  ein 
über  tausendjähriger  Kupferring  sowie  ein©  Brosch*, 
ebenfalls  ln  Kupfer.  An  Bild-  und  Archivmaterial 
wurden  etwa  250  eindrucksvolle  Bilder  alter  Burgen, 
besonders  der  Burg  Lochstädt.  sowie  Ansichten  sam- 
lündlscher  Kirchen  ln  der  Backsteingotik  aus  der 
Ordenszelt  und  verschiedene  alte  Kupferstiche,  zu¬ 
rückgehend  bi*  auf  das  Jahr  1521.  gezeigt.  Unter  den 
wtchtigNtcn  und  interessantesten  Stücken  der  Aus¬ 
stellung  waren  die  Kopien  des  ..Bernatoingcrichtes" 
aus  dem  Jahre  1264.  Dieses  umfaßt  weit  Uber  drei¬ 
hundert  Urkunden  Über  Strandordnungen.  Bestra¬ 
fung  für  Vergehen  und  Diebstahl,  Betreten  des 
Strande*  bei  Todesstrafe  usw.  Alte  Ordensschwer¬ 
ter  aus  dem  dreizehnten  Jahrhundert  und  Waffen¬ 
funde  aus  dem  sechsten  und  zehnten  Jahrhundert 
ergänzten  die  Ausstellung.  Der  zur  Verfügung  ste¬ 
hende  Raum  reichte  nicht  Im  entferntesten  aus,  um 
alle  vorhandenen  Urkunden  und  historischen  Funde 
aus  Ausgrabungen  der  Öffentlichkeit  zugänglich  zu 
machen.  An  dein  Treffen  nahmen  etwa  650  Perso¬ 
nen  teil.  Zur  Feierstunde  waren  der  Krelspräsldent 
Dr.  Harms-Uetersen,  der  Landrat  des  Pntenkrelses 
Pinneberg,  Landrat  Dr.  Sachse,  sowie  als  Vertreter 
unserer  Patenstadt  Bürgermeister  Kath  erschienen; 
zur  großen  Freude  aller  Anwesenden  auch  der  „alte 
Lundrat"  des  früheren  Landkreises  Fischhäuten,  der 
Jetzige  Ministerialdirektor  Claus  von  der  Groeben. 
Der  langjährige  Kretsvertreter,  Heinrich  Lukas,  be¬ 
grüßte  die  Ehrengäste,  unter  anderen  auch  den 
Leiter  des  Kreiskulturamtes,  Dr.  Peters,  der  sich 
um  die  Unterbringung  des  Archivs  und  um  die  Aus¬ 
gestaltung  der  Ausstellung  sehr  bemüht  hat.  Der 
Festrede  ging  eine  eindrucksvolle  Totenehrung  vor¬ 
aus.  Im  Andenken  an  den  hochverdienten,  vor  einem 
Jahr  verstorbenen  langjährigen  stellvertretenden 
Kreisvertreter.  Hermann  Sommer,  überreichte  Hein¬ 
rich  Lukas  der  Witwe  ein  Bild  des  Verstorbenen  mit 
einer  Widmung  Nach  Grußworten  von  Landrat  Dr, 
Sachse  und  Bürgermeister  Kath  hielt  Fritz  Tclehert. 
der  Kreisvertreter  von  Königsberg-Land,  an  Stelle 
des  verhinderten  1.  Vorsitzenden  der  Landesgruppe 
Nord rhein- Westfalen.  Erich  Grimonl,  die  Festrede. 
Er  schloß  seine  mit  Beifall  aufgenommene  Ansprache, 
in  der  er  auf  viele  heimatpolitische  Fragen  einging, 
mit  der  Versicherung  „Uns«!  Ziel  aber  Ist  —  Ost¬ 
preußen  wieder  deutsch  und  frei!** 

Nach  der  Mittagspause  führte  ein  auf  Band  ge¬ 
sprochener  Diavortrag  des  Landsmannes  Kurt  Kum¬ 
ples  die  Anwesenden  in  die  Heimat,  den  Landkreis 
Fischhausen,  zurück.  An  dem  Zustandekommen  die¬ 
ses  mit  großem  Beifall  aufgenommen  Vortrags  wirk¬ 
ten  mit  der  Leiter  der  Kreisbildstelle  Pinneberg. 
Georg  Struzyna.  und  Fraulein  Brigitte  Kieselbach. 
Im  Anschluß  saßen  die  Teilnehmer  noch  lange  bei 
Tanz  und  Unterhaltung  gemütlich  beisammen,  sie 
frischten  mit  ihren  Landsleuten  aus  der  Heimat 
viele  alte  Erinnerungen  auf,  um  dann  voller  Zufrie¬ 
denheit  über  den  Verlauf  des  Treffens  die  Heim¬ 
reise  wieder  anzutreten«  K.  K. 


Goldap 


Treffen  Im  Patenkreis  Stade 

Nach  Übernahme  der  Patenschaft  für  den  Kreis 
Goldap  am  16.  17.  Juli  1955  fand  am  7.  8.  September 
rum  zweiten  Male  Im  Palenkreis  stade  ein  Treffen 
der  Goldaper  statt.  Die  Erwartungen  des  Patenkrcl- 
ses  wurden  weit  übertroffen.  Bereits  am  Sonnabend 
trafen  aus  allen  Gegenden  der  Bundesrepublik  die 
ersten  Gaste  ein.  um  an  den  für  diesen  Tag  vorge¬ 
sehenen  Zusammenkünften  tellzunchmen.  wahrend 
der  Kreisverlrcter.  Rechtanwalt  Dr.  Toffert,  Im  Ho¬ 
tel  Birnbaum  die  Sitzung  des  Vorstandes  leitete  und 
anschließend  die  ehemaligen  „Kantschüler“  begrüßte, 
wandertc  der  l.elter  des  Vertriebenenamtes.  Herr 
Lehmann,  mit  Goldapern  von  Buxtehude  nach  Neu¬ 
kloster,  um  die  bereits  versammelten  120  Goldaper 
Im  Gasthaus  Augustin  zu  begrüßen.  Im  Namen  des 
Vorstandes  de.  Kreisgemeinschaf l  Goldap  begrüßte 
Landsmann  Kitschal  die  Anwesenden.  Im  Laufe  des 
Abends  erschienen  der  BdV-Krelsvorsttzende  Blum 
aus  Buxtehude,  sowie  sein  Vertreter  Splnzlg  aus 
Stade.  Ohne  Programm  und  besondere  Vcrplllch- 
tungen  konnten  sieh  hier  die  Goldaper  der  Wieder¬ 
sehensfreude  und  den  gemeinsamen  Erinnerungen 
hlngeben.  Frau  Schiemann  (Buxtehude)  trug  Im  Auf¬ 
träge  des  Landkreises  Stade  Gedichte  In  ostpreußi¬ 
scher  Mundart  vor.  Höhepunkt  war  die  Feier  In  der 
SchUtzenhalle  In  Buxtehude  Bereits  um  9.30  Uhr 
war  die  prächtig  mit  Herbstblumen.  Fahnen  und 
Wappen  geschmückte  Halle  fast  bis  auf  den  letzten 
Platz  besetzt  Die  Feierstunde  wurde  vom  Stader 
Kammerorchester  (Leitung:  Kantor  Adrian)  mit  dem 
concerto  grosso  e-Moll  von  G.  F.  Handel.  1.  und  2. 
Satz,  clngeleltet.  In  seiner  Begrüßungsansprache 
ehrte  der  Kretsvertreter  mit  Herzlichkeit  die  erst  vor 
wenigen  Tagen  aus  dem  polnisch  besetzten  Goldap 
ausgesiedeltc  no.iiihrlge  Hebamme.  Frau  Lina  Marsch, 
durch  deren  HlUe  so  viele  Goldupcr  das  Licht  der 
Welt  erblickten.  Unter  den  Gasten  befanden  sich 
auch  der  stellvertretende  Landrat  Rctehardt.  Krels- 
rechUrat  Danncr,  Bürgermeister  Rcichard,  Stadtdi¬ 
rektor  Albrecht  (Buxtehude),  der  Vorsitzende  des 
Kreisverbandes  der  Vertriebenen  und  Vertreter  der 
Landsmannschaften.  Dlpl.-Volkswirt  Blum,  die  Mit¬ 
glieder  des  Landtages.  Nobel  und  Dreyer,  des  Kreis¬ 
tages  und  des  Rates  der  Gaststadt  Buxtehude.  Dr. 
Toffert  dankte  dem  Thitenkrel*  Stade  und  rief  auf, 
das  alte  deutsche  Land  Im  Osten  nicht  aufzugeben. 
Die  Welt  sollte  nie  vergessen,  daß  das  Land  Im 
Osten  schon  deutsch  wai.  als  Kolumbus  Amerika 
noch  nicht  entdeckt  hatte.  In  einer  Gedenkminute 
wurde  des  verstorbenen  Kreisvertreters  Mlgnat  und 
aller  Toten  gedacht.  Die  Ehrung  wurde  vom  Kam- 
merorchester  der  Stadt  Stade  mit  dem  Liede  „Ich 
hatt  einen  Kameraden"  untermalt.  Ala  Vertreter 
des  Patenkreises  erinnerte  der  stellvertretende  Land- 
rat  Relehardt  daran,  daß  In  der  Person  des  verstor¬ 
benen  Bundestagsabgeordnctcn  Dr.  von  Buehka  (der 
Landrat  sowohl  In  dem  zum  Kreis  Stade  gehörenden 
Kehdingen  wie  auch  Im  Kreis  Goldap  gewesen  war) 
schon  seit  vielen  Jahren  sehr  enge  Verbindungen 
zwischen  den  Kreisen  Stade  und  Goldap  bestanden 
haben.  Die  Übernahme  der  Patenschaft  durch  den 
Kreis  Stade  sei  deshalb  kein  Zufall,  Die  Einwohner 
des  Kreises  Goldap  brsgßen.  ganz  gleich  wo  sie  heute 
wohnen.  Hclmalrechtc  auch  Im  Kreta  Stade.  Schwe¬ 
ster  F.mmalenc  Sthoel  bewegte  die  Herzen  der  An¬ 
wesenden  mit  Ihrem  Vortrag  des  Gedichtes  ..Heimat" 
von  Agnes  Miegrl.  Der  aus  Goldap  stammende  Pfar¬ 
rer  Weber  legte  seiner  Ansprache  das  Wort  des  Pro¬ 
pheten  Jesaja  ..Der  Gei  echtlgkelt  Frucht  wird  Friede 
und  der  Gerechtigkeit  Nutzen  wird  Sicherheit  sein" 
zu  Grunde.  Dieses  Treffen  sei  mehr  als  nur  eine 
Gemeinschaft,  die  Erinnerungen  austausche.  Denn 
im  Beieinandertein  «oll  dir  Heimat  In  Per,on  hin¬ 
durchklingen.  Ihre  Aufgabe  sei  es.  Im  Dienste  der 
Gerechtigkeit  Ootte,  um  Frieden  und  Sicherheit  zu 
i  Ingen.  Dieser  8leg  muß  durch  die  Menschen  In  ech¬ 
ter  Gemeinschaft  sichtbar  werden.  Die  einzige  Exi¬ 
stenzberechtigung  erhalte  unser  Zusammensein  als 
Ausdruck  zum  Aufbruch  In  die  Zukunft  Zu  die¬ 
sem  Bekenntnis  bereit,  sangen  alle  Anwesenden  ge¬ 
meinsam  das  schöne  OstprcuDenlled  von  Erich  Han- 
nlghofer  .Land  der  dunklen  WSIdcr".  In  seinem 
Schlußwort  dankte  Kretsvertreter  Dr.  Toffert  noch 
einmal  herzlich  dem  Patenkreis  Stade  und  seinen 
Vertretern,  der  Stadt  Buxtehude,  sowie  allen  Mlt- 
wtrkenden.  Er  äußerte  den  Wunsch,  es  möge  ein 
Gedenkstein  —  ein  einfacher  Findling  genüge  —  auf- 
jcstcllt  werden.  —  Uber  den  Ort  für  das  llaupttreffen 
1964  wird  der  Vorstand  noch  beschließen.  Das 
Stader  Kammerorchester  beschloß  die  Feierstunde 
In  der  folgenden  Mitgliederversammlung  übermit¬ 
telte  Dipl  -Volkswirt  Blum  die  Grüße  der  im  Paten¬ 
kreis  Stade  lebenden  Vertriebenen  als  Ausdruck  der 
besonderen  Verbundenheit.  —  Dann  wurde  zum  ge¬ 
meinsamen  Mittagessen  aufgerufen:  denn  die  Buxte- 
mider  Bundeswehr  war  mH  Ihrer  köstlichen  Erbsen¬ 
suppe  bereits  Im  Anmarsch. 


Anschließend  kam  das  gesellige  Beisammensein  mit 
Musik.  Unterhaltung  und  Tanz  zu  seinem  ne*  • 
DJO-Splelgruppe  erlieute  mit  dem  Villen» 
Fuchs  der  Stumme“.  Die  Tanzgruppe  zeigte  mohrei 


Heiligenbeil 

Fritz  Pellkahn  79  Jahre 

Am  3.  Oktober  begeht  da»  KielsauMctuißmllglled 
unserer  Krelsgemctnschaft.  Hotel-  und  HundiSo 
besltzcr  Fritz  Pcltkahn,  Jetzt  wohnhaft  In  Neheim 
Hünen.  Hotel  Egen,  «einen  70.  Geburtstag.  Er  wurd 
am  3.  Oktober  1893  als  Sohn  des  Blicket  melstei« i  rhio 
dor  Pellkahn,  in  Einten  geboren.  Nach  Er'OfH“?'* 
des  kaufmännischen  Berufes  trat  er  Im  J«h  * 
bei  der  6  Batterie.  1  Wcslpr  Art.-Rcgt.  Jlff  “ 
wurde  als  Unteroffizier  entlassen.  Im  1.  Wf'Mri',1- 
machte  er  die  Schlacht  bei  Tannenberg  mit  Nach 
einer  militärischen  Übung  wurde  P  19.1»  als  Leutnant 
eingezogen  und  kam  1940  als  Oberleutnant  d .  Ree.  zur 
Entlassung.  Er  gehörte  zu  den  ersten,  die  sofort  na  in 
der  Vertreibung  zum  Sammeln  riefen,  erst  ln  Lü¬ 
beck.  dann  In  Schwerte  und  Jetzt  In  Nchcim-HUsten 
In  seiner  Heimatstadt  Zlnten  nahm  er  am  öffent¬ 
lichen  Leben  sehr  regen  Anteil  Besonders  widmete 
er  sich  der  Freiwilligen  Feuerwehr  und  dem  Spott. 
Seiner  Initiative  war  auch  der  Aufbau  des  Sportplat¬ 
zes  zu  verdanken.  Ebenso  hatte  er  nicht  uncrhebll- 
ehen  Anteil  an  der  Erstellung  des  Turnierplatzes  Die 
Kreisgemeinschaft  Heiligenbell  wünscht  dein  Jubllai 
und  seiner  so  überaus  tüchtigen  Gattin  für  die  Zu¬ 
kunft  alles  erdenklich  Gute  und  dnnkt  Ihm  gleich¬ 
zeitig  lür  die  im  Interesse  der  Heimat  geleistete 
Arbeit. 

K  A.  Knorr.  Kretsvertreter. 


Insterburg-Stadt  und  -Land 

Liebe  Landsleute! 

Bitte  lesen  Sie,  war  wir  Ihnen  letzt  sagen  wollen. 
Wir  benötigen  Ihle  Mitarbeit  und  Hilfe  für  unser 
lnsterburger  Heimatmuseum  und  unsere  Insterbur¬ 
ger  Heimatstube.  Unsere  Patenstadt  Krefeld  hat  uns 
hierfür  schon  vor  Jahren  Räumlichkeiten  In  dei  Burg 
Llnn  bei  Krefeld  zur  Verfügung  gestellt  Einige 
Zeugnisse  für  Insterburg  sind  dort  zu  sehen  Aber 
was  wir  bisher  an  Bildern.  Schriften  und  Gegenstän¬ 
den  sonst  bekamen,  die  von  unserer  Heimatstadt  und 
unserem  Helmutkreis  erzählen  können,  ist  sehr  we¬ 
nig.  Wir  mUsscn  zugeben,  daß  wir.  die  Unterzeich¬ 
neten  selbst,  uns  nicht  eindringlich  und  nicht  oft 
genug  an  die  lnsterburger  gewandt  und  gebeten 
haben,  einmal  sorgfältig  nachz.usdiauen.  was  sie 
selbst  —  vielleicht  noch  von  den  Ettern  an  Din- 

Ren  aus  der  Heimat  haben,  die  sie  für  Museum  oder 
lelmatstube  (oder  auch  unser  Archiv)  spenden  oder 
als  Leihgabe  überlassen  könnten  Ja.  wir  sind  selbst 
etwas  schuld  daran,  daß  bei  dem  letzten  Krefelder 
Treffen  der  Vertreter  der  Patenstadt.  Bürgermeister 
Hcllenbrock.  mit  Recht  sein  Bedauern  Uber  die  ge¬ 
ringe  Zahl  der  lnsterburger  Gegenstände  In  Burg 
I.inn  nussprechen  konnte:  zugleich  hat  er  uns  aber 
tatkräftige  Unterstützung  der  Patenstadt  zugesagt. 
Es  Ist  natürlich  schwer,  geeignete  Gegenstände  zu 
finden:  denn  fast  alle  lnsterburger  Familien  haben 
Ja  Ihre  gesamte  Habe  verloren,  So  Ist  es  aber  auch 
den  meisten  Ostpreußen  ergangen.  Trotzdem  haben 
einzelne  ostpreußische  Städte  und  Kreise  hier  Vor¬ 
bildliches  geschaffen  und  —  durch  viele  kleine  Kln- 
zelgaben  —  so  viel  zusammengetragen,  daß  Ihr  Mu¬ 
seum  und  ihre  Heimatstube  Sehenswürdigkeiten  des 
Patenkreises  wurden.  Was  andere  können,  das  kön¬ 
nen  wir  auch!  Aber  nur,  wenn  Sie  alle  —  gleichgül¬ 
tig  was  Sie  in  der  Heimat  besaßen  oder  waren  — 
mithelfen,  dieses  Werk  zu  schaffen.  Denn  das  Hei¬ 
matmuseum  soll  durch  Ausstellung  von  Bildern, 
Schriften,  Urkunden  und  Gegenständen  von  der  Ge¬ 
schichte.  dem  Weiden  wnß  dep  Schicksalen  der  Stndt 
lirtd  des  Landkreise»  und  Ihrer  Menschen  erzählen. 
Die  Heimatstube  soll  ein  lebendiges  Bild  geben  von 
Stadt  und  Kreis  In  den  letzten  Jahrzehnten,  von 
der  Arbeit  der  Menschen  und  Ihren  Leistungen,  von 
Wirtschaft.  Kultur  und  Geistesleben,  von  verdien¬ 
ten  Persönlichkeiten,  von  Freud  und  Leid  der  Be¬ 
wohner,  von  Feiern  und  Ereignissen,  von  Politik 
und  Sport,  von  Soldaten  und  Pferden,  von  Krieg  und 
Frieden  —  kurzum:  Wenn  man  In  der  lnsterburger 
Heimatstube  Ist.  soll  man  empfinden,  „hiei  Ist  die 
Heimat  ganz  nah,  Ja.  so  war  sie  und  so  waren  wir“ 
Natürlich  gehört  dazu,  daß  Dinge  die  dazu  gegeben 
werden.  Instand  gesetzt  werden.  Bilder  vielleicht  ver¬ 
größert  werden  und  alles  fachmännisch  wirkungs¬ 
voll  gruppiert  und  gestaltet  wird  Aber  dafür  haben 
wir  In  Krefeld  zu  sorgen.  Zunächst  muß  erst  ein¬ 
mal  viel  gesammelt  und  gespendet  werden,  und  glau¬ 
ben  Sie,  cs  hat  fast  Jeder  von  den  Landsleuten 
etwas  —  oft  Dinge,  denen  er  keine  Bedeutung  oder 
keinen  Wert  belmißt.  —  Wir  wollen  geben:  Bilder 
und  Fotos  von  Menschen,  von  Höfen  und  Tieren  von 
Hausern  und  Straßen.  Urkunden.  Schriften  Briefe 
bekannter  Persönlichkeiten.  Bücher.  Zeitungen.  Poe- 
slcnlben.  Möbelstücke  (auch  zerbrochene  evtl  i  Hand¬ 
arbeiten.  Gesellenstücke.  Schmuck.  Geschirr  Erin¬ 
nerungsstücke.  auch  wenn  sic  schon  früher  hei  Hei- 
rat  oder  Umzug  nach  dem  Westen  gekommen  sind 
Hand  weJ}n  sle  ?®s  s,Alck  heule  noch  nicht  aus  der 
Hand  geben  wollen,  bitte  teilen  Sie  uns  ln  allen 
Fallen  mit.  was  Sie  haben,  was  Sic  spenden  oder 
noch  nicht  spenden  wollen  Schreiben  sie  uns  eine 
r^r,hs^lrr„d,'T  K*nn'*’ort:  ..Heimatstube  ’  an  d"«- 
”“2! 'ÜttMte: Ile  der  Krelsgcmeinschatten  Insterbure 

W fr*  werden  "ihn  V"<  415  Krp,cld-  Rhemstraßc  2  4. 

WH  werden  Ihnen  sofort  antworten,  oh  wir  sie 

die  Spende  und  um  Zusendung  —  evtl  nur  unsere 
Koiten  —  bitten.  Jedes  Stück  wird  /iinuptca«  nse,c 

faltig  aufbewahrt  und  -  ln  einer  doppSfte),  KarSi 
der  Spender  und  nach  Gegenständen  geordnet  nid 
numeriert  -  registriert  werden  Sobald  wir  .  md 
gend  zusammen  haben,  wird  die  Einrichtung  d„‘nl  ’ 
matmuscums.  der  Heimatstube  unSSs«»,*' 
ves  unter  sachverständiger  Leitung  durcheetim'; 
werden  Bitte,  liebe  Landsleute  hli>!L  e7_  Äe,Ulm 
können  nicht  genug  haben  Und  »i?  S  ,c  •***■  Wir 
von  Insterburg  sind  Sprechen  Sie  zwo?  0110,1  r°,os 
Verwandten  und  BekiSnt^  w^r  Än'sie al'"n 
mailicher  Verbundenheit  grüßen  sie  in  hcl- 

Dr.  Wander,  Dr.  Grüne«,  F.  Naujoks.  w  Bcrmig 


Johannlshurg 


,„U,mer,  H*‘upl!‘r*‘*‘r'»*n  findet  am  13  Oktober 
10  Uhr  in  der  Mensa  ln  Hamburg  statt  (Elnuane 
Mensa  von  der  Schldterstraße  Eingang  A)  /u 
reichen  mH  der  S-Bahn  bis  Dammloi,  dann  fünf 
nuten  Fußmarsch  oder  mit  den  Straßenbahn..1,,  ■ 
oder  16  bis  Staatsbibliothek.  annen  . 

Am  27.  Oktober 

findet  In  Oldenburg  ein  gemeinsames  Treffen 
Kreise  des  Regierungsbezirkes  Allensteln  statt  • 
here  Bekanntgabe  folgt.  *>«tt.  I 

Unser  Krelstreffen  In  Dortmund 
Bel  schönem  Wetter  nahmen  Uber  700  Tellnebrv 
darunter  sehr  viele  Jugendliche  Landsleute  an  d 
Krelatreffen  ln  Dortmund  ln  den  Relnoldl-Gast« 
ten  teil  Auch  einige  Spataussiedler  (aus  BebfnS 
und  Wartendorf),  dir  letzt  Im  Notaufnahme“ 
Massen  untrrgebraebt  sind,  wurden  besonde-,  „ 
lieh  von  Landsmann  Maselzik  begrüßt  se  ,  i...» 
derer  Gruß  galt  dem  Kreisvertreter  V~  w:  i 
Pfarrer  Dr.  Llc  Mndrrgge.  und  dem  Vor,,,,™ 
der  Kreisgruppe  ln  Dortmund.  Landsmann  n, 
Pfarrer  Dr  Llc.  Modergger  bat  In  seinem  CiuO» 
die  Johannisburger,  bei  aller  Last,  die  Ihnen  nid 
legt  Ist.  nicht  dns  Vertrauen  zu  verlieren  t  .  J 
mann  Bock  erinnerte  mit  einem  strelfzug 
Kieis  JohannHburg  an  alte  und  «hine  Ze  Um 
rade  die  Vertriebenen  sollten  für  WleCervereird.., 
und  Selbstbestimmung  einlrcten  Krelsve«?' 
Kautz  berichtete  Ubci  die  Arbeit  Im 
Jahr.  Vör  allein  spra.h  er  Ilbei  das  erf olereulil!. 
destreffen  in  Düsseldorf  D,c  K  irisch  romk  *  geh  F 


Das  Ostheini  ruft: 

9?  lleiinalpolitisdies  Seminar  der 
Landsmannschaft  Os.preuBen  ln  Bad  Pyr- 
mont  vom  7.  bis  13.  Oktober! 

Hjtle  melden  Sie  sich  noch  heule  bei 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  in  Ham- 

hurq  13,  Parkallee  H4  Bh. 

Es  Ist  die  letzte  Möglichkeit  In  diesem 
Jahre. 


tm  nächsten  Jahr  sott  dfc; 

X0ll5Tii»ü,%  erfolgen  1-'  07c  Helmalbrief«  erretch- 
Drucklegung  Auc|,  ubci  die  Jugendseminare 

,en  ^.iimwurdc  berichtet.  Interessenten  mögen 
9*  ki  cisgemeinschaft  melden.  Es  Ist  auch 

‘“ATwSSdm  daß  Jeder  Johannisburger  da.  Ostpreu- 
Senbhdt  ?i««l  Mit  einem  Dunk  fUr  d  e  Treu«  und 
«men  *  Auf  ruf  zur  Mitarbeit  schloß  Landsmann  Kautz 

Kreta*  Chor  des  Bundes  der  Vertriebenen  ln 
no  tnu  nd  verstärkt  durch  den  Mannergesangverein 
?lvoU«  um  ahmte  dir  Feierstunde  mit  Liedern  der 
i leimal  Bel  der  Totenehrung  wurde  der  Opfer  des 
Kr  cgrs  der  Vertreibung  der  Schandmauer  und  der 
i  .mdsleuir  gedacht,  die  tm  letzten  Jahr  In  die  ewige 
Heimat  gegangen  -Iml  Am  Nachmittag  verweilten 
die  Johannlsbnrgt  .  noch  lange  beim  Austausch  »l- 
ter  Erinnerungen,  bei  Geselligkeit  und  Tanz. 

(;©stii’lite  Perxonen 

El  friede  Mllbrechl  «gcb.  Kochanskl)  und  Tochter 
Ursel  (verehelichte  Mclzner)  aus  Johannisbur*.  - 
Ida  Naögowitz  (gcb.  Plerwoß)  aus  Gchlcnburg 
(Blatlai  Elllnoi  Nagoika.  geh.  1929.  aus  Eichen¬ 
dorf  (Dombrowken).  —  Geschwister  Käthe,  Gertrud 
n  Bodolf  Mottl II a  aus  Altwolfsdorf  (Planken).  —  Ge¬ 
schwister  \n|ii  (1937)  und  Endrick  (1940)  Lleske  aus 
Gehlenburg  (Blalla)  -  Meta  Sczesny.  geb.  1914.  aus 
Grünhcltlc  (Alt  Usczanny).  am  7  4.  1945  von  Russen 
verschleppt  Frltulcln  Gröhn,  Schneiderin  aus 
A,ys  —  Amalie  Dombrowskl  (geb.  Stumbrowskl), 
aus  Slmkcn.  —  Ulrich  Grabowski.  geb.  1927,  aus  Och¬ 
sen  vermint  als  Soldat  »eil  Januar  1945.  —  Albe« 
Ktieß  und  Frau  ans  AllwoKsdorf  (Planken).  —  Jo¬ 
hann  Kllcit  aus  Altwollsdorf  (Planken). 

F  W  Kautz.  Kreis  Vertreter, 
Altwarmbüchen 


Königsberg-Sliidt 

7ü  Jahre  l  hrenhaiis  Walter  HKtrlck 

Das  weit  über  OMtpreuflens  Grenzen  hinauf  be¬ 
kannte  und  goRChötzte  Uhrcnhaui  Walter  Bist  riete 
begeht  am  3.  Oktobei  *«ln  "(Mühtige*  Gcachftflsjubi- 
läum.  Soll  dem  Gründungajahr  1893  bis  zu  diesem 
Jubiläum  hat  das  Srhirksal  die  alte,  ehrbare  Königi- 
berge»  Firma  und  Ilm  Inhaber  in  diel  Generationen 
durch  Höhen  und  Tiefen  geführt.  Uber  die  Fa¬ 
milienchronik  des  I Luises  Bislrick  wird  an  anderer 
Stelle  In  dleitei  Ausgabe  ausführlich  berichtet. 

Herr  Arnold  Rlslrlck,  der  selbst  die  Firma  schon 
25  Johro  fuhit,  gehört  der  Konigsberger  Stadt  Vertre¬ 
tung  seit  Ihrer  Bildung  an.  Sein  offenes,  von  Hel- 
rnal liebe  getragenes  Wort  und  «eine  vielfachen  An¬ 
regungen  finden  allgemeine  Wertschätzung.  Trotz 
Arbeitsüberlastung  in  seiner  Firma  hnt  er  »Ich  «tets 
aktiv  und  beispielgebend  für  unsere  heimntpolltl- 
sehen  und  kulturellen  ziele  elngOHOtzt  und  Ble  nach 
besten  Kräften  gefördert.  Oie  Städtgemelnschaft  Kö¬ 
nigsberg  (Pr)  v  V  freut  sich,  einem  Ihrer  treuesten 
Mitbürger  auf  diesem  Wege  herzliche  Glückwünsche 
übermitteln  zu  können. 

Wir  wünschen  Herrn  Arnold  Bistrick,  seiner  Fa¬ 
milie  und  seine?  Firm«  weiterhin  Glück  und  den 
verdienten  Krfolg. 

Riünhold  Rehs, 

Erster  Stadtvoi sitzender 


T.lcbe  Königsbeiger!  Mit  dem  ersten  Könlgsborger 
Treffen  In  Süddcutachland  erfüllen  wir  einen  Wunsch 
vieler  dort  wohnender  Landsleute  Am  Sonntag, 
dem  13.  Oktober,  treffen  wir  uns  ln  Hanau  und  er- 
warten  eine  rege  Beteiligung.  Nachfolgend  der  Tn- 
gesa  u i nn f ; 

1 0 1  °H i',h ‘ V !  ’ c ^ s  1  ,rt"  evanaellsche  Teilnehmer 
nfnlrä,  (l  r  k“,M<>H>wl'e  in  der  Sladl- 

dm-  Btnrt uf  ;Mi"  11  nnamc"  1130  Uhr  Feler.tunde  ln 
dci  stmllhalle  am  Scliloßhof  mit  Bexrüßun*  durch 
tandMiü!  Konrad  Opitz,  dem  i.  Vorsitzenden  der 
Muppe  und  durch  ObcrbUr*ermelsterDro»c 
K oi i lishri  r  "  n"  *V '! 1 ' '  h'“'  1  Stadtvorsltzende  van 

Feierat  und»  "  Hemhold  Reh«.  MdB.  Die 

I,';  "1  ",rc1  umrnhtii«  von  Darbietungen  des 

eine"  JuKcndchörcs.  GoldbJch  und 

o',Ult!lnl1,''  ts<  keöffnet  ab  9  Uhr.  ab  H  Uhr 
aud)  efn  ciftÜ4' dt'r  «"taijspause.  In  drr 
Gele  •enhed  'rin-  ?C?5C!L  an*t,botpn  wird,  bestellt 
Io  Kroßc  ficrnsi  !  t,ol(  s<;l'm|.,dehau«  uruci*ebrarti- 
15  Uhr  Ern7eZ,l,p  a  l8S,e  ,unK  z"  öealchUgtSl).  Um 
und  v«lk.n.Äi  elrp  "n,<‘r  Mitwirkung  eines  smg- 

S3h  birÄssr* um  18  uhr  Tan7- 

h i ! r'p 1 1 1 0 1  ic  befinden  »ich  auch  das  TuKunus- 
DiiisburB  Ä  Auakunf tastet le  unserer  Patenstadt 
und  Sin* .1,  lü" " nL;en  öl:  nie  Könlesberger  Kartei 
"  h"i hanfraacn  cn«ge«ennehmen  wird. 

Kotiderireffpn  der  Kiinigsbrrgcr  Jugend 

1eSSS2SS.-*,l'w,“«f"d  niU  uns  an  der  Feierstunde 

l. 1  tllT  hal  ''ifft  sic  Sich  in  der  nahegelegc- 

vmtr.c  uh.TKU,alU‘.  w"  15  Uhr  '',n  Lichtbilder- 
« i , , ,  t  iin  iReberg  gehalten  wird.  Zuvor  wird 

\ncii  i!i,  ^  inantnes  Mittagessen  elnacnommen. 
»esorot  F,  r  ,i',rd  ,  ‘  "  Uhr  *<e,"nzl  und  für  Frohsinn 
Fredauo rtlera^iT, Ü ’cr lc*,en  s,e|l»  öle  Stndt  Hanau 
Iilturm  b,  o,  i  Vcrflgun*.  Bel  sehr  guter  Bet«l- 
:  ssenR aus  'dpi  r “llf  t'ln  ko8t<,nl,wrn  Mitta»!- 
sueb  corct  m'p  i  '  "'"one-  Bel  kcrlngerem  Bc- 
*  ln ^  P,  ei»5u,r,u«.?^'i;,',n  '"-r  Polizeisporthalle  für 
Ist  es  Z  !  ‘Mittagessen,  aus  diesen  Gründen 
'"ltgchtnd  ihrp  TpiVm  1‘*'  daB  dir  Jugendlichen 
überiiat-htune  und  m,d  lhre  w“nsche  für 

den  StadtvSL  dS.pVü  K<‘sse,n  folke,>Ucr  Stelle  mcl- 
Nr  :i_  ,  .  *,,1'  ."*■  Hanau  In  645  Hanau,  Kölnische 

Mine  eiioict  i  1  <  n  ®laklnnus.  Unlerkimltscimvcl- 

Saal  der  Po- 

Sonnnbcnd  ri,r  ,  ,  nJ»  nehmcr  dk'  hpre>'*  am 

bestellt  (;,.|e,,(.„|,,  ,;  Oktober  i„  Hanau  dntrellen. 
Stadt  balle  /u  | '‘inen  Volkstumsabcnd  in  der 
Die  l  ..nd,|e,1,eld  20  uhr.  Eintritt  frei, 

sich  frith/pitiK  be  Jwünsche  h“bl'n-  melden 

P'u'z  21.  (TeiXn  2%M"o3'hanere‘n  H"n*U' 

bs^'n hüi  lliin o^uf’ hal lc  slnd  vom  Hsupt- 

FreihPiuniuG  äfoßenbahnlinle  2  (Bus)  bis 

fü.  ;  Parkmöglichkelten  mich 

m. cb  1 1.,,,.,  '  Ä  ","<l  Omnibusse  Von  Frankfurt 

liehst  vielen  k'ouI  £  n  leKer  Zugverkehr.  Um  mdg- 
fahn  nml,  Um,  .h,',“‘‘,n  ?lne  Prplsgünstlge  An- 
Voi  allem  M,  dl,'.  „ , ''""^"chen.  appellieren  wir 
fahrten  mit  Zu.  nih  S,en  J*ruPpen‘  Gemclnschsn*- 
niKsbergcin  i  ui?„  ?/!  F!us  dl,rchzuführen.  Allen  Ko¬ 
sehen  In  Hanatu"  "e  st'hon  *u:  “Auf  Wicdci- 

Harty  Janzen. 

Hambiire'«1  ‘h, J?cr  Staötgemelnsehaft  Königsberg. 
'ß  M  Himmelstraße  38,  Telefon  5158» 

Latidesbank  und  stadtschaft 

l.»ml'i-sl™i!nl!ill|len  Kolleginnen  und  Kollegen  der 
preußischen  d,;r  ,frov|nz  Ostpreußen  und  der  Ott- 
hierdurch^ a,  StadMchaft,  Königsberg  (Pr),  werden 
ber  <s'tattfindpprff0l  dSr*  «nUOllch  des  am  13.  Oklc- 
in  Ha,",,,  ,i..h  drn  rrt‘ffe"s  der  Stadt  Königsberg 
In  der  *,V  t'lncm  heimatlichen  Wletlersehm 

Überblick  Uhlr*Rte  AHana"  einzufinden.  Um  einen 
teil  wird  der  Teilnehmer  zu  crhsl- 

rieht  ,...n?  möglichst  umgehende  und  kurze  Ns*" 
drw'nsM^'Jgggh«  m  6  Frankfurt, Main.  Ha- 


rvui  it'-uocriy /ruiii 


flm'lc,  am  6  Oktober  14  Uhr, 

pfoite  fi  hoU  r  ^  Bostaurapt  Sedilin#** 

1,1  (Lübecker  Straü©  l>.  ^<3 
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Memel  lancier 

in  Mannheim 


Im  Zeichen  der  10 jährigen  Paten 
schaft  sand  das  Jahreshaupttreffen 
der  ostpreußisdien  Memelkreise  in 
Mannheim.  Die  Stadl  hatte  sich  zum 
Empfang  von  dreitausend  Lands- 
leulon  aus  allen  Gegenden  der  Bun¬ 
desrepublik  fesllich  geschmückt.  Zu¬ 
gleich  hatte  die  Stadtverwaltung  In 
ihrem  Amtsblatt  in  Wort  und  Bild 
eingehend  aut  das  gute  Paten¬ 
schaf  tsverhäitnis  hingewiesen  und 
betont,  die  ostpreußisdien  Memel- 
kreise  auch  weiterhin  nach  Kräften 
zu  unterstützen  und  vor  allem 
Mannheim  als  Mittelpunkt  für  die 
Sicherung  des  memelländischen  Kul¬ 
turgutes  auszubauen. 

Der  Sonnabend  stand  im  Zeichen 
von  Arbeitstagungen,  heimatlichen 
Aussprachen  und  Beratungen.  Bei 
einer  heimatlichen  Abendveranstal¬ 
tung,  die  von  der  örtlichen  lands¬ 
mannschaftlichen  Gruppe  ausgeridi- 
tet  wurde,  konzertierte  der  Badi¬ 
sche  Sängerbund.  Ferner  wirkten 
das  Rosenau-Trio  (Baden-Baden) 
und  der  Ostpreußend-or  mit. 

Festgottesdienste  in  mehreren 
Mannheimer  Kirchen  leiteten  das 
Treffen  am  Sonntng  ein,  das  auch 
im  Zeichen  des  Tages  der  Heimat 
stand.  Die  Fahnen  der  Bundes¬ 
republik,  der  beiden  Städte  Mann¬ 
heim  und  Memel  und  aller  Lands¬ 
mannschallen  grüßten  von  den 
Emporen  der  Stadthalle.  Das  Kur- 
pfäizische  Kammerorchester  lei¬ 
tete  die  Feierstunde  ein.  General- 
superintendenl  Obereigner  ge¬ 
dachte  bei  den  Klangen  des  Liedes 
vom  guten  Kameraden  der  Toten. 

Oberschulrat  a  D.  Richard  Meyer 
begrüßte  die  Ehrengäste:  Bundes¬ 
tags-  und  Landtagsabgeordnete, 

Mannheimer  Stadträte,  den  Ver¬ 
treter  des  Kuratoriums  Unteilbares  Deutsch¬ 
land,  das  Ehrenmitglied  Frau  Janzen-Rock,  Me¬ 
melländer  aus  Berlin  und  Frau  Kittels  aus  Süd¬ 
afrika. 


Allenstein  und  Gelsenkirchen 

8000  Landsleute  aus  Stadt  und  Kreis  Allen¬ 
stein  erlebten  in  ihrer  Palenstadt  Gelsenkirchen 
drei  festliche  Tage  im  Zeichen  der  zehnjährigen 
Patenschaft.  In  Sitzungen  der  Stadtvertreter 
Aliensteins  und  Gelsenkirchens  sowie  in  zahl¬ 
reichen  Einzelveranstallungen  wurde  dabei  be¬ 
kundet,  „daß  die  beiden  Städte  und  ihre  Men¬ 
schen  nicht  nur  in  guten  Zeiten,  sondern  erst 
recht  i  -  einer  für  unser  Volk  so  schicksals¬ 
schweren  Zeit  wie  der  heutigen  sich  ihrer  gegen¬ 
seitigen  Verpflichtungen  bewußt  sind",  wie  es 
Aliensteins  Sladthauplverlreler  Dr.  Z  il  l c  h 
(Hamburg)  formulierte. 

Außer  den  Vertretern  der  Patenstadl  Gelsen¬ 
kirchen  nahmen  an  den  zahlreichen  Veranstal¬ 
tungen  (insgesamt  siebzehnl  der  Sprecher  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  Dr.  Alfred 
G  i  1 1  e  ,  sowie  bei  der  Großkundgebung  auf 
dem  Gelsenkirchener  Hauptmarkt  auch  der 
Arbeits-  und  Sozialminister  des  Landes  Nord¬ 
rhein-Westfalen.  Konrad  Grundmann.  teil, 
der  besonders  das  „einmalig  vorbildliche  Paten- 
schaftsverhälln's“  der  Aliensteiner  und  Gelsen¬ 
kirchener  Schulen  hervorhob. 

Zahlreiche  Spätaussiedler  aus  den  Aufnahme¬ 
lagern  von  Nordrhein-Westfalen  hatten  zum 
ersten  Male  Gelegenheit,  die  ostpreußische  Ge¬ 
meinschaft  in  der  westlichen  Freiheit  mitzuerle¬ 
ben.  Viele  Landsleute  sahen  sich  nach  Jahren 
der  Trennung  wieder. 

Ober  das  Treffen  der  Allensteiner  in  Gelsen¬ 
kirchen  berichtet  das  Ostpreußenblalt  ausführ¬ 
lich  in  der  nächsten  Folge. 


UNSERE  TRAKEHNER 

Trakehner  deutsches  Meisterschaftspferd 

Die  jetzt  in  Berlin  wirkende  Maria  Günther 
konnte  beim  Deutschen  Meisterschaftsturnier  der 
Heiter  in  Berlin  auf  dem  Reitplatz  des  Olympia¬ 
stadions  auf  dem  14jährigen  „Sambesi-  v.  Monitor 
und  der  Trakehner  Stute  Sabine  aus  der  Zucht  von 
Hein/  II  a  a  %  I  e  r  in  Alpen  (Kreis  Moers),  früher 
Burental  in  Ostpreulien,  den  Sieg  in  der  Mei¬ 
sterschaft  der  Springreiterinnen  hei  einem  schweren 
Springen  mit  zwei  t'mläufen  davontragen.  In  der 
Meisterschaft  der  Springreiter  behauptete  sich  an 
zweiter  Stelle  der  von  dem  verstorbenen  ostpreii- 
Hisrhen  Reiter  Herbert  ßrrendt  ausgebildete  Bo* 
chumer  Hein/  Sjüberg  auf  Amsella.  M.  Ag. 

Trakehner  als  Erzeuger  von  Auktionspferden 

Mitte  Oktober  wird  zum  2B.  Male  die  Verdener 
Auktion  hannoverscher  Reitpferde  durchgeführt.  In 
dem  soeben  erschienenen  Katalog  sind  auch  alle 
Jene  Hengste  verzeichnet,  die  bisher  mindestens  10 
direkte  Nachkommen  für  diesen  internationalen 
Reitpferde-Markt  geliefert  haben.  32  Hengste,  die  in 
der  hannoverschen  Zucht  eingesetzt  sind,  weist  diese 
Liste  auf.  Darunter  befinden  sich  nicht  weniger  als 
sechs  Ostpreußen  bzw.  Trakehner.  Die 
Söhne  dieser  Trakehner  sind  aber  In  dieser  Betrach¬ 
tung  nicht  als  Ostpreußen  mitbewertet.  Die  Spitze 
nimmt  der  bekannte  Vererber  Agram  mit  48  Nach¬ 
kommen  ein.  jedoch  schon  an  4.  Stelle  folgt  der  Tra¬ 
kehner  Lateran  mit  28  Pferden.  An  6.  Stelle  steht 
der  Trakehner  Abendstern  mit  26  Kindern. 
Weiter  weist  die  Liste  an  9.  Stelle  B  e  n  t  o  mit  23. 
an  15.  Stelle  Abglanz  mit  18  und  an  21.  Steile  mit 
anderen  Hengsten  Humboldt  und  Semper 
Idem  mit  13  Nachkommen  auf.  Diese  Zahlen  be¬ 
weisen.  welchen  Einfluß  die  ostpreuüischen  Hengste, 
die  man  nach  dem  Zusammenbruch  und  dem  Ost- 
West-Treck  nicht  allzugern  In  der  hannovctT»chen 
Zucht  sah.  genommen  haben.  M.  Ag. 

KULTURNOTIZ 

I  l*i  iis  Scharoun  beging  in  diesen  Tagen  in 
Beriin-Siemensstad!  seinen  70.  Geburtstag.  Der 
bekannte  deutsche  Architekt  half  im  Ersten 
Weltkrieg  bei  dem  Wiederaufbau  ostpreußischer 
Städte  und  erhielt  spater  an  der  Berliner  Aka¬ 
demie  einen  Lehrstuhl  iür  Architektur 


Volksschule  Rippen 

Wem  von  unseren  Ehemaligen  fallen  beim  Uesen 
dieser  Überschrift  nicht  alte,  liebe  Erinnerungen 
ein?  Vor  unseren  Augen  steigt  das  alte  Hetmgc- 
bsuule  mit  dem  dazugehörenden  Park  auf,  Im  Park 
die  vielen  lauschigen  Ecken,  die  Sonnenwiese,  das 
Mausoleum  und  die  Spielwiese:  alles  hat  seine  be¬ 
sonderen  Reize  gehabt,  und  bei  jedem  von  uns  Ist 
etwos  von  Rippen  im  Gedächtnis  geblieben.  Wir 
denken  auch  an  den  inneren  Betrieb,  an  die  lehr¬ 
reichen  Stunden  In  den  Lehrsälen.  wo  wir  so  oft  de¬ 
battierten.  oder  wir  denken  an  die  stillen  Stunden 
am  Kamin,  die  heiteren  Abende  mit  „Budenzauber-. 
Wie  schön  waren  die  ausgedehnten  Wanderungen  an 
das  Haft  oder  die  Grenzlandfahrten! 

Diese  Erinnerungen  sollen  wieder  lebendig  wer¬ 
den.  wenn  wir  uns  lm  Oktober  dieses  Jahres  mit 
unseren  ehemaligen  Lehrern  und  Mitschülern  treffen 
wollen.  Das  Treffen  findet  auf  dem  Jugendhof  ln 
Vlotho  an  der  Weser  statt.  Alle  Ehemaligen  der 
Volkshochschulen  Rippen  und  Jablonken  sind 
dazu  herzlich  eingeladen.  Bitte,  meldet  Euch  um¬ 
gehend  In  Vlotho  an.  Wer  noch  kein  Rundschreiben 
mit  der  Einladung  erhalten  hat.  schreibe  an  den 
Jugendhof  ln  4S73  Vlotho  a  d.  Weser  Wer  An¬ 
schriften  von  unseren  Altschülern  hat.  teile  sie  eben¬ 
falls  mit. 


Die  Fotos  /eigen  (rcchlsi  wie  eine  junge  Pr.- 
Holländerin  eine  Schule  mit  os /preußischer  Hei- 
nwlerde  an  den  Palensihaltslrüger  Bürgermei- 
sler  Joachim  Schul r  ( vorne  im  rechten  Bildj  zu 
treuen  Hunden  uh ergib!  Ganz  rechts  Bürgervor- 
sicher  Noll  Vor  Professor  Stadlhaus  entworlene 
Straßenschilder  mil  den  Stadl •  und  Kreiswappen 
Pr,  Hollands  und  ll/ehoes  wurden  hei  strahlen¬ 
dem  Sonnenschein  enthüllt  und  ihrer  Bestim¬ 
mung  übergehen  I Bild  links). 

Aufnahmen:  B.  Fröbe 


preußen,  Dr.  Altred  Gllle,  des  memelldndi- 
sdien  Schriftstellers  N  a  u  jo  k  und  von  Lands¬ 
leuten  aus  USA  und  Brasilien  verlesen  Der  1. 
Vorsitzende  der  Memelkreise  erinnerte  zum  Ab¬ 
schluß  noch  einmal  an  die.  wirksame  Arbeit  von 
Oberbürgermeister  Dr.  Resdike,  der  das  unter 
dem  verstorbenen  Oberbürgermeister  Professor 
Dr.  Dr.  Heimerich  und  dem  jetzigen  Fran¬ 


kenthaler  Oberbürgermeister  Dr.  Hahn  1953 
begonnene  Patenschaftswerk  als  ein  .rechter  Pa¬ 
tenonkel"  fortführe.  Mit  dem  Gedanken,  daß  die 
Memelkreise  zwar  klein  seien  aber  doch  groß 
genug,  um  aufzuzeigen,  was  geschehe,  wenn  Ge¬ 
walt  die  Freiheit  unterdrücke,  beschloß  Lands¬ 
mann  Meyer  seine  Schlußansprache.  Dann  er¬ 
klang  das  Deutschlandlied. 


Die  Pi  -Holländei-Tage  in  Itzehoe 
mit  Heimateide  aus  Ostpreußen 


Mil  herzlichen  Worten  des  Dankes  erinnerte 
Landsmann  Meyer  an  die  schon  in  den  Notzei¬ 
ten  des  Ersten  Weltkrieges  von  Mannheim  über¬ 
nommenen  Sorgepflichten  für  das  ostpreußische 
Gebiet  nördlich  der  Memel  und  der  nun  in 
Freundschaft  weitergeführten  und  erneuerten 
Patenschalt. 

Oberbürgermeister  Dr.  Reschke,  der  die 
Grüße  der  Landesregierung,  des  Vertriebenen- 
mmisters  sowie  des  Rates  und  der  Verwaltung 
der  Palenstadt  überbrachte,  erneuerte  das  Be¬ 
kenntnis  der  Patenschaltsübernahrne  vom  10. 
Mar/  1953.  Bisher  wurden  in  Mannheim,  wie  er 
weiter  ausführte,  bereits  240  Familien  aus  den 
Memelkreisen  in  der  Stadt  angesiedelt  —  ein 
Hinweis,  der  uns  allen  den  Gehalt  einer  Paten¬ 
schaft  auch  von  der  hilfreichen  Seite  her  zeigt. 

Den  P«  st vortrag  über  „Volk  und  Staat  in  Me¬ 
melland“  hielt  Universitatsprolessor  Dr.  Hu¬ 
batsch  (Bonn).  Auf  die  Siedlungsleistung  des 
Deusdren  Ritterordens  eingehend,  umriß  er  die 
sich  entwickelnde  politische  Wirklichkeit  der 
deutschpreußischen  Memelbewohner,  bis  sich  die 
Deutschen  in  den  Meinelkreisen  von  heute  auf 
morgen  als  „Minderheit“  in  einem  fremden 
Staate  sahen  Dadurch  wurde  von  zwei  gänzlich 
verschiedenen  Kulturk reisen  ein  Zusammenle¬ 
ben  verlangt,  das  zwangsläufig  voller  Reibungen 
sein  mußte,  führte  Dr.  Hubatsch  aus.  Seine  mit 
vielen  Zitaten  belegten  Ausfuhrungen  beschloß 
der  Festredner  mit  einem  Hinweis  auf  die  heute 
noch  in  den  Meinelkreisen  lebenden  Landsleute. 
Er  sagte:  „Sie  blieben  auf  heimatlichem  Boden 
als  Zeugen  und  zugleich  als  lebende  Geschichte». 
Ihnen  gebührt  in  dieser  Stunde  unser  Gruß“. 

Im  Anschluß  an  diese  Rede  wurden  Grußbot¬ 
schaften  des  Sprechers  der  Landsmannschaft  Ost- 


Einen  eindrucksvollen  Verlauf  nahm  das  Hauptkreistreffen  der  Pr. -Holländer  in  Itzehoe,  das 
in  Verbindung  mit  dem  „Tag  der  Heimat“  und  dem  zehnjährigen  Bestehen  der  Patenschaft  des 
Kreises  Steinburg  und  der  Stadt  Itzehoe  für  Kreis  und  Stadt  Pr. -Holland  begangen  wurde. 
Auch  Nordschleswiger  aus  der  nördlichen  Patengemeinde  Brunde  in  Dänemark  erlebtem  die 
zahlreichen  Veranstaltungen  der  sorgfältig  vorbereiteten  Festtage  mit.  In  Krempe  und  Hohen- 
lockstedt  fanden  würdige  Feierstunden  anläßlich  der  Patenschaftsübernahmen  für  die  in  Pr.- 
Holland  gelegenen  Gemeinden  Reichenberg  und  Döbern  statt. 


die  zukünftigen  Patenschattsaulgaben. 

Der  Festsitzung,  du*  vom  gemischten  Chor  der  Ost* 
und  Weslpreußen  umrahmt  wurde.  folgten  die  Enthül¬ 
lung  einer  Gedenktafel  am  Rathaus  durch  Bürgervor¬ 
steher  Noll  und  die  feierliche  Obergabe  eindrucks¬ 
voller  von  Prof.  Stadthaus  entworfener  Straßen¬ 
schilder  an  der  Pr. -Holland-Straße.  Auf  einem  Heimat¬ 
abend  in  der  Festhalle  der  Mittelschule  wurde  ein 
Heimatspiel  von  Helmut  Janeke,  „Pr. -Holländer  Epi¬ 
soden*,  mit  Eflolg  datgeboten.  Der  Höhepunkt  war, 
neben  großen  sportlichen  Veranstaltungen  im  Stadion 
(Handballspiel  und  FuHball-Städtespiel  um  den  Pa- 
ten schalts Wanderpokal  der  Stad!  Itzehoe),  die  Feier¬ 
stunde  zum  „Tag  der  Heimat*,  wo  (umrahmt  von  der 
Itzehoer  Liedertafel,  einein  Sdiülerchor  und  dem  Hee- 
le.smusikkorps  6  aus  Hamburg)  der  Sprecher  der 
Landsmannsrhalt  Ostpreußen.  Dr.  Alfred  G  i  I  I  e  , 
die  Festrede  hielt  Vor  rund  1000  Vertriebenen  und 
Einheimischen  knüpfte  er  an  die  Bedeutung  des  Er¬ 
lebnisses  der  Übergabe  der  Heimaterde  vom  Vor¬ 
tage  an.  Es  gelte  die  politischen  Hindernisse  wegzu- 
raumen,  um  an  die  Menschlichkeit  herankommen  zu 
können  „Das  harte  .njet'  Chruschtschows  gegenüber 
Dr  Dehler  könne  den  Lauf  der  Weltgeschichte  auch 
nicht  aulhalten*,  erklärte  Dr.  Gille.  Er  bekannte  sich 
zu  dem  de  Gaulle- Wort:  .Europa  ist  das  Vaterland 
der  Vaterländer.“  Nachdrücklich  wies  er  darauf  hin. 
daß  man  das  Recht  auf  Selbstbestimmung  nicht  in 
Asien  und  Afrika  kleinsten  Stammen  zubilligen 
könne,  aber  es  dem  deutschen  Volke  vorenthalte. 

Zum  Ausklang  dieser  würdigen  Stunde  dankte  Bür¬ 
germeister  Schulz  allen,  die  sich  füT  das  Gelingen  so 
warmherzig  eingesetzt  haben. 

Der  Nachmittag  gehörte  —  nach  einem  kräftigen 
Schlag  Erbsensuppe  aus  der  Feldküche  —  ungetrüb¬ 
ter  Wiedersehensfreude.  „Uns  tun  die  1000  Kilometer 
Fahrt  bestimmt  nicht  leid!“  sagten  glücklich  Pr -Hol¬ 
länder  aus  Essen.  Hier  in  Itzehoe  wurde  „Heimat- 
gelebt,  in  echter  Gemeinschaft* 

Esther  Fröbe 


Den  feierlichen  Auftakt  bildete  die  Festsitzung  des 
Kreisausschusses  Pr  -Holland  im  Beisp/n  de*  Kreis* 
Ausschusses  Steinburg  und  des  Magistrat*  der  Stadt 
Itzehoe  im  Ständesaa)  dos  Rathauses  Bürgerm«aister 
Joachim  Schulz,  letzter  Landiat  von  Pr.-Holland 
und  ehemaliger  Bürgermeister  der  ostpreußischen 
Kreisstadt,  hatte  an  diesem  ehrwürdigen  Tage  die  im 
Fluchtgepäck. gerettete  AinlskeMe  angelegt,  die  ei  vor 
31  Jahren  getragen  hatte.  Nach  seinem  herzlichen 
Grußwort  dankte  der  Kreisvertreter  Schumacher 
(Kummerfeld),  damals  wie  heute  ein  treuer  Mitarbei¬ 
ter  von  Joachim  Schulz,  dafür,  daß  die  zehnjährige  Pa- 
tenschaftsarbeit  vielfältige  Fruchte  tragen  konnte,  w'eil 
sie  au*  dem  Herzen  kam.  AI*  Vertreter  des  So/.ial- 
ininisteriums  entbot  Oberregierungsrat  Di.  Wals- 
dorll  die  Grüße  der  schleswig-holsteinischen  Lan¬ 
desregierung  und  dankte  namens  der  Ministerin  Frau 
Dr.  Ohnesorge  für  die  geleistete  vorbildliche  Pa¬ 
tenschaftsarbeit.  Besonders  feierlich  war  der  ergrei¬ 
fende  Akt  der  Übergabe  von  Heimaterde  aus  Pr.- 
Holland.  Es  war  der  Wunsch  eines  Landsmannes  ge¬ 
wesen,  noch  einmal  wieder  Erde  aus  der  Heimat  se¬ 
hen  zu  dürfen  Da  er  mit  seinem  polnischen  „Nach¬ 
folger*  noch  in  brieflichem  Kontakt  steht,  schrieb  er 
den  Wunsch  nach  Ostpreußen.  Es  vergingen  Wochen 
hangen  Höffens,  bis  ein  kleines  versiegeltes  Paket 
eintraf  mit  den  Worten:  „Die  Erde  ist  von  dem  Hof 
und  von  der  Kirche  * 

Der  Kreisvorsitzunde  des  LvD,  Rüge,  würdigte 
dieses  menschliche  Verhalten  und  ließ  das  Kleinod 
aus  der  Heimat,  von  einer  jungen  Pr. -Holländerin  ln 
einei  Glasscfiale  getragen,  dem  Kreisvertreter  über¬ 
reichen,  der  es  Bürgermeister  Schulz  zu  treuen  Hän¬ 
den  ubergab  Die  Schale  mit  der  Erde  hat  ihren  Platz 
in»  Standesaa!  gefunden,  bis  die  Pr. -Holland-Stube  im 
künftigen  Heimatmuseum  im  Prinzeßhof  eingerichtet 
sein  wird. 

Landrat  Matthie«sen  gab  einen  Bericht  über 
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Fortsetzung  von  Seile  14 

Königsberg-Land 

Wie  bereits  angekündlgt.  findet  unser  diesjähriges 
Haupitrellen  am  13.  Oklouer  ln  Hannover.  Kurhaus 
Llmmerbrunnen  statt.  Alle  ehemaligen  Bewohner 
unseres  Hcimatkrelscs  sind  herzlieh  eingeladen  An¬ 
fahrt  vom  Bahnhof  mit  der  Straßenbahn  „Ummer- 
bis  Endstation 

Die  Hclmatgedenkstunde  beginnt  etwa  1130  Uhr. 
Die  lest  rede  hfilt  voraussichtlich  unser  letzter  Land- 
rat.  Ministerialrat  v.  d.  Oroeben.  Noch  zwang¬ 
losem  Mittagessen  geselliges  Beisammensein. 

Die  Naehburkrelse  Flachhausen  und  L.ablau  neh¬ 
men  mit  Ihren  Krelsvertrelern  an  unserem  Treffen 
teil,  so  Ist  die  Möglichkeit  gegeben,  viele  ehemalige 
Nachbarn  und  Heimatfreunde  wiederzusehen,  vor¬ 
herige  schriftliche  Verständigung  untereinander  ist 
zu  empfehlen. 

Fritz  Tclchert,  Kreisvertreter 
Helmstedt,  Trlftweg  13 

Memel,  Heydekrug,  Pogegen 

Traditionsmannschaft  splelverelnlgung  Memel  — 
VfB  Mannheim  2:6  (1:3) 

Anläßlich  des  Bundestrcffens  der  Memellander  am 
14  und  15.  September  In  Mannheim  gab  es  ein  wohl 
einmaliges  Fußballspiel  zu  sehen.  Eine  kombinierte 
Mannschaft  der  Splelverelnlgung  Memel  Im  Tradi¬ 
tionsdreß  traf  auf  die  Alt-Herrenmannschaft  des  VfB 
Mannheim.  Das  Durchschnittsalter  der  Gastgeber  be¬ 
trug  etwa  50  Jahre:  die  Mcmelor  wiesen  ein  Durch¬ 
schnittsalter  von  etwa  43  Jahren  auf.  In  den  Reihen 
der  Mannheimer  wirkten  nicht  weniger  als  acht  ehe¬ 
malige  Rcprasenlatlvsplelcr  mit,  darunter  die  Natio¬ 
nalspieler  Ossi  Rohr.  t.  a  n  g  e  n  b  a  I  e  r  und 
K  I  e  b  I  n  g  e  r  I  Die  vielen  Zuschauer  hatten  Ihre 
Freude  am  gekonnten  Spiel  der  Altmeister  beldet 
Mannschaften.  Der  VfR  stellte  zweifellos  die  einge¬ 
spieltere,  routiniertere  und  deshalb  bessere  EU.  aber 
cs  war  erstaunlich,  wie  tapfer  sich  die  Memelcr.  die 
von  Überallher  herbelgceilt  waren,  schlugen  und  bei 
etwas  mehr  Oltlck  das  Ergebnis  auch  günstiger  hat¬ 
ten  gestalten  können  I  Diese  Freundschaftsbegeg- 
nung  trug  dazu  bei.  die  menschlichen  Kontakte  der 
Patenstadt  Mannheim  zu  den  vertriebenen  Memo- 
lern  zu  fördern.  Ein  geselliges  und  harmonisches 
Beisammensein  nach  Hplelschluß  war  der  SchluO- 
punkt  dieser  gelungenen  Veranstaltung.  Die  Memo- 
ler  Überreichten  dem  Gastgeber  «In  Memcler  Wap¬ 
pen.  Dafür  erhielten  sic  die  Verelnsnudcl  des  VfR 
Mannheim  und  eine  Festschrift  zum  Bau  des  Klub¬ 
hauses.  In  dem  man  den  ostdeutschen  Sportlern  aus 
dem  Memelland  eine  gemütliche  Ecke  clngorttumt  hat 
Die  mitwirkenden  Spieler  waren  für  Mannheim: 
Dletzvn,  Knittel,  Elckelbaum,  Specht,  Bauer.  Museu- 
lus,  Schalk.  Braxmcler.  Lungenbein.  O.  Rohr,  Hof- 
manrr.  strleblnger,  Wandel,  Heckmann:  für  die  Splel¬ 
verelnlgung  spielten:  Kuß,  Hopfener.  Nopens.  Buek- 
schat  I  (Jun.),  Buekschat  II  <)un.),  Paul  Gräf,  Kurt 
Habermann,  Schwark  (Vorwärts  Heydekrug),  Scppl 
Thiel  (als  Torschütze)  Chmlolcwskl  (als  Torschütze). 
Adomelt,  Szardenlng  (Jun.),  Jui'gan  (Jun.)  und 
Chmlelewskl  (Jun.). 


Stunden  die  Heimat  suchen  und  rinden.  —  Laßt  auch 
die  neue  Veranstaltung  durch  Euern  Besuch  wieder 
zu  einem  starken  Bekenntnis  zur  Heimat  werden. 

Hllgendorff,  Kreisvertreter 
2121  Flehm.  Post  Kletkamp 

Sensburg 

Gesucht  wird  Lena  Picuß  aus  Prußhöfen.  ferner 
Anton  Kossondey  aus  Allmoyen.  «cb.  20.  11.  1904.  Er 
ist  vor  etwa  zehn  Jahren  In  Mettcndorf-SchraKon- 
bor«  6.  Kreis  Stade  gewesen.  —  Werner  Gorlo,  Jetzt 
Wickede  (Ruhr).  LlndenweK  21.  wird  «ebeten.  seinen 
Heimatort  lm  Kreise  Sensburg  anzugeben.  Ebenso 
Arthur  Schlerlg.  der  ln  Düsseldorf- Rieshol/.  wohnt 
—  Er  hat  die  Wohnstraße  so  undeutlich  angegeben, 
daß  ich  sic  beim  besten  Willen  nicht  entziffern  kann. 


Fernci  hat  mir  Immer  noch  nJemand  die  Aitscl  1 1| 
von  Marie  Wtlllmzlk  aus  Niedersee  qtlaU,. 

soll  In  Hamburg-LangenbecK,  Garstebuiger  • 

gewohnt  haben.  Nach  Auskunft  des  t.  Inwohner  meid 
aintes  gibt  cs  einen  derartigen  Namen  h>  Hnmbuig 
nicht.  Herr  Brcdenbcrg  wünscht,  daß  die  Belli i  K 
aller  Art  für  den  Kreisbrtet  spätestens  um  1.  Okt 
ber  bol  ihm  clngehcn.  da  der  Brief  *°n*|  |'JC  .  . 
zeitig  bearbeitet  werden  kann.  Ich  bitte  en  • 
chcnd  zu  verfahren.  Alle  Nachrichten  üb« i  ** 
Gesuchten  bitte  Ich  an  mich  zu  lichten  , 

Die  Kartei  des  Hcimatkrelscs  Ist  lern  in i  m*'  ** 
Händen.  Alle  Anträgen  und  NachrldTten  bitte  len 
an  mich  zu  richten.  Von  Anfang  bis  Milte  Oktooe 
bin  Ich  verreist,  daher  kann  Ich  In  dtesei  Z.  ■ 
fragen  nicht  pünktlich  erledigen. 

Albert  Freiherr  von  Ketelhodl.  Krelsveitietei 

Ratzeburg.  Kirschcnallec  11 


Studenten  aus  Ostpreußen  . 

sind  beim  7.  Oslpreiißischen  Sludenlenlag 
lOti  l  ebenso  willkommen  wie  solche  Korn- 
mililonlnnen  und  Kommilitonen,  die  nicht 
,i ns  Ostpreußen  slummen 

Wenn  mim  beule  ernslhall  llir  die  Ein- 
heil  des  ganzen  Deutschlands  und  damit 
uiicli  ihr  Ostpreußen  wirken  will,  so  ge¬ 


rn  ny/  guter 


Wille  allein  nicht.  Im  Bund 


■21  us  öcc  lanösmannfrfinftlirfien  Slcbeit  in . . . 


Neidenburg 


Betrifft  Besetzung  des  stellvertretenden  Obmannes 
lm  Bezirk  1  der  Stadt  Soldat! :  Die  durch  den  ver¬ 
storbenen  Robert  Blazejewskl,  Bochum,  verwaltete 
Stelle  eines  stellvertretenden  Obmannes  des  Be¬ 
zirks  l  Soldau  wird  bis  auf  weiteres  nicht  besetzt. 
Wagner.  Kreisvertreter 
93  Landshut  (Bay),  Postschfleüfach  502 

Ortelsburg 

Julius  Knizta-Wappemlorf  t 

Wieder  ist  einer  unserer  bewahrten  Gemeindcver- 
trauensleute  von  un»  gegangen.  Am  10.  August  ent¬ 
schlief  nach  längerem  Leiden  und  Krankenhausauf- 
enthall  im  Alter  von  82  Jahren  der  frühere  Gast¬ 
land  Landwirt  Julius  Knizia,  Wappendorf,  zuletzt 
wohnhaft  gewesen  in  296  Au  rieh.  Hohebcrger  Weg 
Nr.  23.  Julius  Knizia  wurde  am  20.  Juni  1881  in 
Leinau.  Kreis  Ottelsburg,  geboren.  Er  erwählte  den 
Kaufmannsberuf  und  erwarb  im  Jahre  1903.  nach 
Beendigung  seiner  Militärdienstzelt,  die  Gastwirt¬ 
schaft  in  Wappendorf.  Hier  heiratete  er  die  Bauern- 
toehter  Luise  Czimcztk.  Vier  Kinder  entsprossen 
dieser  Ehe.  Den  Ersten  Weltkrieg  halle  Knizia  bis 
zum  bitteren  Ende  mitgemacht.  Die  folgenden  Jahre 
dienten  dem  Aufbau  seines  Anwesens,  das  durch  die 
Kriegsereignisse  gelitten  hatte.  Schon  in  der  Heimat 
war  Julius  Knizia  zunächst  Mitglied  der  Gemeinde¬ 
vertretung.  Spater  übernahm  er  das  Amt  des  Ge¬ 
meindevorstehers.  Der  Ausgang  des  Zweiten  Welt¬ 
krieges  hat  viele  seiner  Lebenspläne  zerstört.  Sein 
Sohn  blieb  als  Oberleutnant  und  Batalllonsführer 
vor  Stalingrad.  Die  Polen  nahmen  ihm  Haus  und 
Hof.  Die  Jüngste  Tochter  Erika  war  für  mehrere 
Jahre  von  den  Russen  nach  Sibirien  verschleppt 
worden.  Erst  1957  fand  sich  die  Familie  Knizia  — 
die  Eltern  und  drei  Töchter  —  In  der  Bundesrepublik 
wieder. 

Die  Heimatkrelsgemeinsehaft  Ortelsburg  wird  die¬ 
sem  teuren  Toten  stets  etn  ehrendes  Andenken  be¬ 
wahren. 

Kreistreffen  in  Essen 

Trotz  des  überaus  guten  Besuches  des  Bundestref¬ 
fens  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  In  Düsseldorf 
<15. /Ui.  Juni  d.  J.)  fanden  sieh  am  Sonntag,  dem 

I  September,  über  2600  Landsleute  unseres  Heimat¬ 
kreises  lm  Städtischen  Saalbau  in  Essen  ein.  Die 
gastgebende  Stadt  Essen  hatte  uns  bei  den  Vorbe¬ 
reitungen  und  der  Durchführung  auch  dieses  dritten 
Orteisburger  Heimattreffens  in  der  Ruhrmetropole 
vortrefflich  unterstützt,  wofür  wir  an  dieser  Stelle 
noch  besonderen  Dank  sagen  möchten.  Die  Pnten- 
»tadt  Wanne-Eickel  hatte  eine  größere  Abordnung 
des  Rates  und  der  Verwaltung  mit  dem  Senior  des 
Stadt  Parlaments,  Stadt  Vertreter  Alois  Uhlendahl. 
Stadtdirektor  Dr.  Seheja  sowie  dem  Vorsitzenden 
und  mehreren  Mitgliedern  des  Vertiiebenenbcirats, 
darunter  einigen  Vorsitzenden  der  örtlichen  Lands¬ 
mannschaften.  entsandt. 

Überaus  erfreut  waren  wir  Über  die  Anwesenheit 
von  mehr  als  hundert  Spätaussiedlern  aus  dem  Hei¬ 
matkreis  Ortelsburg.  die  erst  in  den  letzten  Wochen 
und  Monaten  in  die  Durchgangslager  Stukenbrock 
und  Massen  gekommen  waren.  Grußwortc  llber- 
brachtcn  bei  diesem  Heimattreffen  für  die  Stadt 
Essen.  Bürgermeister  Seheve.  für  die  Patenstadt 
W  sin  ne- Eickel:  Stadtdirektor  Dr.  Seheja.  für  die 
Kreisgruppe  Essen:  Landsmann  Strebe. 

Dann  sprach  das  Vorstandsmitglied  des  Göttinger 
Arbeitskreises.  Dr  Marzinn.  den  Heimatvertriebenen 
aus  dem  Herzen,  als  er  zum  Thema  „Ostpolitik 
heute“  u  a  ausführte:  „Wir  Ostpreußen  sind  so 
altmodisch,  noch  nach  dem  guten  Wort  .Treue  um 
Treue*  zu  leben.  Wir  schätzen  keine  Lippenbekennt¬ 
nisse.  Daher  bitten  wir  alle  politisch  Verantwort¬ 
lichen  ln  unserem  Lande,  zum  Recht  aller  Menschen 
auf  ihre  Heimat  zu  stehen  . 

Am  Sonnabend  hatten  bereits  die  Vereinigungen 
der  Ehemaligen  der  Ortuliichule  und  der  Hlnden- 
burgschule  (beide  Ortelsburg)  sowie  der  Macken- 
sen-Mittelschulc  (Possenhelm)  lm  Vereinshaua  (Ho¬ 
spiz)  in  Essen  Ihre  Jahresversammlungen  abgehal- 
ten. 

Dank  sei  noch  allen  Landsleuten  gesagt,  die  uns 
bei  der  Planung  und  Durchführung  unseres  Helmat¬ 
treffens  in  Essen  tatkräftig  unterstützt  hatten,  so 
u.  a.  den  Landsleuten  Wittkat  Plcwu.  Goldbeck. 
Preußner 

Unser  nächstes  Treffen:  Oldenburg  (Oldb) 

Zum  ersten  Male  findet  ein  gemeinsames  Treffen 
der  Heimatkreise  des  Regierungsbezirks  Allenstein 
lm  nordwestdeutschen  Raum  statt  Termin.  Sonn¬ 
tag.  den  27.  Oktober.  Tagungsstätte:  Weser-Ema- 
Halle  in  Oldenburg  (Oldb)  Beginn  der  Feierstunde: 

II  Uhr.  Alle  Orteisburger  aus  Stadt  und  Land  sind 
hiermit  nach  Oldenburg  (Oldb)  herzlich  cingeladen. 

Max  Brcnk.  Kreisvertreter 
328  Bad  Pyrmont.  Postfach  120 


Rdslenburg 


Liebe  Landsleute'  ln  Foljle  34  des  QMpreußen- 
hlattes  vom  24.  August  habe  Ich  bereits  kurz  daraul 
hlngewiosen,  daß  am  20.  Oktober  ln  Hamburg.  Wtn- 
terhuder  Fährhaus.  Hudtwulkerstraße  5.  ein  Kreis- 
treffen  stntl findet 

Der  rege  Beisuch  des  Hauptkrcustreffens  in  Wesel 
hat  gezeigt,  daß  unsere  Landsleute  dort  (Ur  ein  paar 


BERLIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin:  Dr.  Malthee, 

1  Berlin  SW  61,  Slresemannstr.  90 — 102  (Europa- 
haus).  Telelon  (8  07  11, 

5.  Oktober.  19  Uhr,  llcimatkrcls  Plllkallen/Btallu- 
pönen,  Krelstrcffen  (Erntedankfest)  Im  Vereins¬ 
haus  Heumann,  N  65,  Nordufer  15  (U-Bahn  Am- 
rumer  Straße,  Bus  A  16). 

16  Uhr,  Helmatkrels  Röllel.  Erntedankfest  lm 
„Nordcn-Nordwest-Kaslno“,  Bin.  N  20.  JUlicher 
Straße  14.  Ecke  Behmstraße  (U-Bahn  Gesund¬ 
brunnen,  Busse  14.  71,  99.  Bus  64  hat  Anschluß 
U-Bahn  Leopoldplatz). 

6  Oktober,  16  Uhl.  Helmatkrels  Tilsit-Stadt,  Tllslt- 
Kajcntt  und  Elrhnlrderuna,  Erntedankfest  Im 
Schüuenhau*  Reinickendorf.  Reinickendorf.  Re- 
sldenzstraße  2  (Busse  12,  14.  61,  73.  Straßenbahn  2). 

15  Uhr.  Helmatkrels  Wehlau,  Kreistreffen  Im 
Verelnshaus  Heumann,  N  65,  Nordufer  15  (U-Bahn 
Amrumer  Straße,  Bus  A  16). 

15.30  Uhr.  Helmatkrels  K.istrnliurg.  Krelstretfen 
(Erntedankfest)  Im  Lokal  Schultheiß  „Schade 
&  Wolff".  Wilmersdorf.  Fchrbclllner  Platz  5  (U- 
Hahn  Fehrbelllner  Platz,  Buß  4.  Straßenbahnen 
3.  44). 

16  Uhr.  Helmatkrels  Memel/Heydekrug/Pogeaen, 
Erntedankfesl  Im  Lokal  „Zum  Karpfenteich". 
Uchterfelde,  Schütte-Lanz-Straßc  45  (Bus  17  von 
Tltanlopatast  Richtung  Sanlcckplatz  bis  Endsta¬ 
tion), 

Hl  Uhr.  Helmatkrels  Gumbinnen,  Erntedankfest 
lm  Lokal  „Zum  Karpfenteich".  Llehlerfeldc. 
Sehlllte-Lanz-Slrnßc  45  (Bus  17  von  Tltanlapalast 
Richtung  Saaleckplatz  bla  Endstation). 

12.  Oktober,  16  Uhr.  Helmatkrels  Mohrungen,  Krels- 
ireffcn.  verbunden  mit  Ernledankfeler.  lm  Hotel 
Ebershof.  Schöneberg.  Ebersstraße  9»  (U-Bahn 
Innsbrucker  Platz,  Straßenbahnen  6«,  73  und  74. 
Busse  4.  10.  49  ,  65  .  74  und  76). 

17  Uhr.  Helmatkrels  Lötzen,  Krelstreffcn  Im  Lo¬ 
kal  Schultheiß  „Schade  A  Wolff“,  Wilmersdorf, 
Fehrbelllner  Platz  5  (U-Bahn  Fehrbelllner  Platz, 
Bus  A  4,  Straßenbahn  3). 

13.  Oktober.  10  Uhr.  Ostpreußlseher  Kirchentag  lm 
Evangelischen  Johannesstift  in  Berlin-Spandau. 

16  Uhr  Helmatkrels  Lyi-k.  Krelstrclfen  Im  Nor- 
den-Norstwest-Kaslno.  N  20.  JUhcher  Straße  14. 
Ecke  Behmstraße  (U-Bahn  Gesundbrunnen.  Busse 
14,  71.  99.  Bus  04  hat  Anschluß  U-Bahn  Leopold¬ 
platz). 

HAMBURG 

Vorsitzender  der  Landesgnippe  Hamburg:  Otlo 
Tintemann,  2  Mamburg  33,  Schwalbenstraße  13. 
Geschäftsstelle:  Hamburg  13,  Parkallee  86,  Tele¬ 
fon  45  25  41/42.  Postscheckkonto  96  05. 
Musikalischer  Abend 

Der  Verband  der  ost-  und  mitteldeutschen  Lands¬ 
mannschaften  ln  Hamburg  veranstaltet  am  4  Ok¬ 
tober,  20  Uhr,  im  „Großen  Saal'*  des  Besenbinder¬ 
hofes  einen  musikalischen  Abend. 

Es  singen  die  Hamburger  Chorgemeinschaft  (Lei» 
tung  Studienrat  Gerd  Broede).  der  Ostpreußen chor 
(Leitung  Karl  Kuiecki).  der  Ostdeutsche  Singkreis 
Bergedorf  (Leitung  Frau  Scharf  fetter).  Es  spielt  die 
O roheste r  gern e i n sch a f t  lm  Hamburger  Haus  der  Hei¬ 
mat  (Leitung  Richard  Igel).  Die  Flnkwarder  Speet- 
deel  hat  Ihre  Mitwirkung  zugesagt. 

Alle  Frauen  der  Landesgruppe  Hamburg 

werden  zum  30  September.  19.30  Uhr.  In  das  Lokal 
..Lackemann“  (Wandsbek.  Hinterm  Stern  14,  gegen¬ 
über  ZOB- Wandsbek.  Karstadtseite)  zu  einem  haus- 
wirtschaftlichen  Vortrag  mit  kleiner  Ausstellung 
von  Frau  Nienhaus  (Hamburg)  eingeladen.  Eintritt 
frei.  Verteilung  von  Werbegaben.  Gratisverlosung. 

Hezlrksgruppen 

Kamm-Horn.  Sonnabend,  28.  September.  20  Uhr. 
erster  Heimatabend  nach  der  Sommerpause  mit 
dem  Farblichtbildvortrag  „Wie  es  heute  daheim  aus- 
sieht“  und  geselligem  Beisammensein.  Alle  Lands¬ 
leute  sind  herzlich  dazu  elngcladen. 

Harburg- Wllbelnisburg.  Sonnabend.  5.  Oktober. 
20  Uhr.  ..Erntefest“  im  „Hotel  Fernsicht“.  Harburg. 
Vahrenwinke!  32  Zu  erreichen  mit  dem  HHA-Bus 
Linie  42  bis  Endstation. 

Wandsbek.  Sonnabend.  5.  Oktober.  20  Uhr.  Ernte¬ 
fest  mit  Tanz  und  Unterhaltungsprogramm  Irn  Ge¬ 
sellschaftsbaus  „Lackemann“  In  Wandsbek.  Hinterm 
Stern  14  (unmittelbar  beim  U-Bahnhof  Wandsbek- 
Markt).  Alle  Landsleute  und  Gäste,  auch  aus  ande¬ 
ren  Stadtbezirken.  Insbesondere  unsere  Jugend,  sind 
herzlich  dazu  elngcladen. 

Fuhlsbüttel.  Dienstag.  B  Oktober.  20  Uhr.  Jahres¬ 
hauptversammlung  mit  Jahresbericht.  Kassenbestand 
und  Neuwahlen  im  Landhaus  Fuhlsbüttel  (Brom¬ 
beerweg  1). 

Heimat  kreis  gruppe  n 

Gumbinnen.  Sonnabend.  5.  Oktober.  20  Uhr.  nächste 
Zusammenkunft  lm  „Restaurant  Feldcck“  (Fcld- 
straßc  60).  Guter  Besuch  erwünscht 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppr  Schleswig-Holstein 
Günter  Petersdorf.  23  Kiel.  Nlehuhrstrnfte  26. 
Geschäftsstelle:  Kiel,  WilhelminenstraHe  47/49. 
Telefon  4  02  II. 

F  e  k  e  r  n  f  ö  r  d  e.  Eine  „Wanderung  Uber  die 
Künsche  Nehrung“  in  Bild.  Wort  und  Musik  unter¬ 
nahm  vor  den  Mitgliedern  der  Kreisgruppe  Georg 
Pschlnn.  nachdem  der  l.  Vorsitzende  der  Kreis¬ 
gruppe.  Dr.  Klaus  Nernhelm.  die  Landsleute  be¬ 
grüßt  hatte  —  ln  einem  zweiten  vertonten  Dia- 
Vortrag  schilderte  Landsmann  Pschlnn  einige  Tage 
später  den  deutschen  Osten. 

NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nied  erwachsen :  Ar¬ 
nold  Woelke  Göttingen.  Krplerstraße  26  Tele¬ 
fon  ln  der  Dienstzeit  Nr.  ft  87  71 -i;  außerhalb  der 
Dienstzeit  Nr  4  41  16  Geschäftsstelle  Hannover 
Könlgsworther  Platz  3  Telefon  7  46  51  Pos«, 
srherkkontn  Hannover  1238  00 

über  einhundert  Veranstaltungen 

zum  „Tag  der  Heimat“  fanden  allein  In  Nieder¬ 
sachsen  statt.  Tausende  von  Landsleuten  nahmen 
dabei  an  diesem  Bekenntnis  zur  Heimat  teil. 

Hannover  Die  angekündute  Veranstaltung 
der  Frauengruppe  (7  Oktober)  mit  der  Farb-Dla- 
Reihe  „Die  Ku rische  Nehrung  im  Zauber  der  Far¬ 
ben1  muß  auf  Sonntag,  den  2U.  Oktober.  15.30  Uhr, 
verlegt  weiden.  Sie  findet  lm  Fündcnzimmet  der 
BahnhofsgüStsUitten  statt.  —  Nach  einer  Kaffeetafel 
anläßlich  des  dreijährigen  Bestehens  der  Frauen- 
g nippe  sprach  am  18*  September  Margarete  Haslin¬ 
ger  (Bremen)  vor  etwa  hundert  ostpreußlxchen 
Frauen  über  Planen  und  Sparen  —  die  wichtigste 
Rolle  der  Frau  in  der  Volkswirtschaft  Die  Spar¬ 
kasse  der  Landeshauptstadt  Hannover  unterstützte 
diene  Veranstaltung  In  dem  sie  u.  a.  dl«  Filme  „Im¬ 
mer  Arger  -am  31.7“  und  „Das  liebe  Geld1  zur  Vor¬ 
führung  brai.itc. 


Hameln.  Die  Gruppe  lädt  zu  folgenden  Ver¬ 
anstaltungen  ein:  6  Oktober  Erntedankfesl.  U»  Wi. 
Kleines  Haus,  Festhalle.  —  14  November  Kultur 
Veranstaltung  „Ostpreußen  In  Lied  und  ranz  .  Lei¬ 
tung  Landsmann  Homeyer.  20  Uhr.  Aula  wntL- 
Raabe-Schulc  24.  November  Totenehrung  am 
Ehrenmal  auf  dem  Deister-Friedhof 

Lehrte.  Teilnahme  am  Heimatabend  der  Kr 
giuppe  ln  Bissendorf  am  7.  Oktobei  Ablahrt 
des  Busses  vom  Sedanplatz  (Genossenschaftsbank) 
um  18  Uhr.  Fahrpreis  3.50  DM  Umgehende  An¬ 
meldungen  erbittet  Frau  Neumann.  —  Belm  letzten 
Heimatabend  gedachte  die  Gruppe  des  verstorbenen 
Vorstandsmitgliedes  Karl  Ju des.  der  durch  seine 
mundartlichen  Vorträge  allen  Mitgliedern  bekannt 
ist.  Eine  Hand  voll  Heimaterde  begleitete  seinen 
Sarg  als  letzten  Gruß.  Frau  Bodelt  und  Landsmann 
Saßnlck  (Hannover)  berichteten  In  Wort  und  Bild 
Uber  die  Fahrten  nach  Paris  und  Südtirol. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrheln-W»*st- 
falen:  F.rlch  Grtmonl.  4  Düsseldorf  in.  Duisbur¬ 
ger  Straße  71.  Telefon  62  25  14 

KehUlerarbelten  werden  au*K«»stellt 
lm  Düsseldorfer  „Haus  des  deutschen  Ostens" 
werden  vom  14  Oktober  bis  zum  12.  November  die 
Arbeiten  der  DJO  und  aus  dem  ost-  und  mittel¬ 
deutschen  Schülerwettbewerb  des  Landes  ausge¬ 
stellt. 

Aachen.  Das  Erntedankfest  findet  nicht  am 
26..  sondern  am  13.  Oktober  um  16  Uhr  lm 
Haus  des  deutschen  Ostens  statt.  —  Gruppenabend 
der  Frauen  am  20.  Oktober.  19  Uhr.  Im  Maus  de* 
deutschen  Ostens.  Frau  Llsbeth  Kirsch  ne  r  berich¬ 
tete  über  ihre  Reise  nach  Ägypten.  Weitere  Grup¬ 
penabende  der  Frauen  jeweils  am  zweiten  Donners¬ 
tag  nach  dem  Monatsersten.  —  Treffen  der  Jugend 
Jeden  Donnerstag,  19.80  Uhr,  der  iClndergruppe  alle 
14  Tage  am  Sonnabend.  16  Uhr.  erstmalig  am  5.  Okt. 
-  Die  Gründung  einer  Gesangsabtellung  ist  vorge¬ 
sehen.  Stimmbegabte  Landsleute  melden  «Ich  um¬ 
gehend  beim  1.  Vorsitzenden  Franz  Falz. 

Rad  Godesberg.  Bel  einer  Jugendtagung  des 
Katholischen  Landvolks  sprach  der  Ostpreuße  und 
Bundesminister  Dr.  Reiner  Barzel  über  die  Frage 
der  Wiedervereinigung  Deutschlands  In  Frieden  und 
Freiheit.  —  Belm  Tag  der  Heimat  Im  Stadttheater 
wirkte  der  Ostpreußenchor  mit. 

Bochum.  Treffen  der  Frauengruppe  am  2  Okto¬ 
ber.  19.36  Uhr.  bei  Hasselkuss,  nm  Rafhauplat/ 
Nr.  10—12,  zu  einem  Ftlmabcnd  mit  anschließender 
Verlosung.  Der  gemeinsame  Nachmittag  am  17  Ok¬ 
tober  mit  allen  Frauengruppen  in  der  Kaiseraue 
soll  besprochen  werden. 

Münster.  Monatsversammlung  am  3.  Oktober. 
20  Uhr.  Agldilhof.  mit  Vortrag  von  Landsmann  Neu¬ 
mann  über  „Unsere  Heimat  heute“  Herbstfest 
am  5.  Oktober.  20  Uhr.  Ägldiihof.  —  Zusammenkunft 
der  Frauengruppe  am  8.  Oktober.  15  Uhr.  bei  Heme- 
sath.  —  Treffen  der  Jugendgruppe  Jeden  Montag 
20  Uhr.  In  der  alten  Musikhalle:  Volkstanzgruppe 
jeden  Donnerstag.  20  Uhr.  Im  Bennoheim  —  Die 
Singegruppe  sucht  noch  gesangsfreudige  Mitglieder 
Meldungen  erbittet  Hans  Schacier.  Wiengarten  45 
( Telefon  5  56  96).  —  Die  Kassierer  der  Kreiseruppc 
werden  jedes  Mitglied  besuchen.  Kinder  bis  zum 
14.  Lebensjahr  sind  für  die  Teilnahme  am  Weih- 
nachtsfest  anzumcldcn. 

.  ^.T.*  i7  w  c*  *  *•  Erntefest  der  Kreisgruppe  am 
5.  Oktober  ln  der  Gaststätte  „Tannenhäuschen'  Al>- 
tahrt  mit  Bussen  um  19  Uhr  vom  Großen  Markt  Du 
DJO  gestaltet  das  Fest. 

r  ^.a  '*  r  "  4  c  h  «  *  d.  Erntefest  am  Sonnabend  dom 
5.  Oktober  19.30  Uhr.  bei  Floien-Euuer.  Voedesti am- 
zu  dem  alle  Landsleute  und  Gäste  herzlich  emae 
laden  werden. 

a  P  '.j  *,*  '  b  e  r  *■  In  «er  Gedenkstunde  zum  „Ta- 
(«eimat  sprach  der  1.  Vorsitzende,  wobei  et 
mahnte,  immer  an  Kants  Worte  zu  denken-  \u,. 
Macht  des  Himmels  ist  auf  der  Seite  des  Rertits- 
k«nn,’  e,°rfnd  wu,'Ve  der  Farblich tblldervortrae  ich 

könnte  Jeder  von  Ihnen  sein-  Uber  einr  Reise 

Ostpreußen  gezeigt,  nie  EindAicke  dieser  Rels^ 
wurden  durch  Tonband  Wledergegeben  Der  Re 
r  eht  erschütterte.  Zum  Schluß  erinnerte  der  i  vm- 

gü1 yss&ss1  v  rr 

dKÄ^Ädis«r°umndM^ Aar  £  ik°Pr 

osJpÄhuÄdetrs'e  acä,s»k;{sj,dt;und  de:" 

BADEN-WÜRTTEMBERG 

L  Vorsitzender  der  landesqruppe  Beden-WOrtlcm- 
Nr  42  Mannhelm,  ZeppellnslraBe 

Entschieden  proteHtii-rt 

,  ,n  Tageszeitung  .Mannheimer  Morgen-  ist  Uber 
em  n  Tr,c  tcn  dr  Wmelländer  am  15  Septem be 
ein  Bericht  erschienen,  der  unter  den  I 
größtes  Befremden  erregt  hat  ln  d?eSem  BeriZ 
wurde  unter  anderem  behauptet  ..Zwei  Tnm.  rl!?1 
Memelländer  ein  leucht  fröhliches  liber^'ifrh 

ÄÄÄh,!"  bC'  Bürr  Wnd 

ä  iTSssÄ-ea:-.'  - 

gen-  gegen  diese  Art  der  BerlSlterslattun« 
neswegs  dem  Ernst  und  dem  Chsrakte,  ekP'* 

spUrV*5nnÄ'e"n  P»'~t  % 

ÄüV.  °Üvom  n 

grüßte  der*L  ÄJ?  l”' 

Landslrutc,  darunter  nicht  wenige  Altchei?*i'i«V  ®  1 
der  Frauengruppe  liebevoll  betreut  wurden  d  >  'T," 
Feierstunde  wurde  das  fünfzehnjährige Un2T.1v  ,n  dlr 
Gruppe  mH  «Hnbezogen  D«r  i  Vw,  SrnnU^D?".  dci 
riesgruppe.  Max  Voss  (Mannheim)  *h  St  dil  5er 
Ein  Klavierkonzert  und  Oed  dhtvortra»  Eeslredv 
gliedern  der  Jug.ndgruppe  umrihmtSn 
L  n  wortvoller  und  recht  bedeutender  0*.'!,. 
die  Gruppe  ist  die  mit  diesem  Tu*  «.has  ,  t'111  «Ir 
gruppe.  Ein  awöirjahrlgiT  JuniTbÄe"' Klndr‘- 
sprechende  Bekundung  aum  Auadrm*  rLfiT*  ’’n’- 
Lieder  der  Helmut  wurden  VöUrgetragen0',','Ph’C  "n“ 

K  fl  v  mh  b  u  r  |,  IleibitfeNt  der  u »».,.,  .. 
Erntetombola  und  Tanz  am  12  Oktober 
Holel  „Waldhorn"  bei  freiem  Eintritt  '  Teßnll,  m 
..m  Slerntreffci  der  Ostpreußen  in  HiberJ 
23.  September.  Gemelnschfrtsbus  mit  (olÄ  ££ 


Oslpreiißischer  Studierender  hoben  sich 
deshalb  Studentinnen  und  Studenten  aus 
msl  ollen  I  nl\  ersilalen  und  Hochschulen 
der  Bundesrepublik  einschließlich  Berlins 
/usammengesihlossrn,  um  sich  die  e r I or - 

der  In  heit  politischen,  historischen  und 
rechtlichen  Kenntnisse  zu  verschalten, 
ober  auch  die  I  ähic/kcil.  zu  reden,  zu  dis¬ 
kutieren.  zu  überzeugen. 

Im  Mittelpunkt  des  luhrestreilens  1963, 
das  vom  üb.  bis  (/  Oktober  Im  Osthelm 
llioil  Pvrmonl,  Poikslrol !e  10)  slattlindel, 
steht  ei»  Seminar  Uber  Vtagen  einet  euro¬ 
päischen  Billigung  mit  dem  Osten.  Unter 
dem  l.eillhemi i  „Die  Oder-Neiße-Llnle  — 
deutsches  oder  europäisches  Problem V 
werden  l  iagenkrcisc  behandelt  wie  die 
gegenwärtige  Entwicklung  des  Verhältnis- 
>es  zwi. sihen  der  Bundesrepublik  Deutsch- 
land  und  Polen,  die  wesl -äst liehen  Han¬ 
delsbeziehungen,  völkerrechtliche  Grund¬ 
lagen  einer  europäischen  Friedensard- 
innig,  die  Situation  von  Literatur  und 
Kniisl  diesseits  und  jenseits  des  Eisernen 
Vorhangs  \tutihalle  Referenten  haben 
sich  ungesagt.  Im  Rühmen  der  Tagung 
wird  u  a.  eine  I  esung  des  ostprcußlschcn 
Dlehleis  Hansgeotg  Buchholtz  aus  seinen 
neuesten  Werken  stattlindeh. 

Der  gesellige  I  eil  des  Programms  soll 
nicht  zu  kurz,  kommen,  auch  ein  lestllcher 
Ball  gehör/  dazu 

Anmeldungen  werden  bis  z.urn  5.  Okto¬ 
ber  anler  Angabe  von  hiurne,  Anschtlll. 
Slndienlaih,  Aller  und  Semesterzahl  er¬ 
be  len  an. 

Eläiilein  Dons  Kraschewski 

r>  Koln  l.uidenlhal,  Laudahnstraße  11-15 

Der  Tugungsbeilrag  betrügt  einschließ¬ 
lich  Fahrt.  Uiilerkunlt  und  Verpllegung 
un  Oslheim  J5  DM. 

I  in  den  Hund  Ostpreußlseher  Studieren¬ 
de/. 

Ilans  Dieter  Mucller 
Hundesvor  sitzender 


stelgemöglichkeilen ,  9.15  Uhr  Weissenau,  Scharfe« 
Eck:  *4  20  Uhr  Ravensburg.  Hochhaus;  9.25  Uhr  dal- 
genhaldc,  Haltestelle  KUhnlc;  9  30  Uhr  Schusioin- 
b rücke,  Tankstelle  Maisch:  9.35  Uhr  Stßtussenslraüe, 
neue  Bushallesielli  9.40  Uhr  Weingarten.  Charlotten- 
plnlz.  9  45  Lihr  Balenfurt.  Feuerwehrhaus.  Bol  der 
Rückkehr  (gegen  iU.:in  Uhr)  werden  die  gleichen 
Haltepunkte  berührt  Fahrpreis  3.50  DM. 

Reutlingen.  Erntedankfest  am  12.  Oktober 

In  der  Gaststl'H,  .Südbabuhof",  auch  für  die  Lands¬ 
leute  aus  den  Nuchbnrgruppen.  Es  spricht  der  L 
Viu  sitzende  de,  I  .andesgruppe,  Max  Voss.  Die 
Jugendgruppe  Mei/Ingen  wirkt  mit. 

V  I  I  I  I  n  g  e  n.  Am  Sunnabend,  5.  Oktober,  um 
I9.;ii)  Uhr  Im  ..Cafe  Rahen"  Ernledankfeler  mit  Ka(- 
icetnfcl,  Erntekranz.  Gedichten  und  Tanz  ln  Er¬ 
innerung  an  die  schonen  Feste  in  unserer  Heimat 
Zwei  kurze  Diaielhen  Uber  Weichsel  und  Memel  In 
Ihrer  Bedeutung  füi  rias  deutsche  Schicksal  und  die 
deutsche  Kultur  und  Westpreußen  ln  der  Gegen, 
wart  werden  vorgefOhrt.  Die  Eheleute  Albert  l»ink, 
die  In  den  ersten  Oktobertagen  das  Fest  der  Golde¬ 
nen  Hochzeit  feiern,  werden  als  Ehrengast*' teil- 
nehmen  Alle  Mitglieder  mit  Angehörigen,  Freunden 
und  Bekannten,  besonders  unsere  Jugend,  sind  herz¬ 
lich  elngcladen. 

BAYERN 

Vorsitzender  der  Landesgnippe  Bayern:  Wallet 
Baasnet.  B  München  23,  CherubinslfaBe  I  (Tele- 
lon-Nt.  33  67  11).  CiesrhMtsstclIe  ehenlalln  doll. 
Postsdu-rkknnln:  München  213  9«. 

w  r  i  l  h  e  I  m.  Erntedankfest  nm  12.  Oktober, 

17  Uhr,  Im  Oberbräu. 

HESSEN 

Vorsitzender  der  landesgnippe  Hessen:  Konrnd 
Opitz,  63  (ließen.  An  der  Lleblgshöhe  26,  Tele- 
lon-Nt.  37  03. 

I  rnnkfuri.  Sprechtag  un  ledern  ersten  und 

dritten  Montag  un  Monat  von  17  bis  18  Uhr  lm  Ge- 
srhäftsraum  Goethestrnße  29,  1.  stock.  BcltragSJnh- 
hingen  werden  auch  bei  den  Ver.ir, Stauungen  ent¬ 
gegengenommen  —  Am  13.  Oktober  Treffen  der  K0- 
nlgsberger  ln  Hanau.  Teilnahme  erwllnsdht  —  ln 
zwei  Veranstaltungen  wurde  der  Farblichtbilder- 
vortrag  ..Eine  Reise  durch  die  Heimat"  gezeigt 

1  r  '*  ;|  c  h.  ln  der  Feierstunde  zum  Tag  der  lieh 
mal  zeichnete  der  Schatzmeister  der  Landesgruum, 
Ottn  Schäfer  (Gießen),  folgende  Landsleute  für  lhrt' 
langi, Ihrige  Treue  und  Tätigkeit  aus:  Frau  Vcr« 
Fortlage  (Michelstadt).  Ingenieur  Erwin  Flöten- 
mnlei  und  Dr.  med  Hans  Schneider  (beide  Tr  bat«), 

4  u  I  d  a.  Nächste  Zusammenkunft  (mit  Fümvöt- 
fuhrung)  am  2  Oktober,  20  Uhr.  lm  KolptnghaUT  - 
ln  der  lei-len  Zusammenkunft  der  Krctsgruppr  bi- 
nehtete  der  i  Vorsitzende.  Alfred  Wletzke,  über  o!f 
I  elegiert, -niagung  der  I  .«indesgruppe  und  übet  dne 
rreflen  des  .Wirker  Kreises"  in  Göttingen  mR  «lh*n„ 
i  odiiimgesprach  wobei  angenommen  wurde,  *loß 
■  me  deutsche  Iteisegesellschnft  nach  Breslau  fettn’ 
L|,''"r|,"n(l  vom  dortigen  Bllrgerme'star  und  dem 
Beti  ehsfuhrei  eines  sozialistischen  Betriebe*  «"• 
11  vmpfangi  n  wurde.  Argumente  und  Offio 
.  I”  scharf  durchdachter  Form  wurden 

h  erbe!  zum  Ausdruck  gebracht.  Auch  gab  WU".  w 
•ÖII <IU'  T  rlci  stunde  am  Fhrrnmol  m 
,o  ,i,  0,1  Wune  des  Gedenken»  wurdon  dem  ver- 

dl»  M  ,1<Ucd  Fro"  Oertrud  Thal  gewidmet. 

SuKim  “  ln  nowjetlsehcr  Kriegsgefangenem*« 

zubringen  mulltr 

u'Vin  ",<l  V  1  "Treffen  der  Frauen  am  7.  OZU-brr, 
bürg  ''  n  auden*berg  ln  der  Gaststätte  Wenigem 


Auch  bei  Wohnungswechsel . .  • 

•  will  man  das  OstprcuBenblatt  ohne  Unlef" 
urechung  well, -riesen  können.  Postabonnenleo 

heanlruyt-n  dazu  hei  Ihrem  Postamt  einige  Ta®e 
vor  (das  Ist  wichtig!|  dein  Umzüge  dl*  Ü,,er' 
des  Abonnements  an  die  neue  An- 
*™rin.  Ule  Post  kann  dann  bei  der  Zttlt«U«f® 
der  Zeitung  mit  Ihnen  „mltgehen*.  Sollte  »*>'»• 
«em  mal  eine  Folge  ausblelben,  wird  «l»  v0" 
unserer  Verlrlebsahlellung  (2  Hamburg  13.  P0’1.' 
ach  80  47)  aut  Anlordern  gern  unter  StrelH>«Bd 

übersandt. 


Jahrgang  14  /  Folge  3'J 
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Zehn  Jahre  Landesgruppe  Saar 


Für  die  Lundsleute  un  Saarland  ha 
Note,  konnten  sie  doch  gleichzeitig  d 
Zu  diesem  Geburtstag  wurden  ihnen 
Fülle  von  Glückwünschen  übermittelt 

In  der  Reihe  der  Gratulanten  machte  M 
dirlgent  Jakobs  den  Anfang,  der  die  C 
iwartandlsehcn  Flnanzmlnisters  Ubei  braehtt 
es  verstand,  in  einer  sehr  persönlich  g, 


lomftnt'  sannen  die  Chöre.  Der  Mannergesangverein 
.Constantia-  IHM  und  dci  OstpicuDcnchor  Kalsers- 
?' ,n“  ,hre"  Hetmattledem  in  nicht  ge- 
22™.Ma0?  zur  tJestultuntr  dieses  Taues  bei  An- 

^PiUnkt.  wl?r  dlp  Bernatclnausstclluna  Im 

eiste  da#  Gold  von  der  Samland- 

„  ostprouüen  In  seiner  (tanzen  Schönheit  zu 
s«  rien  war.  Ala  die  Dämmerung  hcrcinbructi  er* 
nlnn«  ,evi<2.##0  ,"?tPr  und  Tausende  bunter  Lam- 
!L  u-  N  l  U  'X  übersehen  waren  die  Wappen  Ost- 
^  estpreuDens,  aus  welflen  Lampions  gesteckt, 

der  rnshiaf"1,  'lls  nUr  cin  dekorativer  Schmuck 
der  Urei Böschungen  am  DeutschmUhlcnwclher.  Fan- 

FaLkeOuademrHmmeilil,,J?.*:Cule',<',cn  «hheOlleh  den 
beweate  gna  V.d  a  5  ’  bls  h,n  zum  Tal  der  .rügend 
nets egte.  Das  Mahnteuer,  das  dort  entzündet  wurde 
war  ein  eindringlicher  Apell  an  alle  die  Heimat 

HmVr.ua<.VTrÄ*!f,e,'L.^US1®lch  abel  aucl>  Sinnbild  der 
Hortnung  aut  die  Wiedervereinigung. 


und  aas  schwere  Leid,  dos  am  Ende  des  Krieges 
über  seine  Menschen  hei  einbrach  zu  wecken  tu. 
Aufträge  des  Oberbllrgei  meistere  von  Saarbrücken 
Übermittelte  Bürgermeister  Schn  cid  e  r  die  GHlOe 
der  Stadl  und  würdigte  die  Aufgabe  der  Lands¬ 
mannschaften.  Vorbild  ln  Ihrer  Liebe  zur  Heimat 
und  mahnendes  Gewissen  zu  sein.  Weitere  Glüek 
wünsche  Uberbrachten  das  Vorstandsmitglied  der 
Landsmannschaft  Wcstprcuflcn.  Dietrich  Mav- 
dorn.  Dr.  L  o  f  f  e  |  in  a  n  n  als  Vorsitzendei  des 
Bundes  der  Vertriebenen  Reg.  Direktor  Arndts" 
Vertreter  der  -Clmbrla  Königsberg"  im  CC.  sowie 
der  erste  Vorsitzende  dei  Gruppe  Kaiserslautern 
Das  Mitglied  des  Rund,-  Vorstandes,  Re,nho?d  R  e  h  * 
(MdB),  ging  auf  die  Aulg.dirn  der  l.andsmannsehart 
auf  politischem,  kulturellem  "rd  sozialem  Gebiet  ein 
im  Zentrum  des  Selbstverstandn  ..es  einer  Gemein¬ 
schaft  mit  so  grollen  und  von  so  hartem  Widerstand 
umgebenen  Zielen  müsse  die  Rechtfertigung  stehen 
die  die  Geschichte  diesen  Zielen  verleiht  erklürle 
er  Ohne  ein  klares  Verhältnis  zui  Gesehiehle  könne 
kein  Volk  die  Gefahr  neuer  IrrtUmer  und  Fehler 
vermeiden,  die  Prubleme  seiner  Gegenwart  meistern 
und  die  Anforderungen  der  Zukunft  bestehen  Um 
nicht  mtllverstandcn  zu  werden,  betonte  der  Redner, 
dnß  Im  Nationalsozialismus  keineswegs  ein  konse¬ 
quenter  Vollzug  der  deutsehen  Geschichte,  sondern 
ein  radikaler  Bruch  mit  Ihr  zu  sehen  sei.  Als  eine 
verantwortungsvolle  Aufgabe  für  (Ins  deutsche  Volk 
insbesondere  für  die  Landsmannschaften,  nannte  der 
Redner  die  Bewahrung  des  kulturellen  Erbes  des 
deutschen  Ostens.  Oie  Feierstund«»  wurde  durch 
porh‘etnngen  des  MOV  ..Constantia  IH94-*  S.uirbruk- 
I,"tt,1u"d  da,h  Kon/.erttrio  Kn  lach  umrahmt. 
Siebzig  Mitglieder,  die  zehn  Jahre  der  t.andsmann- 
iih/ift  angehrtren.  wurden  für  ihre  Treue  geehrt 
Das  Lnndestrefien  wurde  durch  einen  Gottesdienst 
eingeleltct.  Pfarrer  Do  udert  hielt  die  Predigt.  Eine 
Kranzniederlegung  auf  dem  Saarbrücker  Ehrenmal 
am  Nullbau  schind  sieh  der  Feierstunde  an.  die 
durch  den  Ostprouricnehoi  Kaiserslautern  eingeleitet 
wurde.  Ergreifend  war  die  Totenehrung. 

Wie  schon  am  Vot abend,  so  konnte  auch  diesesmal 
wieder  der  1  Vorsitzende  der  Landesgruppe,  Willi 
Zlcbuhr  zahlreiche  Giiste  willkommen  heißen 
Der  Minister  für  Arbeit  und  Sozialwesen.  Paul  S  1  - 
m  o  n  I  s  .  stellte  ln  seiner  Ansprache  fest,  daß  es 
monls  stellte  ln  seiner  Ansprache  fest,  duß  es 
Den  Landsmannschaften  bestätigte  er.  doß  sie  ln 
vorbildlicher  Weise  Ihrer  Heimat  und  dem  ganzen 
deutschen  Vaterland  gedient  haben.  ..Dir  Vertrle- 


GQnter  Temme  t 

Kr  war  eine  ostpreu  Bische  Rettergrößr 

Zweimal  verlor  Günter  Temme.  der  vor  kurzem 
nach  einem  mehrjährigen  schweren  Leiden  ln  Harp¬ 
stedt  bei  Höven  1.  O.  nach  Vollendung  seines  63.  Le¬ 
bensjahres  verstarb,  seine  Helmut.  Nach  dem  Ersten 
Weltkrieg,  mit  der  Schaffung  des  Korridors,  zogen 
Temmes  Eltern  nach  Ostpreußen.  Dort  erwarben 
sie  das  Gut  Freudenthal  bei  Insterburg. 
Günter  Temme  schloß  sich  dem  neu  gegründeten 
ländlichen  Reiterverein  Tamowischken  an 
und  vertrat  diesen  Verein  auch  bei  den  Wettkämpfen 
um  die  Ostpreußlsche  Provlnzlal-Relterstandarte. 
Sehr  bald  gehörte  er  zu  Jenen  ostpreußischen  Rei¬ 
tern.  die  es  mit  Erfolg  beim  Insterburger  Turnier 
auf  dem  Platz  Georgenhorst  und  auch  bei  den  Ber¬ 
liner  RelchMverbandsturnleren  mit  den  damaligen 
Größen  aufnahmen.  Aus  Jener  Zelt  sind  noch  di# 
Ritte  von  Günter  Temme.  der  einer  der  besten 
Stillsten  des  deutschen  Springsports  war.  auf  Atta¬ 
che  vielen  Besuchern  der  Georgenhorstor  Turniere 
In  Erinnerung. 

Um  sein  reilerliehcs  Können  zu  fördern,  ritt  dann 
Günter  Temme  als  Gast  von  Vicky  Glnhn  während 
eines  Winters  die  Pferde  des  Stalls  Georgen  ln 
W  o  1 1 1 1  c  k  unter  Leitung  von  Axel  Holst.  Als 
dieser  gottbegnadete  Reiter  beim  Berliner  Reichs- 
verbands-Turnler  tödlich  verunglückte,  übernahm 
Günter  Temme  auch  die  Ritte  dieses  Stalls.  Damit 
begann  die  nationale  und  internationale  reitcrliche 
(.auf bahn  von  Günter  Temme,  der  1935  nach  Stochen 
fehlerfrei  auf  dem  noch  von  Axel  Holst  ausgcbll- 
deten  Pferd  ..Egly**  zum  erstenmal  das  Deutsche 
Springderby  ln  Hamburg  und  dann  1938  auf  dem 
von  Ihm  ausgebildeten  Pferd  ..Nordland“  —  auch 
ohne  Fehler  --  diese  Standard-Prüfung  zum  zweiten¬ 
mal  gewann.  Im  letzten  Jahr  vor  dem  Zweiten 
Weltkrieg  war  er  dann  reiteiilch  für  einen  großen 
Münchener  Reitstall  tätig.  Auch  während  des  Welt¬ 
krieges  blieb  er  als  Soldat  mit  den  Pferden  eng 
verbunden.  Nach  dem  Zusammenbruch  1945  wieder 
aktiv  im  Sattel,  blieb  Ihm,  wie  auch  den  anderen 
Vorkriegsgrößen  Im  Reiten,  das  comc  back  versagt, 
aber  er  betätigte  steh  ln  Warendorf.  Bremen.  Olden¬ 
burg  und  zuletzt  ln  Harpstedt  als  Ausbilder  von  Rei¬ 
tern  und  Pferden  sowie  als  Betreuer  von  Pferden. 
Mit  Günter  Temme  ging  ein  Rcltersmann  der  alten 
Schule  von  uns.  der  sich  ganz  als  Ostpreußc  fühlte 
und  stets  als  solcher  auftrat,  auch  dann,  als  er  zum 
zweiten  Male  9elne  Heimat  Im  Osten  verlor. 

Mirko  Altgayer 


Bestandene  Prüfung 

Borrniann,  Brigitte  Tochter  des  vermißten  Oberst-In¬ 
tendanten  Hans  Borrmann  und  seiner  Ehefrau  Chri¬ 
stel.  geh  Krueger.  aus  Königsberg.  Mozartstraße. 
jetzt  in  Berlin-Chur lottenburg.  Ratzeburger  Allee 
Nr.  6.  hat  die  große  juristische  Staatsprüfung  (As¬ 
sessor)  mit  .Prädikat"  bestanden. 


„Woche  der  Heimat“  in  Stadt  Aliendorf 
Die  Schirmherrschaft  hatte  der  hessische  Innen¬ 
minister  Heinrich  Schneider 

In  der  Jüngsten  Stadt  des  Bundeslandes  Hes¬ 
sen,  in  Stadt  Allendorf,  wurde  unter  der  Schirm¬ 
herrschaft  des  hessischen  Innenministers  Heinrich 
Schneider  die  zwölfte  „Woche  der  Heimat“  unter 
Mitwirkung  auch  des  hessischen  Rundfunks  und 
zahlreicher  Vereinigungen  aus  Marburg, 
Darmstadt  und  Berlin  begangen.  Die 
Veranstaltungen  wurden  mit  einer  Ausstellung 
über  „Ostdeutsche  Kultur“  und  einem  Preisaus¬ 
schreiben  für  die  Schuljugend  unter  dem  Thema 
„Kennst  Du  Deutschland?“  verbunden.  Bilder 
ostdeutscher  Baudenkmäler  und  Landschaften 
sollten  dabei  erkannt  werden.  Einen  Teil  der 
Preise  hatte  der  Bundesvertriebenenminister  ge¬ 
spendet. 

Veranstalter  waren  die  Hcumü  vertriebenen  au*. 
Stadt  Allendorf,  die  aus  dem  kleinen  hessischen  Dorf. 


Ostpreuße,  pons.  Postbeamt.,  ev.. 
72/1.79.  gesund,  sucht  eine  nette, 
liebe  Frau  o.  Anh..  m.  Rente,  z. 
«emeins.  Wirtschaftsführung. 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  35  637  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham* 

bürg  13. _ 

Kaum  Waldbröl.  Handwerksmstr.. 
62/1.08.  gute  Erscheing.,  schön. 
Grundst..  2  Wag.,  LAG,  o.  Anh., 
wünscht  d.  Bekanntschaft  einer 
Dame  b.  50  J.  m.  Herz.  u.  GemlM 
zw.  gemein».  Wirtschaftsführg. 
Bel  Verst.  Heirat  mögl.  Bildzu¬ 
schrift.  erb.  u.  Nr.  35  443  Das  Ost- 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13  _ 


Bett-Bezug  IQ  90 

aui  Mako-Oamail  I  U. 


Junge,  freundliche  Hausgehilfin 


rein  Molto,  mercerhlert,  fertig  konfektio¬ 
niert,  mit  Knöpfen  und  Knopflöchern,  ein« 
»eit  J,  hrzehnten  bewährte  WITT-Quolltdr. 
Best. -Nr.  21382  O,  Größe  130x  200cm,  nur 
DM  13.90.  Best. -Nr.  21383  G.  Größe 
I40x?0öcm,  nur  DM  14,90.  Bestellen  Sie 
gleich  per  Nochnohme.  Kostenlos  J/2seu». 
gen,  vielfarbigen  Kotolog  von 

Hautfach  320 


für  eine  kameradschaftliche  Arbeitsgemeinschaft  von  Haus¬ 
angestellten  ln  einem  größeren  Villenhaushalt  gesucht.  Eigenes 
Zimmer,  gute  Bedingungen.  Domizlaff,  Hamburg-Großflottbek. 
F.lhchauHttee  191.  Telefon  89  30  80. 


JOSKf  WITT  WEIDEN 

Oil  Varundhou  fit  WäiO»  <■(  l.kl.idua,  nll  HO/ 


Tiscla  loi 


Ostpr.  Witwe,  56/1.66,  blond,  nicht 
schlk..  möchte  ehrl.  Herrn  pass. 
Alters  kennenl.  Mögl.  Nord- 
deutschl.  Wohng  erwünscht.  Zu¬ 
schrift.  erb.  u.  Nr.  36  460  Das  Ost- 
preußcnblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  18.  _ 

Krlegerwitwe,  53.  gute  Rente,  Er- 
sparn.,  wünscht  ebensolche  Part¬ 
nerin  z.  Kauf  eines  Häuschens 
kcnnenzul.  od.  eine,  die  schon  ein 
li.iii  hat.  um  gemelns.  u.  har¬ 
monisch  d.  Lebensabend  zu  ver¬ 
leben.  Zuachr.  erb.  u.  Nr.  35  249 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 


in  Dauerstellung  gesucht,  Ubertar» fliehe  Bezahlung.  Unter¬ 
kunft  frei  (möbl.  Zimmer),  eventuelle  Mitverpflegung  für 
20  DM  die  Woche.  Betrieb  liegt  ca.  20  km  vor  München  (Vor¬ 
ortverkehr).  Anfragen  sind  zu  richten  an  Tischlermeister  und 
Innenarchitekt  Bruno  Kloß,  8011  Klrchsecon/Münehen.  Oster¬ 
seeon  3.  Telefon  0  81  08, 4  94.  fr.  Königsberg  Pr. 


Liefere  wieder  wie  ln  der  Heimat 
naturreinen  ■■  gs  v  ■  m  i 

Bienen-  tl  W  W  1 

5  Pfd.  Lindenhonig  16,—  DM 

10  Pfd.  Lindenhonig  30.—  DM 

5  Pfd.  Blütenhonig  13.—  DM 

10  Pfd.  Blütenhonig  25,—  DM 

5  Pfd.  Waldhonig  13.—  DM 

10  Pfd.  Waldhonig  25.—  DM 

Die  Preise  verstehen  sich  einschließ¬ 
lich  Verpackung. 
Großirakerei  Arnold  flansch 
6589  Abentheuer  b.  Birkenfeld.  Nahe 


fofjr . .  im . nJ/p' 

Und 

der  dunklen  Wälder. 


Wenn  Landsleute  über  die  Heimat  sprechen 
dann  denken  sie  an  Wälder  und  Felder,  an 
Jäger  und  die  Jagd  und  an  manches, 
nur  in  Ostpreußen  gab 
Einmalig  war  auch  der  echte  KOSAKEN 
aus  Wiartel  in  Masuren.  Seine  Origint 
wurden  gerettet,  und  so  können  Sie  heul 
den  guten,  alten,  osfpreufjischen  Mokka-I 
meßen 


Hamburg  13. 


Für  unser  Büro  ln  Hamburg  suchen  wir 


Kriegerwitwc.  1.68  gr.,  ev.,  sucht 
nett.  Partner  bis  55  J.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  35  694  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Kaum  Hamburg:  Beamtin,  45/1,65, 
ev.,  alleinst.,  lebensfroh  u.  natürl., 
wünscht  sich  sympath.  Herrn  als 
Lebensgefährten.  Zuschr.  erb.  u. 
Nr.  35  565  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Ostpr.  Bauerntocht.,  \  , 
led.,  27/1.70.  dkl.,  schlk..  wünscht 
Bokunnisch.  m.  aufricht.  Herrn 
zw.  Heirat.  Nur  ernstgem.  Bild¬ 
zuschr.  erb.  ti.  Nr.  35  363  Das  Ost- 
preußcnblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 


<- — f?-  Riesen  -  Pekingenten 

vTJ  1  Tg.  1,— ,  1—2  Wo.  1.16, 
2-3  Wo.  1.30.  3—4  Wo. 
"  1  1.40.  4—5  Wo.  1.60.  5-6 

Wo.  1,90.  schw.  holl.  Mustcnten  Je 
Stufe  20  Pf  mehr.  Leb.  Ank.  gar. 
Geflügeihor  Pollkläsener.  4811  Liem- 
ke.  TH.  Schloß  Holte  4  2*.  Abt.  48. 


eine  perfekte  Stenotypistin 

für  das  Sekretariat  der  Schriftleitung  unserer  großen  Wochen- 
zeltung. 


was  es 


Eine  perfekte  Stenotypistin 

mit  Interesse  für  kulturelle  Vei bandsarbeit.  Ostpreußlnnen 
werden  bevorzugt.  Bewerbungen  mit  Lebenslauf,  Bild  und 
Gehaltswllnschen  an  Nr  35  050  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


Am  30.  Juli  1962  verstarb  in 
Neuß  (Rhein!)  der  am  5.  11  1882 
in  Königsberg  Pr.  geborene 


<s,lk  der  Hetmot  werden  wach! 


Biete  gesund.,  netter  Landsmännin 
frenndl.  BanittH  b  Ehepaar, 
schön  a  Walde  b  hess.  Kurort 
geg-  Halbtagsbilfe  i.  Haush.  Ang. 
erb.  u.  Nr.  35  73«  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  93. 


Kentner.  Ostpr.,  sucht  ub  sofort  f. 
frauenlosen  Haushalt  Wirtschafte¬ 
rin.  F.ig.  Zlm..  Zentralheizung. 
Angeb.  erb.  u.  Nr.  35  690  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham- 


Erben,  die  Ihre  direkte  Ver¬ 
wandtschaft  mit  dem  Verstor¬ 
benen  urkundlich  belegen  kön¬ 
nen,  werden  gebeten,  «ich  zu 
melden  u.  Nr.  35  721  Das  Ost¬ 
preußenblatt  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Watnvßaffpc 


Osipr.  Bauerntochler.  «0  J  .  ev., 

wUnscht  Heirat  m.  solidem  Herrn 
Zuacbr.  erb  u.  Nr.  35  733  Da»  Ost- 
preuOenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 
burs  13. 


Allelnlebende  Ostpreultin  sucht  I 
landl  Hau*  am  Orurand  I  schön. 
Gegend  eine  Wirtschafterin  z.u 
Ihrer  Unterstützung.  Etwa  End- 
fUnfxIgertn.  zuverlässig,  schlicht, 
warmherz.,  v.  I.ande  stammend 
Meid.  m.  Cehaltsansprüchen, 
mögl.  Lebenslauf  u.  Foto,  u.  Nr. 
35  692  Das  Ostpreuüenlilalt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Helm-  und  Nebenverdloncf- 

Inttmilionm  koitiniot  V  Klnnr  i.  Fnun  »beaiml» 
Such  fl.  H.  (idtr.  85  Nit«, eg.  Burgic«m<»Ulr.  42  • 


früher  Wiartel  in  Masuren 
heute  Preetj,  Schleswig-Holstein 


Verschiede  nes 


ALLENSTKINKR:  Kaufe  Bilder  aus 
Konlgstr.,  Cäclhcnstr..  Htnden- 
burgstr.  Zuschr.  an  M  Stein, 
Hannover.  Drosselbarttveg  26 


Pottimernpantoffel,  Filzschuhe  lie¬ 
fert  preiswert  O.  Terme,  807  In¬ 
golstadt  440/80. 


OstpreuBe.  54,  LAG-berecht..  sucht 
die  Bekanntscb.  einer  nett.  Frau 
(bzw.  Frl.)  m.  Wohng.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  35  566  Da*  Ostpreu- 
Ucnblatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Erfahrene 


Zu  verkaufen 

Einfamilienhaus  mit  Garten,  Küche  u  4  Zimmer.  WC.  Bad 
und  Keller  (Garten  750  qm).  Neubau,  An/..  26  ooo  DM.  sofort 
beziehbar,  in  der  Kreisstadt  Hllpollstcln.  zu  verkaufen. 

Im  Kreis  WetOenburg.  Zweifamilienhaus  mli  Garten,  altere 
Bauweise,  für  20000  DM  Anzahlung,  zu  verkaufen. 

Im  Kreis  Nördlingen:  alleres  Gasthaus  mit  Fremdenzimmer 
u.  Saal  mit  Nebengebäude  und  Garten  nur  Rente  bei  26  000  DM 
Anzahlung.  Rest  auf  Rente,  zu  verkaufen. 

Hans  Schwengkrets.  Immobilien  und  GnindsUlcksvermlillune 
6008  Krumbach.  llopfcnweg  16. 


Arzthelferin  oder  MTA 


Modern  eingerichtete  Druckerei  in  Kreisstadt  Ostfrieslands 
sucht 

mehrere  Handsetzer 

Gute  Verdlemtmögllchkelt  und  angenehme  DaueiaUllung 
den  e«»hot«-i  1  Wohnung  oder  möbliertes  Z  mm«  t 


für  moderne  Internisten-Praxls 
gesucht  (Oehalt  nach  Vereinba¬ 
rung).  Dr.  Slelncr.  3  Hannover, 
Omptedastraße  28.  Tel.  71  52  67. 


Ostpr.  Zimmerer.  24/1.71.  schwarr., 
cv.,  wünsclil  Bekanntsch.  rn.  Ost- 
preuüenmädel.  29—24  J  Bildzu¬ 
schrift.  erb.  u.  Nr.  35  105  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


deutliche  Schrift  verhindert  Satzfehler 


29S  l.rer  (üilfriwl) 
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Eiserne  Hochzeit 

Das  seltene  Fest  d«*r  Eisernen  Hochzeit  be¬ 
gehen  an»  .'JO.  September  der  90  Jahre  alte 
Oslpreuße  Bernhard  Jährling  und  -»eine 
aus  Löwenhage  n  stammende  Frau  Mar¬ 
garete.  geh.  Wiedwald.  Das  Jubelpaar  wohnt 
jetzt  in  2306  Schonberg  über  Kiel,  Strand- 
strafie  21a. 

Bernhard  Jährling  wai  Zögling  des  Lehrer¬ 
seminars  Osterode.  Danach  war  er  42 
Jahre  lang  in  den  Ostpreußischen  Schulen 
Langhoim,  Srhonbruck,  Gr.- 
PentUck,  Gr.  -  Frilzschienen  und 
Hoch  lind  enberg  tätig.  Ferner  war  er 
Amts  Vorsteher.  Standesbeamter  und  Mitglied 
der  Gerdau  ener  Kreissynode.  1935  traf 
er  in  den  Ruhestand. 

Sein  Steckenpferd  war  die  Bienenzucht.  die 
er  im  Ruhestand  weiter  ausbaute,  wobei  er 
bis  zu  einhundert  Völker  hielt.  Jm  Aultrag  des 
Landwirtschaftlichen  Zentralvereins  Koni  g  s- 
lierg  hielt  er  Lehrkurse  auf  seinem  Bienen¬ 
stand  ab.  Für  seine  Leistungen  wurde  er  mit 
der  goldenen  Imkernadel  ausgezeichnet. 

Seine  Lebensgefährtin  lernte  Lehrer  Jährling 
1893  auf  dem  Schützenfest  m  Do  m  n  a  u  ken¬ 
nen.  Fünf  Jahre  später  fand  die  Hochzeit  statt 
Das  Ehepaar,  das  nun  seil  65  Jahre  verheiratet 
ist.  hat  vier  Kinder,  sichen  Enkel  und  neun 
Urenkel.  Zwei  weitere  Kinder  starben  vor 
dem  Zweiten  Weltkrieg.  Die  jüngste  Tochter 
blieb  mit  sechs  Kindern  in  Ostpreußen  zu¬ 
rück  1945  starben  sie  und  fünf  ihrer  Kinder 


»um  96.  Geburtstag 

Schaumann,  Marie,  geh.  Joswig,  aus  Gumbinnen,  Ka- 
sernenstraße  4.  jetzt  bei  Paul  Joswig  in  2301  Kru¬ 
sendorf  über  Kiel,  am  I.  Oktober.  Die  Jubilarin  ist 
rüstig  und  nimmt  regen  Anteil  am  Zeitgeschehen. 

zum  95.  Geburtstag 

Birnbaum,  Berta,  geh.  Sdlön feldt,  aus  Kreuzburg,  Kreis 
Pr.-Evlau.  jetzt  in  Buxtehude  Pflege-  und  Alters¬ 
heim.  Stader  Straße,  am  5.  Oktober.  Die  Jubilarin 
ist  geistig  sehr  rege. 

zum  91.  Geburtstag 

Ocko,  Gustav.  Landwirt  aus  Siebenhöfen.  Kreis  Sens- 
burg,  jetzt  4619  Methler,  Margarethenweg  18,  am 
30.  August. 

zum  90.  Geburtstag 

Buschmann,  Friedrich,  Landwirt  aus  Königs.  Kreis  Bar¬ 
tenstein,  jetzt  bei  seinen  Kindern  in  237  Rendsburg, 
Boelkestraße  36  I.  am  29.  September. 

Haarbrücker,  Hermann,  aus  Königsberg,  Eythstraße 
Nr  3t,  jetzt  in  8804  Dinkelsbühi,  Gaisleldweg  12, 
am  26.  September. 

Ildsenpusrh,  Martha,  geh.  Zweck,  aus  Groß-Kartiien, 

*  Kreis  Hartenstein,  jetzt  in  6419  Mansbach  über  Hün- 

™  leid,  am  26.  September. 

Korschewski,  Eduard,  aus  Kömcjsberg-Ponartb,  Kar- 
schauer  Straße  48.  jetzt  bei  seiner  jüngsten  Tochter, 
Frau  Heirnke,  in  Oldenburg,  Breslauer  Straße  3, 
am  5.  Oktober. 

SdimldUce,  Berta,  geb.  Möcks,  aus  Rosenberg.  Kreis 
Heiligenbeil,  jetzt  bei  Sohn  Eduard  in  Stellau  bei 
Rahlstedt-Hamburg  1.  Siedlung  5,  am  26.  September. 

Zimmek,  Johann,  aus  Muschaken.  Kreis  Neidenburg, 
jetzt  in  3  Hannover,  Mainzer  Straße  3.  bei  seinem 
Schwiegersohn  Franz  Fanelsa,  am  28.  September. 

zum  88.  Geburtstag 

Böttcher.  Marie,  geh.  Knoblauch,  aus  Döbern.  Kreis 
Pr.-Holland,  jetzt  in  7982  Baienfurt,  Kreis  Ravens¬ 
burg,  am  29.  September. 

Hundsdörfer,  Auguste,  geb.  Schönwald,  aus  Nußdorf, 
Kreis  Treuburg,  jetzt  bei  Tochter  Herta  Krüger  in 
2151  Königreich  O.  M.  W.  10.  am  27.  September. 

Przvborowski,  Auguste,  aus  Lyck,  jetzt  bei  ihrer  Toch¬ 
ter  in  Karlsruhe-Waldstadt,  Schneidemuhler  Straße 
Nr.  30b,  am  25.  September. 

zum  87.  Geburtstag 

Jordan,  Johann,  Landwirt  aus  Zallenfelde,  Kreis  Pr.- 
Holland,  jetzt  zu  erreichen  über  Landsmann  Gott¬ 
fried  Amling,  2214  Hohenlockstedt  Drosselweg  5, 
am  28.  September. 

zum  86.  Geburtstag 

Lochow,  Anna.  geb.  Rohde,  Witwe  des  Reichsbabn- 
Sekr.  Lochow,  aus  Tilsit,  Drummstraße  1,  jetzt  in 


7\.un?funlc  un?  ^-etntehen 

In  der  Woche  vom  29.  September  bis  zum  5.  Oktober 
NDR— WDR— Milteiwelle.  Sonnabend,  13.30: 
Alte  und  neue  Heimat.  —  19.10:  Unteilbares  Deutsch¬ 
land. 

Norddeutscher  Rundfunk  —  UKW.  Donnerstag, 
17  00:  Orchester-Suiten.  Otto  Besch:  Samlandische 
Idylle. 

Westdeutscher  Rundfunk  —  UWK.  Sonnabend, 
6.50:  Ostpreußische  Heimat  in  Liedern  und  Tänzen. 

Deutschlandlunk.  Dienstag.  15.05:  Siegfried 
Lenz,  Der  Sohn  des  Diktators.  Eine  Erzählung. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Mittwoch,  11.30:  Ost¬ 
deutsche  Galerie.  Bericht  von  einer  Ausstellung  im 
Kaisersaal  der  neuem  Residenz  in  Bamberg. 

Sender  Freies  Berlin.  Dienstag.  2.  Programm. 
19  00:  Alte  und  neue  Heimat.  —  Sonnabend, 
19.00:  Unteilbares  Deutschland. 

Deutsches  Fernsehen 

Sonntag.  12.00:  Der  internationale  Frühschop¬ 
pen.  —  Mittwoch,  21.45:  Gebrochene  Verfassung 
—  verfälschte  Demokratie.  14  Jahre  nach  Gründung 
der  .DDR".  —  Donnerstag,  21.45:  Rückzug  auf 
Europa. 


JI?!C  gratulieren. . . 


J 


I  famhurq-Bi  umfeld, 
I.  Oktober. 


SteiJshooper  Straße  256b,  am 


zum  85.  Geburtstag 

Biirhholz,  Margarethe,  geb.  Sperber  aus  Königsberg, 
jetzt  in  87  Würzburg,  Am  Exerzierplatz  5.  am 
25.  September 

Gumbert,  Christine,  geb.  Kirsch  aus  Rogehnen.  Kreis 
Pr  -Holland,  jetzt  5248  Angfürten,  Post  Wiehl,  am 
4.  Oktober. 

Kluwe,  Richard,  Fleischernieister  und  Viehkaiiimann. 
aus  Widnunnen.  Kreis  Lötzen,  jetzt  bei  Tochter 
Priedel  Gotthardt,  Hamburg-Harburg.  Meyerstraße 
Nr  40,  am  30.  September. 

Mnnleltner,  Auguste,  jetzt  in  31  Celle.  Fundumsstraße 
Nr.  2.  am  15  September.  Die  Kreisgemeinschaft 
Schloßberg  grüßt  Ihre  alte  „Schwester  Auguste"  und 
wünscht  der  Jubilarin  noch  viele  Jahre  in  Frische 
und  Gesundheit. 

R!"R,  Franz,  aus  Absrhwangen.  Kreis  Pr.-Eylau,  jetzt 
in  Wiesbaden-Kloppenheim,  Rambacher  Weg  14.  am 
4  Oktober. 

Saunus,  Berta,  aus  Insc,  Kreis  Elchniederung  jetzt 
bei  ihrem  Sohn  Gustav  Tullmin  in  504  Brühl- 
Vochem,  Hauptstraße  7b.  am  26.  September. 

Seegar,  Margarete,  geb  Kleinfeld,  aus  Rauschen,  jetzt 
3301  Flerhfor!  14  über  Braunschweig,  am  1.  Oktober. 

zum  84.  Geburtstag 

Broder,  Charlotte,  au-  Sensburg.  Eidechsenweg  5. 
jetzt  in  24  Lübeck-  Schönböcken.  Korl-LÖwe-Weg  23, 
am  29  September. 

Werner,  Emma,  geb.  Rehberg,  aus  Königsberg,  Bis- 
marckstraße.  jetzt  ln  Hamburg-Popenbüttel,  Hospi¬ 
tal  zum  Heiligen  Geist,  am  1.  Oktober. 

»um  83.  Geburtstag 

Beseel,  Auguste  geb.  Lange,  aus  Korsdien,  Krens 
Rastenburg,  jetzt  in  217  Basbeck,  Schliesenweq  18. 
am  30.  September 

Hinz.  Gottlieb,  aus  Neumark.  Kreis  Pr.-Holland.  jetzt 
in  3051  Schloß-Ricklingen,  ober  Wunstorf.  Gleich¬ 
zeitig  feiert  er  das  Fest  der  Silbernen  Hochzeit 
am  27.  September 

Neubert,  Olga,  aus  Elbing,  Hindenburgstraße  41»  jetzt 
in  24  Lübeck.  Brandenbaumer  Landstraße  36.  am 
27.  September. 

Rosrhat.  Otto.  Lehrer  i.  R  aus  Burgkampen,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  34  Götlingen.  Reinbäuser  Landstraße 
Nr  9.  am  23.  September. 

Wandel,  Johanna,  geb.  Hausier,  aus  Markthaiisen, 
Kreis  Läbiau.  jetzt  in  873  Bad  Kissimjen.  Salinen¬ 
straße  40  1,  am  28.  September. 

zum  82.  Geburtstag 

Bischof,  Johann,  aus  Birkenfelde,  Kreis  Schloßberg. 
jetzt  in  Berlin-Tempelhof.  Schroiherring  13.  am  26. 
September. 

Gemhella.  Eduard,  aus  Königstal,  Kreis  Johannisburg, 
jetzt  in  41  Duisburg,  Tulpenstraße  18,  am  21.  Sep¬ 
tember. 

Glomm,  Maria,  geh.  Großmann,  aus  Rößel,  jetzt  bei 
ihrer  Tochter  Lisa  Lehmann  in  7809  Obersimons- 
Wdld.  Talstraße  27,  am  25.  September. 

Kaulhurs,  Hermann,  aus  Wiesengrund,  zuletzt  Prost- 
ken,  Kreis  Lyck,  jetzt  Altersheim  2942  Jever,  An- 
ton-Günther-Straße  26,  am  3.  Oktober. 

Kudritzki.  Auguste,  geb.  Kittlttz.  aus  Kömgsberg- 
Ponarth.  Schreberstraße  4.  jetzt  bei  Tochter  Char¬ 
lotte  Radtke  in  4967  Bückeburg,  Gutenbergstraße 
Nr.  7.  am  26.  September. 

Menz,  August.  Meister  der  Gendarmerie  i  R,  aus' 
Benkheim.  Kreis  Anqerhurg.  jetzt  in  2449  Poters¬ 
dorf  auf  Fehmarn,  am  3.  Oktober. 

Perrev,  Olga,  aus  Königsberg,  jetzt  Flensburg,  Fruer¬ 
lundlücke  9,  am  28.  September. 

Pierag,  Friedrich,  aus  Memel,  Möwenweg  12,  letzt 
Lübeck-Schönböcken,  Karl-Löwe-Weg  9.  am  30  Sep¬ 
tember. 

zum  81.  Geburtstag 

Albien,  Anna,  Fleischermeisterwitwe,  aus  Königsberg, 
Weidendamm  8.  jetzt  in  1  Berlin  30.  Landshuter 
Straße  34.  am  30.  September. 

Berger,  Friedericke,  verw.  Zapatka,  geb.  Mestrowitz, 
aus  Sonnenborn.  Kreis  Mohruncjen.  jetzt  5943  Meg¬ 
gen,  Strübecke  3,  am  26.  September. 

Broszio,  Carl,  Provinzial-Oberstraßenmeistor  i  R  aus 
Lyck.  Bismarckstraße  52.  jetzt  Hamburg-Harburg. 
Bunatwiete  12,  am  1.  Oktober. 

Grünheidt,  Amalie,  geb.  Pohl,  aus  Sensburg.  jetzt  bei 
der  jüngsten  Tochter  in  6321  Ehringshausen,  Bahn¬ 
hofstraße,  am  29.  September. 

Kromat,  Maria,  geb.  Jagst,  aus  Tilsit.  Memelhang  64. 
jetzt  22  Elmshorn,  Goethestraße  3,  am  I  Oktober. 

Kruschewski,  Anna,  aus  Seefrieden,  Kreis  Lvck.  jetzt 
495  Minden,  Burgstraße  54.  am  28.  September 

Lindenblatt,  Hulda,  aus  Königsberg,  jetzt  Flensburg. 
Angelsunder  Weg  48,  am  29.  September 

Rebbe,  Elisabeth,  geb.  Essert,  aus  Königsberg,  jetzt 
bei  ihrer  Tochter  Else  Holtmann  in  28  Bremen,  Beck- 
feldtstraße  15,  am  2.  Oktober. 

Schäfer,  Fritz.  Sattler-Obermeister,  am  26.  September, 
jetzt  in  31  Celle,  Rolandstraße  19.  Die  Kreisgemein¬ 
schaft  Schloßberg  hofft,  den  Jubilar  zusammen  mit 

*  seiner  Familie  noch  oft  auf  ihren  Kreistreffen  be¬ 
grüßen  zu  können. 

zum  80.  Geburtstag 

Czich,  Adolf  ine.  aus  Allenstein.  Zimmerst  ruße  37,  jetzt 
415  Krefeld,  Friedrichsplatz  3b,  am  27.  September. 

Felsch,  Ewald,  aus  Königsberg,  Hardenbergpfad  13. 
jetzt  Lübeck.  Max-Planck-Str.  31,  am  28.  September. 

Habedank,  Otto,  Landwirt,  aus  Unterbirken  (Pus- 
herschkallent.  Kreis  Insterburg,  jetzt  bei  seiner 
ältesten  Tochter  Eva  Krieger  in  3101  Winsen,  Nord¬ 
straße  10.  am  1.  Oktober. 

Hagen,  Auguste,  geb.  Piontkowski,  aus  Borschimmen. 
Kreis  Lyck,  jetzt  678  Pirmasens.  Luisenstraße  6,  am 
2.  Oktober. 

Hein,  Ernst,  aus  Rosenberg,  Kreis  Gerdauen.  jetzt  in 
2301  Schönkirchen,  Rinkenbergstraße  1 5,  ain  l.  Ok¬ 
tober 

Jedam/ik,  Adolf,  aus  Lentag,  Kreis  Sensburg.  jetzt 
in  318  Wolfsburg,  Rothenfelder  Straße  7,  am  30 
September. 

Kieselbach,  Minna,  geb.  Sdiackme.s.  aus  Ostfelde, 
Kreis  Tilsit-Raqnit,  jetzt  4771  Altengeseke  über 
Soest,  am  26.  September. 

Kleipsties,  Berta,  geb.  Stulgies,  aus  Tilsit.  Garnison- 
straße  22,  jetzt  bei  Tochter  Ella  Fromm  in  3075 
Rodewaid,  über  Neinburg  W..  am  3,  Oktober.  Zur 
Feier  gratulieren  zwei  Töchter,  ein  Schwiegersohn, 
fünf  Enkel  und  zehn  Urenkel. 
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Krei 


KoUmann,  Johanna,  geb.  Bnlatus,  aus  Königs!*»  rM-l  ° 
north,  An  den  Birken  !.  Jetzt  in  4352  Herlen-Sdierle- 
beck.  Bergstraße  55.  um  I.  Oktober. 

Krause,  August  Kämmerer  in  Vierzighufen  KM  ,H 
Osterode,  jetzt  in  49  Herford,  Ortsieker  Weg  Jia 
am  2.  Oktober.  u  , 

Langmesser,  Otto,  aus  Gumbinnen.  l‘  ,/l  ,n  ' lHK  ** 
Harburg,  Prof.-Otlo-Nordmann-Slraße  la, 
September. 

Laps,  Emilie,  geb  Lindenau,  aus  Batschken, 

Srhloßberp,  SH1 3  Wengern  Ruhr.  Max-Grilhl- 

Straße  8,  am  22.  September 

Liedtlte,  Ida.  geb  von  Knoblauch  au*»  Tapiuu,  jetzt 
in  525  Engelsk irrhen,  Kölner  Straße  22,  am  30.  Sep¬ 
tember. 

Ludwig,  Hemnunn,  Poslhaltcr  au»  Kalkhof.  Khms 
Treuburg,  jetzt  in  28  Bremen-Hastedt,  Mochlerstr. 
Nr.  53-54,  am  30  September 

Ott,  Karl,  Fuhrhalter  a  >  Königsberg.  Bmsigstrdße  * 
jetzt  in  638  Bad  Homburg  v.  d  H  .  Götzenmühlwey 
Nr.  16,  am  I.  Oktober. 

Philipp,  Wilhelm  ine.  geb  Kühl,  aus  Liebentu  bl  JfcbH 
in  Berlin-Spandau,  Bcrnewitzer  Weg  26.  bei  Beck, 
am  I.  Oktober 

Runge,  Emil,  M;ihleubes»tzer,  aus  Ostau.  Kreis  Anget- 
burg,  jetzt  in  469  Herne  Kirchstraße  132.  am  28 
September. 

Sagromski,  Minna,  geb.  Pawelek,  aus  Wapen  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  in  41  Duisburg.  Ostslraße  166.  arn 
I«  September 

Schubert.  Ernst.  Lehrer  i  R  aus  Alt  inten.  Krei*»  G«  r- 
dauen,  zu  erreichen  über  Gerhard  Monelb.  3579  Zie¬ 
genhain,  am  28.  September. 

Tetzlaff.  Maria  geb.  Gettkant.  au*.  Gehleidiurg  und 
Gumbinnen,  jetzt  in  Homburg  20,  Breitonleldei  Str 
Nr.  88,  am  27.  September 

rharunn,  Antonie,  geb.  Kulseh.  aus  Zimmerbude 
Kreis  Fischhausen,  jetzt  in  2301  Neuheikendorf.  Rös- 
dorfer  Weg  7,  am  17  September. 

Wellekat,  Auguste  geb.  Wisbar.  aus  Wmingen,  Kt«-»- 
Tilsit-Ragmt.  zu  erreichen  über  ihren  Sohn  Fritz 
Wellekat.  8998  Lindenberg  Allgäu.  H  -Brauns-Straße 
Nr.  38,  am  5.  Oktober. 

zum  75.  Geburtstag 

Domnik,  Liesbeth,  geh,  Genzowsky,  Wwe  aus  Königs¬ 
berg,  Hoffmannstraße  17,  geb  in  Budweitschen. 
Kreis  Stallupönen.  jetzt  in  I  Berlin  44,  Lichtenrader 
Strafte  38.  am  29.  September. 

Glomp.  Emma,  geh  Brede,  «ins  Thyiati,  Kreis  Oste¬ 
rode,  jetzt  in  225  Husum.  Woldsenstraße  75.  am 
4.  Oktober. 

Hemleben,  Gertrud,  verw  Beneke,  geb.  Wittkowsky. 
aus  Tilsit,  Kasernenstraße  50.  jetzt  3353  Bad  Gan¬ 
dersheim.  Manenstraße  7,  «im  4.  Oktober. 

Hurtig,  Elisabeth,  geb,  Sziburis,  aus  Eydtkatj,  Kreis 
Ebenrnde.  Flurstraß«*  2.  jetzt  bei  ihrem  jüngster» 
Sohn  Günther  in  7477  Truchtelfingen,  Eidiensiraße 
Nr.  4,  am  13.  September 

Janz,  Anna,  geb.  Matullat,  aus  Tilsit,  Lindenstraße 
Nr.  12,  Lebensmittelgeschäft,  jetzt  in  3  Hannover, 
Hildesheimer  Straße»  37.  am  19.  September. 

Kaspar,  Anna,  geb.  Hennig.  Frau  des  Bürgermeisters 
und  Amtsvorstehers  aus  I  Imdenburg,  Kreis  Labiau, 
jetzt  in  2908  Friesoythe.  Grüner  Hof.  am  3.  Okto¬ 
ber. 


Bundesverdienstkreuz 
für  Prälat  Golombek 

Mit  dam  Groden  Bundesverdienstkreuz 
wurde  der  bekannte  Diozesanseelsorger 
iloi  lleimiil  vertriebenen  im  Erzbistum 
Köln,  Plaidt  Oskur  Golombek,  lür  seine 
unentwegten  Bemühungen,  insbesondere 
(Ki s  Zusammenleben  der  Einheimischen, 
Vertriebenen  und  Flüchtlinge  so  Ver¬ 
trauens-  und  verständnisvoll  wie  möglich 
zu  gestalten,  ausgezeichnet.  Mit  Nach- 
druck  hatte  sich  Prälat  Golombek  auch 
immer  wieder  fiir  die  Pllege  und  Ver¬ 
breitung  des  ost-  und  mitteldeutschen 
Kulturgutes  eingesetzt.  Sein  Anteil  an  der 
stetigen  und  friedlichen  Enlwicklung  des 
Verl’riebenenproblems  im  Land  an  Rhein 
und  Ruhr  ist  außerordentlich. 

Die  Verleihung  nahm  der  nordrhein- 
westfalische  Arbeits-  und  Sozialminister, 
Konrud  Grün  d  m  a  n  n  ,  in  einer  Feier¬ 
stunde  im  Gürzenich  in  Köln  vor. 


Kloth,  Marti-,  geb.  M.uiollck.  aus  Gerdauen.  Landralv 
amt.  (ctzt  in  Hambiuq-Blunkenese.  Blunkenerer 
Landstraße  49,  am  2.  Oktober. 

Koder.  Franz.  Meiste!  *1  Gend.  i  R  aus  Lydc.  Mor. 
oeiislraße  II,  Jetzt  in  t>553  Sobernheim,  Fronwmgett 
Nr.  14.  am  2.  Oktober. 

Kurs(hal,  Michel,  aus  Sthenzeln,  Kreis  Memel,  jm, 
ui  Lübeck,  C.iinhuweg  Ih  ain  30.  September. 

Lev,  Elise.  geh  Itoppe  aus  Allenstein,  Bahnholstrafle 
Nr  14.  jetzt  In  235  Neumilnster,  Eiderstraße  I  .u, 
3,  (3k lohet 

Mlodorh,  Wilhelm  Kämmerer  aus  Grünfelde.  Knn, 
Osiernde.  jetzt  Lübeck  K.rhlhorststraße  5t,  «m  2 
Oktober 

Rommel,  Allred.  Tisdilenneister  aus  Heiligenbeil, 
letzt  ui  867  Hof.  Chi  -Klaus-Straße  3,  am  2.  Okto- 
Kim  Die  Kreisgemcmsrfiall  gratuliert  sehr  herzlich 
und  wünscht,  daß  ihrem  treuen  Landsmann  norh 
Viele  und  schöne  Jahre  der  Zufriedenheit  bet  bester 
Gesundheit  beschirden  sein  mögen. 

Snriemann,  Maria,  aus  Königsberg,  ßrahmsstraße  35. 
j,.|/l  in  77bß  Storkarh,  ronradin-Kreutzer-Stiaße  12. 
am  Jü  September. 

Urban.  Fritz  aus  Grenzhohe,  Kreis  Srhloßberg.  jeta 
in  4 4 < iH  Uulurn  W'eslfälen,  am  30  September. 

Diamantene  Hochzeit 

Matz,  Wilhelm  und  Frau  Mathilde,  geh.  Kowalski, 
aus  Freudenberg,  Kreis  Gerdauen,  jetzt  in  237  BO- 
delsdorf  Moor  weg  14  am  4.  Oktober. 

Pust,  Frust  und  Flau  Elisabeth,  geb.  Räder,  aus  Gii- 
tpnlehl.  Kreis  Samland,  jetzt  bei  Tochter  tmil 
Schwiegersohn  Brnlei  in  3144  Sotlorf.  Post  Amt» 
litighausen  Im  Westet  leide  130,  am  3.  Oktober. 

Das  Abitur  bestanden 

Dmoch.  Frank-Rudiger  (Kaufmann  Adalbert  Dmodi 
und  Ehelrait  Doris,  geb.  Strötzel.  aus  Lotzen),  858 
Bayreuth,  Egerländer  Straße  20.  Oberreahdiule 
Bayreuth. 


Machen  Sie  sich  eine  Freude 


Wenn  Sie  dem  Ostpreußenblalt  neue  Bezie¬ 
her  vermitteln,  wählen  Sie  die  entsprechende 
Werbeprämie  aus  nachstehender  Aufstellung. 

Für  die  Werbung  neuer  Bezieher  wühlen  Sie 
aus  nachstehenden  Werbeprämietv 

Für  die  Werbung  eines  neuen  Dauerbeziehers: 

Hauskalender  .Der  redliche  Oslpreuße ’-,  Post- 
karlenkalender  .Ostpreußen  im  Bild’ i  Taschen¬ 
kalender,  alle  lür  1964;  Ostpreußenkarle  1:400000 
mit  Slädtewappen,  larbig-,  tünl  Elchschaufelabrei 
dien.  Metall  versilbert;  Kugelsduciber  mH  Prä 
gung  .Das  Ostpreußenblatt’ -,  Auloschlüsselan 
hänget  oder  braune  Wandkachel  oder  Wandtet- 
ler  12,5  cm  0  oder  Brielöllner,  alles  mit  der 
Elchschauleh  Bernsteinabzeichen  mil  der  Elch- 
sdiaulel,  lange  oder  Broschennadcl -,  Heimallolo 
18  X  24  cm  (Auswahlliste  wird  aul  Wunsch  über¬ 
sandt 'I;  Budi  .Heitere  Slremel  von  Weidisel  und 
Memel’  von  Fritz  Kudnig .  Buch  .Die  schönsten 
Liebesgesdiicblen’  von  Rurloli  G.  Rinding  ( Lisi - 
Taschenbuch  l 

Für  zwei  neue  Dauerbezieher: 

Feuerzeug  mil  der  Elchsdwulel:  schwarze 
Wandkadiel  15  X  15  cm  mit  Eldischaulel,  Adier 
oder  Wappen  astpreußischer  Slüdle,  Tannen- 
bergdcnkmal  oder  Königsbetget  Schloß;  Heimat 
lato  24  X30  cm  (Auswahlliste  aul  Wunsch); 
Ruch  .333  Ostpreußische  Späßchen’;  Roman  .Die 
drei  Musketiere’  von  Dumas  (512  Seilen/;' Ju 
gendbuch  .Fips  klärt  alles  aul’  von  lochen 
Piechowski. 

Für  drei  neue  Dauerabonnenten: 

Elchschautelplaketle  Bronze  pulinierl  aul  Ei¬ 
chenplatte:  Silberbrosche  in  Spmnenlorm  mil 
Naturbernstein ,  Wappenteller  20  cm  mit  Elch 
schaulel  oder  Adler ;  .Ostpreußisches  Tagebuch' 
von  Gral  Lehndorll 

Wer  mehr  neue  Abonnenten  vermitteln  kann 
erhält  aut  Wunsch  ein  weilergeliendes  Angebot 
Ersatzlielerung  bleibt  Vorbehalten 

Es  werden  die  an  die  untenstehende  Ansdirill 
gesandten  Bestellungen  prämiier t-,  diese  sollen 
also  mdil  bei  der  Posl  verbucht  werden  Aul 
jeder  neuen  Bestellung  gibt  der  Werbe,  seinen 
Wunsch  an;  die  Gutschriften  können  auch  zum 
Aulsammeln  stehen  bleiben  Die  neuen  Abon¬ 
nenten  müssen  selbst  unterschreiben 


Eigenbestellungen  und  Abonnemenlserneiie- 
Hingen  nach  Wohnsitzwechsel  oder  Reise  wer¬ 
den  nicht  prämiiert,  ebenso  nicht  Bestellun¬ 
gen  aus  Sammelunlerkiintten  oder  mil  wech¬ 
selndem  Wohnort  da  der  Dauerbezug  von  vorn¬ 
herein  unsicher  ist 


Iller  abtrennen 

Hiermit  bestelle  Ich  bis  aul  Widerruf  die  Zeltuni 

DAS  OSTPREUSSENBLAT7 

Oman  der  Uanctsmannschart  Ostpreußen  e  V. 

Hie  Zeitung  erscheint  wöchentlich 

Den  Bezugspreis  In  Höhe  von  2.—  DM  bitte  Ith 
monatlich  tm  voraus  durch  die  Post  zu  erheben. 


Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl 


Wohnort 


Straße  und  Hausnummer  oder  Postort 


Datum 


teil  bitte, 
zu  ulhren, 


Wohnort 


. Unterschrift 

mich  in  der  Kartet  meines  I tcimatfcreU« 
Meine  lciz.ie  lleiniatanschrilt: 


Straße  und  Hausnummer 


Kreis 


Geworben  durch 


Vor-  und  Zuname 


vollständige  Postanschrift 
Als  Werbcpramie  wünsche  Ich 


Als  oltene  Brietdrucksache  zu  senden  an 
Das  Ostpreußenblalt 
Vertriebsabteilung 
2  Hamburg  13,  Postlach  8047 


JACOBS 

KAFFEE 


1-52*1 


Kin  froher  Itegiiiii  «le*  Tage* 

Zum  Frühstück  gehört  ein  guter  Kallee:  als  freundlicher  Auftakt  als 
Anregung  und  Ermunterung  für  die  täglichen  Au  falben. 


Jahrgang  14  /  Folge  39 


Das  Ostpreußenblatt 


28.  September  1063  !  Seite  10 


Seinen  <0.  Geburt*  tag  feiert  um 
29.  September  1983 

Hermann  Sdmlz 

früher  Tll*lt,  Selleratraße  1 

E»  gratulieren  herzllchst 
seine  Familie  und  Verwandten 

Hannover-Herrenhausen, 
MeldaustraQe  9 


Am  3.  September  1963  verstarb  nach  langem»  schwe¬ 
rem  Leiden  unsere  liebe  Mutter.  Schwiegermutter. 
Großmutter.  Schwester.  Schwägerin  und  Tome,  Frau 

Emma  Strunk 

(eh.  Mahnke 

Im  Alter  von  70  Jahren. 


Am  25.  September  1983  feierte 
meine  liebe  Mutti,  unsere  nute 
kleine  Omi  und  Uroml.  Frau 

Margarethe  Buctiholz 

geb.  Sperber 
früher  Königsberg  Pr. 

Jetzt  würzburg 
Am  Exerzierplatz  5 

Ihren  85.  Geburtstag. 

Wir  gratulieren  Ihr  herzlich 
und  danken  Ihr  für  ihre  nie 
ermüdende  Liebe  und  Güte. 

Ihre  Toehter  und  Enkel 


Am  2.  Oktober  1983  feiert  unsere 
Hebe  Mutter,  Schwiegermutter-. 
Grob-  und  Urgrotlmutter 

Frau  Marie  Kloth 

geb.  Madollek 

früher  Gerdauen.  OslprcuUen 
Landrauamt 

Ihren  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich 
ihre  dankbaren  Kinder 

2  Hamburg-Blankenese,  Blanke¬ 
nese!  Landstraße  49, 
Espelkamp-Mlttwald  (Westf.), 
Wien  (Österreich) 


Am  1  Oktober  1983  feiert  unser 
Heber  Vater.  Schwiegervater 
und  Opa 

Karl  Ott 

früher  Königsberg  Pr. 
BorsIgstraUe  3 

J.  in  Bad  Hombutg  v.  d,  Höhe 
Götzenmühlweg  16 

seinen  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  weiterhin  gute  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen 

die  Kinder 
Schwiegerkinder 
und  Enkelkinder 


ISle  folgte  unserem  lieben  Vater  nach  sieben  Monaten 
tn  die  Ewigkeit. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  unserer  Im  Kriege  gelauerten  Bruder 

Obergefreiter 

Waldemar  Strunk 

Oberj&ger 

Hans-Joachim  Strunk 


Am  2.  Oktober  1963  feiert  mein 
Heber  Mann,  unser  guter  Vater 


ln  stiller  Trauer 
Grrda  Borntrink,  geb.  Strunk 
Ernst  Borntrink,  Frankfurt  am  Main 
Elfrlede  Golka,  geb.  Strunk 
Helmut  Golka 

Enkelkinder  Jürgen,  Marlles  und  Dieter 
und  Anverwandte 

Leverkusen  5,  Lortzingstraße  7 

früher  Braunsberg,  Slmon-Wichmann-Straße  10 

Die  Beerdigung  fand  am  5.  September  1903  auf  dem  Wuhtfrled- 
hof  statt. 


Franz  Koyler 

Meister  der  Gcnd.  I.  R. 
früher  Lyck.  Margenstraße  1t 


Am  38  September  1963  feiert 
unser  Landsmann 


Am  30.  September  1963  leiert 
unsere  liebe  Multi,  Schwieger¬ 
mutter  und  Großmutter.  Frau 

Auguste  Bessel 

geh.  Lange 

fr.  Kurseh.  Kr.  Kastenburg 
Jetzt  Basheek  (Niederelbe) 
Schlesienwcg  18 
Ihren  83.  Geburtslag. 

Ihr  Ehemann.  Stcllwerksrnel- 
ster  I.  R. 

GUSTAV  BESSEL 
wurde  am  4.  Juli  1963  82  Jahre 

all. 

Es  gratulieren  recht  herzlich 

ihre  dankbaren  Kinder 
und  Enkelkinder 
aus  Schwarmstedt,  Bas¬ 
beck.  Völkersen,  Han¬ 
nover  und  Leipzig 


Fritz  Urban 

aus  Grenzhöhe 
Kreis  Schloßberg 


seinen  75.  Geburtstag. 


Es  gratulieren  herzllchst 

seine  Ehefrau  Helene 
geh.  Prnwdr.lk 

und  Töchter  Traute  und  Edith 


Am  22.  September  1963  feierte 
unser  lieber  Vater 


seinen  75.  Geburtstag. 


Es  gratuliert  herzllchst  und  bit¬ 
tet  weiterhin  um  Gottes  Segen 
und  Gesundheit 
die  Ortsgruppe  DUlmen/Westf 


Albert  Bublitz 

früher  Groß  Rominten  (Ostpr.) 
Jetzt  Erlangen.  Kuttlersiraße  14, 
seinen  85.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich 
seine  Kinder 
Schwiegersohn 
und  Enkelkinder 


Sobernholm  Nahe. 
Fronwlngcrt  14 


Der  Herr  Ist  mein  Hirte, 
mir  wird  nichts  mangeln. 


Am  12.  September  I9f»3  entschlief  nach  langem,  geduldig  er¬ 
tragenem  Leiden  im  Arm  der  geliebten  Schwester  unsere  gute 
Mutter.  Schwiegermutter,  GroOmutter.  Schwester.  Schwägerin 
und  Kusine 

Marie  Dittmann 

geb.  Helnze 

Im  69  Lebensjahre. 

ln  stiller  Trauer 

llans  Dittmann  und  Familie 
Thilde  Utikal.  geb.  Dittmann 
und  Familie 
Luise  Helnze 

5908  Geisweid.  Kreis  Stegen  (Westf),  Bergstraße  26  »od  60 
Mitteldeutschland 

früher  Königsberg  Pr.,  Königseck  10 


Am  4.  September  19ö3  verstarb 
nach  langer,  schwerer  Krank¬ 
heit  unser  lieber  Vater.  Schwie¬ 
gervater  und  Opa 


Fern  ihrer  geliebten  Heimat 
entschlief  am  26.  August  1963 
in  Götlingen  unsere  liebe 
Schwester 


Olga  Mielke 

geb.  Uirksen 

fr.  Königsberg  Pr, 


Karl  Telesch 


Im  Alter  von  85  Jahren. 


Am  29.  September  1963  feiert 
mein  lieber  Mann,  unser  lieber 
Vater,  Schwieger-  und  Groß¬ 
vater 


ln  stiller  Trauer 
Ernst  Telesch 
Erna  Telesch,  geb.  Hardt 
und  Angehörige 


im  76.  Lebensjahre. 


Am  30.  September  196.1  feiert 
unsere  liebe  Mutter  Schwie¬ 
germutter.  Groß-  und  Urgroß¬ 
mutter 

Ida  Liedlke 

geb.  v.  Knoblauch 
früher  Tapiau,  SA-Straßc  4 
Jetzt  Engelskirchen 
Kölner  Stiaßc  22 

Ihren  80.  Geburtstag 
Es  gratulieren  herzllchst 
die  Kinder 
Enkel,  Urenkel 
und  Anverwandte 


In  stiller  Trauer  * 

Curt  Dirksen 

Vinnhorst 

Friedr.-Ebert-Straße  1 
Bruno  Dirksen 
Ahrensburg  (Holst) 
Voßberg  8 
Jenny  Fltzner 
geb.  Dirksen 
Stuttgart  N 
Birkendörfle  26 


Friedrich  Ulkan 


Essen,  Gocbcnstraßc  6. 
den  14.  September  1963 
früher  Piaten,  Kreis  Insterburg 
Ostpreußen 


fr  üher  Rotbaeh.  Kreis  Lyck, 
Ostpreußen 

jetzt  4972  Cohfeld  bei  Herford. 
Tilsiter  Straße  539 

seinen  80.  Geburtstag 


Am  24.  August  1983  verstarb  unsere  Hebe  Seilwester.  Schwäge¬ 
rin  und  Tante 


Ida  Gringel 

früher  Königsberg  Pr.,  Krugstraße  13 


Es  gratulieren  herz  lieh  st  und 
wünschen  weiterhin  Gesundheit 
und  Wohlergehen 

seine  Frau 
seine  Kinder 
Sch  w leger¬ 
und  Enkelkinder 


Gott  der  Herr  nahm  heute  um 
24  Uhr  unsere  gute  Mutter  und 
Schwiegermutter,  unsere  liebe 
Oma.  Schwester.  Schwägerin 
und  Tante,  Frau 

Maria  Borrmann 

geb.  Pohlmann 

kur/,  vor  Vollendung  des  H9.  Le¬ 
bensjahres  zu  sich  ln  seinen 
himmlischen  Frieden. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
verschied  nach  schwerem,  mit 
Geduld  ertragenem  Leiden 
mein  herzensguter  Mann,  un¬ 
ser  treusorgonder  Vater,  guter 
Großvater,  Schwiegervater  und 
Onkel 

Ludwig  Berg 

Klempner 

im  Alter  von  82  Jahren, 


im  70.  Lebensjahre. 


Im  Namen  aller  Verwandten 


Frieda  Hagemeister 


Adolf  Jedamzik 

feiert  am  30.  September  1063 
seinen  80.  Gebui  tatag. 


Du.  lieber  Vater,  bist  nicht 
mein  . 

der  Platz  ln  unserm  Haus  Ist 
•  *  leer,'  «  '  "  * 

Du  reichst  uns  nicht  mehr 
Deine  Hand, 

zerrlsen  Ist  das  schöne  Band. 
Schlicht  und  einfach  war 
Dein  Leben. 

treu  und  fleißig  Deine  Hand; 
für  die  Deinen  galt  Dein 
Streben 

bis  an  Deines  Grabes  Rand. 


In  stiller  Trauer 

Hedwig  Borrmann 
Maria  Borrmann 
Helene  Kaminskt 
geb.  Borrmann 
Leo  Kaminski 
Elisabeth  Borrmann 
geb.  Luft 
10  Enkelkinder 

Holzweiler.  Wildenrath 
Gei lenki reiten  und  Aachen 
den  3.  September  1963 
früher  Hcilsbcrg.  Ostpreußen 


Friedberg  (Hess),  Vorstadt  zum  Garten  12 
früher  Angerburg,  Ostpreußen.  Entenstraßc  1 


F.s  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  weiterhin  beste  Ge¬ 
sundheit.  einen  zufriedenen  u. 
glücklichen  Lebensabend 
Schwedin  Idl 
sowie  Nichten  und  Neffen 


ln  tiefer  Trauer 

Emma  Berg 
geb.  Balanskut 
Kinder.  Enkel 
und  alle  Anverwandten 


Essen-Dellwig 
Kamerunstraßc  13 
den  13.  September  1963 
fr.  Plllkallen.  Ostpreußen 


Gelsen k liehen.  Herten 
und  Wattenscheid 
318  ^plfsburg,  RoLhcnfeldet  Str. 
Nr.  7 

früher  Lentug.  Kr.  Sensburg 


Fern  ihrer  geliebten  Heimat  entschlief  plötzlich  und  unerwar¬ 
tet  am  ♦.  September  1963  unsere  herzensgute  Mutter.  Schwie¬ 
germutter.  Großmutter  und  Urgroßmutter,  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante.  Witwe 


Plötzlich  nahm  Gott  der  Herr 
meinen  lieben,  unvergessenen 
Mann,  unseren  herzensguten, 
treusorgenden  Papa,  Schwieger¬ 
vater  und  lieben  Opi 

Wilhelm  Sender 


Amalie  Slomka 

grb.  Spurku 


Dem  Auge  fern,  dem  Herzen  ewig  nah. 


*  73  's 

Am  18.  September  1963  feierte 
unsere  liebe  Mutter,  Oma  und 

Uroma 

Martha  Kleinschniidl 

«ob.  Fuß 

fr.  Locken.  Kr.  Osterode 
Jetzt  Bordcsholm  (Holst) 
ihren  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst 
ihre  Kinder 
F.  nkel  und  Urenkel 


früher  Bauer  ln  Ganthen 
Ostpreußen 

irn  72  Lebensjahre  zu  sich  in 
sein  Reich. 


Nach  langem,  mit  großer  Geduld  ertragenem  Leiden  entschlief 
am  6.  September  1963  meine  liebe  Frau,  unsere  herzensgute 
Mutter.  Schwiegermutter,  Großmutter,  Schwester,  Schwägerin 
und  Tante 

Else  Seifert 

geb.  Laue 

im  70.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Heinrich  Seifert 
Johanna  Krawtlt,  geb.  Seifert 
und  Familie 

Kurt  Seifert  und  Familie 


lm  83.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 


ln  tiefem  Schmerz 

Charlotte  Sender,  geb  Lumma 
Helga-Elsbeth  Bredemeier 
und  Familie 

Walter  Sender  und  Familie 
Enkelin  Margret  Janke,  sein 
treuer  Liebling 
Mia  Schoodt  und  Familie. 

Ahlen 


Helene  Heinecke,  geb.  Slomka 


3151  Wipshausen  27.  Kreis  Peine 

früher  Turau,  Kreis  Johannisburg.  Ostpreußen 


Die  Beerdigung  fand  in  Mittel 
deulschland  statt. 


Sie  wartete  vergeblich  auf  Ihren  im  Osten  vermißten  Sohn 
Helmut. 


Nach  langem,  mit  Geduld  ertragenem  Leiden  nahm  dei  All 
mächtige  durch  einen  sanften  Tod 


Gleichzeitig  ein  herzliches  Ge¬ 
denken  unserer  lieben 

Oretel  Janke 

geb.  Sender 

die  im  Oktober  1955  In  Rostock 
verstorben  ist. 

473  Ahlen.  Helnrich-Imbusch- 
Str.iüe  38 


Kiel-Holtenau,  Gcheimrat-Schultz-Weg  27 
früher  Seestadt  Plilau.  Langgassc  21 


Elisabeth  Helbig 


Konrektorin  I.  K. 
früher  Allensteln.  Ostpreußen 


Unsere  liehe  Muttei  Schwieger¬ 
mutter,  Oma  und  Uroma.  Frau 

Auguste  t  lagen 

geb.  Piontkowski 

früher  Borschimmen  Kr.  Lyck 
feiert  am  2.  Oktober  1963  ihren 
«0.  Geburtstag 

Es  gratulieren  herzlich 
Ihre  sechs  Kinder 
Schwiegersöhne 
Sch  wiegert  ochte  r 
zehn  Enkel  und  ein  Urenkel 

678  Pirmasens,  Luisenstraße  6 

Karl  Hagen 


Im  77.  Lebensjahre  in  die  Ewigkeit. 


In  stiller  Trauer 

Familie  Dr.  Carl  Hrlbti: 
Familie  Dr.  Oscar  Hrlbic 
Hedwig  Schröter 


Du  warst  mein  Glück 

und  der  Inhalt  meines  Leben*. 


Ein  stilles  Gedenken. 


Wiesbaden.  Schiitaenstraße  6.  Berlin,  den  29.  August  1963 


Am  Tage  der  Silbernen  Hochzeit  rief  der  Herr  über  Leben 
und  Tod.  für  uns  alle  unerwartet,  meine  über  alles  geliebte 
Frau  und  treue  Lebenskameradin,  unsere  herzensgute  Mutti, 
meine  liehe  Schwester.  Schwiegertochter.  Schwägerin  und 
Tante.  Frau 


Am  19-  September  1963  J Ährte 
Sich  zum  10.  Male  der  Tag.  an 
dem  unsere  geliebte  Mutter 


Martha  Saalmann 

geb.  Bogdanskl 
us  Wartenburg.  Ostpreußen 


Überraschend  entschlief  sanft  meine  geliebte  Frau,  die  von 

Kindern  und  Enkeln  geliebte  Mutter  und  Großmutter 


Erna  Neumann 

geb.  K. iuk ereil 


Margarete  Rimek 

geh  Kälke 


für  immer  von  uns  gegangen  ist. 


im  Alter  von  53  Jahren  aus  der  Zelt  in  die  Ewigkeit. 


Am  27.  September  1963  feiert 
unsere  liebe  Mutter  und  Oma 

Berta  Eißing 

geb.  Steckei 
ihren  65.  Geburtstag. 

E*  gratulieren  herzlich 
die  Kinder 
und  Enkelkinder 

311  Uelzen,  Ham  brock  tu  Str.  52 

früher  Kahiau 
Kreis  Mohriinucn 


Sie  ruht  ln  heimatlicher  Erde. 


Ein  lieben  selbstloser  Liebe  und  Güte  fand  seine  Vollendung. 


Hugo  Saalmann 
Götti ngen.  Am  Hasengraben  16 
Adelheid  Saalmann 
Cöttingen.  Stegemühlenweg  78 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Kurt  Neumann  und  Kinder 


Walter  Rtmek 

F.-Vers.-lng.  u.  Bcz.-Dir.  1.  R. 
au*  Königsberg  Pr. 


Anieiqensdtluli  ist  am  Sonnabend 


Köln-Uraunsfeld.  Aachener  Straße  929.  den  28.  Mal  1963 
früher  Königsberg  Pr.  Wtlhelmstraße  18 


883  Treuehtlingen.  Rappenbcrgstraüe  13.  14.  September  1963 
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